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VENU S VO R DE R U N TE REN KONJU N K T ION 1940 
Von CARL FEDTI\:E, I<önigsberg (Pr. ) 

(Mit -1, Abbildungen) 

:\ ac iltl e m cli c Ve nus s eit Mitte Juni vom Abe ndhimm el versch\Yund en 
ist uncl a m 26. Juni in unter er Konjunktion war, ist es wohl angebracht, 
übrr di e ausgedehnten Beobachtungen dieses Planeten etwas ausführlich 
zu beri chten. Es so ll te diesmal ein Großangriff auf dio Frage der noch 
unb ekannten Ro ta tionszeit der Venus se in. Hinweise und Anregungen 
hi erzu boten die Berichte und Artikel im "Welta ll" und den BdS-Nach
t·i chten unll es ist anzunehmen, daß s icher mancher Sternfreund diesem 
Rufe gefo lgt ist. Der Planet s tand a uch selten so günstig am Abend
himme l wie in di ese n Frühjahrsmonaten, en eich te doch seine Dekli
n at ion über + 27° . Di e vorerwähnten Um stände bewog·e n auch mich, 
de n w ide rsp en s ti gen P Ia neten einmal a ult a ltenct und so oft wie möglich 
zu b eobachten, um viell e ich t doch die Frage der Rotation k lä r en zu 
könn e n. Das \iVetter ,,·a r d iesem Vornehmen im a llgemeinen sehr gün
s ti g, abges-~hen von den er s ten drei Monaten Januar bis März, wo es, wie 
wohl no ch in al ler Erinnerung, zu kalt war. Es war in diesem über a u s 
ka lkn \Vinter sogar der Spa lt der Kupp el festgefroren und das Uhr- . 
werk voll Eis, so daß ein Benutzen des großen Rd raktors nicht mög
lich war, da es in dieser Zeit niemals taute. So gela ng es erst a m 29. Fe
hruar Venus üb('rha upt ein zustell e n. Es s ind dann bis zum 25. Juni 
an 70, T age n Beobaclttung<!n erha lte n worden. Dirse vertei len s ich wi e 

~ fo lg t: Februar ein Ta g, Tvf ~i t ·z v ier , April 23, Mai 19, Juni 23 Tage. Hi er
a us ist zu ersehrn, claß im Ap ril , Mai und ,Juni fa st jeden Tag beob
achtet wurcle. Gewö hnl ielt \\· urd c Venus um 15'' NIESommerzeit ein
geste llt, wenn cler P lanet l toch am Himm el sta nd. Die Beobachtung 
llauerte dann ein e Stunde und wurde um 18 und 2011 wiederholt; Ende 
d er se lben meist um 211' Son 1m erzcit. Ich g laube k a um, daß Venus in 
dieser ZeH 'von anderer Se ite anhaltender verfo lgt wurde, a ls es hier 
g(·;.,; c JJ n J, 

Als Instrument diente für d iese Arbeit der gr olle 35-cm-Dopp elrefra k
tor der 1\:ön igsberge r StcrnwmtP, dessen Brel tJt weit ·::! 5 m b etr ägt. Das 
vi ·u el lc Objektiv von Hc•infc ldPt" ist sehr g ut; es verträgt bei guter Luft 
bis 1000 fa ch e Ver g rößerung, wie meine Mondbeobachtungen b·::!Weisen . 
.'\ n Oku la r e n wurrll•n fo lg<!ncl c benutzt : clrei ach romatische Mikrom eter
okul:nr, 200-, 300- und :350fa ch , e in m onozent risch es HOfach und e in 
ii ltPr<· s 5-mm-Ol,ul ar g le ich 1000fach. Gewöhn lich k a m da s 300fach e 
Oku lar zur Anwendung, lw i g uter Luft a uch da s 410fa ch e, die a nd -:-ren 
Oku la t·r nur g <• lege ntlich und zum Vc•rg le ich. Am Anfa ng \\·m·cl e das 
OhjeJ,ti v mit vo lle r Q.rff tlung !Jrnutzt, von Mitte April ],am eine Blend e 
von. 25 cm, spätr t· aucl1 C' ine von 20 cm in Anw<'nclung. Die Luftunruhe 
wurde da cl u r ch etwa s ]t(•rabg(•sdzt uncl das sc•kun cHi.r c Spektrum stark 
vermind ert. Der gcfährli cll stc Feiucl j,•der Beobnchtung ist a uf alle Fälle 
d ie Luftum·uhe. Iksonclcrs ])(' i (k t· Vl' II US uncl in n och h öller em Grade 
b eim Merkur ist di P 1lnruh e ckr Luft ]Jf' i d,•n s türk r ren Vergrößerungen 
von 200m a l a ufwürts sehr schü cll icll uncl kann clPn Brobachter man ch 
mal zur Verz\\·e iHun g br ing<' tl. i\fnn so ll te Jtun nwin r n, in rin em k1ri
ll l' l' l' n Fl'l" ll r ohr kön n e di e Luftutn·ull c· nir lt t so viel nusmnchrn; ich 
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überzeugte mich aber , daß a uch an unser em vi c rzöllige n Hdrnktor, 
·den ich zur Kontroll e bei der Venus mitverwandtc; die B il der d er Sichel 
meist~ns ebenso unruhig waren wie im große n Hcfraktor. Vl' c nn man 
dann aber die Größe und Klarh eit des BilcJ.:~ s im g roLle n Rohr gegen 
das Bild im kleineren verglich , so wa1· di e Ueberlcgcnh cit d es e rster en 
ohne \veiteres ersichtlich. Auf jeden Fall läßt sich sage n, was ich nnt 
g roßen Hohr bei 300- und 400fach seh e, ist immer bcwc isc nclc r als das 
mit 150fach gesehene a m kl eineren HohL'. W e nn man nun g laubte , 
Venus würde am Tageshimme l im Merid ian in g roß er Höh e übe r d ent 
Horizont bessere Biicler 'gebe n, so sa h man · sich hi er m eis te ns schwl't' 
g-~ täuscht. Die Gründe hierfür li ege n in der starkoll Erwät·muHg der 
unteren Luftschichten durch den prallen Sonnenschein. Auch ckr 
Wind frischt gewöhnlich um di e Mittagstundon stärkf l' a uf; m e istens 
wehte er aus nördlichen Richtungen, kam a lso über cli .c no ch lw.ltc 
Ostsee. Dann war an k laren Tagen der Innenra um d er Kupp e l so 01

; 

hitzt, daß a uch . dad urch Luftschli eren am Kupp e lspa lt entstand en un 
das Bild verschlechterten. Die besten Bilder der Vcnus erhi e lt ich gege n 
S . . JT' m e l stand , onncnuntergang, emmal, wetl det· Pla n et noch hoch am -,_1m . . . 
d l l . ßen E lln ge ann aber, weil di e fl imm ernd e Hitze und der ' ;v' ind nac 1 tc · · · 1 
Zeit nach Sonn enuntergang· wurd e di e Luftunruhe w k clcr stärh:cr, tc a

1
. . . o· u (l 

Venus sich mehr dem HMizont n ä h erte. Dieser Befund ISt Jn "' io·r r 
Ue-bereinstimmung mit dcLL Ergebnisse n a nder er Beobachter. Aus oh"' 

1 · · Vcn us unc Betr achtung ersieht man auch sogleich, wi·:! schw•cng . I der 
Merkur zu beobachten s ind we nn man autc Bi lcl cr h a ben WJll. n 

. . ' . . o . . zu suchen, 
Luftunruhe 1st auch cl10 Qu ell e a ll er Jener Beoba.c lt tungcn " . . 

. . . . . . . , l I en sowJc 
dte cmen gebuckelten Rand od er em gebcultc Ltchtg• cnze 1 a J . . 

1
r1 

·· . " ' . ·J·JichkeJt Stl verl angorte od er abgestumpfte Hörn er e rgebe n. In " 11 ... 

a lle diese Erscheinunge n gar nicht vorhanden . Vcnus a u ch m it 
Nac~ dem Vorscbl ~g von Spangenberg ') habe i ~ l"• ·ot- gC' IIJ- g run~, 

V<' rschJCdr nen Farbg lasern beobachte t. Es kam en <• Jn 1 
.' J) • Bl'f<•st t-

. . 1cluno. IL 
blau- und cm llchtrs Umbm lglas vo n Zoiß zur Anw c• "' .

1 
. • 1 woclurc!t 

. . Ol·u l ·1rcloc-< , 
g~ng gesch ah mitte ls cm os P echrin ges auf dem. " . '. Der Effo ld bli•:h 
<·m sehr schnell es 'Wechse ln der Farbgläser rnog iJ cl~ wa l . ht h atte, d 1e 
· l h h' eh gcclac ]ec oc mter der Erwartun g weit zurück. W enn 1 . . 1 ber o· ') r . . Sie Spa ngei "' 
<l eck e a uf der Sehetbc so deu t lich zu seh e n, wie . . PositivC's 

zcichn t h · 1 ·h · · t .. seht ~Jchts . c , so sa 1c 1 m 1c Ju crm sch\·ver gc a u .. · 11 . t und 
I' ß · h V<'nus h c 10 ' 1e. SJC a uf der Sch eibe erke nnen. Tm Roto· las war ' 

1
. J-för-

,. I-r ·· . "' ' ßl' ch und c IC · . C•Le ot·ner scha!'f· im B la uglas war die Scheibe W·~ l 1 
1 

.1 s 
. . · . ' . Das Umb ra g a. nc1 spitzen m cht so gut zu erkennen wle im Rotg las . c 1-

0 g b ·h· ·· .. 1· h er F a rbe, c 1 
a cm sc oncs angen ehmes B il d von leicht braun JC .. , 

TI "' • ' t r a rbglaSC111 
r orncr waren scharf wie die ganze Scheibe. Versuche m1 1 

• J( _ 
. I' t .. ' l· t clJ C on an n·c ISChen Wolken .~rgabc n fol gendes· das Rotg las vers a1' . 

traste, Blauglas vcrtl ~cht sie ullcl U mb.ra tg·las h a t di e g le iche WirJwndg 
. . ··hrell 

wte ·das Rotglas, d. h. läßt Gelb und Hot s tärker hcrvortre~cn, wa h das 
Bla u mehr gedrückt wird. Durch Hot- und Umbr a lglas wtrd auc 

1
_ 

st kunclär . 'p0l<trum ·tar k gem inrl ('rt, dn.s übl"'i g- ••n s b(•i T agrsb<'obncl 
Iungen nicht o s lör0nrl PmpfuJHlPn wircl wi e b e i ganz dunkle m Himm el. 

' ) A , . 257. 29:> . . 
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Oltn c Farbgläser cr sclt e int d ie Venusscltc ibc h e llgelb. Hi er g ibt es aber 
.i<' nach Ver g r-ößerung auffä llige Unterschi ed e; bei der ' schwächsten 130-
fachcu Vergrößerung ist die Seiteibe fa st w eiß und wird bei stärk er er, 
300- und 400facher 1mmer ge lber. Di ese Erscheinung is t jedem . Beob
achter veränderlicher Stern e, dL'I' an großen und kle inen Rohren beob
ach tet, woh l beka nn t. Es w erd e n also Sterne in g r oßen Instrumenten 
mehr weißer, in ldeiner en dagegen meltr ge lber und röter geseh en. 

Nun zu den einz elne n Beobac ht unge n. All e 70 Tage hier anz uführen 
würde zu w eit gehen und den Raum di eses Heftes zu sehr beau 
s p!'uchen. Es k önnen a lso nur e inze ln e Tage besp rochen w erden, zurnal 
.i a cli e Ersc heinungen an den a nderen Tage n g·~wöhnlich dieselben 
waren. 29. 2. 18h ·MEZ, 410ma l, Bild ruhig, sclt a rf, Scheibe "/, bel euchtet. 
Es ist kein e dunk le Schatt ierung, a be r auch k e ine h ell e Stell e s ichtba r. 
- 17. 3. 17h, B il d tlirr encl, keine Einzelh ei t. - 31. 3. 18h, 410ma.l, Bi ld 
IPich t flirrencl , Scheibe noch üb'' I' .h a lb b eleu chtet, k eine Einzelheit. Be i 
200- und 300mal ist ein e h a u clt artige sehr schwache Schattierung in 
nordsüdliche t· Richtung zu sehen. (DC' r 5" g roße :Mars zeigt bei 4-lOmal · 
cli e g !'oße Syrte.) 

. 2. 4-. J9h Sommerze it, (so auch d ie folgend en Tage) · 300-, 400mal, Bild 
b esser , jedo ch kein·~ Einzelheit. Di e Lichtgrenze wurde m it lOOOmal 
unte rsucht, aber k ein e Vorsprünge gef unden . -- ·5. 4. 19h, 200- bis 4J0ma l, 
gutes Bild, k ein e Einzelheit, ganz g lcicltm äßig h ell e Sch e ibe. Um 20 11 
is t mit 300mal di e dunkl e Schattierung wie am 31. 3. s ichtbar, sch eint 
unveränd ert zu se in . - 7. 4·. 151130, Venus im Meridi a n, 200-, 300mal , 
Bi ld flirrend , k eine Einzelhe it. Von 191145 ist das Bi ld sehr g u t, i<'doclt 
]\eine Einze lh eit Ha uchgl as ohne Vi' irkung. - 8. 4-. J8h, sehr klar. Bi ld 
gut, k eine Einzelhe it. - 13. 4. 2011 , Bi ld g u t, s päter schl·~ chter, Scheib t~ 
el\\·a. halb beleuchtet. Die dunkl e h a uchartige Sclta tti ~rung ist im süd
liclt en T e il der Sehe ih r d eutlicher und breitC'r (Abb. 1), d ie Lichtgr enze 
ist vö llig g la tt. - H. 4. 19 11 , 300-, 410ma.l, Blende 25 cm, Bilrl dad urch 
rultigl ·r. Sc hei!Jl' ohn e Einze lh eit., s it· ist h a lb Jw leucht et: ])i clt olotll it ·. -
18. 4·. 201145, Himm el unrein , Cirren ; Venus zeigt dem b loße 11 Auge eine n 
kl ein en Hof, 350- , 410ma l, Blend e 25, di e Lichtgrenze ist ganz schwach 
1\.onl\ av, di e Pol e s tehen kl ein weni g vor , Bild zum·st g ut, spä te r 
schl echter . Di e Scheibe er sch e int durch Luftschli er en st reifi g von ob n 
n aclt unten. Kein e F leck e, k eine Einbuch tung sich tbar. Einr. Mil\ro
m dermessung erg ibt a ls Durchm esse r 24" .89 gege n 2ti!'.O der Ephc!Yt<'
rid e, de r Positionswinkel dl'r Hörn r i·Iini e beträgt 350° . - 22. 4. 1911, 
30Uma l, Bild zeitweise g ut , dann wied er b lähend. Der vage Meridi a n 
s tre ifen ist be im Stäbchenselt e n sj cltl.ba.r, wen iger beim dir·~kten An
bli ck , son st k eine Ausbuchtung oller Einzelhe it. - 2/L 4. 19h, se hr klar, 
B ild g ut, 300mal, Bi enei e 25, k ein e Einze lh eit. - 25 . . L 2Qh, etwas diesig, 
300rn a l, Bild gut, )\ ein e i<' lrck e und k ein e Ausbu chtung, beicle Hi.i n_drr 
cl C' t' Scheibe ga nz g latt, späte r a uf ci<• I' Sc he ibe der b rei te Mer idian
str eifen wie ein H a.uclt, (sPln· un siclJC r) Tennin at01· cl eutli ch k onkav. -
~8 . 4. 151130, g ut l\l a r , 300mal , B lende 20, das Sl'kuncl äre Spektruttl 
schwach , Bi ld a be r unruhig, k ein e Einzelheit sichtbar , um 2111 ist das 
Bild besser. Mit einiger P h a ntas ie s ieht man die Nachtseite der Vcnus 
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bläulich dunk0l, jedenfa ll s dunl\l e r a ls de n Himm el ; es sch<' int ab c·r 
doch durch das 'sekund är e Spektrum des Ob.iektivs h er vo r g erufe n zu 
sein. Venus ist im Okular viermal so g roß wie d er :Mond cl e n1. b loße n 
Auge. Trotz dieser Größ e l\ e ine Einzelh eiten a u ßer d em vagen rvie ridinn
str eifen sichtbar. - 30. 4. 18", sehr k la r , windig, Bild unruhi g, Bl end e 
20, 300mal , dicht am Nord - und Südpol s ind kl e in e h ell er e Ste ll<· n, son st 
nichts a uf der Sche ibe, T<'rm in ato r ganz g latt. U m H)II:'JO ist clas B ild 
fa s t gut, k ein e besonder e Einzelhe it. Um 2111 i s t das Bi ld n och g ut , di e 
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dunkle Schattierung längs des Terminators wie ein I-fa uch , sehr schwi e
rig, ob r eell , lä ßt s ich nicht entsche id e n. - 1. 5. 1911 , klar, 300mal , 
Bl end e 20, Umbralg las, Bi ld gut, a m Nol'Cipol h ell er R::mdstn·if von 
etwa 1" Breite, am Südpo·l ein sehr kl e in er clunl< le r Pu nk t n eb e n l'i iH 'I"ll 
k lein en h ellen Fleck, ä hnli clt wi e iltn Vi lli ge r") geseh e n hat (Abb. 2). 
Dies0 unbedeu tenden und schwi erige n F leck e s ind auch in den fo lge n
den Tage n in derselben ·w eise zu seh en. _..:_ 4. 5. 1911 , 300m a l , B l e nd<~ 20, 
we n ige r l\l a r, außer dem h ell e n r ·orcl- und Südstreif is t k e ine E in zel 
h eit s ichtba r. Ein Lichtabfa ll am Terminator ist wohl vorhande n , aber 
Hich t sehr a uffällig. E in eige ntli ch er Dämmerun gssaum exi sti ert nicht. 
- 9. 5. 2111, nich t sehr kl ar, s ti ll , 200-, 300m::tl , an den R ä ndern und auf 
cler Sch eib e lmüllige Luftschli cre n, k cin r : E inze lb cit, da nn \ ;vo lkc;ll , ab 
gebrochen. - 13. 5. 1811, sehr ldar, windig, 300mal, d as unruhige Bi l cl 
ze igt mit Farbgläsern ni chts. Um 20''45 ist ohne Filter d er schon oft 
c·rwähnte hauchartige 1crid ianstreifen zu seh en , a b er nicht im Blau
und Ro tglas. Luftwell en ·:! rzcugen biza rre Streifen un4 Fl Pck e auf der 
Sch eibe. - 14. 5. 1911, mi t FarbgW,sern Jc c ine Einz elheit, k e ine Andeu 
tung von dunklen Qu erbä nd em , w ie s ie Span genber g") erwä hnt. Luft
schlier en erzeugen an der Lichtgrenze E inbuchtungen und schnell ver
schwindende Dunl< clfl cck e. - 20." 5. 15", g ut Jcla r, SonnenHeck e zeige n 
a n cl i sem Tag a m Spi ege l v iel Detai l, Venus is t im Merid ia n , S ich el 
en den spitz, sind h cll r l' a ls di e übdge Sche ibe. B la u- und Rotg las ohne 

~ ) München , Ne ue Anna len 3. 
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\\"irkung . Vou 181130 bis 211130 s ind an beiden Polen 1" breite w eiß e 
S tn:ife11 zu se ll un ob r eell, ist schwer zu ~agcn. Die l\Iessung mit Okula r 
;~iJO fa ch erg ibt foJ gcJtde W erte: Durchmesser 37".54, Halbkreis 19"27, 
S ic. IJ e lbreite 10"24, Positionswinkel 0°. - 24. 5. 1911 , kl a r , Blende 25, 
FarlJg läsel' oh11e Vhrkung. - 27. 5. 1611, kla r, Bild unruhig, mit F arb
g lü sern k e in Detail. 20 bis ;(JII , Bild fast g ut, 410ma l, großes klares Bild, 
keine Ei11zelhcit, Lichtg r e nze vö lli g g la tt, Diimmerungssaum existiert 
nicltt , Sü.: lH:i e nd en sp itz . - 28. 5. 18 bis 2111, Cirrcn , 300ma l, Bild fast g u t , 
ant ober e n u11Ll untereil Horn fast w eiß e u nd schma le Streifchen , am 
Südl ont ist d asse lb e küt·zer. So a uch in de n fol genden Tagen. 

:.!. ü. 20 11 , klar, Bild zi emli ch ruhig, !.;eine Flocke, Hörne~· spitz und 
sdtarf, a n clcl' Lichtg renze k eilt e Besonderheit. - 4. 6. 1811 , klar, Bild 
unl'ullig, S ich ·.! l schon ziemliclt schma l, Luftunruhe löscht man chmal 
die Sie lte lspitzen a us . - 5. 6. 181140 bis 2111, sehr klar, Blende 25, Bild 
lllll' Uhig , Hörner spi tzen zeitweise verlängert, T erminator ganz glatt, 
spü.ter Bi ld besser, aber k ein De tail. - 6. 6. 18h, klar, Bild gut, Hörn er 
spitz und sch arf, Okular 410mal gibt scharfes Bild, a ber nicht das ge
ringste Detail , woran sich das Auge h a lten kann. Eine Messung ,ergibt 
fol gende \ Verte : Durchmesser 48".18, Sichelbreite 6" .02, Positionswinkel 
'2".5. - 9. 6. 16 bis 21", Cirren, Bild unruhig, Spitzen scharf, nicht ver
länger t, durch das Luftsp ektrum ist die Sichel oben rot, unten bl a u . -
11. G. 15 b is 2111, S ich el sehr groß, leicht unruhig, äußerer Rand und 
Terminator ganz g latt, Hörner spitz, ohne Verlängerung. - 13. 6. 1611, 
l.;:Jnr, Hörner spitz und sch a rf, nicht verlänge1:t. Durch die Luftunruhe 
€ntstehen am Außenrand h elle Stellen , die wied er v er geh en. --=- 16. 6. 
1811 , sehr klar, 300mal, Sichel sehr schmal und groß, is t innen und a ußen 
völlig g latt, Hörner spitz, aber n'icht v erlängert. Nur in unruhigen :rvio
m en ten verlängern sie sich l.md täusch en d ann einen Augenblick einen 
1\:re is vor, der durch das sekundäre Spektrum innen dunkler ist. -
17. 6. 18", sehr kla r , Bild geht a n, Hörnersp itzen wie tags zuvor. - _18. 6. 
15il , sehr kl ar, Bild momentweise sch a rf, Sichel innen uncl außen völlig 
g latt, Spitzen 0" .5 bre it, S ichelbreite 2" (gesch ätzt). Sichelenden w erden 
momentan durch Luftunruhe verlängert, täusch en ganze S ch eibe vor, 
ist a ber sehr uns icher. - 21. 6. 15h, kl ar, volle Oeffnung, 200-, 300-, 
-'t-1Um a l , die Sichel ist e in sehr schmaler Ring , Hörner sind sehr fein 
und spitz , ersch einen verlängert, ob aber r eell , ist nicht sicher, da Bild 
Hi.cht gan z ruhig. - 22-. 6. 1511, 200mal, volle Oeffnung, Himmel etwas 
W()iß lich, Bild leicht unruhig, Hörner spitzen k a um lä nger, d er Innen
Taum d er Sichel ersch eint dunkler. - 25. 6. 15h, wolkig, windig, Obj ektiv 
wird teilweise von d er Kuppel b eschattet, da sonst Sonne ins Obj ektiv 
sch ein t, Bild d esh alb unruhig. Die Sichel er sch eint a ls H a lbkreis, nur 
wenn das Bild stärker unruhig wird , s ieht es aus, a ls wenn ein . Drei
Yi(• rtc ll\reis cl a wä r e. Die Beobachtung ist a ber zu ungewiß, um a ls 
s icher zu gelten . Au ch s ieht d er Kreis innen dunkler aus als die Um
gebung. Die Beobachtung is t jedo ch schwierig, da die Sonne zu nahe 
s teht, d enn am ander en T ag ist Venus in unter er Konjunktion. - 2. 7. 
1611, sehr kl ar, volle Oeffnung, Sonne sch eint teilweise ins Obj ektiv, da 
Venus no ch zu n ah e der Sonne, 200mal, sehr schma le Sichel. Hörner 
nicht verlänger t, nur b ei unruhi gem Bild er sch eint eine Verlängerung 
d er Spitzen. Scheinbar is t auch an diesem letzten Beobachtungstag d er 
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umschlossen e Ra um dunkl er a ls der Himm el, der " ·cg <' ll cl c r So iiiiC!II
nähe weißlich strahlt. 

Soweit die Beobach tungen. Es war nur eine A uzah l d e t· ü t!s l•·n T a !.!·c . 
\Vie man aus dem Vorstehenden ersieh t , i s t das E r gebni s 111 ohr ; ls 
dürftig, denn es waren k eine sicheren Fleck e zu seh en. Der l1 a u c h a rti !.!t' 
dunkle Meridians treifen , den a u ch Fau th~) schon a m Mc d ia l gcsch ~ 11 
h a t, schien immer die g leich e Lage a u f der Sch eib e zu h a l> t• 11 u nd i 111 
Aussehen fas t gleich zu sein. Am h ellen T ag ließ er s ich ni ch t fcsi 
stellen , nur in der Dämmerung tr at er in Ersch einung . Ob cl icscr Str ei 
fe n wirklich vorh a nden w ar , muß b ezweife lt w erden . E b en so zweif e l
h a ft bleiben die schmalen h ellen Str eifch en am Nord- u nd S ü dpo l, d i,, 
a~ch Brenner , Villiger und a nder e B eobach ter geseh en h a b u11. Es i :' t; 
nicht ganz a u sgeschlosse n, diese he ll en Strei f ·n au f Irri cl:1tio n zu r·ü · _;
zuführen. I ch h abe Venus a u ch 1937 von Anfa n g J a n uar b is J<:n d e i\id.r z 
a nha ltend beobachtet, und zwar a m g leich en R efr a k tor, a b er ohn C' 
F arbgläser. Die Ersch einungen waren e twa diese lb en w ü; J 940. D, 'l' 

h a uchartige Meridian streifen ,~rurde da m a ls in d er g l eich en \ V c i se gl' 
sehgn wie jetzt (Abb. 3) . Auch in früh er en J a h ren i st Venus von m i r 
am großen Refrak tor sowie a n m einen ach t - und zch nzölli g o n Sp ieg el 11 
beoba chtet worden . Die da m a ligen Zeichnungen weise n h in un d w i c cl e 1· 
den · sch wach en, h a u ch a r tigen Streifen a uf. Da er immer dieselb e Lage · 
auf der Scheibe un d zum T ermina tor h at, s o g l a u be i ch , es h a ndelt 
sich hierbei um kein r eales Gebilde d er Venusober fläch e, sonclel'n um 
eine optische Tä uschung. In dieser An sicht wir d m a n noch b cs t ä rld 
durch das ver schieden e Verh a lten seiner Sichtba rkeit, d a er am T age:-:
himmel nicht sichtb ar ist und erst in der Dä m mer un g od e r b üi gan z 
dunklem Himmel erkannt werden k a nn. Man s ieh t ihn ain b es t e 11. 
wenn man nicht direkt a uf d ie Sch eibe blickt, s on dern etwas neb onb l' i. 
a lso mit den sogen annten Stäbch en der Netzha ut. N u r einmal h abe ic-l 1 
einen dunklen F'leck an der inner en Sich el der Venus w a hrg e n om.m e n , 
es war am 8. April 1913 (Abb. 4). Das Instrument w a r d a m a is e in ZwL· i
zöll er m it 60facher Vergrößerung. Da mir zu jen er Z eit ein größ er es 
Rohr n ich t zur Verfü gung stand , konnte ich d er Sach e n ich t a uf · cll' ll 
Grund geh en: An den großen Rohren is t m ir no ch niemals der a rt a u f
fälliges begegnet. Au s diesen ger a dezu ·kläglich en Ergebnissen e i11 r 
Rotation der Venu s zu bes timm en, ist unmöglich, und i ch h a lte a l le 
diesbezüglich en Versuche für a u ssich tslose Spieler ei. Ueh erbli ckt m an 
die a lten und n eu er en Beobachtungen, so w ird eindeutig ld a r, d a ß bi s 
heu te noch k eine wirklich m ark anten Fleck e geseh en wurden , die für 
eine Rotationsbestimmung nötig sind. Venus is t von di chten un d hohe n 
W olken umgeben , die k einen Bli ck auf die Oberfl äch e ges ta tte n. Di e 
Ann ah me Spangenber gs, in den zar ten Dunkelstreifen würden w ir die 
Venusoberfläch e seh en , ist nicht denkbar, da zu is t ihre H ellig k eit Viel 
zu groß. Jedes Fläch en elem en t der Scheibe is t v i \'!1 h eller a ls z . B. b e irn 
M rkur ; dies folgt auch a u s den ph otographi scb en Auf nal ll ll l'll. 

(Zwe ite r T e il fo lg (.) 

~ ) .. 231. 2?,7. 



P e r i o d e n d. K o n j u n k t i o n e n v. J u p i t e r u. S a t u r n 7 

P E R I 0 D E N D E R I' ON J U N K T I 0 N E N 
VON JUPITER UND SATURN 

Von JOHANNES HEILMAN~, B erlin 
(Mit 1 Abbildung) 

Gdege ntlic!J der diesjä llr igc n Eo11junl\tion von Jupiter und Saturn 
w ird d ie Frage hüull g erörtert uncl in der Tagespresse m ehr oder we
niger ric! J't ig b eantworte t. in \\· c lchcn Zeitabschni tten sich derartige 
Ersch einun ge n d er beiden P Ja ne1en wiederholen. E infache eberlegun
gen lassen diese Frage leicht b eantworten. Beim Gleichschein (Kon
junktion ) z\\· e icr Planeten s tc l1 en ic Yon der Erde a u s gesehen a n der 
se ihe n S tcJJ c des Himm e l ·. lJa cli c Bahnen der g roBen Planeten nur 
wen ig gegen die Ba hn der Erde um die Sonn e ' gen eigt s ind, ziehen si e 
in d er Näh e der Ekliptik durch di e zwölf Sternbilder des Tierkreises . 
Ersch einen von cl er Sonne a u s geseh e n Z\\·ei P laneten Rm selben Punl<t 
des Ti<'rkrcises, so habe n s'ic d iese lb e Länge, s ind in h eliozentrischer 
Konjunktion. Di ese ist wohl zu unte1·scll eid en von der geozentrische n 
Eonjunktion in L ä nge, di e e intritt, wenn ·v on der Erde aus geseh en 
die Planeten g leiche Länge besitzen. Di e beiden Zeitpunkte w erden 
s ich je nach der Stellung der Erd e m clll' oder \Y<'n iger voneinander 
unter·sch cidcn. 

Zum Au sgangspunkt uns•·re1· Betrachtung \\·ählcn wir ein e h elio
zentrisch e Konjunktion von Jupite1· und Saturn. Infolge ihrer Um
la ufsbcw eg ung w erden s i ~ vo n der So11 nc aus geseh e n an den fo lgenden 
Tagen Yom Konjunktion spunkt wegrücken. so daß di e Länge Jupiter s 
an jedem Tag um 300, d ie des Saturn um 120 Bogl• nsekunden zunimmt , 
d. h . .Tupitcr läßt den . Sa tm·n täg li ch um J 0 Bogen sekunden hinter 
sich. :\lach Abla u f ein<·r bestimmt oll Zeit \\' ird dann Jupiter wieder 
beim Saturn stehen, w enn e1· n ä mli ch ein en vollen Umli:n~ i s m ehr a ls 
Saturn zurückgelegt hat, in 360 · 60 ·GO : 180 = 7200 T agen . Diese P eriode 
von fast. 20 Jahren is t di e t' I'Ste in cl er vVicdcrJ;;chr vo n Jupi tcr-Saturn
Konjunklioncn. Ihroll g'l' JJ:lUI'Il Hdrag \'O ll 7253A6. T agen = 19,8589 juli
anischen Jahren erl1iilt m a n clurch Ei nse tzc·n der gen a u <' n ' Verte von 
299",12 !k b zw. 120",4550 der üigl ich e n De\H'gung der beiden Pl a n eten in 
obige Gleichung. Die zweite Konj unkti on tritt natürlich an a nderer 
S te ll e des Tierkreises ein. denn inzw isch en ha t s ich ja Saturn um 
7200 · i 20" = 240° weitp r·IJe,\·cgt ; der Eonjunktionsp unk t h~t sich a lso um 
acht Ti erkreiszeich en \'O ll je :30o oclcr be i genau er er R echnung unter 
Berücks ich ti()'ung der P1·icizpss ion um 242°,98 ver schoben. Dabei w urden 
die Bahnen d er beiden P la neten a ls Kreise a ngenomm en, ihre Längen 
sind "mittlere". Nach clrr• i solch en Perioden beträgt die Ver schi ebung 
3 · v~o o = 720° - zwe i vo lk · Kreise ; di0 Konjunktion sollte a lso wieder 
am Ausga ngsort des Ti erl\rcises stattfinden. Di e gcnauere Ber echnung 
er gibt den ' V<'rt 3 · 24.2,91\o = 728°,94, d. h. cli c mittler e Länge des H:on
junktio n spunktes ist um fas t 9o gegen die Au sgangsstelle gewachsen . 
Tritt al so di e Au sgangs konju11ktion am Anfang des Zeichen s Widder 
e in, so folg t die nächste im Schütze n , die übern ä chs te im Löwen, die 
dritte wieder im vVidder, a her um go v er sch oben. Nun wiederho len s ich 
no ctt zweim a l jedesmal um 9 o verschobe ne Konjunktionen in diesen 
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drei Zeichen. Beim zehnten Ma le aber fällt di e Konjunktion ü1 d e n 
Steinbock, dann in die Jungfrau, dann in den Stier; und nun sind diese 
drei Zeichen dreima l a n der Reihe. Im g leichen Rhythmu s fol ge n 
Waage, Wassermann, Zwillinge und Krebs, Fische, Skorpion. Diese vier 
Dreiheiten von Tierkreiszeichen bezeichnete man schon im A lte1-tum 
a ls Trigone (Dreieck e), die man den Elementen folgendermaß('n zu
ordnete: 

I. Feuriger Trigon: Widder, Löwe, Schütze 
II. Irdi sch er Trigon: Stier, Jungfrau, Ste inbock 

III. Luftiger Trigon: Zwillinge, W aage, vVasserm ann 
IV. Wäßriger Trigon: Krebs, Skorpion, Fisch e 

In der Gedankem\·e lt der Astrologie h a b en Zusammenkünfte von 
Jupiter und Saturn in bes timmten Trigonen große B edeutung; mitte l 
alterliche Astrologe n nannten eine solch e im feurigen Trigo n "Co u-

juuctio Max im a", d. i. größte Konjunktion. Nach Ablauf dies~r ~ier 
Tr igone, cl. h. nach 40 · 19,8589 = 794,356 Jahren , wird der ursprunghebe 
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Ausgangspunkt in der Eklip t ik bis a uf 1 o gen a u " ·i ed er err eicht: das 
ist d ie g roß e P eriode d er Konjunkt ionen d er be iden Pl an eten . Ber echnet 
m a n etwa n ach den von Prof. Dr. P. V. Ne ugeba u er h er a usgegeben en 
chronolog is chen T a fe ln m it größ er er Gen a uigk ei t un ter Berück sichti
g ung d er elliptisch en Pla n etenba hnen Zeit und Lä nge d er Konjun k
tionen , wie die Aufs tellung a ls Ergebnis d er Hechnung für den Zeit
raum - 6 bis + 2239 s ie a n gibt, so k a nn m a n di e a ufeina nder fo lgenden 
Konjunktionspunkte d es Tierkreises durch Kreissehnen verbinden , die 
s ich z u ·einem 40str a hligen Stern a ls Symbol des gr oße n Konjunk tions
zyklus n a h ezu schließen . Die Zeichn ung gib t di e Sternfigu r für den 
Zeitraum 1446 bi s 2239, a lso für ein e geschl ossen e große Peri od e, w ieder. 

Da die E ntfernung d er Erde v on d er . Sonn e im Ver gleich m i t den 
E ntfernungen von Jupiter und Saturn klein ist, wer de n in zeitlich er 
N ä h e von h eliozen trisch en a uch geozen tri sch e Konjun kt ionen eintreten . 
Von diesen sind diejenigen a uffa llend und g u t z u beobach te n , die s ta t t 
fi n deü, w enn das Pla n etenpaar im Gegen schein (Opposit ion) zur Sonne 
s teh t . In ihrer jä h r lichen B ew egung um die Sonne k reu zt da nn die 
Erde die Verbindungslinie Sonne- Plan eten , läßt gewissermaßen die 
Pl a n eten hinter sich. Die Pla n eten bewegen s ich vo n d er Erd e a u s ge
seh en rücklä ufig, und zwar legt zwisch en zw ei sch einba r en S tillständen 
.Jupiter in durch schnittlich 120 T agen einen Bogen vo n 10 °, Saturn in 
137 Tagen einen Bogen von 7° rücklä ufig zurück. Im Vi'ech sel zwisch en 
Recht- und Rücklä ufigk eit er sch eint die Bahn schleifenförmig. \Venn 
di e Opposi tionsd a ten der b eiden Pla n eten sich um h öch sten s einen T ag 
unterscheiden , liegen di e Bahnschleifen so di ch t b eieinander, daß in
fol ge ihrer v er schi eden en Geschwindigk eit die b eiden Pl an eten nicht. 
nur einma l, sondern dreima l in Konjunktion t r eten . E ine solch e Kon
jun ktion spielt si ch ger a d e jetzt vor unseren Au gen ab. 

Im unter s u ch ten Zei tr a um von - 6 bis +2239 fan den 99 einfach e · 
und 15 dreifach e Konjunktion en von .Jupi ter un d Satu rn s ta tt, d er en 
j u 1 ia nisch e Daten T , zugeh öd ge Lä n gen L der geozentrisch en , sowie 
d ie h eliozen trisch e Konj unk t ion sze it t in Bru ch teilen d es Jahres fo l-
gen de T a be.lle a n g ib t ') : 

T L T L T L 
- 6 Ma i 22 352° - 6 Ok t. 8 348° - G Dez. 2 346° 
332 Nov. 26 186 333 Mai 8 181 333 Mai 30 180 
411 Nov. 5 64 M 1 Okt. 15 64 412 März 14 GO 
452 J a n. 22 204 452 Mär z 14 202 452 Aug. 3 199 
571 Febr. 20 217 571 März 14 216 571 Au g. 26 214 
709 Sep t . 20 116 710 J an . 11 114 710 Ap r il 8 110 
967 Juni 20 18 967 Sept. 27 27 968 J a n . 4 14 

1007 NOY. 10 161, 1008 Febr. 10 163 1008 Ma i 26 158 
1265 Juli 12 G8 1265 Au g. 4 72 1266 .Tan. 15 (l(l 
1305 Dez. 26 212 1306 April 24 207 1306 ·Ju n i 16 204 
1425 Febr. 1 227 1425 April 2 226 1425 Au g. 18 223 
1682 Okt. 30 142 1682 Dez. 28 141 1683 Mai 15 13G 
1910 Juli 16 42 1940 Okt. 12 441 1941 Fcbr. 2 I,Q 
1981 J an . 7 191 1981 Febr. 9 188 1981 .Juli 16 186 
2238 Au g . 18 95 2238 ll cz. 28 93 ~239 Febr. 27 9 l 
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t Plfferenz Typus [)jff"l•i'l'IIZ T\· p ! i:-' 

-6,36 :Z57,G9 l l 

333,15 
:339,51 17 p 1265,79 

tl-0.1· 7 " 78,80 2d 1306,26 
411,95 119,11 3 d 

40,39 cl 1425,37 
452,34 257,74 lJ 

119,0G 3d 1683,11 
571,40 257,73 ] J 

709,99 
138,59 7p 1940,82 

40,47 cl 
257,75 D 1981,29 

967,74 257,59 I> 
40,38 d 2238,88 

1008,12 

Unter den in der letzten ·spalte der T abell e gegebeu en t-D iHer enze n 
kehr en eine größere Differenz von durchschnittlich 257,73, eine mittlere 
von 119,08 und eine kleine von 40,43 Jahren mehrfach wieder, di e a n
nähernd das 13- bzw. 6- bzw. 2fache der oben a bgeleiteten P eriode p = 
19,86 Jahre sind; mit geringerer Annäherung w ä r en . die ers t.e und 
fünfte Differenz 17 p bzw. 7 p gleichzusetzen. Die L ä n gen d er dreifachen 
T<onjunktionen sind im Tierkreis symmetrisch v er teilt unter Vermei
dung des zwischen 228° und 348° li egenden Kreisdrittels um einen auf 
die Länge 122° weisenden Durchmesser . Für das mittlere J a hr 1122 d es 
untersuchten Zeitraumes hat aber der Schnittpunkt d er B a hnen der 
beiden P lan eten di e Länge 121,5°! Trotz der L ä n ge von 2245 Jahren ist 
aber der Zeitabschnitt vielleicht noch zu ]{urz, um über die zuletzt auf· 
gewiesenen Eigentümlichkeiten ein abschließend es Urteil zu fäl l r n . 

DIE MONDPHASEN 1941 
Von Dipl.-Ing. ALOIS HOSS, -Wien 

In dem Mondphasendiagramm 1941 b edeuten die K la mmern bei F s , 
Fm, daß die betreffenden Erscheinungen in Deutschland nicht sichtbar 
sind. Das Jahr 1941 bringt zwei Sonnen- und zwei Mondfinsternisse, a lso 
hinsichtlich der Sonnenfinsternisse eine b escheidene Zahl (1-Iöchstzah 1 
in einm Jahr ist fünf), hinsichtlich der Mondfinsternisse die mög liche 

Höchs tzahl, und zwar: 
partielle Mondfinsternis a m 13. März, 
ringförmige Sonnenfinsternis am 27. März, 
partielle Mondfinsternis am 5. September , 
totale Sonnenfinsternis am 21. September. 

In Deutschland ist nur die Mondfinsternis vom 5. Septemb er s ichtbar. 
Der verfinsterte Teil der Mondscheibe ist sehr bescheiden. 

Die Mondbahn erreicht im Jahre 1941 eine besondere Lage infolgc 
des Rücklaufes der Mondknoten. Am 27. Apr.il h at d er aufsteigende 

1 ) Die in der Tabelle angegebenen Zeiten sind ni cht ohne w e iteres 
mit den Angaben der .J ahrbüch er zu ver gleich en , da diese die Konjunk-
1 ionen in Reld aszcnsion und gregorianisches Datum angeben . 
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Mon dknoten di e L~i.nge 180°; di e Mondknoten liegen somit in den 
Aequinokti en. Da n a ch den Cassinisch en Mondgesetzen der a ufstei
gende Knoten des Mondgleichcr s st ets. mit dem absteigenden Knoten 
d er Mondba hn zusammenfä ll t (dem en tsprechend die Monda chse ·in 
e iner P 1·üzessionsbew eg un g in rund 18,6 J ahren einma l um die 

Jum· !1ai 

JJezer.~b . ~'~''•""6 . ,2/r'lob. Se~~ ~uqu.rl Juli .ltm/ 11m' /1ärz 

Neumond, f:}Frslesf:~rle/, Q/01/mond, () LelzlesUi!rl~l, fS.(fi).Fnz.(Fm) !'lnslermi'.re. 
---Zeil-lJe/(/- /(vnedSonne , ... ". .. Zet!-ß/(/.-/(vrno'.l'fonda __ /1ond- ~losen -/{urPM . 

Ekliptikach se s chwingt), tl·itt a n diesem T ag der F a ll ein, d a ß sich die 
vier Himmelskreise : Ekliptik, Himmelsäqua tor, Mondbahn und Mond
ä quator in zwei Punkten, den Frühlings- und Herbs tpunkten , schnei
den. Die vier Eben en h a ben zu clieser Zeit eine gem einsame Schni t t
linie. Im Di agr a m m Wirkt sich dieser Um sta nd so a u s, d a ß die Schnitt
punkte d er Zeitdeklina tionskurve der Sonne und der Phasenkurve des 
::\1 eumondes nahe dem Aequa tor liegen und da ß die numerischen 
Höchstwerte der Monddeklinationen den kleins tmög lichen 'Vert (etwas 
unter 18 Yo 0

) err eichen . Nach d er halb e~ Uml a ufszeit der Mondknoten 
(a ufst eigend er Mondlmoten im F r ühlingspunkt), a lso in r und 9,3 J a h
r e n , wird der größtmögli ch e 'Vert von rund 28:!0 o er r eicht. Es b esteht 
d a her in den jährlich en numerischen Höchstwerten d er Mondd ek lina 
ti o rH•n e in Tlnt er schi ecl bi s zu 10° , d. L di e doppelt e Neig ung der Mond
h n tin gl'ge n rli '~ Ekli p tik. 

WIR B E 0 B A C.H TE N 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM FEBRUAR 1941 

(Mit 3 Himmelsk a rten ) 
KALEN DE n 

lli•· juli a ni sr ll t' Ta g('SIIUtnnl t'l' ab 13 l i11I' MEZ is t n m 0. F cbn.1 a.r 
(- :31. .Jnnti<ll ') 194-1 :2 4-:W 026; für de n x. F Pbru n 1· is t s ie um x g rö ße r. 
Dt•J· 1. F<·hrunr is l Pill SO IIIlnlw n cl. 
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SONNE 
Die Abweichung des Tagesgestirns vom Himmelsgleicher geht im 

Laufe des Februar von - 17°16' auf - 8°11' . zurück; das macht täglic h 
rund 20' a u s. Als Folge verfrüht s ich für 50° Breite d er Aufn·ano- von 
~ . 0 0 

1 Uhr 35 auf 6 Uhr 47 und verspätet sich der Untergang von 16 U hr 54 
auf 17 Uhr 40 Ortszeit. Die Tageslänge wäcJ;st täglich e twa um 3 bi s 
4 Minuten. Der Südstand der Sonne tritt den ganzen Monat üb er fast 
g leichbleibend um 12 Uhr 14 grtszeit ein. 

Der Durchmesser der Sonnenscheibe sinkt von 32'31" auf 32'20" d er 
Positions,~inkel der Sonnenachse · ~eigt s ich von 348° auf 339°, d urc lt 
die Mitte der Scheibe führt der 7. südliche Breitengrad d er Son n u n
kugel. Die Zentralmeridiane sind am 1., 11. und 21. F ebruar um. 12 Uhr 
MEZ 334°, 202° bzw. 71°. Die täglich e Almahme macht 13.17° aus, stünd
lich beträgt sie 0.55°. Die Sonnenrotation Nr. 1169 beginnt am 30. Jan. 
12h MEZ und r eicht bis zum 26. Februar 22" MEZ. 

MOND 
Erstes Viertel 
Vollmond 
Erdfern e l.. 
Monddurchm. f 

4. F ebr. 12 Uhr 42 
12. F ebr. 1 Uhr 26 
3. F ebr. 3 Uhr 
29'32" 

Letztes Viertel 
Neumond 
Erdnähe , l. 
Monddurchm. f 

18. F ebr. 19 Uhr I 
26. Febr. 4 Uhr 2 
14. F ebr. 21 U h1· 
32'42" 

STERNBEDECKUNGEN durch die w andernde Mondscheibe ( in 7\rEZ ) 
Tag Stern Berlin Bresla u Frankf. Königsb. München Wie n 

3. Febr. Xi Arietis 19h37m 191147m 19h36m 191142m 1911 51m 
6. Febr. + 16° 672 22 8 22 16 22 6 22 13 22 14 
7. F ebr. 130 Tauri 20 12 20 19 20 4 20 23 20 10 
8. F ebr. 26 Gemin. 20 38 - 20 40 20 24 20 23 

221119m 
20 19 
20 31 

Alle Sterne s ind 5. bis 6. Größe; ihre E intritte <:rfolgc• n <tln d u11kl <:n 

Mondrand. 

DIE WANDELSTERNE 
Merkur kommt am 11. Februar in größte östliche Ausweichung z ur 

Sonne; er ist a lso etwa zehn Tage vorher und nachher arn A b c n d 
himmel sichtbar. Da sein größter Winkelabstand vom T agesgest irn nur 
18° erreicht (er is t am 12. Februar im Perihel), lcann er dann etwa 
40 MiQuten lang geseh en werden. Am 26. F ebruar gela n gt er in unte1· c 
Konjunktion mit der Sonne. 

V e n u s ist in den ersten Februartagen noch Morgenstern und wird 

dann bis Ende Mai unsichtbar. 
Mars steht am Morgenhimmel mit zunehmender Sichtbarkeitsdaucr. 

Der Abstand von der Erde (rund 1,1 'astr. Einh.) nimmt langsam ab. 
Fernrohrbeobachtunge n loh11en noch nicht. 

Kl e in!' P l aneten 
18 Melpoene 

14. Jan. 9h1ß,7m + 9s17' 
22. Jan. 9,5 10 P 
30. Jan. 1,4 11 25 
7. F ebr. 8 53,2 12 37 

15. F ebr. 45,5 13 47 
23. F ebr. 39,1 14 52 

Hell. 9,ßm 
Oppo.·. 1. Febr. 

511 Davida 
7. Febr. 11h 1,0m+23°18 ' 

15. F ebr. 10 55,9 24 31 
23. Febr. 50,0 25 39 

3. März /~3,8 26 36 
11. März 37,8 27 20 
19. März 10 32A +27 50 

9,3m 
1. März 
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30 . .J a n. 
7. Febr. 

15. Febr. 
23. F l!J)l'. 

3. Miirz 
11. Mä rz 

H e ll. 
Oppos. 

4 Vesta 
1011 2,4.m+ l9 °22' 

9 55,3 20 29 
!~7A 21 32 
39,4 22 28 
32,1 23 12 

9 26,1 +23 lx2 
6,6111 

15. Fcbt·. 

3 Juno 
10h116m + 1 °18' 

5:5 2 25 
9 58,8 3 42 

52,1 5 4 
46,0 6 26 

9 41,0 + 7 43 
8,4m 
16. F ebr. 

l3 

40 H armouia 
101137,1 m+ 14 °34' 

30,7 15 30 
23,3 16 29 
15,2 17 24 
7,2 18 12 

10 0,7 + 18 47 
9,4m 
21. F ebr. 

Alk Orle s ind diesn1 a l auf clas Himnw lsgJ·aclne iz \' O l l 1950,0 IJ L·zogen . 
J u p i t e I ' k a nn im F ebrua r nur noch in d er e rs te n Nachtl ütlf tc• ge

seh en wer de n. Der Durchm esser der P lan ete nsch e ibe s ink t e nt sprec he nd 
d er zunehmenden Entfernung im L a ufe d es Mon:1t · vo n 39.6" a u f 86,5". 

Der Po la relurchmesser is t 2,5" ge ringer . 

Z e n t r a lm e r i cl i a n r um 21 h MEZ: 

F ebr. I II F eb r . 1 II F ebr. I II F ebr. I II 
1 102° 98° 8 126° - 69° 15 149° 39° 22 173° 91) 
2 260 . 248 9 283 219 16 307 189 23 331 159 
3 57 38 10 81 • 9 17 105 339 24 128 309 
4 215 188 11 239 159 18 262 129 25 286 99 
5 13 338 12 36 309 19 60 279 26 84 249 
6 170 128. 13 194 99 20 218 69 27 241 39 
7 328 279 14 352 21~9 21 16 219 28 39 189 
t) 126 69 15 149 39 22 173 9 

Die Al•qu a to rzon e des P la n e tr u (System I ) drel! t s ich stün d li ch Ull't 

36,6°, d ie mittler en Breit e n (Syste m II ) a b er um 36,3 o. 

Feb. I 43 0 12 Feb . 10 2 0 134 Feb . 19 4 0 312 
2 41 0 23 ll I 0 34 20 43 12 0 
3 42 0 13 12 0 3 124 21 324 0 I 
4 4 1 0 3 13 32 1 0 4 22 3 0 24 
5 3 0 412 14 342 0 I 23 I 0 324 
6 32 1 0 4 15 43 0 2 24 2 0 13 ·t 
7 32 0 4 16 41 0 23 25 12 0 34 
~ 3 0 124 17 4 2 0 13 2o 0 3124 
9 1 0 234 18 4 12 0 3 27 3 1 0 24 

28 32 0 14 

Vc i·fiJJ ste run g c• n (in l\IEZ): 
Di e Abkü rz ung A ])(' cit'ut l't Anfa n g, E EnGle der E r scl1 ein.ung . Tm um

k elll:e nd en Fernrohr li rgc n di e E in- und Au s trittsstell en cl e r . Mond e in 
cl en P la n c ten sch a tt l! n di c ht r echts n eb en d er Jupitcr sch eibe. 

F ebr. 4d20h19m Il A F ehr. 8ll19h55m I E F ebr. 16d19h45111 III E 
F ebr. 4 21 54 II E F ebr·. 11 22 57 II A F ebr. 23 21 48 III A 

F r hr. 15 21 51 I A 

ll eclf'c l-.:u n g t• n (in J\'fE Z): 

F ebr. 4ll201lJ 3m II E Fcbr. lld201L18m 
F cbr. 6 21 57 I A F<'bl . 11 22 55 

Fe br. 18 23 l 
Vo r ü b c• J' g ü 11 g t ' (D) rlnr T ra ba n te n 
Sc h ::l tt t·r, (, ' ) nnil ;· n s t<~tt ( ir1 :vmz): 

II A Febr. 22d2Qh22m I A 
II E . F cbr. 23 18 57 III E 
ll A 

a n d er .lupit cr sch c ilJc Ull<l ilt rer 
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F ebr. 2d23h29m II DA F ebr. 12ll22h17m III IJA FPbl'. 2Qd2Q h4.G 11 • II DE 
5 20 18 III DE 13 20 36 Jl SE 20 23 12 IT SE 
5 23 39 III SA 14 21 4 IDA 21 2.'3 <) ID A 
7 19 6 IDA 14 22 20 ISA 2:3 18 r ·.!-:") T SA 
7 20 25 ISA 14 23 13 IDE 2:~ 1!J 12 lDE 
7 21 16 IDE 16 18 59 I SE 23 20 54 1 SE 
7 22 34 I SE 20 20 40 l-r SA '27 20 5" II DA 

Sat urn. L' m di e Mon a tSJllil.le mil.l t d it · ! ' !;t Jt•· l ' ' ' ' '" 'H ·ii w 11.:--;" iiqll< t
iO I'ia l und 16.1" polar ; di e Hinge llipse ltal. il it• . \ c;~:; 'I I ,,: ).U" llliil J:U " . 
JJer h ellste Saturnmoncl Titan ist am 8. Ulld ::. '' · F e• lt J'lJ: II ' i11 ~Töl~ t t · r öst
li ch er Auswe itung vom Pl anete n. Sod<-lll ll se· i ltoc- lt attf rlie· l•·tzi• · <l•·r 
rll'ei großen Annäherungen vo n Jupite l' ulld S;t! u rll auftt te· l·k s: t ttt gt• 
macht: a m 20. F ebru ar zieht Jupitce i11 .l o;! ·!' · J\ 1, :-; taltd · 11iinllil'it :1 11 
Saturn vorüber. 
U r a nu ~;; s teh t Mitte F ebrum· in 3h2U 111 + n .; on·. f lt· ll ig kt ·it (;m 

:'\i e ptuns Ort ist 111151m+2o20'. I-l c lli~d; e ·il i' "'· 
AJ g olminima treten n ach Dr. K. F<·rr:tl ' i rt 111 11\ .. Fl'l"JI'Un l' :2:1h-'t.:J 111 

l lllf! 17. F ebruar 201130m ein. 

WIR BE RICHTEN 
Planetenstellung en 1941 

Für Sternfreunde, die sich di e 
' tnnclMte der großen Planeten in 

ihren Bahnen um die Sonne auf
zeichne n möchten , seien nacbfol
gr·lld die l1 cli ozentrisch en Längen 
vom Frühlingspunkt a u s g-erech
n et. dje h eli ozentrisch en BreHen 
(üb'er od er unter der ~kliptik) un ~l 
die Sonnenabstande m astronomi
sch en E inh e iten (1 a. E. = 150 Mil 
li onen km ) für Anfang und End e 
clt's JahrPs a ufgeführt, genau er ge
srqzt für cl Pn 6. Januar 1940 und 
drn 1 . .lanwl l' 19<\.1. 
:vi e r];: ur 

J,äDgt• 
Brc itf' 
:\bsta 11 d 

Yt•n u s 
I ,iingc· 
Br ei te· 
.\bs tnnrl 

E I' cl c 
L i:i n go 
.-\bstanrl 

:\ Ta r s 
Länge 
BreHe 
Abstand 

.1 u P' i t r r 
Längl! 

225° 
+ 1N 
0.72/k 

105° 
0.983 

215° 
+ 0./k

0 

1.584 

299 ° 
- (l.fj o 

0.437 

80° 
+ 0.2° 
0.720 

100° 
0.983 

64° 
+o.5° 
1.508 

7 0 

Breite - 1.00 - 0.5° 
Abstand .o\.981t 5.083 

S a t U I' II 
Län g <' /~.j, 0 57° 
B r·c itL· - 2.::10 - 2.1° 
i\ hsta 11 tl 9. 19-1 9.121 

U r·anu s 
Lü.nge• 55° 59 ° 
Breit.• • - 0.3 ° - 0.2° 
Abstand 19.55 HJ.J\.!) 

:-:- C p tU II 
17Ü0 178° L ä ng<· 

Bre ite• + 1.3° + 1,3° 
Abs t;111 rl :)0 . 2:~ :30.2" 

Pluto 
Länge· 12:1 ° 125 ° 
Breite + 4.1° , + 4.G

0 

Abs tand :)8. ti:1 38.38 
So 

Eros dreif ach ? 
In d e r E rscl ll' iltU it g ·t9:mr H kctt~n 

Cit• l' ](killl' P l ~11 1 !'t Eros d er Erde• 
bi s auf 2G i\l i lli on <' ll KilorndPr 
nahP, Jt ü lte•r a ls ·il'gr·ncl e in er drr 
grol1• •11 P la1te ·te·11. Ilit • t ä;.di ch l' Pa
rnllax•• rlt· s E r os s ti eg bi s a uf 50" , 
w1·i l die • Orros iti on m it d e r P r ri 
h e ll agt• n;tlw zu sniii JTit'nfi el, wi e 
rlil'S 1··und a ll <' :~0 .l a l tl'<' ei ntri tt. 
Es bot die• ::; t•i ttt' <'inzigetrt ig ' ' Gc
IPge •rtlll'il , dt •it EI'OSHhs t:titcl z u tn r•s-



Wir berichten 

S<!ll und daraus die viel kleiner e 
:::lonnenparalla xe zu berechnen; je
d er unver meidliche Meß fehler 
w ü rde bei di esem Verfahren nur 
rnit einem Sech s tel seines \Ver tes 
in die gesu c.hte Sonn ollp a r a lla xe 
eingehen. Die notwendigen Vor
a rbeiten - Ber echnung einer ein
geh enden Erosephemeride - setz
ten ber e its 1923 ein. 1929 entw arf 
P rof. Schorr ein Programm, in 
welch er \ ;I,Teisc a ll e In s trument e 
,[t! l ' Bergeclorr,. ,. Stcr nwrut!' von 1 
1 - m - Spiegel und dem 60 - cm - Re
fraktal' bis hinab zum AG.-Astro
g raphc n und dem 19-cm-i'I•Icriclian
k reis C' ingesf'tzt w crcl<•n so ll te n. 
"\m gToß cn R efr aktor w urd e ein e 
Vorrichtung für 24 X 24 cm Plat
tl.! n a ngebaut statt der bis dahin 
üblichen 16-cm-Kassc tlen . Außer
dem wurde nahe d er Bildebene 
Pin u wegk lappbare B lende a nge
b ra cht um Eros während ein es 
T ei les' d er Beli chtungszeit abzu
d ecken und da m it auch a n li cht
schwächer e Stern e ansch liC'IJ en zu 
können . \Veiter k am eine Ver ein
barung zustand e, di e groß<'n Re
fr a ktoren von 66 cm Ocffnun g d er 
Yalestat ion in .J ohaJHl Psb urg und 
von 60 cm Ocffnung d er Kapstern
warte zu möglichst g lciclJ ze itigcn 
Aufnahmen ein zu sdzen , um durch 
Anschluß a n d iC' g iC'iclwn F C' ld
stern e den E influß cl er Planl'1 Cll 
para ll ax c möglicl1 s t un nbh~i ngig 
hC'rau sz uschäle Jl. Vornu ssP t zu n~· 
d azu w a r , m ögli ch s t v ii' IP VPJ:
g leicli ss tern e auf d1•JJ Plntf'<•n zur 
\ 'Prfü g ung zu habt•JJ. P rof. 1\:opff 
Yorn i\ s tr onom isclH ·Ii HPel iC' nin st i
tut in B C' rlin -Dn.hl< ·m l~:lt1 1' h l' r eit s 
r in t' L is tC' vo n 90R 1\ n 11 n l ts tP J'nc•n 
(1. 0 1·dn un g) gewi il1lt. d t• l'<' n Orr
tC' l' uncl <·tw n ip;<· Ei g <• JJ b<•wPg ungP n 
m i t fit'll iVJ<•ri rli<Jnl\l'P iSP II V(' J' SChi e
ri cn Pr StPrll\\'<JJ't.Pn n arll g<•pr üft WC' r , 
rl<•n so ll1 ·cn. l1o cl1 rli t• Aufnnhm cn 
in rlrm p:1·o ßPn Maß s1nh dC'I' lan g
hl't'll li\VI'i 1 igc• n Pr'fl' 'l Je fn; ·t · n "J'fOI '
rl C'l't. Pn e i11 n ocl1 f' ll gmn schigPr<'S 
:'-J<' 1Z. dnmit für it•df' s PlattPnfPlcl 
vo n 1 X 1 o mit E l'os in rl Pr M it:1 P 
G b is 8 VI'J'glPiCli SS1Prn P 10 bi s 12m 
zur Verfü gun g s ta nd<'ll. A ll r in für 
d e n nörrllich g <• lPgP lli't' T<'il d es 
Eros ,,·pg·ps zw isch e n + M~o und 
- 14 ° DPl<li nat ion · Pl'gn b d ies 4·600 
VC' r g·l<'i ch ss tcrn <'. cli C' vorlwr w ir
d erho lt a ufzun C'hm cn und zu ver 
m C'SS<'n wnrPn. Mnn Prhiilt einmit 
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ei ne ge linde Vorstellung von dem 
Umfan g d er Vorarbeiten. Die a b
geleiteten Ocrter, b ezogen a uf d as 
mittl er e Himmelsgradnetz 1930,0, 
sin d im zweiten Bergeclor fer Stern
verzeichni s 1939 veröffentlicht 
worden . 

L C' ider hat das anhaltend un
günstige \.Vetter im d eutsch en Win
ter 1930/31 nur w enige Erosauf
nahme n ermöglicht. Außerdem 
war d er Planet anfangs unerwartet 
e in e ,Gr öß enkl asse sc hwächer , so 
claB b is En de 1930 die E r osstriche 
a uf den Aufn a hmen mit d em 
großen Refl'aktor und d em AG
Astrogr aphen (110 mm Oeffnung 
bei 206 cm Brennweite) zum Mes
sen zu schwach a u sfie len . Nur mi t 
d ein Spiegelteleskop und dem Lip
per t -Norma1astrographen (340 mm 
Oeffnung bei 347 cm Brennweite) 
war en s ie a usreich end. Im ganzen 
w un1 en vermessen: · 

10 Platten m it 24 Er osn ufna hmen 
\)Om AG.-Astrograpll, 

22 P latte n mit 98 Erosaufnahmen 
vom Lipper t-Astrograph, 

11 P lattch mit 43 Ero8aufnahm.en 
vom 60-cm-R efr akt or, 

12 P latten mi t 48 Erosaufn ahmen 
vom Spiegel te ll' sk op. 

Di e Au sm essung erfolgte 1933/34 
uncl 1939. Die endg ültige R cduk
t iot'l a ller Bergedorfer Aufnahm en 
führt e C. Vick a u s. Au s d er Streu 
ung der Einzelbeobachtungen jeder 
Nacht wm·cle e in mittler er F ehl er 
der abgeleiteten Erosörter ber ech 
net. Er e rgab sich üb er Erwarten 
groß, z. B. für de n 60-cm-R efra.k
tor in RA z u ± 0,1·2" . E in Füh
rungsfehl er d es auf einen L eit
s tm·n gerichtete n FC'rnr ohr s konnte 
nicht die Ur sach e se in , cbl' nsowe
nig etwa eine g-röl3cr e Unsich er
h eit ~n der Ti el,tasze ns ion clPr An
h a ltstcrn e 2. Ordnung. Dagegen 
sprach nämLich , d aß cl i C' für J a 
nuar 10 und 15 a us längeren Rei
lt C' n vc rschiedenrr Tns trum<·n!C' a b 
g elcl. t ctcn MittelwPrte sC'ln· n ah e 
über eins t immt ' Jt. Dam it mußte s ich 
rlit• Annahme aufdrä nge n. rlnß der 
Li cl1tschwcrpunkt d C's E r os kurz
pel·i od ische B ewegungen au sführt. 
IVl' ii l'r VielJ r icht n icht lllil ( [ t•lll 

Masscnschwerpunkt· üben•in s timmt, 
d er n a ch den GrundsätzPt l dl' l' Me
cha nik gcnau in rlPr Erosbahn 
wancl C'rH muß . E in C' llnm1hab C' zur 
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Untersuchung dieser in ihren Fol
gen . weitreichenden Frage boten 
die Platten des AG.-Astrographen, 
die bei Beginn und a m Ende der 
10m dauernden Belichtung Eros je 
1m lang aufgenommen hatten. und 
somit wegen der hohen E igen
bewegung des Planet~n von meh1: 
a ls 120" stündlich Immer zwei 
durch einen Zwischenraum von gm 
o-etrennte Erosbilder aufwiesen. 
Wurden diese Einzelbilder geortet, 
s o zeigten die Unterschiede B- R 
systematischen Charakter, .. ~ber 
nicht das Verha lten ~uffall1~er 
Fehler. Di e Res tbetrag<: h eße 1_1 s1ch 
zwanglos auf eil;er Ellipse put de~1 
H a lbachsen 0.66 1!-nd 0.5? unter 
bringen, gei•ade wie es eine e~wa
ige Bahnbewegung d es Licht
schwerpunktes um den Masser:
schwerpunkt erfordert. Aber; die 
P eriod e fiel unerwartet k~rz a 11s: 
nur 12,53 Min., di~ d~rch eme lau-

er e von 79,68 Mm. ub erlagert <7r
~chien. D er l etzt&"en a nnte W ert ISt 
fast genau gle1ch der ~ ha~en 
Lichtwechselperlüde von 1.:>8 Mm. 

Wäre nur di e kur~e Periode d?-, 
so könnte man s_te du~·ch d!e 
Bahnbewegung zweier Korper In 
65 km Abstand und em er <?~Samt
masse l f 22000 Erdmp.s~e CI kDl:;trhent, 

enn die erforderliche 1c e 
w_ ht u 11g la ubli ch hoch ausfiele. 
niC . d l .. t d . Oie l äuaere P erw e wnn e 1e 
halbe D~uer eines. dritte~ urrllau
fenden Körpers so m.. _wn· h_att~n 
dann in Eros ein fmi~turbciSPiel 
des b erühmten " Dreikorp erpro
blems". Die Orcmung d er Messun
gen an df'n drei großen In tru -

m enten nach dieser Periode und 
di e Zusammenfassung nach Sechs
te ln des In tervalles g ibt tatsäch-

lieh das . Bild einer dreibläLtrigl'n 
Kurve (vgl. Abbi ldung), wie sie 

· E. Strömgren in Publ. Kop onhagcn 
Nr. 39 bei seinen R echnung(' ll zum. 
Dreikörperproblem a ls n 1ög li ch 
fand . 

Nun h at W. Baado am lG. ::'\ov . . 
1930 am I-m-Spiegelteleskop e in e 
Pl:Hte mit elf Erosbildern i n Ab
ständen von 15 Min. bolichtd, um 
den Lichtwechsel z u unters uche n 
der ja in 158 Min. eine volls tän~ 
dige Schwingung mit \ Vollrmherg 
und W ellenta l ausführt. Vick hat 
a uch diese Orte vermessen. S ie err 
gab en eine ander e Form un d Größ e 
der scheinbaren B a hn, sogar e ine 
entgege!1gesetzte Urnlaufsric lr tung, 
ganz w1c es n ach Strön1g-r(•ns U n
tersu chu ngen des Dreikörp erpro
blems zu erwarte n ist. Vick 
schließt seine B etrachtung-<'n mit 
den vVor ten: 

"Aus den vorliegende n 1 j 11 tcrs u
~hungen üb er die Genauigl~e i t der 
In _B ergedorf a n vier ganz v er 
schieden en Instrum.cnten er halte
non B eobachtunge n von Eros er
gibt sich mit groß er W a l u·sc h e in
li~hkeit, daß dieser Planet p e r io
disc~e U m laufsbewegungen Yo r·ä n
derllcher B ahnform. um. einrn ;vras
sen schwerpunkt a u sführt. Es 1 if'gt 
nahe anzunehmen, d a ß Eros al.1s 
mehreren, w enigste n s dre i Körp ern 
bes teht. vVenn dn s E rgebn is der 
vorstehenden UntersuchungPn üb er 
die Genauigkeit d er hier :chg-ele i
teton Erosörter du r ch ä hn li ch e Er
gebnisse b ei d en Erosb oabach tun
g n an ancl oTon StL• J·nwa rh'l\ s ich 
a ls ges ich ert herauss t -~ ll o n so ll t e. 
so k ämn man a ll erdings zu d er 
wcnjg crfrculich cH Folg cn.lnl .. \". daß 
der P la n e t Eros trotz seiner g1·o
ßen Annäherung an ·cli e Erde für 
die Abl eitung e iner verbesse r
t e n Sonnenparal laxe k e in sPllr ge 
eig n etes Obj ekt i st.-" (R. . Sch orT. 
C. Vick und .T. Lnnnk: D 1e Beob
achtunge n d es Pl a n e ten 433 Eros 
während der Oppos ition 1930- 31 
a uf d er HmnburgPr Sternwa.rte in 
Bergedorf. Astron. i\hhan.d l unp:en 
Bel. V , Nr. 3.) 

B ereits in der Pl·s t·r' n günst iQ·nn 
Erscheinung d es Eros nach seiner 
1898 erfo lgten Entclecknn~:r g laubtP 
A. J-Jjnks b ei der Bearbeitung von 
295 photog raphisch e n Aufnahmen 
zwischen dem 7. un rl 15 . Novernb er 
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1900 kleine kul'Zpe l'iod iscll e Unre
ge lm ä ßig k eiten iru Erosor t zu be
merkeil. Von a ndere l' Seite k onnte 
di es d a mals n ich t bes tätigt wer -
de n. So . 

Eine Feuerkugel am 12. N ov. 1940 
Am. 12. Nov. gegen 17 Uhr 15 

:ME Z erb lickte ich in B erlin-Ch ar
lottenb ur g b ei k la r em Himmel ein 
äuß ers t h elles Meteor v on breit
k ogeiförm iger Ges ta lt, das südlich 
d es Sternbild es A dl er im SO a uf
tau chte und im la n gsam en F lug 
über vV a uf das Sternbild Bootes 
hin zog. Kurz vor sein em Ver
schwinde n lös ten s ich T eil e unter 
Funkensprühen vo n ih m a b. E in 
Z erplatzen wurde jedo ch n ich t 
w a hrgen ommen . Die F arbe w ar 
g oldgelb; die H elligk eit sch ätz te 
ich so stark wie die d er Ven u s in 
ihrer jetz igen E r sch e inung a m 
:Morgenhimmel. Die Da u er d er 
Sichtba rk eit erreich te sch ä tzungs
w eise 6 .Sekunden. 

Ma r g. von StPm pell 

Ein Feuerk ugel schwarm? 

Am Abend d es 27. Mai 1938, so 
b e.rich tot Corlin von de t· St ern
war te z u Lund in "Po pula l' Astr o
nomy" (Dezemb er 1939), er fuhr ich 
durch Zei tungsanrufc, da ß eine 
gr oBe Za hl von P e rso ne n eine 
sehr h ell e F eu erkuge l beobachtet 
11 atte, di e s ielt vo n 'vV nach 0 b e
wegte. Di <' Beobachtung wurde 
gegen 18 Uhr 30 gemacht . a lso zu 
einer Zeit, a ls d ie Sonn e n och 7° 
üb er d em H orizont stand. Die 
Feu erkuge l so l l nach e inzeln e n 
Angaben Voll mo ndh e llig keit er
r eich t habe n. Das ist a m T ages
himmel n atürlich lU111m zu 
sch ä tzen. 

Auf d iese Mitte ilun g hin wa nd le 
si ch Cor lin sogleicl t an a ll e 
schwedisch e n und cli:it t isclt (•n Zei
tunge n mit der Bitte, etwaige Be
ob ach tungen. dieser FeuL•rkuge l der 
Sternwar te Lund mitzu tei!Ptt. Der 
Erfolg war, daß nicht wenige1· a ls 
55-i Nachri ch t<' lt in Lu n cl e il tlr a
fen . Davo n schieden n ur sech s 
vö llig a u s. Von drn übr ige n 51~8 
war en zwölf a u s Dä nem a rk, zw ei 
a u s Deu tsch la nd und der gesam te 
Hes t a u s Sch w<:' d cn . 
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Die Beobachtungen d ehnten s ich 
über das Gebiet zw isch en d er süd
lich en Ostsee (+ 55° g eogr . Br .) 
und S to ckho lm (+ 60 °) , a lso ins
gesamt über eine Str eck e von 600 
Kilometer in n ordsüdlicher und 
::l70 km in w estöstli ch er Rich tung 
a us. Um sämtl ich e über dieses 
g r oße Gebiet gem ach te n Beobach 
t ungen a u sw erten zu können , er
hi elten a ll e E insen der von Nach
ri ch te n Fragebogen , a uf den en Be
obach tungszeit, -ort und a nder e 
Date n a n z ugeben w ar en. Nur 249 
An twor ten gaben m ehr oder we
niger brauchbar e \Ver te für Or t 
und Da uer d er E r sch einung. 

Auf Grund ein er so g roßen Za h l 
vo n Beobach tungen , die sich oben
dre in .ü ber ein so w eites Gebiet 
er s treckten. sollte m a n n1einen , 
\\' ö.re d ie Ba hn der F eu erku gel 
verhä ltni sm ä ßi g leich t und gen a u 
7.U bestim men gew esen . Un d d och 
ltat Co rlin k eine ein wandfr eie 
Ba hn erh a lten k önnen . Di e mi t
geteilten Zei ten wi ch e n n äm lich 
stärk er von eina nd er a b , a ls es rli e 
m ögl ich e Un zuverl ässig l<:e it der 
Beobachter zu ließ. Um d i r! Ur
sach e a ufzuspür en , rü st ete Cor lin 
eine Au toexp edition a u s, mi t d er 
Pr viele Beobach ter b esu ch te und 
sich p er sönli ch n ach ' d er Genauig 
k ei t der gem achten Zeitmeldung 
erkun cl igt·2. D iese Nachfrage li e
fer te k ein n eu es E r gebni s, denn 
<' r erfuhr selbst für gan z i so l ierte 
Zeiten a u sr eich end e B <"!l.Ti.in cl un
g.e n , w ie Vergleich e mi t öffen t
l ich en ·ohr en , d em R u n d funk. dem 
Ger ä u sch pl a nrr.äß ig vorlw ifahren 
d er Züge u sw. Di e e in z<:' ln r n Be
obachtungszeiten Iw nntc n 7. U ver
schieden en Gruppe n zu samm en 
gefa ßt wer den. E s ergab s ich da r 
a u s folgend e Verteilung: 

von 18"0 bi s 
· von 18 23 bis 

v on 1'8 32 bis 
von 18 39 bi s 
von 18 42 bis 

18h14 2 Beob ach ter 
18 30 3 Beobachter 
18 38 9 B eobach ter 
18 41 27 Beobach te r . 
18 44 4 Beobach ter 

u m 19 fJ 
von 20 0 

1 Beobarh tP J' 
bis 20 15 4 B·20bachter 

Doch n ich t nur, " ·as d ie Zeit a n 
betriff t , sondern a u ch n ach de m 
Au sseh c• n l<:omlten ver sch ied nn e. 
Gr uppen zusamm en gPfa ßt wer de n . 
Es gab 0in e R eih e von T~· prn, die 
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i<'ll.·eil · von ·C' incr größeren An
zal.J.l 1·ou Beoba chte rn geseh en 
worden waren. Diese te ilte Corlin 
wie folgt ein: 

Typ A : Ein langer Schweif, e twa 
vo11 der Breite d er F eu erJwgel (81 
Beobachtu ngen ). 
· Typ B: Ein iri v ·r sclti cde n e 

Flammenzweig e a ufgelöster Schweif 
meist ge lber Farbe m it bem er
kenswert n ach hinten zun eh m en
der Breite (zwölf Beoba chtunge n). 

T yp C: Ein kurzer Schweif, cl ~ r 
in einer Spitze ende te und d1e 
gan ze Erscheinung_ ein_em __ Kof?e
ten mit breiter Stirnseite ahn li eh 
machte (44 Beoba chtungen ). 

Typ D: Ein tropfcnförmiger E eJ"11 
mit einem sehr schm a len und 
schwach en Schweif (19 Beoba ch
tungen ). Und schließ li ch 

Typ E: Ein e Ersc_hei~lun g mit 
zeppelinähnlichen Um n sscn uncl 
silberglänzen der Farbe (ach L B e
obachtungen ). 

Diese fünf Typen und di<~ vor
schiedenen Zeiten d euten darauf 
hin daß es s ich wohl nich t um 
eine einzige F eu erkugel, sondern 
um m ehrer e g ehand elt b a t. Au s 
diesem Grund konnte a lso k ein e 
einheitlich e Bahn g ewonnen w c.r -

de n , YiclJlle hr 11 a hllt d a;:; Problem. 
nun ganz UIHI(·t·c J.' o t'lll <' l1 a n . D i · 
Fra ~· ,. I a~· 11<~1~<·. nl• ' '" s ielt !' LIY;t 
um \· ie le . F c w •t·kugl' ln Jn it g en1eill 
;:; a m e t· Bal111 dun·lt li<'ll \ Velten
r a un t l i< illcl <• l!l k o ll lll <·. !:ur Prü
f ung trug Co l'li n a uf l' in c r Lancl
km·tf' e ine J\ it zn lll Yü lt Spur,•n e in. 
die s ie lt tatsii.(' ltli c h üb e t· bes t imm 
te n Punkt en d e 1· L .ut rlknrt c schni t
ten. E r erlt i<· lt s o f ii11 f s o lch L•I' 
Bahn h üncl c l, cl it• :~!Iu üb< ' l' d er Üf't
see z w is c llctt d <· t· d <>ui se lte n un d· 
.·chwe cl i. c l1e 11 J\:i.i~ l t · zu ;:; ::nnm e n 
ü ·afen . A u ßc.rcl e m h esn. Ue n. die Vt'l' 
s chie cl e Jt r n Z U S <~IItlltt • n g l·lt ö ri gcn E r 
sch e inungr• n <~ll c lt gTu p p t• nwei ·c 
g le ich e Z e it(·n: so di r· s ü cl li ch st.e 
Grupp e, auf d e r l\::~1·i e mit ,.7:" b l·
zelchne t , um 18 11 -1-21". di e b eid<·n 
n iich s t Pn. e t\Yas nör rlli c ll f'r on . . ,P .. 
un d " Q ", u m 18li ft.Qm. cli<; n äch ste. 
" R", um 18 1130 111

• '"'rl cl i·· n ördli ch
s t e, "V", u1n 18 11 /d"' · 

S che inbar i s t :1 ls o am 27. ~ra i 3 
S chwed en vo n f' ill CI' H <·ih e F e u er
ku gel n ü b e1·flo g f' n 1\'0 I' d <• n . Doch 
n m· Scllive d e 11 '! Corlin l1olte E r
kundu ngen ·ü]) (' l' F e tH' l'ku ge lm e l
clunge n a uf cl(•t· g<~ nz , ·n Ercl1• w ü h 
r encl d(·'r T ng·e YOJ' unrl II<I C' h d e m 
27. M:t i .38 r in llll(l e i ·hi t·ll fo lg Pn d e 
.\u s k ii n fiP: 

Ort Da tum Zeit r\ tt SS(• It t'll H t'lllt' l 'k u n gt•n 
Bewegung v . N - S 
H f•ll·,·g-llng " · \ V- S 
2'\ S - /.l'l·sprun g en 
\ V --:\1 

HamJmrg Deutschl. 25. V. 2lh45m " s tcnw1· t i.!:!· 
Västcr as, 'Sch weden 26. V. 01105m g l'oß es l\Ietc o t· 
Deg erh a mm,Schwed . 26. V. 2~og m Fe u er kuge l 
Connecticu t, USA. 26/ V. · ßh2::Jm Feu erlaige l 
Süd-Belgien 26. V. 231140m P e u erkug (! l 
Trollhättän , Schwed. 28. V, 22hüOm F eu erku ge l 

:'\\V- SO 

Marienholm, " 28. V. 241100m groß es M eteo r 
'\V- :'\ . scluw ll e Be"·· 

Trn NO, v. Z e nit h z . H or . 

Es ist nicht b ekannt, ob di ese 
s ieben auß er d er F eu erkugel vom 
27. beka nntgewordenen Meldung en 
clie e inzigen gem a chten B eobach 
tungen a n d en Tagen vor und nach 
dem 27. V. sind, es is t a lso noch 
ein e offen e Frage, ob die E.rde zu 
dieser Zeit von einem Meteorstrom 
mit gemeinsamer Bahn getroffen 
worden is t. Gewiß hat das w ä h
r end der Erscheinung a m 27. noch 
herr·sch ende Sonnenlicht die Zahl 
der Beobachtungen stark beein
träch t igt; doch is t es sehr schwie
rig, Gena u eres über die Gestalt der 
Metcorwolke, der diese F eu er-

ku ge ln a ngf' lt örten , a u s zusag·en. 
\Venn C' S e in Scl1 wa.rm von Kör
p ern \\'ar. cli f' 1': 0 iilicl1 nacll c inande1· 
mit <l c 1· J~rcl:~ tJ nosn h iir r: in B c.rüh
rung ](am e n, s o n1ü ßten info1 g e d r 
Achsenclrf'hun g llPJ ' Erclf' clin F e u e r 
ku geln b e i iln·•·r· Z<·il li e l1 c n Aufe in
ancl e.r fo lgr: ü h1·r Pilwn gro ßpn T e il 
cl cr Erdohf'J'fl i.irllr ve rteilt auftre
ten . Di 0 F c• Uf' l 'kugcln sind i Pdoch 
ni cht üb C'.r cln s O s i' S<'f' .Q'Pbid l~inaus
g ckornm c n . 

Es s ind sclton fri.ilwr i.i l1nliche Er
sch einun g('ll lw kn 1111 tg <' word e n; so 
berichtc l f' s . Z. r: ltnnt vo 11. e in e m 
g r o fk n :\·f e lt· o J·zug·. rl<•J' in E:an acln. 
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USA., und a uf den Bermudain seln 
am 9. Feb. 1913 v on 150 Beobach
tern geseh en worden ist. Das 
.Aeu ßer e d ieser Feuerkugeln ähnelte 
h auptsächlich dem hi er geschilder
ten T yp A. 

Manch e Entdeckungen d er Neu
zei t lehren uns, daß Erscheinun
gen, die uns zunüch st völlig u n
wese nt lich vorkame n. s ich später 
als gar n icht so b e langlos b -raus
stellten, wie der er ste Blick es 
lehren woll te . \Venn wir a u ch 

h e ute nur . wen ig über Bahn u nd 
Gestalt e i ncs solchen 1\Ieteor
s<.:l twa J·ms. w ie des hi er Beschri e
b <~ ne n a ussagen können. so ist da
mit do ch no ch lange ni ch t gesagt, 
ein l3 w ei ter e fleißige Beobachtun
gen hier nicht eine grundlegend e , 
_-\enderung eintreten lassen k ön 
n en. G<•rade die Meteorbeobach
tung ist ein Gebiet. a uf clrrn .i ecl er 
SternfrL·unrl ohn e Aufwendung vo n 
großen :\ rittP ln a rbeiten kann. 

P C'i.cr \VPs tp iu:~ l 

Die Leoniden 1940, 

die hd:n.l lntlich iln:e n T"1·speung 
im KometPn 1866 I habe n, wurden 
von m i r in clm· Z<'it YOIIl 8. hi s 
22. Nov. ülw r,vach t. Anges iclJ IS der 
sch 1 ccll tc11 Beobachtung,.; verh ält
nisse (\ iVo lken und l\Iond) hin ich 
mit mein em Erfolg doch zu frie den. 
In 26 BeobachtungsstundPn zählte 
ich nn Ster nschnuppen lw llrr a ls 
1. Größe fünf, von der 1. Größe 
zehn, von der 2. Größe . 65. n1n der 
3. Größe 78, von der t!. f ; l'nße 89 
und 17 noch schw~icherc • . Dabei 
sind nur die berü cl,sichtigt. rl ie d i
r ekt aus dem Sternbi ld LiJ\YI' zu 
fa llc:n schi enen. Die Bah m·n der 
fünf he ll sten Meteore h a b f' ich in 
rl as T-Tim.melsgr adnrtz gez<·i chn et, 
fa ll s s ie no ch a nd erweitig ll eob
nch trt sein sollten. 

0. Ernst Benv ig. Drssau 

Komet 1940 c im Fernrohr 
Am 18. November h attL' i ch die 

Möo·lichkeit, drn Kometl' n Cun
ning h am a m G5-cm-Hefraktor der 
Babelsh erger Sternwarte z u bcoh
achtcn. Das Ohjel<t b esa ß di e Ge
samthelligk eit 9,5111 • Die Helli gl,eit 
des etwas exze ntri sch liegenden 
ste rnförn.1.i gen J(crns b etrug 12m. 
llrr J\r rn ze i:;d e zur So nn e gen ch -
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tete A usströrnungen. D ie Länge 
des Hauptschweifes b etrug etwa 7'. 
a uß erdem war ein sch wach er NP
benschweif .sichtb a r , der nach un 
a bhä ngigen Beobachtungen von . 

• 

E . Mädlow am 20. Novembe!' sch oa 
::un 130-mm-Hefr a k tor der Trepto
wer Sternwarte zu erkennen wal'. 
, \ m 28 . .Kov. sch ätzte I-I. Mielke die 
.Gesamthelligkeit des Kometen a u f 
7,5m. Die rasche H ellig k eitszunah
me läßt erwarten, aaß das Objekt 
wenigstens schwach fürs bloß e 
Au ge sichtbar wird. A. Kunert 

Das Spektrum des Kometen 1940 c 
Zwei Objektivprismenaufnahmen 

von J. Hunaerts in Ukkel ließen 
fo lgende Linien erk ennen: 3883, 
4210 und 4600 von CN, 4380 u nd 
4700 ·von C2, die R affetygrupp e b ei 
4050 und vermutlich 4300 von CI-I. 
Zwischen den beiden Daten h at 
sich der Komet der Sonne von 1,9 
a uf 1,7 a . E. genähert, ·wom it wohl 
die b eobachtete Aenderung vom 
v ioletten zum Sonnentyp zusam-
menhängt So 

Komet 1940 d 
Der zweite Komet Whippie des 

.J a hres 1940 w urde in Südafrika 
von Parask evopoulos am 8. Okto
b er in - 78° Dekl. a ls Gestirn 
10. Größe beobachtet. So 

Komet 1940 e O kabayatsi 
Au s genau gemessenen Oertern 

des Kom eten vom 4. Okt. , 20. Okt. 
und 8. Nov. 1940 hat A. Fresa in 
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P ino Torin ese folgend e para l;o li
.l:iChc Bahnelem en te geTecbnet: 
Perih elzeit 1940 Aug. 15,450 W eltze it 
Pe.rih el vom Knoten 328°51' 
Knotenlänge 127° .4' 

' _'\l eigung 132°59' 
l leri helabstan d 1.052"S a. E . 

Der Komet w an derte von Mi t te 
_\iove mber aus der rechten Nach 
barscha ft der Hinterräder des gr o
llun ' 'Vagen s am Polar stern vor
über, bi s er Ende Dezember in cl er 
:'>/äh e des Sterns y Cephe i a nla ng
te. Dabei h a t sein Sonn en a bstan d 
von 1,8 a uf 2,3 a. E. zu ge nom me n. 
Da Fresa ihn a m 8. Nov. ber eits 
••ls nur 13,5m sch ä tzte, w ar der 
Komet nur großen Ins trume nten 
xugängli ch. So 

Komet 192511 
Der er s te Kom et Schwa ßman n 
Wacll~ann wurd e von Hirose in 
Toki o a m 4. Juli 1940 a ls Obj ek t 
13. Größe beoba chtet. Der l{om et, 
desse n Bahn vol lständig zwisoh en 
der des .Tupi tcr und des Saturn 
Yerl ä uft, ist seit seiner Ent deckun g 
1927 fast in jedem Jahr gefunden 
worden . 

Mira Ceti 1940 

Den Ver ä nderlich en konnte ich 
(' irrige Ma le im ~uli . b eobachten . 
.Am 23. Juli fand 1ch 1hn 3,Sm, a m 
28. Juli 4,2m und a m 2. Augu s t 
!, ßm. Dan ach wir d da s eigentliche 
. 'raximum schon früher eingetre-
1en sein w ar ab er w egen der h el
l(' n Dä~merung schwierig festzu
.-tellen. Im w eiter en Verla uf des 
August war _wegen .. d ~uern~er Be
,,-ölkung k em e Mogh chkelt vor
h::md en , den Stern noch zu ver
fo lgen. 

Carl Fcdtl<e, Königsb er g (P r.) 

x Cygni 

\' rre ich te n ach Loretas Beobach 
tu ngen am 30. Sep ember 1940 m it 
'!'>,Om se in H öch s tli ch t, das er s t a m 
10. Oktober erwaTtet wm'de. Im 
\~aximllm k ommt _der St~rn bis ,, zm im Minimu m smkt sem e H el
l i gk~· i t a uf 14m. Der Durch schnitts
,,.,,rt der Lich tp eriode is t 412,9 
Tage• . Ahnort m eldet den 23. Sep t. 
1nit 5,2m. So 

y Cass iopeiae 

Ue lx· r d<~ s e ige lliÜitlii c iH: Ver 
h a lle il dit ·sL'" tnitl u ls l< ' ll S ic rn s il n 
Vv d er Cass iorwia is l wi L• d e J·h olt 
ber ic ht <'t wo rde n (z . U . " \ Vc lta ll" 
1937, S . 121, d u n11 1938. S. ~lt\ . und 
Hl39, S. 22:~ ) . Di P J IPlli c: k c it. clie 
für gcwö ii nli ch 2,2:Jm b L·ti: ug, s ti eg 
193G um ein e l1 a lbe Gr ö ßenkl asse, 
sank a iH' I' s '' it 1937 s t ü. nLli g a b , 
u n1 1910 h e i d w a 2,9m s Leh unzu 
b le ibe iL E s ist 8 1 1Zll ll ~h rn e n , d a ß 
w ied er eine Ulllk eli 1· e in se tze n 
wird . Dal1er sch eh1t d a u ernde 
Ue-b en vac hung lohne nd . ~ach F a r 
b e (S pek tr um ) und IJelli g k e il g e
.e ig n cte Verg le ich ss t ern e s in d : 

0 P Pl'S B :l 3, JQ11l 

' Pt•J'S B 1 2,91 
y Peg 13 2 2,87 
ß Ari A:'J 2,72 
{f A ur A O 2,71 
a Ccph A!:J 2.GO 
a l~( l g A O 2,57 

iVl a n v t·rs u ell c, d ur eh ab,vech 
sclnd es B e trachten d er ge n a nnten 
Stern e y Cass in diese He ihe ein
zuor clri cn . Di e b ena ehb a r t.e n a 
und o Cass vermeid e m.a n , cl n. ihre 
H elli g-l< e it selb er sch wankt. 

Das S p C' ld rurn vo 11 y Cass ist 
vorn ß 0-T:vp . a b e r mi t h ell en Li
n ie n , di t· zu m ind est zeitweilig 
d oppe lt t•rscht:ine n , im m er mi t 
e iii ('l' dunk len Absorption sUni e. 
\Vol lt t! m a n di (' Ve r·lagerung d er 
bc icle il 1\: o rnpone n t( •n n ach Ro t 
und n ac l1 Vi o let t a.l s Fol ge v er
sehi crl m iCl' (~ esch\·v inrligl<f'itm1 er
klären, so l< Ü. lll<' m n n a uf ,70 od er 
80 lun Ann ~i. h erung in d e r S ekun
d e und eint• eh en sogro ßl' , Zuna h 
m e il t'l ' E nt fPL'ntm g . Von HH1 bis 
1928 fi e l<: n so gut wie k ein0. Aen
llP.ntng t·n im Sp ektrum a uf, s ei t 
1932 ab Pr w ech se I te d as Stärl.; e
vo rll fdlni s d c1· b cidt ~ n 1\:omponen 
t t~ n m erkli el 1. ia 193/l c r schi 0. n e11 
di e h ell en Lini en z eitweise nur 
einfach. Im S <~ptembcr 1935 t r at. 
da nn bei >.. 3880 e in e sch a rfe 
dunkle H elimn lini P a uf, wi e s ie 
son s t 11 u1· b e i solw v ercl ünnte n 
Gasm asse n in g roß er Schi chtdi cl<e 

z. B. b <:im Orionnebel - b e
k a nnt is t. Spä t er lz a m en a nd er e 
H e liumliniL·n hinzu . Ni cht nur di e 
H elli g l.;: e i t cl<•r Emi ssion s lini e n 
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Lichtkurve von Gamma Cass 
Nach den zahlreichen Beobachtungen der Amerikan . Gesellsch. z. Beob . Veränderlicher 

scl !Wa nk tc_, a u ch die Größ e ihrer 
Trennung. 1937 konn te di e voll
s tüncligc Balm en eihe des W asser
s toffs bi s zur 31. Linie festgestellt 
w e1·den , a n di e sich jen seits von 
A 3647 e in s ta rkes kontinui erli ch es 
Sp ektrum sch loß. 

Mi t di esen Linien änd erungen 
g ingen so lch e in der Ener giever
te i lu ng innerh a lb des Sp ektrum s 
I-fand in H a nd. Aus dem m ehr 
oder mind er großen Ener giegefä lle 
in ein em b estimmten Sp ektra l
lwre ich le itet man au~ der P lanck
sch en Formel eine sogenannte 
Farbtemperatur h er . Di e fi. el b ei 
y Cass vo n 16 OOO o im Ja hre 1926 
a uf 8000 ° im Oktober 1937, um im 
.Juli 1938 wi eder 13 OOO o z u elTe i
ch en . Das m el'k würdige aber wnY, 
daß di e h ell en L in ie n, d ie do ch 
star J;: e Anregung und ein hohes 
Io nisation spo tentia 1 erford ern , un
ver ä nd er t bli eben. Ein ähnli ch er 
F a ll is t P Cygni , cli e "1\'ova" von 
1600, ei11 B 2-Ste.rn mi t a uffa llend 
g ·ring·:!l' F a rb tempern tur. Zur E r 
k lärung nimmt 0 . Struve a n , daß 
d iese Stern e (und n och einige an
der e) von einer dünnen. ab er ri e
sen ha ftpn At mosphäre e ingrhü)lt 
s in d, de r en Größ e ''"ohl cl em H alb
m esser des S tern s n a h r kommt. 
\ Venn di r s ich b estä n d ig nu s
cl elm t, m uß s ie " ·rge n ihrer T em 
p er a turschichtun g a uf di e einzel 
n rn T eil e des vom Sternkern h er
l'Ühl ·rnclPn Spcldru m: v(•rschi ccl cn 
r- inwir·k en und r in e sch einbar e 
Erni r !lrig ung- de l' F arbtempe.r a.tur 
zur F olge habe n. Di e 1934 von Ko-

s iJ'eY lll a ilwnwti sclt gefa ßte Th eo
r ie wi 1·d durch di e Beoba chtungen 
an y Cass bestä tig t. So 

Der Sternkranz um die Milchstroße 

Die za hll osen Ueberwa cltung:::;
]Ji at te n , die d ie 1-Iarvardastrono
m en in Not·clanJ<•rika und Süda fri
ka ge \\·onne n l1 a be n, entha lten ein 
in se inem vVert k a um r echt zu 
wü r cligeudes Materi a l über ver
~Lnd P l' l i ch e S terne. So z. B. umfa iH 
cl ie 1-Iarvardkm·t.ei a ll ein 2300 Ha u 
fe nv crün derli ch e. Di e Bczeichnuw.:· 
b esag t nichts übe l' di e U rsa ch e d e's 
k u l'zperi ocl isch e n Lieh t.wech se ls , :::; ic 
geh t nur a uf di e Beobachtun g zu
J'ück , cl a B ge wi s ·c 1\:uge l!Jaufen 
seht· v ie le Ve l'ä ncl erli ch c di eser Art 
a ufw eise n. Vo n den 2300 Sterne.11 
a ber l<Omm e n ruud 1700 einzeln 
vor. H r llcr ab 12,5m i m Mittel s ind 
n ut· 248, zwi :::;ch en 12,5m und 15111 

alw r 853, no ch sch wäclwr · 584. Dn 
di e w ahre Leu clttkraJt n a h e b ei om 
I il'gt, mü :::;se n di<• m eis te n V ertre
t.er r ech t w l' it. e n tfrmt sein, kön
n en a lso eim·n Hinweis a uf d i '~ 
Sternverteilung in ferne n Rä ume11 
g ebe n. Von b esonder em Inter css<• 
s incl dabei di e in hoh en gala kti
sch e n Brl' i(t•n vol·l, o mm en ch>n , 500 
an der Za hl. Vi ele davon s ind 
\\·e ite r a ls 30 000 Lichtj ahre en t
fe rnt. Beacht(•t m a n di e ri es ig L' 
Au scleltuung unser er Mi lch s tra lk 
in de r E bc 1w ihrer S tcrnwolkPn 
UlHl iht·e ~<cringe Erstreclmng in 
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der darauf se nkrechte n R ich t ung , 
·o erkennt man sogleich, daß diese 
Sterne n icht m ehr in d er M i Ich
straß e selbs t stehen, sond ern in 
ihrer mgebung. Ob s ie noch ph y
sisch mit dem ganze n System ve r
bunden sind oder ein selbständi
ges Dasein führen , könnte nur 
durch eine Mess ung ihrer Ge
schwindigk eit - e ine hoffnun gs
lose An gelegenheit - ents chi ed e n 
werden, da zu jed em Punkte d es 
Milchstraß engravitat ionsfeldes e in e 
l}estimmte Entweichgeschwjndig
ke it gehört. 

Die Erkenn tnis, d a ß die Stern e 
der Milchs traß e nicht durch eine 
scharfe Grenz e s ich vom W elt
raum absondern , ist je tzt ges ichert-. 
Um da,s Abk lin gen der Sternzahle n 
Je Raumeinheit m it zun ehmend em 
Abstand von der Mit.te leben e zu 
r·rfasse n , ist es erforderl ich, d a ß 
d ie Durchmusterung w e nigs te ns in 
Tei lfeld ern d es Himmels bi s zu1· 
e rreichbar e n Gre nzgröß e (e twa 16 111 ) 

vo llständig i s t. Vorl ä ufi g ist d as 
nur mit d en Aufn a hmen d er s üd
lichen galakt ischen Bre i ten d er 
Fa ll , d ie mit d em 10zöll ige n lVIet
calftriplet in B loemfontein b e i .1-5 
lVIinuten Belich tung gewonnen 
wurden. Ueber das Ergebni s cl c· r 
Bearbe it ung von 14 F e ld ern mit 
über 1000 Quadratgrad F läche. b e
rich tet H. h apley in Procec ci i.ngs 
of th e Nation a l Academy of Scten 
ces Ba nd 25 r. 8 (1939). Da n ach 
<·ntfä ll t im Durchschnitt e in Hau
fPnve r·ä nderlicher a uf je 6 Qua
clratgrad · di ·~ nterschi ed e in de n 
l'inzeln er: gala kti scJ:.en .. Län_ge n 
s md nicht groß. D1 e . rau:ml 1ch e 
Verte ilung muß ·a Js o zie m ll ch r?
g·c lrnäß ig se in. Ordne t man diC 
Stern!' ·n ach ih rem Abstand von 
<l c1· l\Iil ch straßen ebe n e, so findet 
ma n von 

0 h is 2 000 Parsek 18 Sterne 
2 000 b i.· 4 000 Parsek 54 Stern e 
4-000 h:is 6 000 Parsek 1~8 Stern e 
G 000 b is 000 Parsek 35 Stern e 

000 b i 10 000 Parsek 19 Sterne 
10 OOD bi s 15 000 P a rsek 6 Sterne 

je Baum einh e it Ei n Parsek ent
SpJ·ich t ein er Entfern ung von 3,26 
Lichtja hren. 

Di mitgetei lten Za h le n gelte n 
nur für die Südseite d er Milch
straße. In wenigen J a hren w ird 

g le ic l1 rt l'l igc·::; :\l alt· ria\ a u c h fü r d ie 
:\' or-dst ·it t· Ynrlil·gt'll. und es wird 
::; ich da nn z r· ig•· n. o iJ der l rn
krn n z um di e \lil e iJ s traß c a uf b i
d e n Sr· it <• IJ \' Oll g lt-i c lwrn A ufbau 
is t. 

E in e· iillll li (' IJ r' Er ,.;c h c•inun g i tbc
n• its \' Oll c• in t•I' ~ : t c lllwnve l t i n 'C'I. 
<i e JJI ,\ nrl r omt•rl<t 11l'IH·I. bel~ a nn t. 
\Vü IJJ '•• nrl g c•\\·ö lt 111 ic lw · P h otog ra
p l!i Pll c·i iH' z i·r·n 1li c lt ,.;ch a rf · Bc
gT c·nzun g· <I r· ::; ~~·IH' I ::; aufwe is •n , r
ga b <' iiJ .'\ht:t s l l' n dt •s H imm el
u nte J' I-!' l'UitdL•s 111 it •·iJil'lll li c hte lcl\ 
tl'i sc ll l'II Pl JOtO lllt 'll'l' t•in l! n \\·e il 
g i· ö Uc• rr•n Ut• I' l' ic:lt , li't•J ' mi t Ste r nen 
<' I'fi.iliL sc· in n1ul.i. o 

DER LESER SCHREIBT 

Wer ist der Begründer 
der Mondeislehre? 

Jl c• J' E rA ncl c·r 
Ii c h e n E l<' in c n 
schrc·ib t: 

rlt· s l' C'C lt t ni.it z
Sc h ul p la n e tarium 

In Sc lt OP l' JJlt rt u e J·s "Pnr c r gn und 
Paralipome n a " Dnncl II , ~ 8 1, cli C' 
im J a hre 18:':> 1 v <·I ·ö ff e ntli c ht wur
d e n , finde i<'l1 fo lg c•ncl<• a s t. r o u omi
sc hc! H e t1·ac lt tunp:, clil' sich e r man
l: h c• m L eser de s " vV<·ltall s" int C'r 
essa n t c r·sclteiJJ1. : 

"H i·:•I' rnap: nu1 t n ocl1 e i11 e Hypo
th ese üb er d ie lVIo ncl o !J e i· tläch e e ine 
Stell e ft nrl o n ; da ic h s ie• zu v er
werfen n1i c lt ni c h t t•nt.schlil' ill' ll 

l.;: a nn , ohwo ltl ic l1 die ScltwiPt'ig
k e itcn, denen s it• un tc•n\·ol'fpn. i ·t. 
recht wohl (• iit SI' ll c·, s i<~ a u c h nur 
a ls e in o gc \\·agt c K on j e ktur be
trachte un rl m i.tt c· il <'. Es i st cl i<' t• . 
daß dns vVnsSt! I' cl<•s l\lfondcs nich t 
abwcsPnrl , s ond ern g-efroren - pi. 
i ncl üm. dPr J\ifangl'l c• in 2r \tmo
s pltä.rc t• in.e fa s t ahso lu t. c 1\: ä lt t' 
lle r·b <•ifü llrt, w P'I c h e s ogar di e, 
au ß e rcl <'nl. clu rch d en se l ben be
o·ünstigto V<·I·dunkC' lu ng cll's E i. l'i> 
~ i cht zuli.i fit. Näml ich bei cl C' r 
I<J e inhl'it clPs lVIo ncl<' s .. . 1nü C' J\ 
w ir se in e innC'I'O vV~irrnoqu e ll n ls 
.er schöpft. orll'l' wt•ni gstens a ls 
nicllt rnl' ll r a uf di e• Otw rlh i c lJ \\·ir
k und , ])('t n tclJ t<' II. Von clcr Sonn e 
e rhä lt C I' ni cht n tc•hr \ Vü.rrn' nl 
d i e Erde . .. 

N un 
d u rch 

nl1 er 
das 

i s t .i c cl o Erwärrnun,.., 
Sonn enli cht von cl r 



Der Leser schreibt 

Gegenwart einer A tmosplütre ab
hän g ig . Denn si e gL•schieht nur 
vc•J·mögc d er JVIetarnorphose d es 
Lichts in \Värme, w e lche ein trit t, 
wenn d asse lbe auf einen op a k en, 
d . h . ihm a ls Licht unclurchdring
lich t•n Körper trifft : e inen so lch en 
kann es n äm li ch ni cht wie d en 
durchsichtigen, durch w elch en es 
zu ihm g ela ngte, in sein em blitz
schne ll en gcntdlinigen Gange 
durchschi eße n; alsdann venva n
cl el t es s ich in cl ie nach a llen Sei
ten vcrbr·:.- itcnclc und aufsteigende 
\ Viü· 1llc . Di ese nun abe1· a ls a bso
lut l eich t (imponderabel), muß ko
hibiert und zusarnmengehalten w er
rl c n , durch d en Druck einer At
mosphä i·e, sonst ver11 iegt s ie schon 
im Entste h en. Denn so hlitz fjchnell 
:1 uch das Licht in seiner ursprüng
li ch en, str a hl end en Natur die Luft 
clurchschneidqt, so l a n gsam ist hin
g egen sein Gang, w enn es in 
\<\lä rm e venvancle lt da s Gewicht 
und d en \Viderstancl eben d ieser 
Luft zu überwä Ltigen h at, welche 
lwk a untli ch der schl echtes te a llc1· 
\ <\fä rmeleiter ist. I st hingegen di e
scHJf' verdünnt, so entweicht a u ch 
cli c \Värm e leichter, und w enn die
se ih e ga nz fehlt, augenblickli ch. 
D cslwl b s in d die hoh en Berge, \\·o 
cl cr Druck d er Atmosphä r e er st auf 
di e Hi.ilft c r eduzi e r t ist, mit ewi
gc•m Sc hnee bede ckt, hingegen t iefe 
T ii.l eJ·, wenn w e it, die w iirn1 stcn: 
was muß es nun er st se in, wo di e 
J\ tmo sph ä r e ganz fehlt! H in.s icht
li ch d er T emperatur a lso hätten 
wir unb ed enkli ch al les \Vasscr a uf 
d e m Monde a l s gefroren a nzu
n ehm en. A ll e in jetz t entstellt die 
Schwi erigke it, daß wie d ie Ver
dünnung d er Atmosphäre da s 
1\ochen b eförd ert und drn Si ed e
punkt f' rni r clrigt, d ie günz li ch e Ab
we senhei t d er se lben d en Verdun 
s tungsprozen üb erha upt S<'ltr b c
sclileuuigen muß, wonach da s ge
fJ·or cn c \<\fassr r des Mondes längs t 
h ä tt r verdun s t et sein m üsscn . Di C'
scr Schwi N ig keit nun b cgc•gnet di e• 
Envi.i g un g, daß .i ed c Verdunstung, 
sr lbst cl ic im luftl eer en n a \.]m e, 
nut· Vf' rtn,ögc e in er sehr b ccl euten
cl r n , elwn durch s ir la ten t wrrden
d Pn Qunntiüit Wärm r vor sich 
g~hL Di es·:: \ ,Yitrnw a lwr f<' lilt auf 
d ro m Monrlf', " ·o di e lüiltr lwinnhf' 
e in e a lJ solut e sr in muß ; \\" e il d ie 
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durch d ie unmitte lba r e Einwirkung 
d er Sonnenstrah len entwickelte 
\Värmc augenbli cklich verfli egt 
und die geringe Verdunstung, die 
s ie etw a dabei elennoch b ewirkt, 
a lsbald durch di e. I\ ä Lt e niede r
geschlag-2n wird, gleich d em R eif. 
Denn d a ß die Verdünnung der Luft. 
so sehr s ie a n sich se lbst die Ver
dunstung b eförd er t, diese n och 
m ehr d a durch verhind ert, daß s ie 
die dazu nötige \ 'Värme entweichen 
läßt, seh en wir eben a uch am 
A lpenschnee, der eb en so w enig 
durch Verduns tung wie durch 
Schmclzung v er schwindet. Bei 
gä nzlich er Abw-::scnheit der Luft 
nun wird im g leichen Verh ä ltnis 
das a ugenblickliche Entweich en 
d er sich entwick·:: lnden \ 'Värme d er 
Verduns tung ung ünstiger sein, a ls 
der Mangel d es Luftdni.ck s a n s ich 
selbst ihr _g ünstig ist. 

Di -::-ser Hypothese zufolge h ätte n 
" ·ir a ll es \Vasscr a u f d em Mond 
ai s · in Eis ve n \ra ndelt und namen t
llch ;den ganzen so r ätselhafte n 
g ra u er en T e iL dieser Oberfläch e' 
d e_n man a ll ezeit a ls m a r i a be~ 
ze ichnet h at, als g efroren es Vi' assc r 
anzusehen , wo a lsdann seine 
vlc l c t~ Un ebenheiten k e ine Schwie
n g k citcn m ehr m a chen und die so 
n uffa llcnd en Tiefen und m eist o·e
r a d en Rill en, d i-2 ihn durchschr1~i
clcn, a ls w eit kla ff ende Spalte im 
g eborstenen Eise zu erkli.iren w ä 
r e n, ·welcher Auslegung ihre Ge
s talt sehr g ünstig ist""). 

Sowe"it Schopenha u er. 

~amals konnte man s ich d er
artigen Ged a nk engängen hin o·eben 
ohn e mi t dem Stand der ph;sika~ 
I isch cn Kenntni sse in Vilider s.pruch 
zu k ommen. Be i cl 0n verfein er te n 
llrutigen Meßm ethoclrn ist clic· s 
nicht m ehr möglich. :Ma n beach(·e 

1
) Der Patc t' Srcch i in Hom 

schre ib t b ei Ueb er scndun g· ein er 
Photo~raphi e d es Mond es am 
6. April 1858 : "Sehr b eachtenswer t 
im Vollmond ist d er dunk l -~ Grund 
der eben en T eil e und d er h ell e 
Gla n z der r a uh en : so ll man g lau
ben, daß di ese m i t Eis oder Schnr r 
bed0ckt s ind ? [S. Comptrs r en rht s 
vom 28. April 1858.]" 
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auch, daß Schopenhauer di e dunk
len Gebiete, Secch i aber ger a d e die 
hell en für Schnee und Ei s ans ieht. 

Schopenhauer s tarb im gleiche n 
Ja hre (1860), in d em Hörbi ge r ge
bore n wurde. 

G. I<i ehlmann, Glogau 

I WIR BESPRECHEN 

0. E r n s t B er w i g : Pr a k t i 
s c h e M e t e o r k u n d e. (P l a 
n eten, Komete n und F e u erku
ge ln.) L eipzig 1940, Verlag Otlo 
Hillmann. Preis brosch. 0,90 RM. 

Ein b ege is terter Sternfreund, d e r 
se it Jahre n ohne Fernrohr d en 
I-limme l b eobacht et, g ing unter di e 
Schriftsteller und v erfaßte di eses 
kl eine l-Ieft, das auf 18 Seite n 
einen Ueb erblick über das Plane
te nsystem g ibt und a uf w eiter en 
sieben Sei ten Feu erkugeln u nrl 
Sternschnupp en beha ndelt. Nach 
d em \Vunsch d es Verfassc rs so ll
te n r echt v iel e S ternfre uncl e. d e
n en k ein e igen es Ins t rume nt be
schi ede n ist, s ich e ifri g d er Mete
orbeobachtung widme n , w e il s ie 
ger a d e auf diesem Gebiet r echt 
nütz lich e Arbeit l eisten l<önnen. 

Berwig ist se it .J ahre n ein fl e i
ßiger Me teorbeobachter, d er a ll 
sei n astronomisch es Wisse n ohne 
fr emde Hilfe erworben h a t. Ob er 
se in Ziel, in di eser Anl eitun~ 
ander e Sternfreund e bis zu ferti
gen Meteorbeobachtern zu schu
len, vo ll erreichen wird, 1n uß da
hingestell t bl eibe n. 

Mögen B erwigs Worte a uf frucht
h ::n·Pn Bode n fa ll en . 

P. vVestph a l 

nr. F r i t z L a u s e : B i s z um 
E n d e · d e s VV e l t a ll s. 
Frankhschc Verla gsh a ndlung, 
Stuttgart 1938. 144 Seiten. Pre is 
h a lbl e inen geb. 2,- RM. 

Dieses b er eits in einer ä lteren 
Auflage vorliegende Buch wurde 
von der Frankhschc n VN iagsh H.nd
lung übernommen. Schon in der 
e rste n Auf lage erwarb s ich d as 
·w erk, das a l s wirklich gem einver
ständlich e Himmelskunde ange-

spl·ocl wn ,,· erd e n kann, v i e l e 
Freund e. ln k ic lt t e r. r>la u d ernder 
\ Ve ise, .i e cloc ll ni ema ls vom. Stoffe 
ab sch\n~ i fend, , -< ·t ' lltitt. <• lt d e r V er
fa sse t· clf' tll Les t·r Ull s t· t· n1ocl ern cs 
\ Veltb ilrl u11cl ü lw t·ntitt e l t ihm 
l~ enn t. ni ::;s c· , O IIIH' attzu s t t'<•ngc n. 

L e ide t· ltat clt ~ r Yt•r la g bei d er 
sons t se h.r gesc htTtack vo ll e n A u s 
sta ttung d es ,,·o ltl fci le n Buches 
ni c lt t ge nüg e nd e n \ Ve l' t a uf die 
Gü t0 d <·r Abb il cluugen ge leg t. B e
sonde r s die P lanete nzeicllnunge n 
könnte n n ti t a n gebra c ll ter e n R e
p l·oduk tio n sv t· f'fah1· e n w i e cle r gegc
b e n w e rde n, wi e es üb-~rhaupt zu 
b eg rüU e n wäre , ,,·e nn cl i e wichtig 
ste n A bbildunge n b e i spät ere n \.uf
Jagen a uf 1\:uns t clru c k papie r ge
bracht , \\·(.ird e n. · 

P . \ Vcstphal 

Dr. F r i e dr i <.: h D e c k (' r : A m 
[•' c ,. n r o ltl'. F i•t·cl . JJünnnler s 
Ver lag, Bonn und B<• t·lin 1940. 
5G S. Preis lJr-oscltü.·r t 2,- RM. 

Auf v ie lfa ch e A nfo t·dt·run n· i s t 
dieses für d e n Stt· t·ttl' t·eunrl ~it~ß c rst 
nütz li che Bücltl e in nu ttlltL•hr .i n d e r 
dritten A ufl age t•rschie n e n, nach
cl e ln d i e e t·s t.e und Z\\'t•ite vpro·ri ff en 
s ind. Es i s t in m a n ch t·r Hin s i cht 
n e u gcs t a 1t<·t wo rd en.; s o wu l'Cl e de r 
T e il, d er uns <~ r So nne n systc•n1. um
faßt, so wo lt L t~x t1ic h s tru ·k c•rwe i
ter t a l s a u clt m tt t· echt schön e n und 
g r-oß e n Abbi ld ungen von sonne, 
Mond u nd cl e n H a uptp lan e t e n ver
sehen. L e ide r i s t die Gcsa.1ntnuf
n a hm e cl es l\IIoncl es ni ch t a n a ll e n 
Stell e n bi s zum R a nd e scharf. A l 
B eobachter von Sonne nfl eck e n b c
g l'üße ich, d a ß a uch d ie z c i ch 
nun g e ines Sonne nll.C' ck s b e ige
geb en wurde . 

Zu b egrüß e n ist auch clie ' NNI
!J t·a l' b e itung cl<· s 1~ , 1 ta log:<· s cl c l' 
Sterne b is zur vi0rte n Größ e. Vie le 
Paral laxe n s ind nach rwuc r c n JVI cs
sun gcn v c.rbf' sse rt wordf'n, do ch 
h ätte man dann auch die H c l1i o·
k e itsangab e n (8 = 1) äncle i·n mü~
se n . D ies wäre in e in e r hoffe ntlich 
recht b a ld e rforderlichen vi erten 
A ufl age n achzuholen. 

P . vV cstpha l 

Schriflwalter : RICHA RD SOMMER, Studienrat, Ber lin-Lankwi l z I Anzeigenleiter : HEINZ RöHRE 
Berlin -Lichterfelde I Zurzeit gi lt Anzeigenprei s li ste Nr . 2 I Druck: W I I.LY ISZDONAT, B erli~ 
SO 36, Köpenicke r Sir . 152, Ruf : 68 53 02 I Ve rlag : G. SCHöNFE LD 's VER LA GSB U CHHANDLUNG 
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VEN U S VOR DER UNTEREN K ONJUNK T ION 1940. 
(Z W E I T E R T E IL) 

Von CAHL FEDTKE, Königsberg (Pr. ) 
(i\Iit lli Abbildunge n) 

Vit·l ,\ufnt<Tk samke it ·wandte ich auch dem Terminator zu , ob 
v il• lkicltt Beul e n od<'l' Ei n buchtunge n dan1n zu se he n würun. Ich 
konntt• .il'doclt stets tlll t· einen · ga nz g latte n Innen- wie A uUen
ralld f<• s tste lle n. \i(•rschiedene Beobachtet' ,,·o lle n so lch e Dinge wahr-
1-\"<'norn ttt<cn haben. Ein Sc lt ulbe ispi e l s ind hiPrzu Zeichnungen YOn 

Fontser e an einem Vierzöller "). S.olche Formen s ind nicht gut möglich, 
sie w erden aber durch di e Luftunru h e hervorgebrach t, und man erhält 
solche verrenkten Bilder, wenn die Ziellinie vom · F ernrohr zur Venus 
d-irekt über den Schlot des Aetna geht, wo die h eiße Luft \Virbel und 
Schlieren erzeugt. Solche Bilder gab es mitunter a u ch hier, · aber das 
bucklige Bild wurde nicht dem P laneten, sondern der Luftu nruhe zu
geschrieben. Zu diesen Täuschungen gehören auch die Zeichnungen 
von Lowel l. Er sah ger a dlinig e J(anü lc a uf Venus und Merkur. \Vas er 
wirklich gesehen hat , waren dunkle streifige Luftwellen, die Dunkel
streifen a uf der Venusscheibe h er vorbrachten , wie· so lche auch hier 
geseh en wurden. Einen sogenannten Dämm erungssaum an der Licht
gr enz<', wie ihn Va lier") und a nder e so schön zeichneten, konn te ich 
auch nich t fes tste ll en. I ch g laube, diese Beobachter an k leinen Rohren 
haben de n h ell s ten T eil des sekundären Spektrums als Dämmerungs
sa um angt•sehen. Ein Lichtabfall ist wohl vorhanden, aber nur kurz 
nn ged eutet. E in noch ni cht ganz geklärter Punkt ist das Eintreten der 
Dichotomie. Die Scheibe war h eu er am 14. April h a lb beleu chtet, fünf 
Tage vor der ös tl ichen Elongat ion. Leo Brenner') und F a uth8) h aben 
·iHm lidt r•s IJeoba chtl'l. So sa h Br<·nn t · de n Eintritt clt •r Di ch otom ie n eun 
Tage vor der östlichen und neun Tage n a ch der westlichen E longation, 
F'a u th sechs und elf Tage vor der östlichen Elongation. Diese Unter
schiede s ind zweifellos in der Atmosphäre der Venus begründ et; in dem 
c·inu dichte \ 'Volkenhülle das Licht s tärk er verschluckt. Legt man auf 
der Venus d ie irdi sch en Verhältnisse zu Grunde, .so müßte s ich· di e· 
Dichotomie ger a de umgek ehrt verha lten , a ls die Beobachtung ergibt,. 
cl. h . die Sch eibe müßte erst einige T age n a c h der größten östlichen 
Elongation und ebensoviele T age v o r der größten westli chen Elonga
tion Dichotomie zeigen. Dieses entgegengesetzte Verhalten der Dicho
tomie d eute t a u f. eine hohe Wolkenschicht mit ein er darü berliegenden 
nur dünnen Lufthülle. Hiermit steht im E inklan g der nur schwa che· 
Dä mmerungssaum an der Lichtgrenze. Nicht zu vereinbaren ist mit, 

") AN. 143. 357. 
") AN. 195. 339. 
7

) AN. 139. 313. 
") AN. 153.71 und 162. 383. 
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diesem Befund die· von anderen Beobachtern gesehen e Verlängerung 
der Hörnerspitzen. Diese Erscheinung · ist aber nach me ine n Beobach
tungen sehr zweifelhaft; mit Sicherheit läßt sich ihre nealität nicht 
behaupten. Die ·Nähe der Sonne ergibt unruhige Bilde r der Venussichel, 
Messungen während der unteren Konjunktion . sind daher schwierig. 
Hinzu kommt, daß man nur bei Tage b eobachten k a nn. Man könnte 
diese Frage vie lleicht bei e iner totalen So nne nfinsternis klären. 

zp. 4. 194'0 1. 5 . 1940 13 . fi . W40 14 _ ,-,_ I !140 

Venusaufnamcn von c. Fedtke 

Eine weitere zweifelhafte Sache ist das von rnanchen Beobachtern 
gesehene sekundäre Venuslicht, das d em aschgrauen Mondlicht ent
sprechen würde. Hierauf habe ich diesmal b esonders scharf geachtet, 
da es mir bisher i1o ch nicht zu Gesicht gekomnH~n \\'at· . J e iL k a nn auch 
j etzt nicht fest behaupten, ,daß ich es mit Sicherheit gesehe n habe. 
Brenner9

) will es an seinem Siebenzöller sehr oft Yor der unteren Kon
junktion bemerkt haben. Es erschien ihm dunkl er als der Himmel. 
violett gefärbt und kleiner a ls d er geometrische Kre isurnfang d er 
Scheibe. Es wurde sogar durch Wolken gesehen und immer arn hellen 
Taghimmel, nie des Abends. Auch am Merkur wurde d as sekundäre 
Licht von Brenner bemerkt. Nach der ganzen Sachlage erscheint es 
unglaublich, daß wir jemals die dunkle Seite der Venus sehen können . 
Wie können wir auch etwas sehen, das dunkler a ls der Himmel ist, 
'im Gegenteil, das betreffende Objekt muß hell er a ls der Himmel sein. 
Wenn das sekundäre Licht wirklich reel_l w äre, dann müßte es, ähnlich 
wie das aschgraue Mondlicht, besonders d eutlich d es Abends am völlig 
·dunklen Himmel zu sehen sein. Da es aber nur am h elle n Himmel er
kannt wurde, so ist es die einfachste Annahme, daß Brenner und die 
ander en Beobachter das sekundäre Spektrum des Objektivs für das 
.sekundäre Venuslicht gehalten h a b e n. Hierfür sprechen mehrere 
Gründe: 1. ist das sekundäre Spektrum b esonders an der V onus sehr 
auffällig, da sie sehr h ell ist; 2. ist d as Blau des Spektrums rlunk ler a l 
·der Himmel; 3. paßt die blaue oder violette Farbe gut zu Bre nners Be-

chreibung; 4. ist das Spektrum b esonders an kleineren Rohren stark 
-a uffällig, weil hier sehr starke Okulare zur Anwendung komme n . Durch 
alle diese Umstände wird das Auge getäuscht und glaubt e twas zu 
:sehen, was nicht in Wirklichkeit vorhanden ist , währe nd a m dunklen 

9
) AN. 139. 313. 
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:'-iachth imme l da s se kundäre Spektum al s solchl' s sofort e rka nnt wird 
und e in e T ä usclJUng fo1~tfällt. vVenn m a n s ich di ese Tatsache n vor 
Auge n h ä lt, so wird ohnt• w e iteres klar, cl a l.l d as s t•kund ä r e Ve nu s li cht 
f' ii! C T ä uschung durch d as sekunclü1·e Objekt ivsp ektrum ist. Di e von 
a nd er e n genw.chte Erklärun g, da s se kundürt• Li ci1t J'Ühi 't • von :\'orcl
lichtern auf d er Venus h er , ist g anz unw-::llwsch e inli ch , denn \Vi e · könn
ten Nordlichter di e ganz e Sch e ibe erfüll en u11 d ·d en unbelc uchte te n T e il 
a m Tage s ichtbar m ach e n ? Das s inci a ll f•s U nge r e im th e iten, di e ni ch t 
richtig . überl egt s ind. Jedenfall s s i.ncl :\io i'Clli c lltcr auf clcr Venus v ie l 
zu schwach, um von d er Erde a u s am l1 cll e n T age b em erkt zu vverde11. 

(. 
2 0 . :;. I D~ O 2~. 5. ] 940 2~. 5. 1 U40 2J . ;:, . 1 ~140 

Venusaufnamen von C. Fedttie 

1\ebun d e n vis ue ll en DeolJacl!luu ge n si n d hier a 11 lkm photog r a phi
s che n Obj ek t iv cles Doppelrefr a k tül's a u ch eine ganze• Anzahl von Auf
n a hme n der Venus gemacht wonlen . Das Obj ekti v von Ste inheil h a t 
30 cm Oeffnun g und 4,8 m Bnmnweite. D a d as l'oku s bi ld d er Venus 
!J c i dieser B r·enn\\· eite noch z u ];:I e in war, so wunl c es vo rher · durch 
Ei nsc halten d es m on oze ntr·i scb en OJ;:ulars von 12 ITJ III Bre nnweite w eiter 
v er gTöß er t. Di e e inzelne n Üi lclcll eH erreichten so e i11 c (;röl.l e von 4 bi s 
5 mm a u f d er P la tte. Die ganz e Vo n ·ich tung d a zu 11 a b e i ch mir selbs t 
geb a ut, da am Hefraklo1· nichts d ergl eich en vorgeselt u 11 w a r . An Stel le 
d er 16 X 16 cm groß en Metallkasse tte d es R efr a ktors wurde e in g leich-

24 . 5. 1040 t . () . 104 0 5. ß. 194>() Ci. G. 104:1 
Venusautnamen von C. Fedtke 

gr oßes Bre tt a u s 2 cm dickent S perrholz in di e 1\asscltl' lllt a ltevorri cl! 
lung e in gcpaßt. ll as Brett erhi e lt in d er .Mitt e e ill e JJ o l!l'UII g züt' Auf-
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nahm e des Okulars. Hültc r d em se lbe n befand s ic h e in kl e ines Holz
kästchen, das di e Mattscheibe tru g . Es li e ß s idt irr z \\· c.d Falze n nach 
links oder r echts verschieben. Zwisch e n Okular und Platte b e fand sich 
ein Schieber aus steifen Karten zum B elichte n. Es wunl c n gewöhnliche 
blaur.mpfl.ndlichr. Sternp latten von Schleußner in dt·r · <;röß e -1· ,5 X 6 cm 
verwandt. Durch Verschieben d es Kästch ens rit •U(•Il s ie lt a uf e in er 
Pl atte bis zehn Bilder hinter eina nd er a ufnehme n. Di1~ A ufn ahmen er
folgten in der W eise, daß n ach d em Zie h e n d es 1\:assC'llt·nschi eb ers a m 
Okular des visuell en Rohrs d er gün s ti ge lVIome nt für e in ruhiges Bild 
abgepa ßt wurd e, worauf rnit tc ls d es h artc· n sc lli e lwr:-; sog le ich di e B e
lichtung erfolg te, deren Dauer etw a eine h a lb e bis e in Dritte l S ekunde 
betrU:g. Das Objekt iv war hierbei zur Erzielung g r ö iHet· Schärfe- a uf 
18 cm abgeblendet. Da ein sch a rfes Einste lkn d<· s photographischen 
Bildes auf d er Mattscheibe nicht mögl ich w a r·, so m u !He ll ic günst igste 
Schärfe durch m ehrere Probeaufna hmen b e i verii lld e rt ern Auszu g f est
gestellt w erden. Di e m eisten Aufnahmen s incl bei h e ll em Himme l vor 
Sornenuntergang gemacht worden, w enn es die r·uhi gst<! ll Bilder gab. 
Venus is t eb en so viel h ell er a ls .d er Himm e l, d n l.i Llc.·t· Schl ei er von 
letzter em sich in mäßigen Grenzen hi e lt. TJ m t·irt e l_l c.·IH' l'Stra hlung b ei 
den vielen Bildern a uf d er selben Platte zu v e rl1 ind<~ r·rt , wurde hi erb ei 
das Okular s tets mit dem Okulard eck el b e nutzt. fl<· ~s ~·n zentral e Boh
rung nur w enig größ er a ls das Fokusbild d er V!! IIU S war. Die Negative 
sind dann noeh vierma l w eiter vergröß ert word e 11 , \\·ozu die besten 

. • . -9 . &. 1!}40 - J.J. 6. 104-ll . 14. 6 . 1!140 I G. G. 1!)40 

· venusaufnamcn von c . Fectke 

Bil'der verwandt wurden. Auf den n eb c tt s l e iLe nd e n Plrotos s ieht man 
seht' gut das schnell e Anwachsen der Phase sowi e d as Größ erwerden 
der Sichel. Fl eck en s ind auf d er Scheibe nicht zu s e h e n, d a es ja k eine 
gab, wohl aber sieht man die weiche Kontur cfer Lichtgrenz e. Die 
Hörner sind nicht- so scharf wie die übrige Sche ib e , w e il sie durch die 
Luftunruhe am leichtesten v erwischt werde n, es mag auch ihr Licht 
nicht so aktinisch sein, doch spielt hier die Luftunruhe am meisten m~t. 
Roß hat die Venus a n den 60 und 100 Zoll großen Spiegeln d e r Mount
Wilson-Sternwarte im ultravioletten Licht a ufgenomme n. Diese Bilder 
. ind drei Sekunden lang b elichte t, trotzdem f ehle n ihnen allen di e 
Hörner pitzen. Da a uß erdem die äuß er e B egr enzun g d er Siche l sehr 
verunstaltet is t, so h a ben diese Bilder einige A ehn I ich k e i t mit Embryos. 



Der gestirnte Himmel 1m März 1940 29 

Und was die F leck en a uf diesen Venusembryos a nbelangt, so h a lte icl1 
dafür, daß auch di ese durch die Luftunruhe h ervorge-brach t wurde n. 
zuma l der Planet bei den Aufnahmen nur 20 bis 30° über d em Hori zo nt 
stand. Es ist auch kaum a nzunehmen , daß die ultraviolette Str a hlung 
a uf der Venus sich in kurzer Zeit so schnell ändert; eben sowe nig wircl 
es zutreffen , daß vVolkengehilde von d er Größ e Deutschla nd s oder 
Europas auf d er Venu s solch e r apide Gesta ltänderung a nnehm en. E in e 
Rotationszeit lä ßt s ich d a h er a u s all diesen Bildern ehensowenig ab
leiten wie aus a llen bish erigen Okula rheohachtungen . All e ä lte re n 
Zeichnungen von Cassini, Schröter usw. s ind nicht b ew eiskrä fti g genu g, 
cl a sie a n unvollkommenen Fernrohren erha lten wurden. Schröte r 
macht hierbei di e gleichen F ehl er wie Fontsere, d . h. er zeichnet a ll es, 
was die Luftunruhe ·vorspiegelt. Z1,1sammenfassend lä ßt sich w oh I sagen , 
was auch schon Vill iger'") ausgesprochen hat, daß w ir a u ch h eute n och 
weit davon entfernt s ind, etwa s Genaues und Pos it ives üb er di e Rota 
tionsz eit der Venus auszusagen. Trotz a ll dieser Mißerfo lge so ll un s 
das aber nicht. abha lten, den Pl a n e ten auch weiterhin mi t den schärf
sten Fernrohren zu untersu chen. Mit einiger Aussicht a uf Erfolg lä ß t 
sich dies aber nur an a usgesuchten Orten mit den b esten und ruhigste n 
Luftverhältnissen erhoffen. 

·WIR BEOBACHTEN 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM MÄRZ 1941 . 

(Mit 3 Himmelskarten ) 

KALENDEH 

Di e julia ni sclw TagPs iiUiliiiH'l' des x. i\ l ü i'Z ist ab 13 U.h r 1\IEZ 
(2A30 054 + x ). ]) e r l. i\IIÜI'Z is t C'in So nn l ag. 

SONNE 
Zu B eginn des lVlonats befind e t sielt d ie Sonn e . noch So süd li ch des 

Himmelsgleicher s, den sie am 21. I\ lärz um 1 Uhr 21 MEZ J\retiZt. 1hn· 
Deklination ä ndert s ich d a nn s tüudlich urn. 1' . Ende März is t die Sonm! 
üher 4° nördlich d es Himmelsüqua tors. Der Südstand der Sonn e, d er 
am 1. März um 12 Uhr 12 Ortszeit ein tr it t, verzögert s iciJ im Vrr la uf 
des Monats bis a uf 12 Uhr 4. 

Der Durchmesser d er Sonnenscheibe ::; inkt YOit 32'20" auf 32' 4". Di e 
Drehachse d er Sonnenkugel li eg t im gan ze n Monat n a h e b ei 33Go. 
Durch die Mitte d er Sch eibe führt der 7. s üclli cli c Bn·it<'ngracl cl Pr 
Sonnenkugel. Die Zen tr a lmeridian e s ind nn 1 1. , 11. , 21. !Jz,,·. 31. JVI ~i. 1·z 

um 12 Uhr MEZ: 326°, 194°, 62° hzw. 290". Di e l ~ig li c lt L· Abnahm e is t 
13.2°. Stündlich m acht es 0.55° aus. 

Die .sonn<'IIro ta ti on "l r. 11 71 lJegiflltl :~m Hi. i\Jä rz Uill 5,311 MEZ. 

"') Mü n chen, :\ eue Annalen 3. 
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Am 27. ·März e r e ig n e t s ich fi.it · d1·11 :·ücl l ic ll''!l T<· i l rl•·s (;rnl.i <· l l O z ea ll S 
r- ine r ingförmi g e So nne nfinste n11 s . 

i\IOND 
Erstes Vi ·r te I 
Vol lmond 

Erdferne 

6.März 8 U hr lr-3 
13. l\Iärz 12 h r .4,7 

J 2. März 22 'h r 
1. 30. 'März 11 Uhr 

Lc·tztc· s V krtt· l 
:'\ (' LI II I (J II rJ 
E r d !li.i l11' 

:! tl. \! ii 1· z ;3 l 'ltr :- 1 
n. \ I ~i n: 2 1 l i 1 I I' 14 
11. \ [ i i 1' /. 2:~ T_l h l' 

Der Monclclurch ln ,·s se r s c l1w:ll1kt i111 ' ii irz Z\\·isci l<'ll :!!!':!;--:" 1111•l ;);f 11-" . 
Am 13. l\'iärz k o mmt c i11 e te ihv.· ise B cs t: ll:tllu ll g d PI' \ lo ll ds(' l ll·ilw dure il 
die Erdkuge l zustand e. Di e F ins!et'llis is t in l·: urop;, llil' l lt zu beob
achten, wohl aJ)cr zwi s chen Os tas iPn Ulld A m<· l·ik;L 

Am 27. März beg inn t cl ie Lun at io n :'\ 1·. 22G. 

STEH l\'BE UE CK l :'\GE:\' durcl1 cli< ~ ,,·a nrl e l'llfl <' 'd<~ ll rl s<· ll •· il "' ( in \ IEZ) 
Tag S te r n Berlin B res ~a u Fr·anl'- l\: ü 11igs- \l ÜI ICh c n \ Vien 

furt b<·1·g 
'i . . \'1 ä rz B JJ + 15°ß21 19h2J111 
5. iVIä rz a Tau E 20 31 
~ - Mär·z aTau }\ 21 4-2 
6. März 111 Tau 18 43 
8. März ..\Gern 22 37 
9. März BD+l5 °1775 21 1G 

1 911;1 ~~· 11 

20 38 
21 /~(i 

18 51 
22 -1,:3 
21 2:3 

20 
;!.1 

18 
22 
21 

:30 
:~g 

;~s 
:31~ 

12 

1 ~!' • :!:! "' 
20 ;~;) 

~ 1 lrlr 
18 ;);( 
22 lt:1 
21 ;2:1 

20 
;!1 
1:S 
22 
2 1 

20 /~3 
;( 1 /~8 
18 55 
22 46 
21 2G 

Besonders . a ufm e rk sam ge macl 1t s <: i ;11 1f die· H•·tl L•c k tll' l!-!' .-J,· s Stern s 
1. Größe A ld eJ)aran am 5. März. D er E intritt r·1 ·fo l!-!·i ( i n B<·1· 1i11) im Pos i
lionswinkcl 103°, d er A u stritt am l1 c l ll' n .\Jo llfll ':r l ld i11 2 .10 ° . 

DIE WANDELSTERNE 
Vorübergänge d es Mondes: am 3. M ä rz '10 U l11 · :r11 S nLut·n (1 °8 ' nönl 

lich), am g leicb,en Tag um 12 U hr an .ltl flil c l' (2°:33 ' nö r dlich), am 
21. März 23 Uhr an Mars (5°46' südlich ), <.1 11 1 2iJ. Mii r z 12 l l l1r an i\f<•rkur 
(3°113' südli ch ), am 30. März 22 U hr wiecl f' r <1 11 Sa tul' l l (1 o2G' nörd lich ), 
am 31. März 5 1 l1r n och e inm a l a n .Ttrritr·r (;J o1' 11ii 1·d l ii' l1) . 

Merkur der am 26. Februarmit clcr So1me i ll Ob l'l'Pr Konjm 1ktioi 1 
war, bleibt 'un s ich tbar ,_obwohl er am 25. :VIii.rz m ii fa s i 2~ 0 in gTöß tP 
\\'estliche i\usweichung zur So nne lwrnrnt , Wl' il s~~ in e lh•J.i: li nnti o n 10 o 
s üdli cher a ls die d er Sonne ist. 

Venus näh ert s ich ihrer obe1·en J< onjunkt ion; s ie l ll l· iht d0sh n l 1J un
s ichtJ)ar. 

Mars g eht am Mo rgenhi mmel imm er fr ühr·r :1uf. l l(' i' Durc l1 me s~:H'r 

.cler- ]\l einen Sch e ibe is t G". 

l\ I e i 11 < ~ P I a n e t e n 
27 Euterpe 2 Pallas :3 .Juno 

11. III . 12"58.2m - 3 19' l6h52.9m+11" 11 ' !)hfr.0.5111 + 7o lr6' 
19. 51.6 - 2 34 57.4 13 0 :~6.8 H :J6 
27. /f4. 1 - 1 45 17 0.5 14 6:~ :31t .7 9 :') () 

!~ . IV. 3G.4 - 0 57 2.0 16 4-9 :H 2 10 H 
12. 29.1 - 0 14 1.9 18 1:3 :35.5 11 2 1 
20. 22.9 +o 21 o.3 -1-20 33 :18.2 11 lr-7 

9.7m 8.7m , 8.8 111 
lJi . Orte rlr·,· E uterp e s ind a uf das IliHIUi e lsg rn.clil<' t z 

nncl er cn P la 11 do ide n a uf das Gradn e tz 1941,0 bezogr~n . 

lt V0stn. 
!Jh25.G111 + 23 ° 46' 

21.4 21~ :3 
19.1 24 7 
18.8 23 59 
20. 5 23 41 
24.1 23 13 

7.0m 
HJ :JO, lli 0 cll'r cl r ei 

.Tupi. ter i s i vom B eg inn der Abenddämmerung h i::; z u S(• i JtC'III ( ll ll'r
' ttng zu se he n , clrr Ende März bereits g egen 22 TJ ll r MEZ e rfolg·t. De r 



Der gestirnte H im m e I 1m März l 940 31 

1\ ' ·qu a to rd urchn tesse I' d l 'l ' P la II et L· 1 JSl' 11 ,. i l!l' Si llkt \ 'O ll :.:)7" :1 ur· :J:J". !JL·r 
l' o I arcl urcl 1 n 1esse r il:;t fast 3" l..:l e iiJ l' r . 
I: I' II ( t· n I 111 1! r i d i a II (' LI III 20 Ult r i\fE Z : 
.\l i.i r z l I T Mä.r z I IT iVlürz I ll ,\ [ ~i I'Z I li 

1 1(i0° 301~ 0 9 34-l" 61~" 17 1Ü2° ' 184 ° 25 344" 30ft " 
:! :H S 9/l 10 139 214 18 320 33/l 2G 141 94 
;{ 11() 21~4- 11 297 4 19 11 8 12/l 'r ~I 299 244 

" 
27:l :H 12 !).1, 15t! 20 27() 274 28 9G 34· 

!) 71 184 1:3 252 30/l 21 7:1 G!l 29 254· 184 
(j 229 3:34 H 49 ' 94 . 22 2:3 1 2H 30 52 334 
7 :w 124 15 Z07 244 23 29 4 31 210 124 
~ 18.1 27E .-_:16 !') 3:} 24 18G 154 
Z e ic lmuiigen d es .JuJJi lT I' n JiL - E ill ze i!J L·i tt• JJ so ll te n ·ste ts di e heicle ll 

Ze ntra lm eridi a n e a ngeben. Di e Aequatorzonc (Syste m I ) dreh t s ich 
s tündli ch um 36,6°, d ie m i.tt! e1·e u Bre ite n (Sys tem li ) ab er nur um 36,3°. 
S t. e I 1 u n g e n d e r Ju p itc rm o,nde urn 20 f'.-'J-5m im tjrnk ehrcn de n Fernrohr : 

März I 31 0 24 Mä r.z II ~I 0 43 
2 43 0 2 I 12 0 1234 
3 42 0 13 13 13 0 24 
4 421 0 3 14 32 0 14 
5 4 0 132 15 310 4 
6 413 0 2 16 3 0 124 
7 432 0 1 .17 21 0 34 
8 43 1 0 18 2 1 0 43 
9 43 0 12 19 4 0 123 

10 24 0 3 20 41 0 2 

Ye rfiH s t cr uH ge u (in MEZ) : 

Der A u stritt a u s d em ' Jupi ter scJratte n (cli clt t 
te nsch eibe 'im umkehren de n F ernrohr) ka nn 

März21 432 0 I 
2243120 
2.3 . 43 0 12 
24 -!1 0 3 
25 42 0 3 
26 ' 4 0123 
27 13 0 42 
28 32 0 14 
29 ;31204 
30 I 3 0 124 
31 I 0 234 

l'eC IIt s ·1ueben d er P lmw· 
beobachtet w erden: 

1. März 2Qh Sm I 10. März 22h 6m I .31. l'vi ärz 19il56m ll T 
3. i\IIä rz 20 10 I 2G. lvfä rz 20 25 I 2. ApJ·i•l :20 1 H 

B ectec kun ge n (in MEZ): 
Es ver schwind e n am · P Ja n ete nraJJd : 

1. März 221121111 I 

• .J 

15. Mär z 20 11 4/~m JI 
17. Mär z 20 51 T 2. Mä r z 20 59 II I 

V 0 1' üb e 1' g ä n g e (D ) d er Tra ba n ten an der Ju p iter sch eibe und i]JJ 'l! l' 
Sch a tten (S) fin de n statt (in fEZ): 
;. Mii,rz 19h31m I DA 13. Mär z 191149111 III SA 20. l\'Hil'z 2? 11 4111 

; · M<trz 20 41 ISA 13. Mäl'z 2.1 46 IIJ SE 24. Mj:i.rz 20 23 
;· M<n·z 21 42 I DE 17. Mär z 20 19 II SE 24. Mär z 21 10 
-· M::trz 22 50 I SE 18. März; 20 13 I DE 2:J. März 20 3 
9. Ma r z 21 31 I DA 18. März 21 11 I SE 25. Mär z 20 ;)7 

11. März 19 15 I SE 20 . . Mä r z 19 49 III DA 31. März 21 21 
· Da bei b ed eutet A Anfa n g uncl E Ende de r E r scheinun g . 

TfJDE 
Tl S,\ 
II D E 
I !J A 
TSA 

li DA 

. S a t ur n ist z u g leich er Zeit wi e Jupi ter zu b eobach te n. Mi tte :.\'lü J' 7. 
lSt d er Aequ ator d u rchmesser der P lanetensch eibe 16,5", der Pola.rcl uJ 'C lJ 
rnesser 14,9". Di e Ringe llipse w ird 38" w1d Ül" m essen . · Der he ll ste 
Saturnm on cl T itan ist a m 4-. Mär z in g r ößter ,,·rs tli ch er Au sweichun g . 

LT r a n u s " nimmt fo lgen d e Or te Pi n : 
3. Mär z 3"21.Utu + 11; 0 1] ' 

31. März 3 25.2 + 18 27 



32 Das Weltall Jahrgang 41 Heft2 

Es ist ein Sternchen 6. Größ e, das b e i s t a rk l' t' VPrg1·ößerung das \ or
handensein ein er kleinen Sch eib e v e rrät. 

; e p tun bewegt s ich noch la ngsa m c 1·: 
3. März 11"50.0 111 + 2°30' 

31. März 11 47.2 + 2 48 
A 1 goImini m a treten n ach Dr. F errari a m 9. März um 22"J5m, am 

12. März um 19hOm und am 30. März um O"Om e in. 

WIR BERICHTEN 
Philipp Fauth t 

Eine briefliche Mitteilung ·von 
Professor A. Staus in Pullach bei 
München br·achte die Trauerkun
de, daß Prof. Fauth in den frühe n 

Fauth, dt•J' im 73. L eb ensjahr 
stand, ist d e n StPrnfreunde n in al
)( •J' W elt kPin Ft·e mrl e l·. Nur "ne
be nher " für di e Himtne lsforschun.g 
täti g uncl do c h durch e in e un"'e-

Philipp Fauth (1867-1941) 

Morgenstunden des 4. Januar 1941 
durch einen sanften Tod von 
einem scqweren L eiden erlöst 
wurde dessen Unheilbarkeit erst 
in letzter . Zeit erkannt werden 
konnte. 

wöhnliche Energie und e inen ni~ 
erlahmenden Eifer eine Fülle ' on 
Beobachtungen sammelnd, die j -
dem Fachastronome n zur Ehre g -
reichen würde, b e deutet sein Ab
scheiden einen schweren Verlust, 



Wir - berichten 

den a uch a lle die bedauern, di e 
wegen seiner Einstellung zur Welt
eislehre mit ihm di e F eder kreuz
ten. 

Seine za hllosen Mondzeichnun
gen, die Verfolgung der .lupiter
ersch einungen durch fünf Jahr
zehnte, ·die . Ueberwachung der . 
Sonne nach Fl ecke n und Fackeln 
gelegen tliche B eobachtungen a~ 
Saturn und Mars b edeuten ein 
wis,senschaftliches Erbe, d as erst 
z. r . a u sgewertet ist. Hoffe ntlich 
wird die "Fauth-Sternwarte" in 
Grünwald b ei München erhalten 
bleiben und als Pl a netenfor
schungsste lle a u sgebaut w erden . 

Den äuß er en H er gang seines L e-
bens finden die Leser der Zeit
schrift im Märzheft 1937, in dem 
Prof. Staus a nläß lich d es 70. Ge
buytstages Fauths eine \ Vürcligung 
scme r L ebensarbeit gab. Uebe r 
F a uth a ls Musikfreund, a ls Moncl
forsch er und über seine Jupiter
zeichnungen w erden b esondere 
Beiträge im "\ Ve ltall" erscheinen. 

So 

Der Merkurdurchgang 
am 11. November 1940 

is t nach Ya m a moto in Kurasiki in 
Japa n verfol gt worden," wo der 
A u stritt aus der Sonnenscheibe 
sichtbar war. Zeitangaben liegen 
von neun Beobachtern a n fünf Or
ten vor, d a runter auch vom Plane
tarium Osaka. Im Durchschnitt 
wurde der Austritt ein e halbe Mi
nute früh er noti ert, a ls di e Vora u s-
berechnung angab. So 

Helligkeitsschätzungen des 
Kometen 1940c Cunningham 

Ich benutzte zuer st meinen 130-
mm-Refi·aktor (R) bei 40facher 
Vergrößerung, sp ä ter ein 40 mm 
großes Opernglas (0) . Die Resul
tate sind: 

1940 Okt. 11 : Gesamthelligkeit 
11m, Kernhelligkeit 13m (R) . Kopf
elurchmesser 1,5', kurzer Sch weif
a nsatz; Luft. 3. 

1940 Nov. 1: Gesamthell igkeit 
9.8m Kernh ellip-keit 1201 (R) . J{opf
liurchmesser 2, Schweif 2,5' deut
lich ; Luft 3. 

1940 Nov. 23 : Gesamthelligkeit 
7.8m (0) , Kernhelligkeit 10.5m. Kopf-
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durchmesser 3,5', Schweif 10' deut
lich. Ha uptschweif unsymmetrisch, 
Ansatz zu einem Nebenschweif. 
Dem sternartigen Kern ist eine 
starke Aufhellung vor ge lagert. 
Luft 2. 

1940 Nov. 28: Gesamthelligkeit 
7.5m (0), Kernhelligk eit 10m. Kopf
elurchmesser 4,5', Schweif 12,5', 
sehr schwach. Aussehe n d es 
Schweifes : s ehr breiter Ansatz 
n a h e a m Kopf, daraus k am ein 
schma ler, schwacher Strahl h er
vor. Luft 2-3. 

1940 Dez. 1: Gesamthe lligk eit 
G.95m (0). 

Ungünstige Witterung und stö
r endes Mondlicht erzwang.~n eine 
lä ngere Pause. 

1940 Dez. 16 : Gesamth e llig k eit 
5.~0m (0), mit bloß em Auge sicht
ba r. In einem kleinen 50-mm-Fern
rohr b ei 20facher Vergröß erung 
schätze ich den Kern zu 8m. Luft 
2-3. 

1940 . Dez. 20: Gesamthelligkeit 
5.55m, mit b lo ßem Auge sicher er
fa ßba r. Luft 3. 

1941 .Ja nuar 1: Gesamth elligkeit 
/~.2om (0), aber wegen des tiefen 
Standes in der . Dämmerungszone 
des W esthimmels im Dunst mit 
bloß em Auge nicht zu sehen. Aus 
demselben Grunde konnte a uch 
im Opernglas · ·der Sch~veif nicht 
t ~rkannt w erden. Luft 4. 

H. Mielke, Berlin 
Zusatz der Schriftwal-

1. u n g. Rechn et m an diese Schä t
zungen nach dem Qua dratges etz 
des Abstandes von Sonne und Erde 
a uf die Perihelh elligk eit um, so 
erhält man: 5,3m - 4,7m - 3,5m -
3,4m - 3,1m - 3,Qm - .3,2m und 
3,2m. Das gibt von den Stellen in
n erhalb der Marsbahn (ab Nov. 23) 
eine b em erkenswerte Gleichmäßig-
keit. Sommer 

Noch einmal Komet 1940 c 
Herr Dr. A. W eb er stellte auf 

W unsch der Schriftwaltung das 
beigegeben e Bild des Kometen 
Cunning h a m zur Verfügung. Di e 
Aufnahme h a t er mit seinem 
Astrographen (Ernon- Anastigmat 
1 : 3,5, f = 25 cm) am 20. Dezember 
1940 von 19 bis 20 Uhr MEZ a uf 
Agfa-Astraplatte gemacht. Auf der 
P la tte läßt sich der Hauptschweif 
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6° weit ver setze n ; man s ieht a u ch 
cltmt li ch de n kürze1'·en :\'eben
schweif. Der h ell e SteTn dicht li nks 
VDr'n Kometenkopf ist'- f) V ulp cculae, 
ein B 8-S tern, d er di e · H e llig k e it 
4,8Sm h at. Nach d er P hotogr aph ic· 
möchte man für bcid e Obje kte 
g leiche Helligk e it a n sc(zen , d oc h 
war beim A n l:tlick im F ernro hr d t~ r 
Komet erhebli ch schwäch e r . 

Eine Aufn a hm e am 400 - mrn
Astrogr aph e n (1 : 4) in Son n ch c· r·g 
am 17. Dezembe r v. J. mit 86 lvfin. 
Belichtung zeigt näch Prof. H o ff 
meister im Pos itionsw ink e l :~ O o 
ein en 5,7° lange n H a u ptsch w c if , 
der zunächst 2,5' bre it is t und 
scharf b egre nz t, in . 1,3° Ab ·tancl 
a ber wo lkig und bi · z u 8' bre i t: 
wird . Im Pos ition swink e l 5Go v e r·
läuft ein unsch arf b egr-r!nzter :\ e 
IJ enschweif Yon 0,7° L ä nge. Zw i
schen b eide n s ind .-chwa c iH· St r a 11 -
len s ich tbar, d er ·n Iw I ls tf' r 1,5° 
weit zu v erfolgen is t. Dc l' I\ o pf
durchmessei· war 19' . Am fol ge n-

Komet 19~ 0c 
Aufna hme , .. Dr . A . W eh er nm 20. 1'2. Jj)40 

lle n Tag p h otographic r te Dr. v a n 
Seh ewiek den Kom ete n mit. dem 
Ernostar-Ast1·ographcn. Die photo
g raphisc he H e lli g kei t ergab si ch 

z u 6,2111 • D< ' l' 1-I: t upt sc lt we if b il d ete 
s ic l1 in <' ill t' l' L äng <· von ;),5° ab. 

D1· . .1. C: lrtSS('II i11 Pu ls nitz nahm 
() (• n J{ 0 111 (' 1 ! ' II :t 11 I 1/. ll 11 cJ 18. Dez 
1ni t s<' iiW llt :250- lllllt -V i< 'l' li n se J' (1 :4) 
SO \\ 'O IIJ 1nit l ' ill'n\·io Jtott- a ls . a u ch 
111it H otA it< ' l' nuf. I>i<· ßl' li chtung 
lag z\\· isc h<'ll 17 uncl 30 M inute n. 
1111 1·v " .",. di<' Ke rnh e llig k e it 
5, li '" · Ue r Sc l1 \\ ·t· if, d ,. ,. s i ch a uf d er 

V-P la tt <· 111it l'i ii l' III Mikrophot o
m ete i' hi s <tUf :{.1\.o L ü n ge -nachwei
St' ll lü l.lt, i ;-; t <1 uf <I PJ' n -A ufnahm e 
II il' II 1 Z ll I ' 1'1\! • II II! · II . 

Bahn des Kometen Cunningham 

c;. 1-\uli n l1 at nus <l r<·i in Bucla
pc•st am 23. Sep t. , 19 . O kt. und 
1/L Nov. gl' m nc iJtt•n O t· t. s b cstim
mun gr• n nr·u e pn r aboli s ch e Bahn
Pie m e nt e gc r cc hn<'t , cl i e hi e r in 
abg1~kürz t1~ 1.· F o i'I11 \\ ' il·cler o·erreb en 
wen l< ·n. Dan ac !1 fü llt der""n~u· ch 
g,:u lg clur·c h. r~H~ Sonn e nnähe a u f 
19/d J a nu ar 1ü,:3;:,_ ' :VZ, cli c P0r'ih I
di stanz w it:ct 0 ,:3665 as tr. E inhe iten. 
Hwas gerntger a ls cl i 1• mittlere 
E nt.fl' l'nun g cles lVJPrk ur von d er 
Sonne (0,387). Die 0~ <: i gung de r J< o
nl r'tl •nb a hn ISt -1-9 5~; rl e r n ufs te i
ge n clc l{n ot<•Jt lic·gt in ni c h tu n ~r 
295 o 59 ', d r·r Perih e I o rt ist 1 !)9° 3 ·~' 
vorn I<n ot c ~ n . ~~ntft•rnt. So 

Bisher drei Komei·en rn diesem 
Jahr 

D e r e r ste K ome t d es .T a br •s 
~~~ urclr: von C lare n cc Frie nd in K a
llfornll :n <'ntdcckt . Nach vVach 
lllntJn s Beobachtung in Bergedorf 
<trn Hi . .J an u ar h a nd e lt es s ic h um 
l' in Vl' l'w a scht•n es Obj e kt 10. Größe. 
Väi sä lä uncl Frä ul ei n Oterma in 
Tm·ku haben e in e erste Bahn o· -

r·echnf't, nach clt•e d e r P erihe l
clurc l!ga n g auf d<··n 20 . .J a nu a r 19 1 
fi e l. Der g n ·in gs t c Sonnenabstand 
wal' 0 ,9-i ustr. Einh e it e n. Di e Nei-
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g ung der Bahnebene • erreicht 26°, 
die Länge des Knotens ist 329° , 
der Abstand des Perihels vom Kno
ten beträgt 133°. Di e Ephemeride 
g ibt folgende Oert.er, nach den en 
man den w eiteren L a uf extra
polieren möge: 

18 . .Jan . 221121 111 + 44° · 
28 . .J a'n. 22 57 +50 

5. F ebr. 0 10 + 57 
Der zweite Komet ist der kurz

p eriodisch e Kom et Encke, den 
Van Biesbroeck a m 19 . .Januar a uf 
der Yerkessternwarte an der Stelle 
·231122111 + 4 o a ls Objekt· 17. Größe 
mit Kern photographierte. Im März 
wird der Kom -2t auch für mit
telg roß e Instrurn<)nte erreichbar 
werden. 

Der dritte Komet endlich ist 
von b etr ächtlicher Helligkeit. Er 
wurde von Paraskevopoulos in Süd
.afrika gefunden . Bobone in Cordoba 
(Argentinien) n ennt ihn 2. Größe 
mit einem Schweif, länger als 1 o 
Am 24. J a nuar stand er in 17h14m_ 
49°; seine tägliche Bewegung b e
trug + 26,7m_3°,0. Cunningha m hat 
.aus · d en vorliegenden Beobachtun
gen bereits eine Parabel gerechnet. 
Danach war der Periheldurchgang 
am 27 . .J a nua r , der gering;:; t e Son
n enabstand 0,79 astr. Einheiten, 
di e I'\ eigung der Bahn 168°, die 
I<notenlänge 42° und der Abstand 
des P erihels vom Knoten 268° . 

Nach Dr. E. Rabes Vorausberech
nuno· wird der Ort am 23. Februa r 
1 "52~'+4 o und am 3. März 1 h58111+7o 
sein. Die Helligkeit dürfte ent
sprech end dem größeren Abstand 
nur noch 3m sein. So 

Der Komet Encke 
so ll nach der Vorausberechnung 
von L. Matki rwicz i11 Taschkent 
folgende n Lauf nehmen: o _, 

1. März Qh29.9 111 + 10 3!:> 
9. März 0 48.7 + 12 20 

17. März 1 10.3 + 14 11 
25. rvrärz 1 35.1 + 16 3 

2. April 2 3.6 + 17 38 
Uie b e1·echnetc• Helligkeit, die An
fa n g März noc lt . 12 m se in so ll , m uß 
bis Anfang Aprt l a uf 8,2111 z un eh 
m e n. De1· Ercl.abstand bl0ibt übe r 
1 a s t1·. E inhe it, währe n d de r Ko
met' zul.dzL 11ur h a lb so ,,.l'it von 
der Son n<' t•nt f<'l'ttt i,:i. So 
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Wieder y Cassiopeiae 
· Das Spektr·um h at in den letzten 

Monaten se in Aussehen erheblich 
geänd ert. \Vä hrend die Wasser
stoff- und H eliumlinien im Sept. 
1940 noch scharfe dunkl e Absorp
tions kerne besaßen, die beim W as
serstoff helle Ränder zeigten , sind 
se it Oktober 1940 die Dunkeilleiten 
aller Linien zwische n H ß und H e 
verschwunden. J ede \Vasserstoff
linie besteht a us zwei h ellen, von 
denen die a n der violetten Seite 
stärker a usgebildet ist. Neuerdings 
ab er s ind alle h ellen Linien un
s ichtbar geworden, so daß der 
Stern wie e in norma ler B 0-Typ er
sch eint. 

Die spektra len Eigenheite n, die 
y Cass bisher a ufwies, ließen sich 
durch die Annahme einer ri es igen 
leuchtenden ·wassers toffhüll e er
kl äre n , die den Stern umgibt. Aus 
irgendeinem Anlaß muß diese At
mosphäre s ich erh eblich verändert 
haben. Der Vorgang schien a uch 
die H elligkei t des Sterns gestei
gert zu haben, denn auf der Dear
bor·n-St·::! t·nwarte wurde y Cass am 
29. Okt. zu 2,65111 gesch ätzt, etwa 
0,2m h e ller als zuletzt. Loreta in 
Bologna freilich meldet noch am . 
20. Nov. nur 2,9m. Es wird ab er rat
sam sein, den Stern im Auo-e zu 
b eh a lten. "'So 

Beobachtete Maxima einiger 
Veränderlich er 

Nach m einen Sch ätz unO'ei1 war 
das Höchstlicht von o 

R Virg 1940 Mai 11 6.75m 
R Boot Mai 25 7.3 
R Cass Juli 28 6.1 
R Uma Sept. 15 7.4 

Art ur Matthes, Freiberg (Sa.) 

Ein neuer planetarischer Nebel 

Eine drei Stunden la n g belich
tete Aufna hme mit dem 40-cm-
Metcalf- Refraktor der H a rvard
Sternwarte enthüllte, daß die b ei
den Nebe l NGC 2474 und 2475 (Ort 
1900 71150111 + 53°41' im Sternbild 
Luchs) nur die h ellsten Stellen 
eines einzigeJl NebPls 14. Größe 
s iricl. Weitere Aufnahmen am 61-
zölligen \ Vyeth-Spiegel in Oak 
Uidge mit und ohne Filter ze igten 
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einen sehr· stark bläuliche n Zen
tral ste~·n (16,6m photogr. ) mit e in em 

doppelten 1 eb elring, dessen großer 
Durchmesser 7,5' und eine kleine 
Achse von 6,7' hat: Das Objekt ist 
somit nach d em 14' haltenden Ne
be l 7293 im Wassermann und NGC 
6853, dem Hantelnebel, das d r itt
größte planetarische Gebilde. (Har-
vard Bull etin 911.) S o 

D.ER LESER FRAGT 

Die Länge des tropischen Jahres 

Verlag D. R., B erlin, fragt: In· 
dem von Theodor Mommsen 1869 
veröff entlichten dritten B and sei
n er W.erk e "Römisch e Geschich te" 
heißt es, die L ä nge des trllpisch en 
Jah res sei 365 T age 5 Stunden 
4 Min. !18 Sek. H ä lt man noch 
die en Wert für den besten? 

Das unserem Kal ender zu Grun
de li egende tropische Jahr ist ein 
idealer, nicht d irekt b eobachtba
r er Zeitabschnitt. Man versteht 
darunter die Da u er von ein em 
Durchlau fen der "mittleren" Son
ne durch den "mittler en " Früh
lingSIJ! unkt bis zum nächsten. 
Nach )Jew.eombs Ta bles of the Sun 
betn1'g seine Län.ge im Jahre 1900: 
3ß5d 5b 48m 45,9758 . Zur Zeit nimmt 

J icS(' I' vV<·rt j,, j C' dt •m 
um 0 .5:30' a iJ. 

:J a hrhundei't 
So 

WIR BESPRECHEN 

Mitte ilung en 
des Hoerbiger- ln stiturs, 

\\ .it• JJ. ~I~ .. I!H-Il Ud. I. '\1 ·. 10/12 
I 'J't• i ,.; :~ H \I 

I' "" \\ ' i•• JJI'I' ll o• ·rlli !.!:t'J' - Institut 
i J·ifl "'i' •· illt'IIJ "-"· :-;,·it<•n s t n 1·k c n. 
prii c iJiig ;tu ,.;g· , .,_ ,"tt<·l• ·r t H e ft ·o r· 
di•· Ol'f ft•Jttlii'IJk• · it. lli e Tit c• lscite 
llillllltt "i'J C •·lt·it\\·o rt clt· r Gattin 
II O\' I'lJ ig- •·t·s •·i11 zu llt :-10j ü ltri ge n Bc
stt ·i ~t • IJ d•·1 · F<~utiJ sC ili ·J t f' J·i\·atst• rn
\YCll ' lf•. Si•· d<~llkt d r• nt i\f a nn, d er 
durch St ·ill ''''' ' ll t \\ 'l•g tes Eintr eten 
fü1 · cl il· " unanta stba r e" \ 'Velte is
le hre f' ill l' ihJ'e l· ll a u ptstüt.zen wur
d e. Aber welchen Schmerz mußte 
ger ade d ieses I l c ft dem Jubil a r 
n och z u Lt •hz 1· ih •11 zufüQ·,~n wenn 
\\·c i1<' J'Itill clt·r dcrz0 iti ge ' LeÜer d es 
Inst ituts, l>r.- lng·. ;\f. H c iffensteiu, 
in c in r• Jn Aufsat z "U n se r .Mi l ch
st J ·a Bt ·ns ~· s 1' ' '" '· ,·undh l' r aus l'l'k li.irt 
" di e 1-Jo(•rbigPJ 'S<.: lt <' Erl,Hirung der· 
im T c lt •s l,op s ich th n 1·•·n i\Iil c h stra
lk ll s l t' J'Il '' <lls Vlit g li••<l cr clc•J' -e h e
llt rt li gl~ n Explosionswoll'<' h at dern
lla ch j1 ·tz t kt·in •· ll as( •in sber echti
p:ung m ~ l ll' " . Dns i11 d c•r Forschung 
a li !l-· I'Jnt ' llt <Jn g ••Jl OJJJtiJ<'nr· \ \Tc Hb ild 

dit• Sp iJ·a lrJt •I H•I sind \ iVe lte n 
in s t•ln :t ußt ·rh n lh IIII SPr e r M il c11-
s t i·:d~t· lll it "llt•rJ F o l p:Prungcn 
über Ahs t nnd . L e u c htk raft und 
:VI. aSSP il \Yil·ri. llllrlllt<'_hr a ls gültig 
n.n e l'k a mt 1. ''''' B l' t'ltn t•r Hichtung 
rt cr w .. lt l' is:u t.ll Üflg\' 1' hattn s i e lt ja 
schon vor e 1n1 gr~n .Jahren zu dieser 
Erke nn t nis durchgc t·ungc n . Um 
aber a u s dt'Hl Zu s anl.Jnf'nbru ch der 
ll'agen dt •Jl Wt·ltl'isi cl<'<'Jl zu r etten 
was mög li ch is t, ltl'iiH I'S, d i e Eis~ 
Jllil c ll s tJ·a l.it• ht• s tl'!1 P trotzrl c n1 nur 
se i sie " unsi c l1 thnr". ' 

Das J-ldt bringt f e rn e r e in io-e 
vo r·trdfi i cht• .J upit P r a ufsätz e ~it 
clrei Tafe ln in Farbendrucl< von 
Fauth, Voig t un d LöbPring, di e ge
sond el· t im " WP!tall " b esproche n 
w erden so lkn. Son1 1ner 
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PHILIPP FAUTH ALS N ATUR- UND MUSIKFREUND 
Von H . HIERO NY.MUS 

In den letzten J ahren seines Leben s pfl egte Professor Fauth seinen 
E rholungsurl a ub in der Vi llenkolonie Horn bei Füssen zu verleben, 
deren L age nahe a m 1-Iohen schwa nga u er Schloßpark ihn besonders a n
zog. Hier konnte e r a uf ebenen Parkwege n stunde nl a n g spazi eren geh en, 
s ich a n der schönen B er g w elt erfreu end oder über astronomisch e Pro
b leme nach sinnend. Geistige Besch ä fti g ung mußte ja F a uth a u ch in 
seinen Ferien imm.er h aben . Fehlten ihm einm a l n aturw issen sch a ftliche 
Büch er od er gee ig nete Noten, so bek am er so fort Sehnsucht n ach 
seinem Medialfcrnrohr. Er ä uß erte s ich über sein F ernrohr einmal fo l
genderm a ßen: "D ieses Röhr le ist m ein bes ter Freund , es h at mich nie· 

P hi li p p Fau t h 
als er st er Geige r (A ug u>t 1940) . ihm gegenübe r ue r K omp oni st Mll l er in der ll<l"i tt e 

1-1. Flieronymus. ' 

betroge n. H abe icll i rge nclw ie Fa lsch es in se ine B ilder hin einge legt, so• 
war ja daran n icht das F ernroln· s chul d". 
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Sein zweiter gr oßer Freund w a r s eine Ge ige. ); och im hoh e n Alter 
übte Fau th schwierige Etüden, d a runter . a u ch D o pp e lg ri ffstudien. S ein 
höchstes Idea l w a r die "Kreu tzer son a te" von B ec t ll ov,•n. 

Besonders char a kteristi sch für Fauth 's S t ellung zur Mus ik is t sein 
letzter Musikabend im Aug us t 1940 in Horn (obi ges B ild ). Ein Füss en er 
Lehrer Max :Miller hatte drei: sehr d a nkba r e Trios im l\Ioza r tstil kom
poniert und bra.chte auch ein Maza rttrio mit, w e l ch es a ls Vorbild ge
-dient haÜe. F a u th se tzte s ich so for t a n di e e r ste G e ig e n stimme und 
spielte alle diese lebendige n , froh e n Trios v om B latt m i t e iner d er
a rtig jugendlich en Fri sch e, d a ß a ll e Zuhör er b eg e iste rt w a r en. Hi er 
zeigte es sich, daß dieselb e H a nd, di e so sau b e r F e d e r un d Z eichenstift 
zu führen w u ßte, a uch di e füh rend e Sp ie lwe ise d er e r s t e n Geige vom 
langjährigen Quartettspielen h er gewohnt w ar. 

Als einmal der Rundfunk die Mus ik zur " \Valküt·e" brachte, setzte sich 
Fauth ganz. dicht a n den Lautsprech er , um k e in e n Ton di eses Werkes zu 
v ersäumen, das er ganz besonder s ho ch schätzte . In früh e r en Jahren h a t 
sich Fauth a u ch Verdienste· a ls Dirigen t und Org anist e rworben. 

Es is t ein seh r eigenart ig er Zufa ll, d a ß gm:ade arn Todestag 
Ph. Fau th's einer unser er g rößten Mu s iker in e ine m B ri e f, d er von 
einem Zusammenha n g zwisch en Naturs t immunge n und M u s ik h a n.de l te, 
folgende Worte nied er schrieb : 

"Zwei W ege sind es, auf den e n d er Mensch ins E wige v orzudrin g en 
vermag: der Blick n a ch obe n a u f d en gestirnte n Him m el und d er in 
die Tiefen d es eigen en Innern." 

W er das Anfa ngsk apitel der "Astronomie für A lle ("Ab endgedanken" 
überschrieben) und dazu Anton Bruckners "Sie b e nte " k e nnt, d er wird 
w issen , wie diese Worte gem eint s ind. 

ZUR FRAGE DES ZUSAMMENH .ANGES ZWISCHEN 
S 0 N NE N FLECKEN UND MITTELEU R 0 P Ä I'S C HER 

WITTERUNG . 
Von Prof. Dr. F. BAUR, Bad Hornburg 

In sonnenfleck enreich en Jahren pflegen Laien auf d em G eb iete der 
W etterkunde a lle irgendwie anorma len Witterungserscheinungen a u f die 
Sonnenfl eck en zu schieb en . Da s is t a b er k eineswegs b e r e chtigt. Vor a llem 
sind die Zusammenhä n ge nicht d er a rt, d 'J.ß - wie vie lfach a n genommen 
wird- die Witterung zur Zeit der Sonn enflecken-Min ima e ine mehr oder 
minder gegensätzliche zu der w ährend d er Sonnenfl e cken-l\1axüna w ä r e. 
Ein der artiger Zusammenha n g b est eht nur in d en T rop en, wo i m M i t t e I 
ü ber m ehrer e Sonnenfleck enperioden die J a h re um die Z eit d es Sonnen
fl ecken-Min imums um etwa 0,5 ° C. wärmer s ind a ls die J a hre um d a s 
Sonnen fl ecken -Maximum und - weni gsten s in T e ilgebie t e n - die Nie d er " 
schlagsmengen in sonnen fl eck enreich en J a h ren g r·öß e r a ls in sonnen 
fl eckenarmen . W en n m an sich a ber diese Zusammenhä n ge n ä h er a n s i eh t, 
so find et man zahlr eich e Ausna hmen. 

In der gem äßig ten Zon e best eht für k ein m e t e o r o l o g i s c h e s E I -
m ent ein e irgen dwie n ennen sw erte elfjährige S chwa nkung . Insbesonder e 
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ist die Behauptung, die im Frühjahr 1937 in vielen Tageszeitungen zu 
lesen war, daß der Sommer in Sonnenfleckenmaximum-Jahren in Deutsch
land verregn et sei, falsch. Die folgende kleine T abelle gibt die Ab
weichung der Ni~derschlagsmenge von 20 Stationen der Westhälfte 
Deutschlands vom Regelwert und zwar· in Prozenten dieses \Vertes in den 
drei Sommermonat en Juni, Juli und August in den letzten acht Sonnen
fl eckenmaximum-Jahren (d. h. in den Jahren mit einem Maximum des 
Jahr es mitte 1 s der Sonnenflecken-R elativzahlen) : 

Jahr vi VII VIII Jahr VI VII VIII 
1860 + 14 8 +51 1905 + 18 -15 1 z - I 

1870 -22 -28 +94 1917 - 13 - 15 +55 
1883 -42 + 48 --27 1928 -13 - 48 +13 
1893 ~.--Cl( +12 -43 1937 + 14 -30 -21 

Ma n sieht: einem a usgesprochen nasst:n Sommer (1860) stehen drei im 
Durchschnitt trocken e Sommer (1893, 1928 und 1937) und ein normaler 
Sommer (1905) gegenüber, während in den Ja hren 1870, 1883 und 1917 
zwei Sommermonate zu trocken, einer aber erheblich zu naß waren. 

Damit ist jedoch nicht gesagt, daß in der gemäßigten Zone überhaupt 
], ein Zusammenhang der Vlitterung mit den Sonnenflecken bestünde. Er 
ist hier nur viel verwickelter, w eil der ganze vVitterungsabl a uf in der 
gemäßigten Zone, wo ein fortwährend es vVechselspiel zwischen Polarluft- • 
strömen und Tropikluftströn~en stattfindet, erheblich vielges taltiger i s t 
als in den Tropen. 

Soweit Zusammenhänge der Witterung in der gemäßigten Zone mit 
den Sonnenfl ecken b estehen, ä uß ern sie sich nicht in einem elfjährigen 
Hh ythmus, sonelern in einer c1 o p p e I t e n \ iV e 11 e während e in es 
Sonnenfleckcnzyklus. Di ese dopp elte \iVell e ist zwar durchaus nicht 
immer ausgeprägt, w enn man aber einen genügend langen, über viele 
Sonnenfl ec kenzyl' len s ich erstreck enden Zeitraum untersucht, findet man 
s ie in d e r F orm, daß innerhalb d er (im Durchschnitt) elfjährigen Sonnen
li eck cnperiocl e z ,,. e i m a l d i e g l e i c h e "Neigung" für gewisse Vl' it
t erun gse r scheinung'-! n auftritt. Für lVI itteleuropa ist dies besonders d eut
li ch bezü g li ch der s tr e n gen \iVint e rm.on a te. 

\ Vil· bes itzen in .\Iitte leuropa von drei Orten - Berlin, \ Vien ~nd 
U t rech t (bzw. Zwane nburg)- zuYeJ· läss ige Temperaturbeobachtungen , die 
b is 1775 zurückgeh e n. A us den Beobachtungen di eser drei Stationen 
wurden mit t 1 e r e T emperaturen Mittel e urop as gebild et und für jeden 
.\fonnt· se i t J anuar 1775 cl er en Ab\\·eichun g vom 166jä hri gen Mittelwert 
(1775- 1940) berechn et. Als "s t1· enger " vVin tcrmonat w urde jeder Dezem
ber, Janu a r oder F ebruar beze ichn et, desse n i\Iitteltemp er at ur um mind e
s te ns 3,9° Cl' ls ius un t e r cl em 166jä hri gen l\Jittlwert des b etr effenden 
I<akncl erm onats lag. In cl r r \ Vahl einer so lch en GI'en ze li egt n a türli ch 
immer ein e gewisse Vitillkür . I ch h ab e mich zu dem \ Vert -3,9° und 
ni cht e twa zu dem r und er en W er t - 4,0° entschlossen, um a u ch noch 
den Februar 1917, desse n T empe l'a tura bw c• icllun g -3,9 ° C. betrug und 
der a llgem ein al s e in "strenger" vVinicrm onal empfund en wurd e, h er ein-
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zubekommen. Einen noch . kl einer en Betrag a n n egat iver Abweichung 
zuzulassen, erschien andererseits nicht a n gebr acht. 

In der Tabelle am Schluß s ind die J a hreszahl0n a ll e r derart definierten 
strengen \Vintermonate von 1775 bis 1940 zu sam1ne n ges tell t, und zwar 
sind sie n a ch der Entfernun g d er Monatsmitte von d e r Epoche des näch
sten Sonnenfleckenextrems (nach Wolf-Wolfer-Brunner) geordn e t. Man 
sieht: in Wintermonaten, die nur 0,0 bi s 1,0 .J a hre von e ine in Sonnen
fl eck en extrem entfernt w aren - wobei es gle ich g ülti g i s t, ob es s i ch um 
ein Minimum oder Maximu m handelt - l\: a m e n in d e m 1G6jahrigen Z eit
raum 25 "strenge" vor, in d en (v iel zahlreiche r e n ) :Mo n ate n , di e um m ehr 
a ls ein .Jahr von einem Flecken extr em entfernt w a r en, dagegen nur 23. 
Da in den 166 .Jahren 15 Sonnenfl eck enmaxim a e intrate n , s ind unter d en 
3 X 166 = 498 Wintermonaten 180, die 0,0 bis 1,0 J a hre von e ine m Flecken
extrem entfernt waren. B ei "Gle ichverte ilung" Inüßtcn daher von den 
48 strengen Wintermonaten des Ze itraums 1775---19 .. 1,0 

498 
- · 180 = 17,3 
48 

in die Klasse 0,0 bis 1,0 fall en. Die vVa hrsch e inlichke it d a für , daß in 
Wirklichkeit rein "zufä llig" fast um 50 v . H. mehr in di ese Klasse fie len, 
ist sehr gering. Man ist daher b er echtigt, hier e inen Zusammenhang mit 
den Sonnenflecken im Sinne einer doppe lt e n Schwankung während 
eines Zyklus anzunehmen. 

In den Spalten t 12 der Tabelle am Sch lu ß sind die T emp er atur
abwP.ichungen eingetragen, die d erse lbe K a l endermonat im. f o 1 genden 
Winter h atte. Also z. B.: Der Dezember 1788 w ar e in s tre n ger vVinter
monat, der darauffolgende Dezemb er des .Jahres 1789 hatte e in T emp e
r aturmittel, das u m 1,9° C. über d er 166j ä hrige n Durchschnittstemperatur 
des Dezember lag. Aus der Tab ell e ist ersichtlich, daß a uf di e 48 stren gen 
Wintermonate zwölf Monate später 

a) in 5 Fällen wieder ein s treng e r Wintermonat, 
b) in 14 Fällen ein zu kalt e r {a b er nicht strenger) Monat, 
c) in 29 Fällen ein zu w armer Mona t folg t e . 

Bei Gleichverteilung, d. h. Unabhängigkeit von d e r Lage z u den Sonnon
fleckenextremen, ergibt sich a ls Erwartungswert für die Entfernung 0,0 
bis 1,0 .Jahre von einem Fleckenextrem (5/48) · 25 = 2,G s trenge Folge
monate und (14/48) . 25 = 7,3 k a lte (nicht strenge) Folgemonate. \ Vie die 
Tabelle leh rt, fielen aber vier strenge Fo lgemo n ate in die Kl asse 0,0 bis 
1,0, und von den 14 k a lten zehn in dieses Inte rv a ll. Auch hier l ä ßt s i ch 
wieder zeigen, daß die \ Vahrscheinlichkeit , daß es s ich um. e ine n Zufa ll 
h andelt, sehr gering ist. 

Es is t demnach offensichtlich, daß a uch in d er gen1äß igten Zone Zu
sammenhän ge der Witterung mit den Sonne nfl eck en oder rich t iger gesagt 
mit solaren Vorgängen bestehen. Ihre Erklärung ist heute a b er noch 
nicht mit genügender Sicherheit möglich, da es l e i d e r immer no ch a n 
einwandfreien iessungen d er Schwa nkunge n der -von der Sonne a u s-



Prof.· D r. F. Ba u r 41 

gehenden Strahlung fehlt. Zur Zeit kommt dem von mir bereits vor neun 
Jahren aufgestellten Erklärungsversuch immer noch die größte Wahr
scheinlichkeit zu. Danach ist die Photosphäre der Sonne zur Zeit d er 
größten Sonnenaktivität, d er en sichtbarster Au sdruck die Sonnenflecken 
sind, am heißesten. Gleichzeitig ist a ber infolge der mit den Sonnen
fleck en ungefähr para ll el geh enden Anhäufung von "Flocculi" in d er 
Sonnena tmosphäre deren Durchstrahlungsfähigkeit derart stark h erab
gesetzt, daß die von der Sonne tatsächlich in den vVeltra um ausgesandte 
Stra hlung um die Zeit des Sonnenfl eckenmaximum s ein Minimum auf
weist. Ein zweiter Tiefstwert der von der Sonne a ls Ganzes ausgehenden 
Strahlung tritt um das Sonnenfleckenminimum ein, w ei l dann auch die 
Strahlung der Photosphä r e am kleinsten ist. Die Ma xima d er Sonnen
a uss trahlung dagegen liegen z w i se h e n d'en Sonnenflecken extrem en. 

\ Venn d em so ist, dann ergibt s ich die gesteigerte Hä ufigkeit strenger 
\Vintermonate in :Mitteleuropa in der Zeit der Sonnenfleckenextreme 
d a raus, daß eine Verminderung der Sonnen str ahlung eine Verringerung 
d er zonalen (west-östlichen) Zirkulation in den gemäßigten Zonen cler 
Erde bewirkt, wodurch ·die normale Zufuhr milder MeP.resluft nach 
Mitteleuropa längere Zeit abgestoppt w erden k a nn. Die bisher igen Beob
achtungen und Berechnungen der sogenannten "Sola rkonstante", das 
heißt der (bei mittler em Abstand der Erde von der Som1 e) am Rande 
d er Erda tmosphä r e an lan genden Sonnen stra h lung scheinen die An
n a hme, daß clie Tiefs twerte der Sonnenstrah lung im allgemeinen bei 
.den Extremen der Sonnenfleckentätigkeit, die Höchstwerte dagegen 
zwischen ihnen eintre ten, zu stützen. Es muß aber gesagt ·werden , 
daß clie derzeitigen So la rkonsta ntemessungen, die in Amerika durch
geführt w erd en , noch nicht hinreichend zuverlässig sind, um aus der 
Erfahrung ein endgültiges Urtei 1 zu fä llen. Die Sol arkonstante k ann 
natürli ch ni cht u n mit t e I b a r gemessen werden, sonelern muß a us 
Beobachtungen an dee Erdoberfl ä che (wenn a u ch au f h oh en Ber gen) 
er schlossen w erden. Es ist bisher noch nicht gelungen, die dadurch ein
gehende n ird ischen Einflüsse völlig auszuschalten. Infolge des sehr ver
wickelten Ineina nclergr eifens verschiedenster Vorgänge auf der Sonne 
wird di e Ausstr a h lung der Sonne auch nicht w ährend eines jeden Sonnen
fl eckenmaximums oder -minimums verringert sein. F ern er sind für die 
\Vitterungsges ta ltung a uf der Erde noch andere Einflüsse maßgebend. 
Daher spricht die T a tsach e, daß zu Zeiten d er Sonnenflecken extreme a uch 
milde Winter a uftreten, nicht gegen den obigen Erklärungsversuch. So 

· viel i s t abe1~ s icher, daß a l lein auf den Schwanlnmgen der Sonnen
fl eck en w eder für Mitteleuropa · noch für irgendein a nder es Gebie t der 
Erde eine langfri s tige Vi'itterungsvorhersage a ufgebaut w erden k a nn. 
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F. Ba ur: Zur Frage der Reali tät d er Schwan kun gt·n d e t· So la rkonstante. 
"Meteorolog. Zeitschrift" Bd. 49 (1932) S. 15-18. 

F. Baur: Solarkonstante, Photosphärentem p e r atur und S onne nfl eck e n. 
"Die Sterne" 1931 S. 169- 178. 

Tabelle 
der strengen Wintermonate in Mitteleurop a seit 1775 

und der Abweichung der T emp eratur (vo m Ti f'ge l\,·ert) d es g le iche n 
Monats im darauffolgenden \Vinter in ihre r Abhü n g ig k e i t von der 

Lage zu den Sonne nfle c k e n e :drr•nJ e n. 

Entfernung der Mitte d es strenge n vVi n t c nn onats VOlU 
nächsten Sonnenfl eck e n e x tre n1. i ll J a hre n 

0,0 b is 1,0 · 1,1 bis 2,0 2, 1 bi s :3,0 :3 ,1 bi s 4,0 Winter
monat J a h r t., Jahl' t., Jah r t ." .J a hr t.~ 

XII 1788 + 1,9 1799 +0,3 1812 +0,2 
1798 -4,9 1808 + 1,8 1840 + 2,9 
1804 +o,7 1844 + 2,4 1853 + ·) ') -,-
1829 -0,5 1871 + 2,6 
1855 +0,6 1890 +1 ,4 
1870 -4,0 
1879 + 3.2 

I 
1933 + 4.7 
1776 -1,6 1850 + 1,5 1803 + 3,G 1795 + 3 ,0 
1784 -0,6 1826 - 0,;) 1820 + 0,9 
1799 -1,1 19!~0 - 3,9 1864 + 0.7 
1811 - 1,5 
1823 +2,6 
1829 -5,6 
1830 -2,5 
1838 + 1,1 
1848 -0,6 

II 
1893 -0,8 
1829 -4,3 1845 + 2,9 1814 + 2,0 1875 +0,5 
1830 +0,4 1858 + 2,5 1827 - 1 ,6 
1838 +0,9 1865 + 2,9 1940 - 0 ,2 
1855 +1,6 1895 - 0,1 
1870 -1,2 
1917 + 1,5 
1929 -0,4 

t12 = Temperaturabweichu ng des 12. Monats nach dem stre nge n vVinte r
monat jn .Mitteleuropa. 

WIR BEOBACHTEN 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM APRIL 1941 

(Mit 3 Himme ls k a t't e n ) 
KALE DER 

Der x. April h a t ab 13 Uhr MEZ die T agesnumme r (2 430 085+x) . Diese 
Zeitzählung kommt vornehmlich b ei d e r B eobachtung von Veränd er
lichen zur Anwendung. 
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SO:'\!NE 
Die De klination ste igt im Verlauf d es i\Ionat s vo n + 4°30' ~uf +14°44'. 

Der tägliche Südstand t1·itt Anfa n g April um 12 Uhr 4, Mitte des Monats 
um 12 ·u lu- 0 und Ende Apr il um. 11 Uhr 57 Ortsze it e in. Der Durch
m esse r d e r Sonnenscheibe ist a m 1. Apri l 32'3" (Abstand 0.9994 astr. 
Einh. ), a m 1. iVI a i 31'47" (Abstand 1,0077 a . E .). Die Rota tionsachse liegt 
im ganzen Monat nahe im Positionswink e l 334 o; d er 5. südliche Breiten
g r ad der Sonne nkuge l führt durch di e Scheibenmitte. Di e Niitt elmeri
diane d er Sch e ibe s ind am 1., 11. bzw. 21. Apri l um 12 U h r MEZ: 277°, 
145o und 13° . Di e täg li ch e Abnahme m a cht 13,20° a u s; s tündlich sind es 
0,55° . Am 22. April 11h48 b eg inn t Hotation :\"r. 1172, d ie bi s zum 19. Mai 
r e icht. 

MOND 
Ers tes Vierte l ist am 5. Apri l 11112111 L etztes Vie r te l ist a m 18. Apri l 14h 3111 

Vo llmond 11. 22 15 Ne u mond 26. 14 23 
Erdnähe 12. 9 Uhr Erdferne 26. " 14 Uhr 

(!Jurc hm. 33'26" ) (Durchm. 29'24") 

~TEHNBEDECKUNGE:'\1 durch die w andernd e Mondsche ibe (all es Ein
tritte in l\ffiZ) : 

T ag St e rn H e ll. Bcrlin Bre.slau F m nkfur t/ lll Köni gsbg Münche n \Vie n 

5. April + 16° 1363 6.0m Ol131m Oh36m 
7. April 0 L eo 3,8 23 1 23h 6m 231117m 
9. Apri l 35 Sext 6,3 2 53 2 58 

29. April + 16° 672 5,7. 20 22 20 24 '2G 23 20 22 20 26 20 27 
29. April a T a u 1,1 'J 47 7 53 
30. April 130 Tau 5,5 20 0 20 4 20 0 20 2 20 4 20 7 

!HE WA N DELSTER:'\!E 
M e rkur, d e r am 6. Mai und V e n u s, di e am 19. April in ober e 

Konjunktio n zur Sonne komm t, s ind uns ichtba r. 

Mars ist gegen End e der !'\acht im S te inbock z u beobachten . Sei.n e 
s ta rk s üdli che Deklinat ion vo n 20°, dazu d er geringe von 6,5" a uf 7,7" 
wachsende Durchm esse r se iner Scheibe mach e n B eobachtungen vo n Ein
ze llle iten schwi e rig. Die Phase (rund 1") inuß s ich d eutlich a uswirke n . 
De r M itte lmeridia n ist a m 1. Apr il 1 U hr MEZ 253°, a m 9. Apri l 175°, 
am 17. April 97°, am 25. April 18° . Die stündlich e Ae nderung is t 14,62°; 
in 211 Stunden 350,89° . Di e Sch e ibenmitte h at di e p la n etozentrisch e Bre ite 
16° s üdli ch. 

KLEINE PLANETEN 
2 P a llas 3 Juno 4 Vesta 

4. Apri l 1711 2,om + 16°49' 9"34,3m + 10° 44' 9111S,Sm + 23 °59' 
12. April 1,9 18 43 35,5 11 21 
20. April 0,3 20 33 38,2 11 47 
28. April 16 57,1 + 22 14 42,2 + 12 2 

H ell. 8,6m 9,3m 
Die Orte bez ie h e n s ich a uf d as Himme lsgrad n e tz 

IL· icht im l" e ld s t echl't' verfo lgt \\·erden . 

20,5 23 41 
24,1 23 13 
29,3 + 22 37 

7,1111 

1941,0. Ves ta k a nn 
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.Tupiter, Saturn und Uran u s könn e n nu1 · 11 0c h in d er Abend
dä mmerung beobachtet w erden. 

)l e ptun steht fast 1° nördlich d es Sterns.-\.. G 1·i'JU •· h• ·tn. in d e r Jung
frau . Se in e Orte s ind · 

am 4. Apri l 11h4ß,8m + 2°51' 
28. Ap r il 11 44,8 + 3 4 

Veränd e rlich e, die im April Hö ch s tli cht L'l' l' l' iCh l' n , s ind nach 
J. H eilmann: 

V Bootis 14h36,7n: + 39 o 12' 
R Corvi 12 15,8 - 17° 15' 
W Lyrae 18 12,3 + 36°39' 

P = 255d G,4m bi s 11,-im 
320 5,9 b i s H-,0 
197 7,3 bis 12.7 

Delta Ceph ei hat a m 2. Apr il um 3 U hr 
Monats. 

?v[EZ d as c r s t l' :\faximum des 

Die P eriode ist 5 T age 8 Std. 48 Min. 
Der Algolstern delta Librae hat sein erstes Minimum im l'vlonat am 

1. April 7 Uhr MEZ; die Periode ist hi e r 2 Tag~ 7 Stcl. 51 Min. 
Besondere Aufmerksamkeit richte man a uf d e n B e d eckungsver ä nder. 

lieh en RZ Cass (Ort 1925: 21142,2m + 69o19' 6,3m llis I ,Sm in 1 T ag 4 Std. 
41 Min.), der sein erstes Aprilminimum a m 1. April um 14 Uhr 10 l\1EZ 
haben so ll. Fortl a ufend e B eobac htungen cli l'scs Stc t·n s s ind e rwünscht. 

WIR BERICHTEN 
Ein russischer Meteorkatalog 

Zirkul a r _ r. 48 der Tadjikstern
warte in Stalinabad bringt 130 M e
teorbahnen nach B eobachtungen 
von A. Sh. Muzafarov und vier 
Mitarbeitern zwiscl;len Nov. 1933 
und ov. 1939. Alle fünf Stationen 
liegen in T a djikistan in Höhen 
zwischen 850 und 2200 m. Man 
k ennt ja den Radiusvektor der Me
teorba hn im Augenblick . der 
Wahrnehmung nach Größe und 
Richtung ; er stimmt mit dem d er 
Erde über ein. Der R a diant .liefert 
die Bewegungsrichtung des M et e
ors. Di es all ein reicht aber nicht 
aus, eine heliozentrisch e Bahn zu 
ber echnen . Macht man aber in Er
manglung eines Besseren die An
n a hme, di e Bahnform sei kometen
haft, so k ennt man a uch die mo
mentane h eliozentrische Geschwin
digk eit des Meteors (42 km/sek) 
und k a nn die entsprech ende Para
bel bestimmen. Im a llgemeinen er
geben sich Periheldistanzen, die 
nur wenig kleiner als 1 astr. Einh. 
(150 000 000 km) sind; aber 24mal 
kommen doch Werte unter 0.4 (Ab-

s t a nd M erkur- So nne) vor. Eine 
Bahn, die vom 23. Ol~t. 1938 um 
23,8 Uhr vVe ltzc it. führt nur 5 Mil
li onen Jun 811 rl l' r So nn e vorüber. 

So 

Das Spektrum eines hellen Meteors 
konnte nach T a cljik-Zirkular Nr. 49 
(Okt. 1940) am 10. Sept. 1939 mit 
zw ei l\1eteorüberwach ungska meras 
a ufgc nomrne ll w e rd e n. Beide Plat
t e n lassen 14 Linien erk e nne n, von 
d e n e n A. Bakharev n e un mit 
e ine m H a rtma nn-l\1ikrophotometer 
maß. Di e Well e nlänge n sind 3820 
bzw. 3815 (Ni [ ?), Fe, Mg), 3890 
3950 (H und K; Ca), 4040 bzw. 404 , 
4135 bzw. 4152 (Fe) , 4275 bzw. 4260 . 
4375 bzw. 4360, 4515 bzw. 4595 (MO') 
und 4625 bzw. 4635 (Cr). Vi e ll e icht 
komme n a l s e rz e u gende Ele1ncnt 
a uch Si und Ti in Frage . So 

Aufhellung des Himmels am 
29. und 30. November 1940 

Eine diffuse Aufhellung d es Him
mels konnte trotz hoher Hilnmels
bedeckung (Stufe 9) in d en Abend
stunele n des 29. November 1940 be-
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reits ab 19 Uhr Sommerzeit fest
ge!" te llt w erden. Wiewohl . schon 
um diese Zeit das Ende der astro
nomischen Dämmerung erreicht 
war, blieb der Himmelsuntergrund 
dennoch h e ll , a ls ob in . wenigen 
lVIinuten d er Mond in einem Alter 
von mindestens sieben Tagen auf
gehen würde. Di e Helligkeit hielt 
w eiterhin an und wurde um 
21 Uhr b e i d er Terminbeobacht1..mg 
noch imm er in unvermind erter 
Stärke festg estellt. Um 4 Uhr mor
gens war sie so stark, daß man 
größeren Druck im Freien lesen 
konnte, obwohl wied erum stärkere 
Bewölkung (8) h errschte. Auch am 
folgende n T ag, am 30. November, 
war a bermals eine d iffuse Aufhel
lung des Himmels, w enn auch 
nicht mehr in so hohem :Maße wie 
vorher, festzustellen. \Vie am Vor
tag lag d er Schwerpunkt der Auf
hellung im NW. Die Milchstraße 
war in ihrem Verlauf in den frü
hen Abendstunden von Cassiopeia 
an· bis zum S chwan und zur Leier 
erkenntlich. B esondere Vorgänge 
auf der Sonne wurden an beiden 
Tagen nicht festgeste llt. L ediglich 
e in größerer Fl eck passier te etwa 
drei T age später die Sonnenmitte. 

Auffa llend ist,· daß di e Aufhe l
lung d es Himm els auf den Ncu
mondtag fi e l. wie denn auch die . 
letzte Aufhe llung am 9. und 10. Ja
nua r 1940'), die hier ebenfalls in 
d e n Beobachtung~büchern ver
ze ichnet ist, ebe nfalls zur Zeit des 
Ne umond es e intrat. Auch die Auf
h ellun rr d er W eihnachtsnacht 1916, 
die in"' d er Liter a tur öfters behan
d elt ersche int, fi el a uf Neumond. 
Auch di e von Hoffmeister er
wä hnte Ersch einung vom 5. August 
1 853~) fi el, wie e ine Ueberschlag~
r echnung ze igte, auf Neumond. D_1e 
beiden a nder en von ihm mitgeteil
t en Fäll e lagen a llerdings zu a_n
d er en Zeiten des Mondumlaufs, )e
cloch di e Aufhellung vom 12. No 
vem ber 1855 unweit cl es Ne u mon 
d es, e ini ge T age cl an ac~l. ~aß m a n 
ge rade zur Neumondzeit eme Auf
h ellun g besser f es ts t?ll en l.;: nnn. a ls 
zu a nd er en Zelte n, ISt kl ar. DJese 
F es ts tellung r eicht jedoch ni cht 
hin cli e Häufun g zu erkl ären. 

D'i e Erwähnung Brunn ers'1), daß 
die H elli gk eit drs Nachthimm8ls 
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e ine Abhängig'k e it von d er Son
n entätigkeit erkennen läßt und 
Ausnahmen nur b ei optischen Trü
bungen der Atmosphäre vorkom
m en , kann auf die eingangs er
wähnte Erscheinung kaum ange
wandt w erden , weil in1 Verlauf 
d er letzten Zeit h äufig größere Tä
tigkeitsherde zu beobachten wa
ren. ohne daß eine Aufhellung e in
g e ti·e ten \\'äre. Frei li ch waren an
d erseits gerade in d en letzten No
vembertagen schöne Dämmerungs
erscheinungen zu s eh en, die sich 
aber innerhalb der unteren Tropo
sphä r e abspielten und da h er nicht 
a ls von optischen Trübungen 
h ervorgerufe n betra chtet werden 
können. 

Der a n der Sta tiOn vorhandene 
obj ektive Standard-Beleu chtungs
messer III der Firma Lange, Ber
lin (Nr. 202 024) spricht, da er für 
dauernde Messungen im Freien 
verwendet wird, leid e r erst a uf 
1 Lux Helligkeit a n. so daß er 
zl!-r gegenständlichen · Beobachtung 
mcht hera ngezogen werden konnte. 
Die Anschaffung eines lVIultifiex
Be !euch tungsmessers bz>v. eines 
summi~renden Beleuchtungsmes
S?rs mit Elektrolytzähler ist erst 
fur später gepl a nt. Di e Beobach
tunge n wurden a ußer d er Ver
öffentl ichung in dieser Zeitschrift 
auc l1 ~n die Sternwarte Sonneberg 
(Thurmge n ), an das Astronomi
sch e Büro in \Vien sowie a n das 
Nordlichtinstitut in Trom sö ge
sandt, um zur Klä rung der Entste
h~mg d er Aufhellung des Nacht
hlmmels zu ge langen. 

Gerhard · Schindler 
V\Te tter station Podersam 

') 1-I. Stützer : Aufhellung d es 
="achthimmels am 9. und 10. J a
nua r 1940 in "Weltall" 1940, S. 128. 

~) Cuno Hoffmeis ter : Über Leucht
s treifen und h ellen Nachthimmel 
in "Das W etter" , Zeitschrif t f. a n
ge wandte Meteorolo rr ie 49. Jahrg. 
S. 267ff. o ' ' 

. ") \V .. Brunner: H elligk eit d es 
="achth11nmcls, d er Dämmerung 
uncl cl es Zodiakallichts in Da s 
W et ter ", Zeitsc)wift f . ange\V. " Me
teoro log ie, 53 .. J ahrgang, S. 167ff . . 
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Komet Paraskevopoulos 
wurde am 14. Februar von mir 
erstmalig gesichtet. Das benutzte 
Fernrohr war ein Vierzöller mit 
54f~cher Vergrößerung. Der Komet 
befand sich halbwegs zwischen 
alpha und theta. in den Fischen. 
Eine Himmelskarte, die ·ane Sterne 
bis zur 5. Größe enthält, wies keine 
Sterne auf, die seiner Helligkeit 
entsp~achen. Ich schätzte ihn da
nach 5,4m. Der Komet war mit 
freiem Auge zu sehen, aber erst 
dann, als ich seinen genauen Ort 
kannte. Der Schweif b.esaß eine 
Länge von mehr als 1 o. · Bei Ver
größerung 54 erschien der Kopf 
schwach verwaschen, bei stärkerer 
Vergrößerung wie ein Nebelfleck. 

G. Schindler, Podersam 

p. Orionis 

Einige Grad links ~on Beteige~ze 
steht ein Stern 4. Große, 61 p. OriO
nis Bis 1906 war über diesen Stern 
kaum mehr bekannt als Ort und 
Helligkeit. . Da fand J!rost aus 
kurzperiodischer Versch.Iebung der 
Spektrallinien, daß p. em spektro
skopischer Doppelstern sei mit 
einer Umlq.ufszeit von nur 4,44746 
Tagen. Die ·Bahn muß fast kreis
förmig .sein. Die Geschwindigkeiten 
in der Gesichtslinie schwanken zwi
'Schen + 13 und + 71 km. Diese 
Werte gelten allerdings nur für 
1929 (Bourgeois); aus ihren zeit
lichen Aenderungen geht die An
wesenheit eines dritten, störenden 
Körpers hervor. Das Spektrum ist 
vom Typ A 2; es ist nur eine Kom-
ponente sichtbar.. · 

1914 'entdeckte Aitken mit dem 
36zölligen Lickfernrohr, daß p. Ori 
auch visuell doppelt ist: der 
Hauptstern ist 4,2ID, der Begleiter 
6,&n. Der Abstand war damals nur 
0,36"; wie sich später herausstell
te, ist dies so ziemlich der größte 
vorkommende Wert. Schon in den 
nächsten Jahren machte sich eine 
ziemlich schnelle Aenderung des 
Positionswinkels bemerkbar. Gleich
zeitig wurde der Abstand geringer 
und machte das Sternpaar zu 
einem überaus schwierigen Objekt. 
Visuelle Messungen konnten über
haupt ·nur von drei erfahrenen Be
obachtern ausgeführt werden: ne-

ben Aitken lllll' uoch Van Bies- ;;;J; 
broeck am Y1•rkesrefraktor und ·i:. 
Van den Bos am groUPn .Johannes- /i:ri 
burger 26-Zöller. 1927 war der Ab
stand auf 0,11" gesunken. (1936 aber 
wieder 0,39" .) Die Umlaufszeit 
ist für einen visu:!llen Doppelstern 
recht kurz, nur 17,5 Jahre. Die 
große Halbachse der Bahn ist 0,27". 
die ExzPntrizität 0,76. Die beigege-

Abb. 1. 
Die scheinbare Bahn u•es visuellen Doppel
sterns my Ori. Man .beachte den Maßstab! 

bene Abb. 1 der scheinbaren Bahn
ellipse IäiH d i P Sch wierigkeitcn 
derartiger l\Iessu11gen gut abschät
zen. Abb. 2 zeigt, daß der Schwer
punkt des eng1•n spektroskopi
schen Paares A B (a sini = 18000()()
Kilometer; :Massenfunktion 0,0113} 
ebenfalls in 17,5 .Jnhren schwankt. 
Aus der Verhindung visueller und 
spektroskopischer 1\Iessungen lei
tete Bourgeois die große Halbachse 
(A ß)- C zu 6,0 astronomischen 
Einlwit<'ll het·, dif' :-.J'f'igung der vi
suelkll Bah11 zu 70°; Gestirnsnähe
war 191_1,75. Für· das ":eite System 
kam dH• l\InssPnfunldiOn zu 0,72: 
heraus. 

C. A. Wirtan1m hat nun 52 Auf
nahrncn mit detn 2Gzölligeu Mc.
Cormick-Hefraktor aus der Zeit 
von 1923 bis 1937 ausgen~Psscn, um 
aus der beknrnJtl'n relativen Bahn 
durch Vct·gleich mit fünf schwa
chen Nachhat·sti'I'HI'Il die absolute 
Bewegung und damit das Massen
verhältnis C : (AB) zu bestimmen. 
Bei dern Pligen Zusatnnlenstehcn 
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der beiden v isu ellen Kom p on en
ten ver schmelzen selbstverständ
lich ihre Bilder a uf der Pla tte 
zu ein em fa st kreisrunden Licht
fleck. A llein je n a ch Ri chtung und 
Abstand d er schwäch er en Kompo
n en te C muß d a Lichtsch wer
punk t in den einzelnen J ahren 
einer Umla ufspm,iode versch ieden e 
L agen einnehmen , die s ich fr eilich 
linear nur um wenige t a usendst e! 
Mill im et er u n terscheiden. Die Auf
lösung d er Bedingungsg leichungen 
er gab das gesu ch te Massen verhä lt
nis zu 0.37. 
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Dies ist d a s Verhä ltnis; zu den 
w irklich en Massen k ommt m a n, 
·wenn m a n die Par a llaxe k ennt. 
Mit einer sol ch en v on 0,030" (der · 
Ya lek atalog g ibt 0.035", die ä lter en 
Mc.-Cormick-Aufnahmen 0,024", die 
sp äter en nur 0,011 ") wär e di e Mas
sensumme 2,4 8, die Einzelm a ssen 
(A + B) = 1,5 8 und C = 0,9 0. 
Aus der Massenh elligk eitskurve 
k ä m e m a n mit den p asse nden a b· 
soluten H ellig k eiten (A B) = + l ,ßm 
und C = + 4,0m zu d e.P ähnlich~n 
W erten (A B) = 1.3 8 und 1,2 8 . 
so d a ß di e Größen ordnung der 
l\1Iassen W<lh l gesich ert i s t. So 

1935 

Abb . 2. Die wechselnde Schwe rpunk~geschwindigke i t des spek t roskopischen Doppel
s t erns my Ori , d ie den 3. Ster n ve r rät . 

AUS DER GEMEINSCHAFT 

Personalien 

Am Friedrich stag der P reu ßi
sch en Ak a demi e der W issensch a f
t en in Ber lin überreichte Profes
sor Va h len dem Direktor der I-Ta m 
burger Sternwarte zu Ber gedorf, 
P rof. Dr. Ri ch a rd S c h o r r, di e 
Bra d ley-Meda ille für se in e Ver 
d ien ste um die himmelsk u ndliehe 
Forschung. 

In Anerkennu ng seiner h er vor
r agenden L eisttin gen er hielt Dr. 
Cu no Ho f f m e i s t e r in Sonne
b erg den Professortitel. 

Dr .. W. S c h a u b , d er bish erige 
Schnftwa lter der "Ast ronomisch en 
Na chri ch,ten ", wurd e zum Direktor 
der Sternwarte d er Deu tsch e n 
I(a r ls-Univer s ität in Prag erna nnt. 

Dr. B. T h ü r i ri g von der Mün
ch en er Ster n w arte w urde Direl( tor 
der \Viener Univer s itä tsst ernwarte. 

So 
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WIR BESPRECHEN I 
E. G r u p p : P I a n e t e n t a f e I. 

Erweiterte Ausgabe 1940. S elbs t
verlag des · Autors. Geislinge n 
(Steige), F abrikstraße 15. Preis 
7,50 RM. 

Diese Auflage d er Grupp'sche n 
Planetenta fel, die v erschieden e 
kleinere Verbesserungen aufweist, 
ist a uf ein n eues, recht festes 
Preßmaterial' aufgezogen. Das 
Prinzip d er Tafel ist: durch ein
faches Abzählen der Tage k a nn 
der h eliozentrisch e Planetenort bis 
auf 1 o Gen a uigkeit abgelesen w er
den. Nicht r echt einleuchtend ist 
der Zweck der beigegebenen Zu
sammenstellung; B erühmte oder 
bedeutsa m e Meinungen üb er Him
melskunde und Verwandtes. 
Leider sind die "Sonnenlauf- und 
Sternzeittabelle" sowie die "Klein e 
T-Tabelle" infolge unökonomisch 
en gen Zusamm endrucks r echt un
über sichtlich, w as die Annehm
lichkeit dieser für den Sternfreund 
sonst r echt nützlichen T a f el i m
merhin b eeinträchtigt (siehe auch 
"Welta ll" 1939, H eft 3) . 

P. Westphal 

Dr. K a r l K ä h l e r : W o 1 k e n 
u n d G e w i t t er. 158 Seiten 
mit 26 Abbildungen. V erlag Jo

. hann Ambrosius · Barth, Leipzig 
1940. Preis 12 RM. 

Unter dem Titel "Geophysik, Me
teorologie, Astronomie" wird Prof. 
Dr. K. Kähler (Potsdam) eine von 
F achleuten nach dem neuesten 
Stand der Forschung, ab er auch 
für den Studenten und interessier
ten Laien geschriebene Schriften
r eihe a us dem B ereich d er kos
mischen Physik im Verlag J. A. 
Barth er scheinen lassen. Als erster 
Band dieser Reihe liegt jetzt ein 
von ihm selbst verfaßtes Werk, 
betitelt "Wolken und Gewitter", 
vor. Das Buch gliedert sich in drei 
Abschnitte. Im ersten werden die 
Wolken in ihren Ersch einungs-

forme n a n Hand a usgezeichneter 
Photog r a phie n b eschriebe n , Anga
b e n üb e r ihre Höhe und Ge
schwindig k e it gemacht und die 
M ethode n d e r Wo lke nbeobachtung 
dargest e ll t. D er zwei te T ei l bringt 
die Physik d e r Wolken, schildert 
ihre B es ta ndte il e und ihr vVerden 
und Vergeh e n. ~m dritte n Ab
schnitt w erde n di e m e teorologi
sche n und e l ektri sch e n Vorgä n g 
b eim Ge-..vitter b eschri eb e n und in 
ein em a b schließende n Kapitel die 
verschie d e n e n zur Erklärung d r 
Gewitte r ersch einunge n aufgestell
ten Theorie n a ufgeführt und h e
urte ilt. Das Buch ist in einem 
l ei ch tv erstä nd 1 i ch e n, flüssigen Stil 
geschri eb e n und ist a ll e n d e n n 
sehr zum Studium zu empfeh len. 
die eine n Ueb e rblick über d n 
heutige n Stand unser e s vVi sen ~ 
von d e n Vorgän ge n im R e ich d er 
Wolke n und G ewitter gewinn u 
wolle n . .T . H e ilma nn 

A . T e i c h g r ä b e r : A B C d r 
St e rn e. E in kl e ines astrono
misches vVörterbu ch . 79 S e it n . 
Fra n ck h 'sch e V erl agshandlung. 
Stuttgart 194-0 . 

Dieses in d er R e ihe d er b ek ann
te n K osmosbü.nd ch e n erschie n n 
W erkch e n wi 11 rl e m L a ie n dur h 
die Erklär un g von F ach a usdrück 
d as L ese n as tronomi sch e r Sclu·if
t~n erl e ichtern. Daß m.a n in in nl 
Nachschl age w erk von d em gerin 
ge n Um fang des vorli egende n ni h 
a lles find e n l<ann, ist selb tv r 
ständlich. D e r W ert d es Büchl in~ 
w ä r e b ede ute nd größer ge, n 
w enn d e n e inze lne n Stichwört rn 
doch zahle nmä ßige Angaben b i
gefü gt \vorcl e n \v ä r e n, \vas ohn~' 
großen Mehra ufwa nd an P a pie 
möglich gew ese n wäre. An man
che n Stelle n h ä tte e in kl a r er er n 
t erschied zwi sch e n Beobachtun cr~
tatsache n und d e n zu ihrer Erk'f-~ 
run g die1wndcn Th e ori e n und H Y
pothese n gemacht werden soll n. :._ 
Das Büch le in dürfte b esond r s fü 
d en Anfänger von g roß e m Nutzet 
sein. A. Run r t 
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AUS DER ARBEIT EINES SONNENBEOBACHTERS 
Von WALTER BARTI~E, Mölk a.u (Kreis L eipzig) 

(Mit 3 Abbi ldungen) 

Schöne Sommerabende im Garten m ein es 1925 erbauten Heims in einem 
Jii,ndli ch en !'Jacltba t·m·t von L eipzig lie ßen de n Sternhimmel so recht 
zur Geltung kommen und ri efen Erinnerungen wa ch .an di e Schulzeit, 
während d er i ch mich in N a turkunde s ehr für die Sterne inter essierte. 
I ch war Pos tbeamter geword en , kam w eit von d er H eimat fort, und 
\\'Urd e, wi e das so übli ch is t, oft nach and er en Orten v er setzt. Andere 
Inter essen rückten in den Vorder grund. Erst da s Seßhaftwerelen auf 
e ige n er Scholl e ges ta lte te d ie Verbindung mit cler Natur wieder inniger , 
und so l.;: amen di e Stern_C' zu ihrem R echt, w enn a u ch nur a ls Liebhaber ei. 

Mit ein em selbstgeb a uten Fernrohr, dessen L insen ich · vom Kosmos
verl ao· fi_it' z,GO Ri\1~ erstand, g la ubte i ch m ein Verlangen, m ehr vom 
Hin1J~el zu scl1 en al s mit bloß em Auge, st illen zu k önnen. Aber . das 
Gegenteil t r at e in; denn_ das b illige F ernrohr li e ß ahnen, cla.ß m a n mit 
einem ctuten F ernrohr Dinge zu sch a u en b el.;:ommt, von de n en Inan höch
s ten s o·~hört haLte. So k am dann e in Go er zfernrohr mit 10 cm Oeffnung 
und 1 ~0 cm Brennweite ins -H a u s. Bald merkt e ich , d aß es zum H erum-

t .t·a . 
1 

Garten v iel zu schwer w a 1·, zum a l d er Standor t w egen s icht-gen 111 c . 

Ycr sperrcnclcr Bäume oft gew ech selt wercle J~ m uß te. Die parallaktischE> 

i\·r t . . 10. un d das Uhrwerk k amen gar ntch t zur Geltung, weil k ein 
onieiUl o . I "t · 

· 
1 1 

Stn 11cJor t zu find e n war. ~as 1g war noch da s In1n1erwied erweo·_ 
I C ea Cl' c• ' .. o 

.. L"t ssen w enn es schon so spat gewonlen war. Es w ä r e daher l'U. Uinenm • ' . .. 
l . ]lti'g·cr rrewese n , 1ch h a lte d en kurz vor cl en1 Anka uf e ingeholten 

SC 10n l'lC o 
fachm ä nni schen Rat b~fol g~, der e twa_ fol ge ndermaßen lautete : "vVozu 
wo llen Sie sovie l Ge ld 11: dJe parall ~k t: J ~ch e Montierung und in das Uhr
\\'el'k s tecl<en ? " ' enn Ste e mma l h1 erhm, einm a l dorthin g ucken , dann 
Q·c nü "t ein gebra u ch tes, u. U. verbe ullos In strumen t m it e infach em Sta tiv." 
Tch h~n aher unfol gsam gewesen und h abe mich vo n dem schönen Fern
r ohr mi t dem Drum und Dran b es tech en lassen; vie ll e icht unbewuß t, 

.1 ' clt den Leielen sweg l.;:n nnte, den z. B. der Lichtbildner m eis t durch 
\V e l 1 

111
acllcl1 rnui.\: wen n e r Gcsch n:ack claran findet , dann muß immer wied er 

e in ]J esser cr Appara~ h er. Beim S ten:frcuncl könnte das eine sehr kos t -
·eli·n·e Ano·elegenhe it werd en. ' Venn 1ch aber nach nunmehr acht J a hren sp t o o . 

d en J( auf n och nich t b er e ut hahe, dann muß er doch gut gewesen sein. 
\ Vn. l1l'scltc iJtli ch bin ich damals fa lsch b eurteilt word en. Als Liebhaber 
J;: an n mnu n a türli ch k ein en 2Y:i -m -Spi egc l k a ufen , mit dem die Astro 
n ome n übrigen s a u ch n icht genug seh en; denn sons t h ä tten s ie keinen 
:J -m-Sp iegc l geba ut. i\fan muß s ich h e. ch e iden. Di e parall a ktisch e Mon
tierung h a l es iJJ di esem Fa lle ab er llureh gcse tz t, daU clas F ernrohr einen 
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fes ten Standort erhielt, und um diesen r eichli ch 3 '/o m holv..! n S o ck e l 1nußte 
nach Ueberwindung etlicher beh ö,rdli ch e n Schwi erig k e ite n natürlich a uch 
Pin Gebäude erri ch tet w erden, d a s be i d e r Einw <' ihun g am H. :Vfa i 1933 
den Na m en "Eii sabeth-Privats t-~rnwa rt c" bek a m' ). 

Enteleckerfreud en fol g ten in diesem n eu en F ernrohrhe im. B a ld wußte 
ich a m Himm el Bescheid wie ni e zuvor. Di e Aufs tellun g d es F e rnrohres 
wurde so gen a u beri chtig t, da ß jed er S tern n a ch d e n Anga be n im ,.A stro
nomischen J a h r buch" zur errechneten S te rnzeit im Okul a r er sc hi en. Auf 
diese W eise h a be ich a uch m ehrer e durch d en B eob a chterdi en s t ge
m eldeten Komet·:m gefunden und verfol gen könne n ') . I ch li e ß e in e H a lte
vorrichtung für m eine 9 X 12 Kamer a a uf das F emrohr bauen und photo
gr a phierte Sternbilder. Zusa tza ppa rate wi e F a d en m ikrom e te 1·, Pos itions 
kreis und Okul a i·spek tr oskop wurden angesch a fft. Kurz, es wurd e a II PS 

a usgekos te t, w as es fi.it· de n Li ebh a ber gab. (Ne u el'Ciings is t au cli d e r 
Photoan sa tz für· Mond- und Pl a n ete na ufn a hme n fe rtig ge worde n .) 

Mit der Zeit s tellte s ich abe t· eine gewisse .Müdigk eit e in. S chl a f bra u c ht 
der Mensch a u ch, w enn er se inen Beruf g ut a u s füll en will. Die B·~ tätigung 
in d er Volksgem einsch a ft - SA u sw - n a hm ~e it in An s p1·u ch , unct die 
S ternwa rte drohte zu verwaisen. 

Doch es k a m a nder s . Anfa ng 1935 ri chte te ein junger Ste rnfre und 
eines T ages m ein F ernrohr a uf d ie Sonne. - Ein Bl e ndg las und e ine 
Sonnenblende war en vorhanden. - Da bei fa nd er eine kl e ine Sonne n
ft eck en gruppe. -- Das Sonnenfl eck enp h ä nom en wurd e b esproche n. An 
den fol ge nden Tagen beäugte ich die Grupp e .wi ed er und stellte Ve t·
ä nderung-:m fes t. Es w a r a lles a u ch v iel besser zu seh en a ls a uf M a r s 
oder Jupiter. Das Interesse wu ch s. Einschl äg ige Liter at ur· wurde s tudi e rt· 
i ch legte ein Beobach tungsbuch a n. 1\urz, i ch h a tte a uf e inma l me ii~ 
Arbeitsgebi et, das eben zu einer r ichti g tm S ternwa rte .geh ört. E s hatt e 
n och den Vorzug, daß es a m Tage el'l edigt w erd en k o nnte. I ch will damit 
ni ch t sagen , daß der Ster n himme l nun gar ni ch t mehr b eachte t ·wird . 
von Ze it zu Zeit m ach e ich gern ein en Au sflug ins \ Velta ll. Au ch mein ~ 
Li eblinge, die P lan eten und der lVIoncl, b e trachte i ch no ch immer mit 
cl el'se lbcn Freude, a ber meh r zur Erh olung . 

Durch Ve r m ittlung des Bundes der Sternfreun de kam ich mit d c t· 
"Deu tsch en Arbe itsge m ein schaft fü r Sonncn!Jeobach t ungen " in B crlin in 
Ve i'lJi nd ung. Von ihr ü her d ie E in ze lh e iten ihre t· Mita rbe it a n d e r von 
cler Stern wa r te in Z ür icll a ls der Zentra lste ll e für Ue bcrwa chung d e r· 
So nn enüit igk e it gefüh ten Ha upts ta ti st ik unterri cht e t, tra t i ch di ese r 
Arb·::! i tsgeme in scl1aft a ls Ni itg lied bei. 

Das Z·Jich nen ci •· I· fi' IPc kc•ll nm Okul a r m ac li l.e e inige Sc hwi e r·ig k e ite n . Mi t 
c in em Po lar isat ionsh f:lioskop li eß s ich Z\var ein e b equ em er e Bli ckri chtung 

1
) E in e Beschi '(• ib u ng 1n it B il d ist in " Di e Stern e" , .Ja h rga n o· 1933 

lfdt 12, ve röffe ntlich t wo rde n . Zwe ina und o rf is t inzwisch en!:> nac l~ 
Mö'l k a u (Kre is L •ipz ig) e ingeme in det w o rden. 

") E i11e k le in e Abhancl lung über den Kome te n Pe lti er 1936 is t im 
,;Welt a ll", Ja hrgang 1937, l-Ie ft 1, Se ite 25, ver öffentli cht w ord e n . 
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einste ll en , und es zerstreute d ie Bede nl.;. c n gegen · das Z·::! rspringen des 
B lendgl ases, aber di e Ungen a ui gk eiten der Zeichnungen , beso nd er s h in
s ichtlich der · Fl eckenl age, störten mich. Desh a lb wurd e r-in Proj ekti ons
schirm geba ut und Millim eterpapier aufgel egt. Nun g ing's schon besse r. 
A ls dann die Za hl der Fl ecken und di e Gr öß e der Gruppen m ch1· und 
mehr zuna hmen - es g ing ja e inem F leckenmaximum entgegen -, l.;.am 
ich in Zeitnot. Aufgeben wollte ich ab(•r ni cht, w eil mich da s Sonnrn
n eckenphänomen zu sehr interessier te . Da ·kam der r ettend e Ged a nke: 
ich w erde cl ie Sonne photog ra ph ieren; da s entheb t mich <;I er Mühe des 
Zeichnens. Das wa1· leichter gesagt a ls getan. Erfahrungen in der Li cht
bildkunst h atte ich zwar, aber woher neh me ich den ZusatzapparaU 
Eine so a usgefa ll en e Sache gibt es nicht zu k a ufen . 

Das Brennpunktbild der Sonne hat bei mein em Fernrohr nur 14 mm 
Durchmess·::! r; dam it k a nn man nicht vi el a nfa ngen. E s mußte a lso das 
Okular e ingeschaltet werd en - wi e heim Projektionsschirm. Der Zusatz-· 
kastenmußte so groß w erden , daß das Sonnenbild g ut auf eine 9X12 Platte 
paßte. Größ er e Platten zu ven",enden er schien mir unwirtschaftlich. Um 
nun nicht für teures Geld e twa s anfertigen zu Jassen , w as vie lleicht doch 
nicht zum Ziele führt e, fing ich selber an zu ba uen. Ein Sperrholzkasten 
entstand; m it Ka ltleim ge leimt und genagelt. Vom Drechsler ließ ich mir 

4 

Mein selbstgebauter Photoansatz am Fernrohr 

1 = Holzzylinder mit Fuß 

2 = Okularhalter 

3 = Sperrholz kasten 

4 = Aluminiumschiene 

5 = federnder Bügel 

Maßstab 1 : 10 

einen Holzzylinder dreh en , der gen a u auf den a m Ende des F ernrohres 
befind li ch en Zylinder paßte uncl einen breiten Fuß h atte. (Bild 1.) Er w a r 
so la n g, daß er n a ch dem Einschra uben des Okul arha ltcrs gan z fest saß . 
An dem Fuß des Holzzylinders befestigte ich dann den Sp errholzk astcn. 
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Einige Schwierigkeiten b er eitete das Anbri u gen clcr Ka sse l! e . ]) i•· g r·wölm
lichen Kassetten eignen sich nicht, w eil s ie ein e n Falz bra u cl1 r·n, in d e n s ie 
eingeschoben w erden müssen. Dabei l;:ann clas F e rnrolll' t1·o tz g· ut•·r Kl cm
mung leicht verschoben w erd en; denn es i s t imrn e rhin ein zi t• mlich lange r 
H ebelarm bis zum Drehpunkt am Stativ. Ich benuiztr rlaiJer e in e An leg
kassette von meiner Z eiß-Ideal-Kamera. Die Tiill e n , in clir s ir; genau 
hineinpasse n soll, mußten sorgfältig aus d em I-folz he rausg·,~a r iJe il ct wer
den. Filz oder Plüsch zum Abdichten wollte i ch ni c ht vPn\·endu n , w e il 
beide durch . die Feuchtigkeit, di e hic t' nJanclJmal h en scltt, lw lrl alll e im e n 
würden. Auf der einen Seite, also dort, wo die I<asse ttc e in ' Vidcrlager 
haben muß, habe ich e ine Alumiuiumschiene e ingese tzt ; auf rlt•J· nndrren 
Seite wird sie durch ein en Federbügel li chteli cht anged rü ckt. DL'it 1t A u s
ziehen d es Kasset tenschiebers muß ich trotzdem vor s icl1 t ig SP ill . rlnmit 
keine Verschiebung d es Fernrohres e intritt. Bei einer zw e iten Kasse tt e. 
habe ich die Tiückwand h erausgeschnitten und eine Mattscheibe e iHgese tzt. 
Sie dient zum Einstellen d es Bildes. Der Ansatzkaste ll wurde mit rl e r 
Querseite in clie Bewegungsrichtung cl er Sonne gebracht. Zwccl;: s genauer 
Einregulierung habe i ch niitten durch die .Mattsch e ib e mit B le istift e in e 
Gerade gezogen, auf cl e.r ich bei ruhendem Fernrohr e ine n Son n.en fl ec k 
langlaufen ließ. 

Nun fehlte noch ein Ver schluß. Mein Photoh änd ler s t e ll t e mir •·in c n 
alten Rolloverschluß von 5 cm Oeffnung l ei hweise zur Verfügung. U e n 
baute ich b eh elfsmäßig in eine n Objektivdecke l aus Pappe ein. 

Es war mir gEilungen, das a ll es in kurz er Z e it fe r t ig zu s l c llen. Eil e \l ·n r 

nämlich geboten , weil ein für damali ge Verhältnisse ungewöhnlich großer 
Fleck im Anmarsch war. Ein Objekt muß man ja auch hab e n, wenn man 
photographieren will. 

Der Kampf konnte beginn en. vVird's was w e rd e n ? Es lw rrscld e Hoch
spannung. Als Aufnahmematerial hatte ich Di n pos itivplatten Yorgc
seh en, di e wenig empfindlich s ind. Für die Vorversuch e verwendete icl1 
Bromsilberpapier, das etwa ebenso empfind lich ist wie d ie Platten. Auf 
dem ersten Blatt e>rschien beim Entwickeln sofort e in ganz schwarzes 
Sonnenbild. Also es mußte gedämpft w erden. E in e Ge lbscheibe wurd e 
auf das Okular gese tzt. Das 2. Bild l<a.m sclJOn eLwu s langsnmer; sogar 
der Fleck war zu sehen, e r verschwand aber no ch im Dunkel. Eine n och 
stärk er e Gelbsch eibe füht'ie zum Ziel. N un k am eine Platte dran. Di e 
Belichtungszeit stimmte e ini ge rnFtßen, j edoch clas Bild war unscharf. 
Durch eini ge Versuche erm ittelte ich den Punl,t, b ei d em clas zweil ins igc, 
nicht zum Photographi er en lJes timmle Obj ektiv e in sch arfes Bild ergab. 
So entstand m ein er stes Sonnenbilcl , d essen vVi ede·t'ga.be ich mir weg•·n 
Haumman gels leid er ver sage n n 1uf.L Die Fre u de w ar groß. Sie dauert e 
j edoch nicht lange : d ie näch s te n Tage brachte n schl ech te Bilder. I ch 
m ußte er s t d ie ver schiedenen Luftvrrhä.Hnisse k enne n le rn e n und d en 
wechselnden Lichtve'I·hällnissen Hechnung tragen. Den Versch lu ß · h abu 
ich immer mit der g rößte n Geschwincl igkrit a bl a ufe n lasse n, um (liu 
Luftunruhe möglich. t a u szusc ha lten. Den Ausg leich sucht<! ich durch 
Gelbscheibell zu erreichen. Zu diesem Zweck kaufte i ch e i11 e in d er 



Aus der Arbeit etnes Sonnenbeobachters 53 

Masse gefärbte sechsfache Gelbscheibe, auf die ich n a ch Bedarf noch 
r·ine zweifach e oder vierfach e aufsetzte. Neuerdings h a be ich noch eine 
dichtere Gelbseheib o angeschafft und ye.rwcnde jed esm a l nur eine. 
Zwischens tufen suche ich durch mäßiges Abblenden des Obj ektivs zu 
l'l'f'e ichen. Ver schi ed ene Plattensorten probierte ich durch und fa nd 
cli e "Agfa-Diapo sitivplatte hart" a ls di e geeignetste, w eil sie ·auch ?i e 
Gntnulation d e r Sonne wiedergibt. Vor d er Aufnahme betrachte ICh 
die Sonne durch mein Ble ndg las - a lso ohne weiter e Hilfsmittel -
und bes timm e danach die Stärke d er Gelbscheibe und gegeben en
falls di :~ Größr der Blende. Di e Pl a tte wird sofort cn tvvickelt, 
cl a m it ich bei e inem Versager, der jedoch nur se lten vorkommt, 
g le ich noch e ine Aufnahme machen kann. Ich m erkte sehr bald, daß bei 
scheinbar guten Lichtverhältnissen m a nchma l gar k eine ganz scharfen 
Bi ld er zu erziele n s ind. Das lieg t da nn an d er Luftunruhe. Sie macht 
sich a uf d er Mattscheib·:J durch Wogen des Sonnenrandes b em erkba·r. 
Solch e Bilder erh a lten d ie Note "3" ; zum Auszählen d er Fleck en sind sie, 
wie sich aus I<ontt·oll cn am Okular er geben hat, . in d er Regel noch ver
we~dbar. De·t' Beoba chter am Okul a r h at ja mit d er Luftunruhe auch zu 
k ä mpfen. 

Auf einen sehr wichtigen Punkt möchte ich noch hinweisen: W enn 
der Verschluß zwecks Vornahme d er Belichtung geschlossen wird, muß 
er unbedingt sofort bed eckt werden, z. B. mit einer Kappe. Bis zum Ein
se tzen der Kasse tte und H erauszi eh en d es Schiebe·r s vergeht einige Zeit, 
währGnd d er das schwarze Gummituch d es Verschlusses viel Sonnen
w ä rme a ufsaugt und den Raum vor d em Objektiv erhitzt. Der Bildstrahl 
muß dann beim Auslösen des Verschlusses durch zwei ve·rschieden 
warme Luftschichten dringen ; wodurch di e Bildgüt·:J ganz w esentlich be
cinflußt wird. 

Zu erwähne n w ä re noch, d a ß man sich m erken muß auf w elch er Seite 
de r Kasse tte Osten war. Beim Herausnehmen d er Platte zum Entwick eln 
bringt m a n mit einem spitzen Gegenstand dort eine Marke a uf d er 
Schichtseite a n. 

Dam it w ä r e eigentlich alles gesag t, w as d er Sternfreund bra u cht, d er 
etwa d en g leichen \Veg gehen will . Der selbstgebaute Sperrholzkasten 
h at sich nach reichlich 5 Jahren 'w eder v erzogen noch ist er undicht ge
worden. Er hat s ich sogar sehr gut bewährt, obgleich m a ncher vielleicht 
fragen wird: a u s Holz ? Der Ver schluß is t bald durch einen n eu en mit 
7,5 cm Oeffnung ersetz t und in d en m e ta llenen Obj ektivdeckel eingeba ut 
worden. 

Bild 2, das die Sonne am 28. 4. 37 clarstc llt, zeigt, daß zweife ll os viel 
Geschick dazu gehört, die großen Flecken zeichnerisch n aturgetreu 
wiederzugeben; zum minelosten erford ert es viel Zeit. I ch brächte es 
jedenfa lls nicht so gut fert ig wie das Lichtbild. Bild 3 stellt die groß e 
F leckengrupp e von Bild 2 a ls Ausschnitt a us dem auf % m im Durch 
m esser vergrößerten Sonnenbild dar. Es ist zwar nicht mehr sch arf, m an 
muß aber bedenke n, daß es ein e 1275-fa.che Ver größ erun g des Brenn-
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punktbildes ist. Aufnahmen mit einem g ute n Photoapparat von erd
gebunden en Gegenständen w erden b ei di eser Ver g röß e run g auch un
scharf werden. Bei der Sonnenaufnahm e komm e n die Luftunrulw und 
das Brodeln auf der Sonne selbst hinzu. Es W::>'' e in Ve r s u c h , e in e n E in-

Die Sonne am 28. April 1937 
Aufnahme von \Nalter Ba·rtke 

(Original auf etwa "h verkleinert) 

di·uck von den gewaltigen Vo·rgängen a uf un s ·2rcr Sonne zu verrnitteJn, 
er zeigt gleichzeitig, was mit einem gewöhnli ch en Fernrohrobj ekti v zu 
err eichen ist . 

Bei Anwendung der Photographie k a nn m a n oft durch e in e inziges 
Wolkenloc"!l ein Bild der Sonne erhaschen, während der Z e ichne r für 
längere Zeit Sonnensch ein braucht, b ei plötzlich a ufkomm e nde n Wolk e n 
zuweilen nicht fertig_ wird. 

Nun noch ein paar Worte über die weitere Behand lun g und d i e Au s 
wertung der Pla t ten. Nach dem Trocknen d er Plnf.te w e t·cle n cli e Jlillt -

Vergrößerung von der Rand· 

gruppe des vorigen Dildes 

(W. Bartke) 

m e_J srichtungen , das Datum und die Ze.it sow ie di e Luft v('l 'hültni sse in 
Spiegelschrift a uf die Schichtse ite geschri ebe n. I ch zäh lc d i<! Gruppen 
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und F lecli: en unmittelba r a m l\ egativ a u s. Zur Erleich teru ng dieser Ar
lJ cit h a b e ich mil· eine n pultförmigen Li chtk asten mit 2 Op a lg lasfen s tern 
geba u t. In d as ober e F en s t er kommt die vorh er b earbeitet e Pl a tte zum 
Ver g le ich en mit d er in Arbeit b~findli chen im unter en F en s ter . A uf das 
1 inke Brillen g la s steck e ich eine kl eine Lup e, die durch ein Dra htges te ll 
in et,,· a 3 cm Abstand geh a lten wi·rd . Sie ist eine unentbehrliche Hilfe 
beim Auszähle n der Fl ecken , w eil das Sonnenlichtbild , das ein e 28-fach e 
Ver gr ößerun g d es Brennpunktbild es dars tellt, kle iner a ls das Okul a rbild 
ist. Sol ch e A ufs tecklupen s ind in Fach gesch ä fte rl zu h a ben; . m a n w ä hl e 
jedoch ], e in e zu s ta rk ver g röß ernd e. Mi t der Aufs tccl,lupe er g ib t s ich d er 
Vorte il, daß be ide I-l ä nd e zum Schreiben fr·ei sind ; das L esen ·wird kaum 
behind er t. 

u m die H er s tellung ein er Zeichnung des Sonnenbildes komme ich in
d esse n nich t h erum , w eil die Gt·uppen . fortlaufend, b eginnend mit der 
(!l'Sten Aufna hn1e des J a hres, nlimeriert w erden n1üssen. Die Nummern 
will ich nicht auf die Pl a tten schreiben , um sie für a ndere Zweck e nicht 
unbra u chba r zu m a chen. Die Zeichnung ist nur skizzenha ft und ist 
schüell gem a cht ; sie soll bloß zeigen , wie die Gruppen ungefähr aus
seh en . I ch b enu tze d a zu ein s ta rkes Notizbu ch mit k ariert,em P a pier; es 
dient g leichz eitig a ls Li chtbild erv erzei chnis. Im Beoba chtungsbuch geb e 
ich noch die L age cl er Gruppen n ach Entfernung vom Mi tte lpunkt d Pr 
Sonne in T agen und n ach der Breite in Gra den a n. Das is t nötig, um die 
Gruppen vom Os tra nd bi s zum ' Vestrand b esonders d a nn nicht a us dem 
A uge zu verli er en, w enn vi ele Ver ä nderungen vorkommen od er m ehrere 
Beobachtungstage a u sfa ll en. J ede n eu e Gruppe b ehält ja ihre Nummer 
bis zu ihrem Au stritt ode·t· bi s s ie ver s ink t. Um nun k eine g r oß e, zeit
ra u bend e R echnun g zw eck s Ermi t tlung d er L age der Fleck en a n s t ell en 
zu müsse n, h a be ich mir (dn Gra dnetz a uf fol gende ·weise h ergest ellt: 
:\.fi t Tusch e und Zirk el ze ichnete ich a uf e inen Zeich enbl ock einen großen 
Kre is, ve r sa h ihn mit ß t·e i(en gr aden (für ein e Kugel) von 10 zu 1Q 0 und 
Lün gen g 1·a d cn mi t je einem T ag der Sonn enu m drehung Ab stan d. Davon 
ste llte ich ein Li ch tbild h er, das cli e Gr öße m eines Sonnenli chtbild es 
ha tte. Ei n Di apos itiv davon L' I·gab ein glaskl a r es Deck g las m it gan z 
feine n Linien . Die -:\ e igung der So nnen ach se k a nn ich n ach den An gaben 
im Astr ok a1en der dam it ziemli ch gen a u einstellen. B ei der E-rm ittlung 
der Br ei te der Gruppen is t cli e jahreszeitlich e Verschiebung d er Fleck en 
bahn e n n ach 1\orde n un d Sü de n z u b e t·ü cksich tigen. Sie k a n n a m Mittel
m eridia n gen a u gem essen , n ach den Rä ncl e:rn zu aber n ur gesch ätzt 
\\' er de n. Das Verfahren erreich t !' e ine as tron omi sch e Gen a uigk eit- man 
muß ja noch die durch die ellip t isch e Erdba hn w ech selnde Gr;öße des 
B ilddurch messe r s berück s ich t igen -, fü r m eine Zweck e genü gt es ab r:r; 
es reich t sogar zur F es tstellung der e twa w ieclerkehrenden Gruppen a u s. 

Die L ich tb ilder der Sonne h aben nun ihren eigen t li ch en Zweck , m i'l· das 
Zeichn en zu er sp ar en u nd zu gestatten , daß ich die F leck en a u szähle, 
soba ld ich Zeit h ab e, er füllt . S ie bilden eine Unterlage von dokumen ta
risch em \ iVer t, de n meine Zeichnun ge !'t nie erreich en lw nnten. Die Li ch t.
hi lclner e i selbst ist a ber ein regelrech ter An tre iber. Man ch e Beobachtung 
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würde a u sfallen, weil die Muße dazu nicht vorhanden is t. l>il' Aufnahme 
jedoch wird gemacht, sobald di e Sonne lacht. Da g ibt's kt·in l't•lwrll-gc n , 
sie ist schnell zustandegebracht. Hinterh e r a ll e rdings muLi ich oft di e 
Zähne zusamm enbeißen und am Ende d es Viede lj a hr·es, \n' nll clit• S ta
tistik fällig ist, Ueberstunden machen. Das bi:>h·::!r angesnmnwltc I\Iate 
rial verpflichtet mich a b er imm er von neuem ,,-l' it c rzu a rbt ·ilt• n , ,,.t•il es 
sonst wertlos würde. 

Die Platten w erden dann einzeln in e ine n durch sichtige n l. ' nt sc hl:t F !_l'( '" 

steckt und der Re ih·3 n ach in Pl attenschacht e ln ge leg t. Dort rul11 •u s ie 
aus. Sie h a b en mir hinterh er aber a u c h noch Freurle bt •J'L' il. c t. :\ ls ich 
eines T ages a ufgefordert wurde, vor d er n a tunvisse n sc ltnf t li c lll•tt Ll'hl'l'l'
vereinigung in L eipzig eine n Lichtbild ervo rtJ·ag zu h a iU·n , lt abe n s il' mir 
a ls Mitte l ged ient, m ein en Zuhörern e in e n urnfu sst •Jtclt•Jt ·l-t•ht•J'blick über 
das Sonnenfl eck enphänomen zu geben .. Einige A u serwäh Ii (• s i ncl sogar 
zur Veröffentlichung für würdig b efund e n word e n , z. B. iu " D as \ Vc ltall" 
1939, Juliheft 

DIE GELEHRTENREPUBLIK AUF DEM MONDE 
Von D.r. KARL MÜLLER, ·wi e n 1

) 

Es ist wohl a ll en Sternfreunden b ek a nnt, cl aß s i.c ll auf ri C' m Erd
mond eine an sehnliche Ver sammlung von Personen- uncl andcrc u 
Eigennamen zusammengefund en h at, üb er deren H e rkunft man s ich 
durchaus nicht immer g leich im kl aren ist, wenn man auch vi e l V er
ständnis für die Frage jen er Volksgenoss in a ufbringt, di e cla meintl': 
" Ja, wie weiß man denn, daß d iese Krater ge r a d e so hPif:lt•n ?" Bf.'t J· ac h t!·t 
man eine schöne Mondphotographie, z. B. di e bd;anntP Mt.-vVi lso n -A uf
n a h me des Südhorns, so muß m a n staun en, .welche Mt·ngr•n vo n Einzf' l
h eiten manchma l schon ein einzelnes Gebilde, e twa clie 2~0 km im 
Durchmesser haltende W a ll ebe n e C lavius 2

) , a ufw e ist, und rnnn s i e h t 
l e icht ein, daß ein F estlegen gewisser Fixpunkte und ihi 'C' bC'CJucnw 
Bezeichnung für ein Zurecht find en gera d e so notwendig ,,·u r cJco , wi0 
man für Straßen und Plätze in einer große n Stadt EigPnnarnt'n bra u cht. 
die man dann a uf den Stadtplänen a ufs ucht. 

Für die er sten n ach der Erfindung d es Fernrohrs lwrg (• s tt·lltt•n Skiz
zen3), die nur sehr wenig wirkliche Einzelheiten e nth a ltt•n , \\'tll' t' ilw 
so lch e Orientierung noch entbehrlich, a b er schon Michel Flonmt von 
Langren (etwa 1600- 1675), der Hofastronom Ph ili pps IV. vo n Spa nit •IJ. 
bringt auf se iner Vol lmondkarte, di e er 1.645 wahrschein li e h n uf Sl'in (•S 
Königs Kosten in Brüssel ersch einen lie ß, übe r 300 Eig-Pnnam c n für 
ve.rschieden e h ell e und dunkl e Fleck e. Die h ell e n Gegenelen b ezeichn e t 
er a ls "terrae" (terra honoris, Jaboris, virtutis, sap ientiac, d ig nitati s 

1
) Nach einem in der Trep tower Sternwarte geh a lte n e n Vortrag. 

2
) Von Ri ccioli n ach dem in Bamberg gebor e nen J es uite n C hri s toph 

Klau .(1537- 1612) ben annt, dem seine Z eitge nosse n clrm Beinamen 
"~uklld ?es 16. Jahrhunderts" gab en. 

) Geze1gt wurden d ie Skizzen Gali leis (1610) und Fontanr, s (1620). 
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US\L ) odet· "montes" (montes a ustriaci) , die großen dunklen Flecke als 
,.maria·' (mnre Langre nc, Belgicum, Eugenianum, Borbonicum, Venetun1 
usw.) oder "oceani" (oceanus Philipp icus), welche Gattungsnamen ihnen 
ja bis h eute geb li eben s ind , die Ringgebilde mit den Namen von geist
li chen und weltlichen Großen (Innocenti X, Ludovici XIV, Annae Regi
nae Franciae, Medici, Doriae, Mazarini etc.) auch die Namen einiger 
Gelehrten (Pythagorae, Scheineri, l(epl eri, L a ngTeni etc.) e iniger I-l ei 
ligen (Sancti Petri, S. J acobi, S. Michaelis, S. Francisci usw. ) und zwei 
Städte (Amalfi, Rom a) finden sich. 

Langren b eabsichtigte eine Reih e von 30 Mondphasen zu zeichnen und 
s ie a ls Se lenographia Lang reniana hera uszugeben. 

\ ;vas e r nicht vermochte, leistete zwei J ahre später, 1647, der Danziger 
Bierbrauer und Ratsherr Jobarm es 1-Ievelk e (1611-1687) , lateinisiert 1-Ie
velius, in se ine t· Selenograph ia seu descriptio Lunae et macularum ejus, 
anscheinend ohne das vVerk seines Vorgängers zu k ennen. - In der er
staunli ch kurz en Frist von zwei Jahren (man b edenke das wenig gün
stige Klima von Danzig) hat der ungemein fl eißige Mann 40 Bi lder der 
einze lnen ·Mondphasen nicht nur gezeichnet, sonelern auch eigenhändig 
in Kupfer gestochen. - Mit Recht seufzt er: Ingens labor phases delio 
n eare correctas (Se len. S. 217) . Jedes der Bilder hat einen Durchmesser 
von 165 mm. Er beobachtete mit etwa 40facher Vergrößerung·, und sah 
damit natürlich schon eine Menge Einzelheiten . Aus diesen Phasen
bildern setzte er dann eine Karte der ga nzen Mondscheibe zusammen, 
di e e inen Durchmesser von 29 cm h at. Ein Lichtbild dieser Karte n eben 
eine Aufnahme des Vollmondes geste ll t, gab Gelegenheit zu erfreulichen 
Vergleichen. I-I evelius sah ein, daß er ohn e Benennung der einz elnen 
Gebilde nicht auskommen werde und ging a lso "mit Gottes Hilfe" an 
dieses schwi erige \Verk•). Ur sprünglich dachte er cl a r a n, "die gesamten 
Mond landschaften mit den Namen der derzeit berühmten und sehr ge
ehrten Männer zu b ezeichnen". Nachdem er jedoch ,,doch etwas b edenk
lich in se iner Seele über di e ~ache nachgedacht h atte", cleuchte ihm 
c1 i<'scs mit ein er gewissen Gefahr verbunden, er könnte "dem einen oder 
a nderen der ausgezeichneten Männer einen nach dessen oder anderer 
Meinung zu geringen oder zu unwürdigen Platz zuteilen, woraus 
leicht Verbitterung entsteh en würde - " da nun ohne Zweifel der Mond 
mit Recht üin e Gegenerd e (Antichthon) genannt w erden k a nn, da er di eser 
un ser er Erde in vielen T eil en ganz ähnli ch ist" schli eßt er, es s'ei sehr 
(•rsprießlich, wenn nur geographisch e Namen , und zwar schon allgemein 
b ekannte, den lVIondoJ' ten zugeschrieben werden. Nach langen Studien 
fand er dann "summa cum animi oblectat ion e" zu seiner höchsten Freude 

•) ... ultro equidem fat eor, arduum me opus suscepisse, siquidem in
auclitum a cl eo r emoti corporis aetherei partes certis nominibus clis
ccrncr e e t a n em ine hunc u squ e in diem, quantum mihi hactenus con
stat ve l tcntatum, nccclum fclicit er absolutum. Inter ea tamen cum 
ratio op eris nostri , hoc n ecessario deposceret (quocl bene verta't cum 
cxoptatissimo Astronomiae et Geographiae emolumento!). Deo Optima 
Maximo pro auctore id p ericuli s um aggressus, spe certissima fretus, 
n eminem sanae honaeque mentis, animi boni conatum m a le interpreta
tum (Selen. S. 223, 224). 
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einen T eil d er Erdkugel, jen e n " T eil von Europa, As ie n und . \ft ·ikn , d e r 
das Mittelländische Meer , das Schwa rze :\-fee r , d as h as pi sc li <' :\le ·l·t· um
faßt, d essen Namen le icht und. sehr zweckmäß ig" au f die• l\Iondolwt·flüch c 
passen. Er üb ertrug son ach a uf di e "Meer e, Bu cht e n , I n se· l n , 1\: o nt in c nt c, 
Vorgebirge, Meer esstraß en, S ee n , Sümpfe, FJ,üss c·, Elwne n , B e rg<' und 
T ä ler" 274 Namen, unter denen sich nur \nm ige \'Oll ihnt c· rcli c !Jt c·t<' ])(' 
find en, während di e übrigen a n geblich von d e n A lt 0n a ll gf'rnc· in ge
braucht w erden. Von allen diese n T\amcn b efind e n s ic l1 "uf Ull Sl' l'l'll 
h eutigen Mondkartcn . nur m ehr fünf : di e Vorg<' hiJ ·gc i\gnrum und 
Acherusia und die Gebirge Alpe n , Ape nnin c n uncl T<l Lll 'US. 

Nach d em Gese tz d er Serie er schie n nun inn c t·h a l b vi e t· .J a h.l 'e'll 
eine dritte Mondkarte. Der J esuite npa ter Johann Bap ti s t Hi cc io li (1598 
bis 1671) li eß im Jahre 1751 in Bolog n a e in g roß es as ti'Onom isc l1 e· s \\ ·crk , 
das Almagestum 1\'ovum, er sch eine n ; das g le ich dc•J' 1600 .J a lll' c ,.o.rhc•r 
von dem Hell en en Claud ius Ptolem a ios in A lex a nclJ· ia v erfnßtl'll ~rega l <' 

Syntaxis (nach d er ara bischen Ue bersetzung a ll ge nwin a ls A lm:Jgl'st ])(' 
kannt) a ll es astronomische ·wi ssen s e iner Z e it z u sa mnwnfn sse n so l lt<'. Das 
.w ·erk ·so llte aus drei Teilen , jed er zu zehn Büch ern , b es t <' lwn ; c· ,·schii'JWn 
sind nur sieben Bücher d es ers ten T e il rs . Im vi e1·te n Bu c l1 ,,.i,·cl oi Pt' 
Mond · behand elt, das achte I< a p itel führt di e t:eb er schrif t: l> f' Sf' !e•no 
graphia, seu Lun a ris ·faciei T elescopii s obser vatae DC'script io n cc urn 1 a. 
beigegeben is t ihm eine nach d en Zeichnunge il se in f's Ord c n s bruclcr s 
Franciscus Maria Grim a ldus gestochen e Vol lrnonclk:utr \' O l l 80 cm 
Durchmesser . n ebst einigen kl eineren rohe n S ki zzf' n von 11i cc io li 
und anderen. Di e Karte, eine ganz fl e ißige und tücht igP A rbc•i t , is t , 
obwohl sie von Riccioli sehr gepriesen wird, w e n ige r gc nau a ls .i~·n c des 
1-Ieyelius. Riccioli k ennt das ·w erk seiner Vorgänge r , l obt P S auch ge
bührend, beh ä lt zwar von ihren Be ne nnunge n nur e inige Wl·nigc, g ibt 
aber r und 250 N·::> ubenennungen. Er verw ir·ft di e g0ogr a ph ischf'n :'\' nnw n 
des Hevelius, weil er k a um eine Aeh n li.chk e it zwisch e n Erd- unrl :Mond
oberfläche find en kann"); er ben ennt die groß e n Iüater mit d e n :\'nm Pn 
von Ge lehrten , wohl kaum a u s E itelke it, wi e ihm spä t e re~ 1VIondfor sch 0r 

vorwerfen, denn er hat s ich im Gegensatz z u Lang ren e in en ni cht s 0hr 
auffall enden Pla tz am ä uß ersten Ostrande d er Mondsch e ib e a u sg <· s u cht. 
Er su c.ht a uch eine gewisse Methode in die 1\:amenverte il ung zu b1 ·i n g L·n 
(im nördlichen [oberen] T eil di e ä lter en, im s üdlich en [unt eren] Tl'i l d ie 
jünger en, die n ach der Zeit oder den Studien und Schule n zusamm<'n
g·~hörigen dicht beieinander) ; so bem e·rk t er z. B .: "den Copern icus u n cl 
die Sei nen Rheticus, Moestlin, Reinho ld und die v ie le n übrigP n cli<' Sf' r 
Sekte, h abe ich mit guter Absicht in d en s türmische n Oz eR n gc worfe!n . 
so wi e schwimmende Inseln ," weil ja von ihne n di e U nstätigkeit d e r Erde 
beh a up tete wird" . Die übrigen Gegenden, die " Kontine nten . Ländern , 
Meeren, Sü mpfen etc. gleichen", nannte e r, wi ewoh l wicl erwi II ig. nach 
jenen "m et·2orischen Einflü ssen, für die m a n vor a ll em clf'n l\ifond v er
antwortlich m acht" . Er wehrt sich a u sdrü ckli ch cl agcg0n , claß er den 

5
) . .• licet, quoad ft guram, s itum , syme tria m e tc . nulla fe r e sit a n a 

logia irrtet· utriusque superftci em (Alm. Nov. I lib. IV c. VII I , S. 203). 
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";o benannten F leck en a uch wirklich diese Einflüsse zuschreiben wollc6
). 

Von. diesen Namen Ricciolis h a ben sich die m eisten bis aüf die Gegen
wart erhalten. 

:\ ach diesem erste n Höh epunkt der Mondkartographie herrschte ein 
.Jahrhundert la ng Hube. Erst 1750 brachte der leider so früh verstorbene 
Tobias Mayet·, dama ls noch in Rege n sburg, di e erste wirkliche Mond
k a ' r t e h er a us, die nicht m ehr a uf cl em b loßen Augenmaß beruhte, son
el ern a uf einer Reihe gemessen er und berechneter Punkte. Ein Bild d ieser 
l(arte wurde gezeigt, s ie enthält überhaupt k eine Namen. Erst der J esu
ite npa ter Maximi lia n Hell (1720--1799), der L eiter der Sternwarte in Wien, 
li a t dan11 in der Mondkarte, die er se inen , seit 1756 erscheinenden 
.Ep ltt •m eri de n fü r den \Vien er Me ri dian beigab (s ie ist eine verklein erte 
Uttd "ve rböse r te" \Viedcrgabc der Zeichnung Grima ldis), zwölf neue 
l\a tn c n , fa s t a ll e so lch e zeitge nössisch er Astronome n, von denen s ich abe r 
llur ,;ec lt s, a u ch diese m eist a n a nd eren Ste llen der Mo ndscheibe, b is a uf 
uns c·1·c Zeiten erha lten hab en. 

Ein e b ede u tende Vermehrung der Namen bra chte aber der letzte große 
Mondforscll cr des 18. J ahrhund erts, der h a nnoveri sche Amtmann Joha nn 
Hi ·:'ronymus Sch r oeter (1745-1816). Als Fru cht se in er v ieljä hrigen , fleißi 
gen Studi en der Mondoberfl äch e mit ziemlich große n (bis zu 20" ) R eflek
toren a uf se in er Sternwa r te in L ili ental bei Brem en, erschi en en 1791 und 
1802 di e beid en umfangreichen (zusammen über 1000 Seiten) Bände seiner 
Selcnotopographi sch en Fragmente, di e hunderte von Skizzen einzeln er 
T e il e der :Mondoberfl äche entha lten. Da er m it stark en Vergröß erungen 
(bis flOO mal) b eobachtete, sah er eine große lVIenge von Einzelheiten; 
a ll e in er war ein sehr mäßiger Zeichner, und so s ind se in e Darstellungen 
m eht' g u t gemeinte a ls wirklich e Bilder. Er h a t ohne besondere Ordnung 
über 150 Namen "der berühmtesten in der Ri cciolischcn Nomenclatur nicht 
b0griffcn cn Astronom en und Naturfor sch er" eingeführt und - ein n eu es 
Mitte l gen a u er ar Ortsbes timmung - bezeichnete "alle da rin und zu
nächst dabei befindlichen k leiner en Gegenstände mit Buchstaben " . Auch 
di ese B czeichnungswcis·::> wurd e in den fol genden !\a r ten a ufgen ommen 
Und w eiter ausgebaut. 

Das 19. J ahrhundert zeitigte die k lassisch en ·w erke der iVIonclkarto
graphic. Den Anfa n g machte der Dresclencr F eldmesser Wilh elm Gotthelf 
Lohrmann (1796- 1840). Er brachte 1824 die vier mittleren Abteilungen 
e in er a uf 25 Sektionen ber echnete n Mondkarte von 1 m Durchmesser, di e 
a uf fast 200 gem essen en und berechneten Punkten gegründet wa r, zur 
Darstellung der Niveauunterschiede L ehmanusSchra ffen benützte, und a ll e 
vorhandenen lVIondkartcn w eitaus übertra f. Sie ist a uch h eute no ch sehr 
g ut zu brauch en. L eider k a m en die 21 fehlenden Sektione n er s t fast 
-4-0 .Ja hre n ach dem Tode des Verfassers im Jahre 1878 h eraus. Die Karte 
enthä lt 41~2 Name n, darun ter s ind etwa zwei Dutzend n eu e, von den en 
aber nur ein halbes Dutzend in den modernen Karten s ich find en. 

0
) Et si vcro in J:oc quasi m ero arb itrio a. liquam . analogiam secutus 

s um non_ c~ tamen lmbutus S Ufi! opinione ut suspicet n edum existimem , 
1llos pot Jss1mum effcctus ... ex 1lla. portion e Lunae pendere (loc. cit. IV). 
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Da s Ausbleiben weiterer -Lie ferungen der Lohrm a nn-J\: a l'Ll' veran laß t e 
den Zeichenlehrer Jobann H einrich Mädlcr (1794- 18 74) im .Jahre 1832 a uf 
d er kleinen, von s einem Freunde Wilh e lm Beer im Ti 0r ga rtc•n zu Berlin 
errichteten Sternwarte die Z eichnungen für e ine lVlondknrte g le ic h e r 
Größ e zu beginnen , und b e r eits im .J a hre 183G w a r di e :\Jappa Seleno
graphica vollendet, ein M eisterwerk g le ich d em im J a hn! 1837 fol gen d en 
umfangreichen T extwerk: D er Mond n a ch se ine n kosm isch e n und indu
viduellen Verhältnissen oder vergleiche nd e Sc le nographi P. i\Iücllcr b e
nutzt großenteils die von seinen Vo1·gän gc rn gebr a u chtc·n Namen, 
bringt ab er selbst über 100 n eu e; auch von cl e n Buchsta lwn n1a c ht e r , 
wie schon Lohrmann, ausgiebig Gebrauch. 

-Die Mappa Selenographica machte g r oßes Aufsehen, üb e t·all e rhi e lt 
das Studium d er Mondoberfläche e inen mächtigen Auftrieb. In England 
z. B. bildet e sich e in e e igene Gesellschaft für di ese n Zwe c k, d i e Se l ene
graphie Society. Ihre Mitglieder brachten in ihren z a hlrei c h e n Skizzen 
gegen ein halbes Hundert n eu er Namen, meist z e itge nöss isc hc •r e n g li sch e r 
Gelehrter. Edmund Neison (geb. 1851) fa ßte dann di ese :."\c!Ut'I"Ullgen in 
seinem sehr geschickt und zweckmä ßig zusamiJlc~ngcstel l tf:JI vVe rk c The 
Moon (1876) zusa mmen. Er gab ihm a uch e in e Mondkarte l)('i , ••in c Ptwas 
verkleinerte und vergröberte Nachzeichnung d e r Mappa, " · ie t' l" ja auch 
im T ext Mädler oft wörtlich benutzt. Die J( artc (e in Ausschn it t wurd e ge
zeigt) fand w egen ihres h a ndlichen Form a t es, ihre r geschickte n Ein
teilung und leichten L esbark eit w eite Verbreitun g a uch in D e utschland 
(zwei Auflagen der d eutschen Ausgabe). N ur zwei J ah r e spüt e r li eß 
Julius Friedrich Schmidt (1825-1884) sein e g r o ß e C harte der Gebirge 
d es Mondes erschein en , die mit ihrem Durchm esser von 2 JTI a u ch h e ute 
noch die genaueste Und verläßlichste Karte der Monclobm·fläclle ist. Ihre 
Ausgabe wurde durch das Entgegenkommen d es preu"ßischun G (•n e ral
stab es möglich, a us diesem Grunde findet s ich d e r Name d es Gntfu n 
Moltke, d es L eiters dieses Gen eralstabes, a uf dem Monde. Auch Schmidt 
kam mit den vorhandenen Namen nicht a u s , er fügte gege n 70 neue 
hinzu. L eider fehlte das Einvern ehmen zwis ch e n ihm und d r.r Se le nogra 
phie Society; so :mm es, _d a ß m a nche Kra t er a uf beiden K a rt u n verschie
d en e Namen erh 1elten , wahrend a nd erer seits d erselbe Namr. für verschie
dene Kra ter gebraucht wurde. Der Wirrwa rr steigerte s ich, a l s d e r fran
zösische Mondforsch·2r Casimir Marie Gaudibert (1828- 1901 ) in se iner 
Carte Generale de Ia Lune und .Joh. Nepomuk Kri ege r (1 865-1902) in 
den sehr reichha ltigen Bildern seines Mond a tl as (1898 und 1912, d e r 
zweite Band b earbeitet von Rudolf Köni g) e in e R e ih e (75) JleUf'r Namen 
aufna hmen , eb en so H. P ercy Wilkins (geb. 1896) und F . \.h em l a L amech 
(geb. 1894) in ihren n eu en Mondka rten (192"· und 1902 bzw. 1934) . 

Schon 1905 h atte sich S. A. Saunder über dieses Durcheinander b e klagt 
d eine internationale Regelung vorgeschlagen. Es k a m a uch 1907 a uf 

~n, T agung d er Akademien zu Wi en e in e Kommission zu s t a nd e. In .:;em Auftrag führten zunäch s t d er eb en erwä hnt e Saunclcr und Prof. 
~Julius Franz in Bresl~u gen a u e Verm essungen a uf d em Monde a u s und 
Mary A. Blagg faß te m der Collated List (1913) a llf! in rl c n J(nrte n von 
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ivl ä d lc r , :Neison und Schmidt gebrauchten B ezP.ichnungen zusamm en . 
E inen Tei l d e r Vermessungen Saunders b enutzte vValter Goodacre für· 
sP inl' Ma p _ of the Moon (1910), di e za h lr eich e n eu e Buchsta ben bringt, und 
di ese I\.arte bi ld ete die Grund lage für je n e von E. Dcb es (1912) und Karel 
Ancl·2 l (1926), b e id e besond ers vom ästhetische n Standpunkt wirkungsvo11, 
ab er a uch für jene von vVilkins (s. o.), di e m ehr nach R eichtum a n Ein
zelheiten a ls nach Schönh eit der Darste1lung strebt. Nach d em \ Veltkri eg · 
sL•tzte di e Internationa l Astronomical nion das Einigungswerk .fort. lVIiß 
Blagg konnte d er T agung in Cambridge (i\IIassachusetts) im J a hre 1932 
l'ine Lis t e von 671 Eigennam e n, davon 620 P er sonennamen , vorlege n, die 
a u s fast al len bestehenden Mondkarten z~sammengetragen w aren; a uch 
Prof. Ph . Fauth , d er unermüdliche Zeichner sehr ge n a u e r und r e ich
h a l tiger Ka rte n e inze ln er Teile d er 1\'Iondoberftäch e, h atte eb enfa1ls e in 
h a lbes Dutzend Namen b e igesteu ert. Di e .T agung n a hm di ese Liste a n 
und unter d er tatkräftigen L eitung von S ir Frank Dyson wurd e sie als 
Named Luna r Formations 1935 in London v eröffentlicht. Die interriatio 
n a le Regelung sch eint Ank lang zu finden, d enn sowohl der m ehrfach er
w ä hnte Tunes iet· F elix Ch emla Lamech a ls a uch Prof. Fauth h a lte n. 
s ich a n si e. L etzter er bringt a l lerdings in der sehr schönen und l;:l aren 
Ueb er s ichtsl.;:arte, di e er se inem umfassend en und grundlegenden großen 
vV e rk "Unser Mond" (1936) b eig ibt, fünf in den Nam~d Lunar Formations. 
nicht enth a lten e Personennarnen . Vo n den 25 Kulturvölkern, di e a n die 
se n 620 Personenname n teilha b en , ste ll en die De1:1tsch en m ehr als ein 
Viertel (170), während die Griech en z: B. nur mit einem Zwölftel (53) 

b ete i I igt s ind. 

A ls Sch lußste in der Rege lung der B ezeichnung der lVIondformen 
br:achte 1938 di e geschichtlich e Abtei lung d er British Astronornical Asso
c iation unter L eitung von Fra u .lohn Evershed unt er dem Titel: \Vho 's 
vVho in th c Moon l'ine Zusamm en s te1lung a ll er in d en Nam ed Lun a r For
mations enthalten e n E ige nnamen mit Erklä rung ihrer B ed eutung, und 
bPi P ersone nname n einer kurzen Lebensbeschreibung. 

Der Vortragende schloß m it d em Hinweis, daß a ll e di e auf d er Moncl
oberfl äch e Verewigten Sieger im L ebensk a mpf se ien, w eil s ie ein groß es 
Zi el erreicht, mögen si e nun wie J er emiah Borrocks nur 22 oder wie 
St. Dyonisius d er A reop agit 111 J ahr e a lt geworden se in, da ß s i e uns . 
daher Mahnung und Sporn se in mögen, a u ch unser seits zu s iegen, vor· 
a ll em in d em ~s so schmählLc..h__a.uf~·ezwunge nen Krieg. -2., .! 

Fül' den Vortrag h a tte Studienrat 'Sommer a u s den r ei ch en B estän
d e n der Trcptowet· Sternwarte a ußer den Bi ldern a u ch (zur Einsicht 
aut·Liegcncl) zur Verfügung ges tell t: di e Mondkarte n von L a ngrcn, I-Iev e
l ius, Grima lcli , Tobi as Mayer, Lohrma nn, Schmiclt, Gauclibe rt und cl er
lntern a tionn.l Astronomical Union; das A lmagestum Novum , die Seleno
topogrn.phi sch e n Fragmente, die Namecl Luna r Formations, vVho's V/ho· 
in th e Moon und Tafeln a u s dem großen Pariser Monclatlas. 
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WIR BEOBACHTEN 
./. / 

D ER G ES TI R NT E H I M M E L I M -A-P-R 1-L 1 9 4 1 
(Mit 3 Himme lskar tc•n ) 

1{ALENDER 
Der nullte Mai (= 3D. April ) hat ab 13 Lh r ~IEZ als Tag c·snummer 

2430 115, di e des x . Mai ist also (:2430 11 5 + x ). 

·sor NE 
Die Deklination wächst im Verlauf d es Monats Yon +15 ° auf +22°. Der 

.Südstand des Tagesgestirns tritt fast während d es ganze n l\Iai um 
11 Uhr 57 Ortszeit ein. D er :Durchmesse r d e r Sonnensc h1·ib e sinkt von 
31'48" a uf 31'36", während d er Abstand Erde- Sonne ,·on 1,0077 auf 1,0140 
astron. Einheiten steig t. Die Drc~ hachse liegt anfangs inc Pos iiions,,·ink el · 
.336°, zuletzt bei 344°. Durch d en Mittelpunkt d e r Sche ib e gelLt am 1. l\Iai 
der 4., am 31. Mai der 1. südliche Breitenkreis der Sonne nkuge l. Die Mitte l
m eridiane sind am 1., 11., 21.. und 31. Mai um 12 Uhr MEZ 241 o, 109°, 
337° und 204°. Die tägliche Abnahme b eträg t 13,22°, di '~ s tündliche 0,55° . 
Am 19. Mai 17 Uhr 19 MEZ b eginn t di e Rotation ~ • ._ 1173, di e 'bis zum 

15. Juni r eicht. 

MOND 
Erstes Viertel 4. Mai 13 Uhr 49 L etztes Vier t e l 18. 1\Iai 2 TJhr 17 

Neumond 26. M a i 6 Uh r 18 Vollmond 11. Mai 6 Uhr 15 
Erdnähe 10. Mai 20 Uhr [33'26"] Erdferne 23. Mai 19 U hr [29'24"] 

STERNBEDECKUNGEN dur ch di e wandernde Moncl sc lt e ibc· ( in ~TEZ ) 
'l\1ai Ste~n Hell. Berlin Bresla u Frankf/M. Königsb. l\'Iünch. \ Vien 

2. 68 Gern 5m,1 21h44m 21 11 46m 21h32m 
4. +12° 2009 6 ,3 20 42 20 49 201132111 20h38111 20"47lll 

'29. >.. Gern 3 ,6 19 54 20 2 20 1 
DIE WANDELSTERNE 

Merkur kann im letzte n Monats drittel a m Abendh incm e l b eobac h tet 
werden. Der Durchmesser ist am 21. Mai 5,9" und a m 1. Juni 6,2; die 
Phase nimmt a b. 

V e n u s taucht zur g leichen Zeit am Abendh immel a uf, k a nn abel' noch 
nicht so lange wie Merkur geseh en w erden. D er Durchmesser d e r fa s t 
vollen Scheibe ist 10". 

Mars k ann morgens verfolgt werden. De r Durchmesse t· ste igt im Vel'
lauf des Mona ts von 7,7" a uf 9,4"·. Die Sche ibe ist zu 85% er le uchte t di e 
Phase a lso recht bedeutend. Der Zentralm eridian um 1h MEZ ist ' am 
·3. Mai 300°, am 11. Mai 221 o, am 19. Mai 143° und am. 27. Mai 65° . Die 
tägliche Aender ung ist 350,9° ; stünd lich macllt es 14- ,62° . D c•r 20. s üdli ch e 
Breitengrad geht durch die Sch clbcnmitte. 

KLEINIE PLA ETEN 

6. Mai 
14. Ma i 
22. Mai 
30. Mai 
H ell. 

2 Pallas 
16h52,5m+23 ° 43' 

46,8 24 56 
40,3 25 49 
33,4 + 26 20 

8,6m 

3 .Juno 
91147,4111+12° 7' 

53,6 12 4 
10 0,7 11 53 

8,5 +11 34 
9,8111 

4, Vesta 
9h35,9m+21 ° 51~ ' 

43,8 21 -i 
52,7 20 8 

10 2,5 +19 6 
7,4rn 
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Diese Orte s ind a uf das H immelsgraclnet.z von 1941,0 bezoge n. Die fo l
ge nd e n gelte n für 1950,0. 

20. Apri l 
28. Apri l 

6. Mai 
14. Mai 
22. Ma i 
30. Mai 

532 H ercu lina 
14h42,4m+ 13° 5' 

35,6 13 20 
28,7 13 16 
22,4 12 50 
17,0 + 12 5 

Hell. 9,2m 
J u p i t e r , S a turn und U ran u s s ind 

b eobachte n . 

Ne p tun n immt folg end e Orte ein: 
. am 1. Mai 111t45m 

am 31. Mai 11 43 

6 H eb e 
15h 9 1m+5o 7' 

2,4 5 58 
14 55,3 6 40 

48,1 7 8 
41,3 7 21 
35,4 + 7 20 

9,5m 
am. T aghimmel nicht zu 

V e r ä n der 1 i c h e. Nach J . H eilma nn gela n gen im Mai ins Höchst
lieht (6 bis 701) 

V Can von 
S Ceph 
Z Cyg 
T H ore 
X Oph i 

13hlß,2m+45 °56' 
21 37,7 78 17 
19 59,3 49 50 
18 5,3 31 7 
18 34,8 + 8 46 

p = 198d 
482 
262 
165 
332 

8 Ceph e i erTcicht d as erste Höch s tli cht im Monat am 5. Mai 8 Uhr 
MEZ. Di e folgenden liegen j e 5 Tage 8 Std. 48 Min. sp äter . Die H ellig k eit 
w echselt von 3,7 b is 4,4m. 

Das er s t e Min imum des Algolsterns 8 Librac fä ll t auf den 1. Ma i 
13 Uhr MEZ. Die P eriode b eträgt 2 Tage 7 Std. 51 Min. Die H elligk eit, die 
für g ewöhnlich 4,8m ist, sinkt während der B edeckung durch den sp ektro
sk~pischen B eg leiter auf 5,9m. 

WIR BERICHTEN 
Ein Sonnenhalo 

Am 29. !~. 1940 b eob achtete ich in 
·e twa 30° Höhe über d er Sonne ein 

Sonncnha lo. Tro tz n ebliger Witte
rung waren di e auftretenden Spek
tra lfa rben .!nlt zu erkennen. Der 

Sonnenhalo am 29. Ap ril 1940. 

Zeichnung von Gerhe rd Sk ro b ek I 
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rote T eil derselben b efand sich in 
dem mit a ) bezeichneten Bogen , d er 
violette in dem mit b) b ezeichnet en. 
Die mit c) bezeichnete Flä che er
schien leicht grünlich gefärbt. Ein 
gelblicher Bogen umgab die Sonne 
in etwa 30° Abstand. Wie aus d~r 
Zeichnung auch ersichtlich , g ing 
ein h eller, a uss t rahlender Streifen 
von unterhalb der Sonne bis zum 
h ellen Bogen . Die Zeichnung gibt 
den Anblick etwa um 191130m wie
der. Die Erscheinung dauerte von 
19hJ5m bis 201105m in Sommerzeit. 
Gerha rd Skrobek, Berlin-Treptow. 

Neuerliche Aufhellung des Nacht
himmels am 28. und 29. Dez. 1940 

Vor kurzem konnte ich in di eser 
Zeitschrift eine starke Aufhellung 
des n ächtlichen Himmels a n
führen1). Nunmehr zeig te sich a~er
mals a n einem Neumondsta g, n a m
lich a m 28. Dezember 1940 et\ya ab 
19 Uhr MEZ eine sta rl{e, d1ffuse 
Aufhellung des gesam ten Himry; els. 
Leider h err schte Bevölkung 10 , so 
daß Streifenbildung nicht festge
s tellt w erden k onnte. Der Himmel 
w ar mit Sc- und As-Wolken b e
deckt. Die H elligk eit war nur we
nig geringer al s clie einen Monat 
vorher. Kontrollbeobachtungen um 
23,30 MEZ und 6,00 MEZ (am 29.) 
zeig ten das unverminderte Fort
besteh en der Aufhellung. Da ß ~s 
sich bei der an geführten Ersch ei
nung um eine lwsmisch e Ur sach_e 
h andelt steht einwandfrei fest, weil 
bei glei~hen m eteorologisch en Be
dingungen an den T a g_en v?rher 
die . n ächtliche Finsterms b ei d er 
h errschenden Verdunkelung so 
s tark w ar , da ß m an oft wirklich 
k a um di e Hand vor den Au gen 
seh en konnte, während di esm a l 
wieder Ber gzüge in m ehr a ls 6 km 
Entfernung ohne besond ere An
strengung geseh en werden konn
ten . Die Aufhellung fi el sogar 
La ien auf. 

P ro f. Störm cr vom Institut für 
theor etisch e Astrophysik in Blin
dern bei Oslo teilte mit2

), da ß a m 
28. und 29. ovember 1940 und ver
m utlich a uch am 9. 1. 1940 in Nor
wegen Nordli chter festgestellt wur
den , desgleich en ließen s ich Erd-

ströme a uf d en T e legr a phe nlinien 
nachweisen. Prof. Hoffmeister in 
Sonneb er g h a tte für di e 2. D ezem
berhä lfte Aufhe llungen erwa rtet3

) , 

die jedoch hier ni cht auftraten . 
Auffa ll end is t di e I-läufung der 

Aufhellunge n an Ne umonds t agen , 
die s ich a u ch ze ig t , w enn man 
ältere B eispie le in d er Literatur 
nachschl ägt . 

. Pod er sam , M c t corolog. Sta tion. 
Gerha rd Schindler 

Eine außergewöhnlich starke 
Aufhellung 

d es Nordhimm els w a r a m 27. J a 
nua r 1941 zu b eoba chten . Man 
konnte sie schon g le ich n a clltr. Be
g inn d er D ä 1umerung w a hrnenm en 
und sie hielt bis gegen früh an. Der 
Himmel w a r s o h e ll , als w enn der 
4 bis 5 T age a lte Mond a m Himmel 
s ta nd; d a b ei w a r Neumond! Die 
Aufhellung w a r stä rk er a ls di e 
Milchstra ß e,- w elche nicht m ehr zu 
erk ennen w a r. Auch di e b eiden 
Sternha ufen chi und h il11 P er seu s,. 
die Krippe im Kreb s und d er Orion
n eb el, die ich s ons t mit bloß em 
Auge erkennen k a nn, wurden über
strahlt. B ei m e iner m ehrj ä hrigen 
Meteorbetrachtung h a b e i ch s tark e 
Aufhellung no ch nicht w a hr
genmninen . 

0. Ern s t Berwig, Dessau 

Aufhellung des Himmels am 26./27. 
und 27. /28. Januar 1941 

Am Sonntag, d em 26. J a nu a r , 
konnte ich von 18 U hr 30 an eine 
a uffä llige Erhellung d es Nord
himmels b eobachten, die sich bis. 
18·0 Höhe erstreckte . Sie w a r nicht 
g leichförmig , s onelern eine h ell e 
P a rti e schob s ich k eilförmig mit 
d er Spitze n ach NO in eine dunk
ler e hinein. Eine zwe ite Erhe llung· 
lagerte links von a und ß Anclr. Der · 

1
) Gerha rd Schindler: Aufhellung 

des Himmels a m 29. und 30. No
v ember 1940 in "Welta ll" , 1941,. 
s. 44. 

2
) briefli ch e Mitteilung v om 10. 12. 

1940. 
'
1
) brieflich e Mitte ilung -vom 5. 12 .. 

1940. 
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Südhimmel lag im Dunkel, doch 
hob s ich der Mil chstr aßen schimmer 
nicht so d eutlich w ie sonst a b . Da 
a u ch die Stern e 4. bis 5. Größe ge
stört er schienen, . m.uß sich ein 
Lichtschl eier auch am südlichen 
HiJnme l befund en h aben. Das un
gewöhnliche d er Erscheinüng be
wog mich, d ie ganze Nacht und 
a u ch di e folgend en zu b eobachten, 
b e i d er h errschenden Kä lte und 
dem eisigen Ostwind kein leichter 
Entschluß. In boiden Nächten zeigte 
s ich der g leich e Verlauf: d er Licht
schleier begann im. N und überzog 
a llmä hlich den ganzen Himmel. 
Sonntag n acht bewegte sich h e lle 
Geo·end im NO von 0 n ach \V, so 
d aB u m 2 Uhr das Gebiet des 
untergeh enden Orions im hellen 
Schimmer lag. Am Montag und 
Dienstag war die Bew egung ent
gegengesetzt, v~n W. nach q. 
Schwan u nd Lewr gerwten zwei
mal in den Lichtschimm er, er st am 
frühen Abend, da nn am. Morgen. 
Die L a nd schaft war w1e durch 
Mondschein a ufgeh e ll t, wohl ä hn
li ch wie während d er Mitternach ts
dämmerung zur Sonncnw~nde ;_ der 
Himmel war h ellbla u , c!IC Milch
str aße und schwäch ere Sterne ver
schwanden völlig. Die h ellsten P!lr
t ien a m Horizont besaßen em e 
schwach rötliche Far~ e. Ir~ der 
Montagnacht h oben s1ch C HTU S 
wo lk on d eutli ch g rau vom h ellen 
Schein ab. Am Diens~ag mo1·gen 
lag der NvV-I-Iimme~ wieder ~~~ ge
wohnte r Dunl(elheJt, das Licht
zentru m h at te s ich nach NO ver
lagert. Am Dien stag aben_d war nur 
noch ein Rest de r Ersch~mung v?r
h a nden. Vor den Sternbi_ld er'l_'l St1e~· 
und Zwillinge lwnnle J_ch 111 50 
Höhe sehr schwache ,,·e1ße, para l
le le Str e ifen erkennen. Ob sie sich 
s p äter in Richtung Löwe--:-Groß~r 
vVagen ver lagerten , kann ICh m~t 
Sicherheit nicht entsch eiden, da s1e 
dann nur b lickweise zu edasscn 
waren. 

H . Stü tzer , Berlin-Pankow 

Die chemische Natur der Färbung 
der Jupiterwolken 

Di e l ebh afte und ver änderlich e 
Färbung der vVolkengürtel des Ju
piter ist schon h ä uflg von Beob-
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achtern beschrieben und verfolgt 
worden . Es sind insbesondere die 
Bä nder der Aequatorregion des 
Pla n eten, di e in zeitlich em \Vech
sel Farbentönungen von einem 
~chwachen Ge lb über Orange, Rot 
bis ins Brä unliche, Bläuliche und 
Grauviolette aufweisen . Vgl. hierzu 
~· B. d ie Jupiterbeobachtungen , die 
m den letzten Jahrgängen d es 
" \Velta lls" von F a uth , Vo igt, Dr. 
Schumaeher , Dr. \\' eber und d er 
Arbe itsgemeinschaft d er Treptower 
Sternwarte veröffentlicht wurden. 
Im Gegensatz daz u er sch ein t die 
Scheibe des Saturn verh ä ltnis
mäß ig fa rbenarm. Dr. Rupert V\Tildt, 
dem es 1932 gelang, die dunklen 
Absorp t ionsbä nder langer Wellen
lä nge im Spektrum d es Jupiter auf 
das Vorh andensein von Ammoniak 
(in Menge von etwa 1 g über einem 
cm0 Oberf1 äch e) in der Atmosph ä r e 
des Planeten zurückzuführen, sucht 
(in M. N. 1939, H eft 8) d iese Fär
bungen durch ch emische Eigen
sch a ften der Jupiterwolken zu er
klären. Ausgehend von d er Tat
s:;tch e, daß im Spek trum d es ir
di sch en n ächtlichen Himmels die 
beka nnte D-Doppellinie des Natri
ums gefunden wurde, nimmt e r 
das Vorhanden sein dieses L eicht
metall s a uch in der Ammonia k 
atmosphäre des Jupiter an und 
untersucht a n Ha nd eines soge
n a nnten Phasendiagramms d es 
Systems Natrium-Ammoni a k (Na 
N_I-h) _ die Lösungen vo n Natrium in 
flu ss1gem Ammonia k in bez ug a uf 
Ihre Farbe. Mit wachsender Koi1-
zen tration des Na geht in der Nähe 
des Siedepunktes der Lösu ng (-
33,5 b is- 20° C bei norma lem Luft
dru ck ) ihre Farbe von einem h ellen 
zu ein em dunklen Bla u und 
schließlich zu einer bräunli chen 
Bronzetönung über . Bei Abkühlung 
der Lösung tri tt beim k ritischen 
Punkte (- 41,6° C) des Phasendia 
gramms ein Instabili tätsb er eich 
a uf, so daß es für eine bestimmte 
Temper atur innerha lb dieses Be
r eiches zwei Lösungen verschie
dener Dichte un d Konzentration 
gibt: eine spez ifisch leich ter e von 
brä unlicher , eine spezifi sch schwe
r er e von blä ulicher F ärbung. B ei 
weiterer Temperatu rerniedrigung 
beginnt bei -78° C der Ausfall 
des festen Ammoniaks a u s d er Lö-
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sung, und schließlich w ird bei 
-112° C, dem "eutektischen" 
Punkt, die Lösung fest u nd geht 
in bleifarbig g länzende Kristalle 
über. Die Lösungen anderer L eicht
metalle in Ammoniak s ind weni
ger gut erforscht, doch wird von 
der Kalziumlösung Ca(NHa)o eine 
auffallend feurigrote oder rötlich
golden e Far btönung von ver schie
denen Forschern erwä hnt. 

Die bräunliche Färbu ng der 
Streifen des Jupiter erklärt nun 
Wildt dadurch, da ß die Wolken, 
aus denen d ie Streifen besteh en, 
Natrium-Ammoniak in Lösung bei 
Temp eraturen über -112° C ent
halten; die mittlere T empera tur 
der Wolkenoberfläche des Plane
ten wird fr eilich mit -140° C an
gegeben, doch 30 bis 40° C höhere 
Temper a turen, die vielleicht auch 
von Ort zu Ort w echseln, s ind im
m erhin mit den Beobachtungen 
noch verträglich. Da die bläuliche 
Lösung von Na NHa nur bei T em
p er aturen über - 78° C vorkommt, 
wär e au ch das verhä ltni smäßig 
selten e und örtlich begr enzte Auf
treten bläulicher Flecke auf dem 
Jupiter verständlich. Die lebhaft 
rötlichen Tönungen, die zuweilen 
beoba chtet w erden, möchte Wildt 
dem Auftreten von Ka lzium-Am
moniak-Lösungen zuschreiben. Die 
Wolkengürtel des Jupiter w eisen 
p eriodisch e Veränderungen ihrer 
Sichtbarkeit auf, die n a ch Unter
suchungen von Will ia ms (M. N. 
97, 105.; 1936) in Ueber einstim
m ung steh en m it der Um la ufszeit 
des Plan eten um di e Sonne. Ma 
ximum bzw. Minimum der F är 
bung tritt im Mittsommer bzw. 
Mittwinter der betr effenden H a lb
kuge l ein. Es bes teht a lso ein e 
en ge Bin dung zwisch en höher er 
Temper atur und stärker er Fär
bung. Nach der Wildtsch en Hypo
th ese, würde die mittler e Sommer 
temper a tur ni cht v iel über - 112° 
Celsius liegen , w ährend im Win
ter die Temp er a tur so w eit fä llt, 
da ß· die bräunlich e flüssige Phase 
in die grau e feste Phase über geht. 
.Der berühmte "rote" Fleck zeigt 
beka nntlich Farbw·:Jch se l, w obr.i 
er zuweilen bis zur Unsichtbarkeit 
verbleicht. Es is t freilich no ch 
nicht entschieden , ob das eine che
misch e Veränderung des Stoffes 

d es Fleck s se lb s t i s t oder ob die 
F lä che d es Fle cks d urch undurch
sichtige "Neb e l" verd eckt wird. 
Die g raubl eiche Farbe d er pol
n a h en Zone n Jupiters w ä r e da
durch zu erklä_re n, d a ß b ei dort. 
h errsch ende n ti e fe r e n T emper a
t u r en di e vVolke n a u s der festen 
N a trium -A mmoni a k-Phase ·b este
h en . A u ch d as F ehle n farbige1· 
vVolkenbä nd er b eim S a turn wäre 
zu v ersteh e n durch di e niedriger e 
T emper a tur seiner Atmosphäre.· 

Die H erkunft d e s Natriums in 
de~ Jupiteratmo sphä r o i s t, wie· 
\V1 ldt a u s drückli ch h ervorhebt 
augenblick lich noch schwier i o- ztl. 
erklären . B oi cl or r e l ativen I-lä u
fi gk eit von Natriumatmnen im 
W eltenraum könnte man an kos
m is chen Zuftuß vi e ll e icht a uch in 
Gestalt von :Me teorite n d enken; es. 
b esteht a b er a uch di e Mö a lich
k eit, d a ß cl a s Natrium Verbi~dun
gen entsta mmt , die s ich b ei cl ei' 
Verfestigung d es P lane t on bilde
ten u nd nun woh 1 in tiefer en 
Schichte!! s ein es Innern a ufgesp ei
ch~rt smcl. J e d e nfalls g ib t di e 
W1ldtsch o H y pothese eine b each
ten swe~t e Erklä r ung cle r farbigen 
Ersch einungen im Wo lk enmee1· 
Jupit ers. .T. Heilma nn 

Komet Friend 1941 a 

wa r n ach C. F e cl tk e Ende .J a nua r 
10. Größ e. E r er schie n im 8-zöll cr 
Sp iegel a ls l äng l i ch-v-~nvasch encr 
Nebe l von 5' Aus cl ohnun o· ohne 
I< crn, vie l schwäch er a ls d e~· I\:ra !J-

. ben nob e L Am 15. bzw. 23. F ebrua r 
w a r m· 9. Grö ße und b eso ß im Zciß 
Silva m a r 30' Durcl·tm csser. Er w ar 
rund mit ger in ger V erdichtun g. 

So 

Komet 1941 c 
konnte v on m ir prs tm a li o· a m 
9. F ebrua r irn F el dstech er 6 X25 be
obachte t w erd e n; Pr s t a nd n a h e f)
Ceti und w a r tro tzdes h ell e n Moncl
lichts leicht zu seh en. Ein w e it c in
cl r u ck svoll c t·es Bild bo t d er Schw •if
s tern a m 14. F ebr. Di e 1-I e lli a k cit 
s cheint in di eser Z eit zw i sch~n 3. 
un~l 4. Größ e gel egen zu habe n. Im 
Pnsm e n g las ließ s i ch d e r Schweif 
3o w eit v erfo lgen. Am 13. F ebr. 
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schätzte ich b ei b esonder s gute r 
Kl a rheit 3Y:! o. Die Farbe möchte 
ich a ls blau-g rün b ezeichnen. Am. 
17. F ebr. h errschte Hochnebel mit 
schlechter Sicht. Am 19. F ebr. w ar 
der Schweif gegen a Piscium ge
r ichtet und im Zweizöller bei 24-
fachcr Vergröß erung 2o w eit zu ver
fol gen. Die H elligkeit g lich der von 
~ Piscium, war a lso etwa 4,8m. Der 
h ell e sternartige Kern ging a n 
einem schwächeren Stern vorüber; 
nach einer Stunde war die Eigen
b eweg ung schon d eutlich z~ b em er
ke n. Am 20. F ebr. war bei D_unst 
a uß er dem Eopf des Kometen mchts 
zu sehen. Am 22. F ebr. schätzte ich tm Zwcizöller die H elligl< eit a uf 5,2 
bis 5,4m. Die Schweiflänge hatte a uf 
1 Y:! o abgenommen. 

Fritz Kipp , Tailfingen 

Die H e lligkeit des I{ometen Pa
rask cvopoulos n_a hm schnell ab: 
am 12. F ebr. war sie 4,Sm, a m 16. Febr. 
5,7m und am 23. Febr. ber eits 6,2m. 

c. F edtl, e, Königsberg 

Franz in Bautzen beobachtet ~ im 
5-zölligen Kom eten s_u cher e ~nen 
s tark verdichteten flxstCJ:n~rtigen 
l{ crn mit 4 o 1 a~1g;,em Schv;elf_H).1 Po
s itionswinkel r4 . In dm ~ahe des 
Kopfes fäch erte er w e!l-Ig, da_n~ 
stärl, er a u f und zeigte 

1 
.em e 

schwach e Krümmung n ach Norden . 

.J. Classen b eschreibt cl ; ;t Sc~1we if 
I · ') 2o L'i.no·e a ls 4 oder ;:J brCJt m 1t 
)C l ~, c "' R .. d D ' 
Verdichtung an den an ern. 1: 
Gesamth elli gk eit des Kopfes wm 
am 25. Fehl'. visu e ll 4-,6m und foto
graphisch 5,3m. 

Am 14. Febr. nennt Dr. Kru;np
li o lz , \Nien, de ll sternar~Jgen h ern_ 
7m. Der Schweif hatt~ 20 Oeffnun g 
mit e iner dunkle n Mittelach se. 

So 

D as Pcbrua.rh cft des ,;Welta ll" 
brachte a uf S. 4ll e in e Aufn a hm e 
cl cs J( ometen 1940 c. Dr. W eber legt 
\ .Vcr t a u f die Peststellung, daß 
di r- J<li schieran sta lt Retu sch e an
wandt(', um einen deutli ch en Ab
dru ck c1 es zarten Schweifes zu er
zic l<•JJ. 
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Hat Licht verschiedener Weilen
längen verschiedene Geschwindig

keit? 

Ueber die Klärung dieser Frage 
mit Hilfe einer astronomischen 
Methode berichtet J . S. H a ll im 
" Journal of The Franklin Insti
tute", Vol. 228. Seine Methode b e
stand daraus, die genau e Zeit des 
Kleinstlichtes eines B edeckungs
verä nderlichen in zwei möglichst 
entfernten Spektralb ereichen fest
zuleg-en. Als Beobachtungsobj ekt 
wurde A]go l benutzt. Die Beob
achtungen gesch ahen a uf folgend e 
W eise. Mit Hilfe eines Obj ektiv
gitter&, das so beschaffen -war, da ß 
die Spektren gerader Ordnung 
fortfielen, und das dadurch b eim 
Spektrum 1. Ordnung a uch B eob
achtungen im Infra roten zuließ, 
w urden Spektren erzeugt. Gemes
sen wurden die H elligkeiten im 
vi su ellen (um 5500 .Ä.) und infra
roten (um 8660 A) Gebiet mit Hilfe 
e iner photoelektri sch en Zelle, di e, 
um di e H elligk eit beider Spektren 
1. Ordnung· a usnutzen zu können , 
hinter ein Gitter spektrometer ge
setzt .war. Da sich di e Empfind
lichkeit der Zelle mit der Zeit und· 
der Stellung des P erm·ohrs ä nder
te, wurde diese mit Hilfe einer· 
Normallichtquelle sorgfältig über
w acht. Die Spalte des Spektro
m eter s " ;urde · 2 mm geöffnet u nd 
gab dann, w ie a us 1essungcn 
fo lgte. ·J inen vVe ll e nl ängenbere ich 
v~m 966 A fr ei. Ve rgli ch en wurde 
d~e Stärke des Algo lsp ektrums im 
VISUellen und infraroten Gebiet 
mit den entsprech enden T eilen des 
Spektrums von a Persei. Auch die· 
Helligk eit des Himm elshintergrun
des wurde überwacht. Insgesamt 
wurde in 19 Nächten, von Novem
ber 1935 bis März 1937 und außer
dem am 14. Oktober 1937 beobach
tet. Die Beobachtungsergebnisse 
wurden für die wechselnde Emp
findli chkeit der Zelle, di e Extink
t ion (für die \Ne llenlängen cn t
sp_rcch end verschieden) und die 
Hmtergrundhelligkeit verbessert. 
Ferner wurde gen a u untersu cht, 
ob nicht etwa systematisch e Beob
achtungsfehler , Zerstreuung des 
Li chts im interstell aren Ra um 
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-oder Unregelmäßigkeiten in dell 
Sternatmosphären das Ergebnis 
verfälschen. Alle Beobachtungen 
wurden dann auf das gleiche Mi
nimum umgerechnet, und es ergab 
sich je eine Lichtkurve fürs visu
elle und infrarote Gebiet. Aus 
Rechnungen zeigte sich, daß das 
infrarote Minimum dem visuellen 
um wenige Sekunden vorausgeht. 
Da eine Abweichung der Mini
mumszeit jeder Wellenlänge von 
•6m möglich ist, ist ein Unterschied 
von etwa Sm zwischen den Zeiten 
<les visuellen und infraroten Mini
mums möglich. Da jedoch die Be
-obachtungen so angelegt waren, 
daß ein Fehler bei einer Messung 
in einem Wellenlängenbereich 
auch in dem anderen Bereich in 
·derselben Richtung und Größe auf
treten mußte, macht Hall es wahr
:acheinlich, daß der wirkliche Zeit
unterschied innerhalb der Beob
.achtungsgenauigkeit nicht größer 
als 3m ist. Wenn man den Para~
laxenwert für Algol wie üblich mit 
·0,031" ± 0,()04' in Rechnung s~ellt, · 
der eine Entfernung von 105 Licht
jahren oder .55 Mill. Li~htminuten 
-ergibt so könnte zwischen den 
beide~ betrachteten Wellenlängen 
·höchstens ein Geschwindigkeits
unterschied von 16 m je Sekunde 
bestehen. 

Man beachte, mit welcher Ge
nauigkeit diese Methöd~ z_ur ~e
;atimmung der Gesc~wmd~gkelts
differenz arbeite~. Dies wird be
sonders deutlich, wenn man be
<lenkt, daß unsere Kenntnis der 
.Lichtgeschwindigkeit (299 796 k~/ 
.sek) immer noch um mehrere KI
lometer unsicher ist. A. l{unert 

Drei Uebernovae im gleichen 

Spiralnebel! 

Im Nebel -NGC 3184 im Kleinen 
Löwen, am Ort 10h12,~ + 41 °55', 
sind dank der Zusammenarbeit der 
Harvard-Sternwarte, des Mt.-Wil
son-Observatoriums und der Mt.
Palomar-Station drei Uebernovae 
.ausfindig gema.chL worden, die in 

dem erstaunlich l<urzen Zeitraum 
von nur. 16 Jahren aufleuchteten. 

Die erste Nova stand 149" süd
lich und 5" östlich rles Nebelkerns. 
Auf sieben Platten zwischen dem 
9. Dezember 1937 und dem 6. März 
1938 war sie 14. Größe, einen Mo
nat später schon 16,8m. 

Anläßlich der vergeblichen Suche 
nach früheren Aufnahmen dieses 
Gestirns fand Rubble auf einer 
mit dem Hundertzöller am 6. April 
1921 gewonnenen Platte einen an
deren Stern 13.9m, der auf sonsti
gen Harvardaufnahmen nicht 
sichtbar ist. Er stand 160" südlich 
und 32" östlich des l{crns. 

Bei weiterem Nachforschen cnt
d~ckte M~ß .Tones nahe dem Rand 
emes Spiralarmes (236" südlich 
und 79" östlich des Kerns) eine 
d:itte N?va, _die im Dezember 1921 
die Helligkeit 1t.Qm c•I-reichte. Am 
1. Januar 1922 war sie auf 12.8m 
und am 26. Januar 1922 bereits auf 
14.1m abgesunken. Da die gesamte 
photographische Helligkeit des Ne
bels NGC 3184 nur 11.8m ist (Ab
stand 4 ~illionen Lichtjahre), 
folgt, daß dieser neue Stern das 
~anze System für mehr als 14 Tage 
Im D~zember 1921 an Ausstrah
ll;lng u~ertroffen hat. Es handelt 
sich bei allen drei Gestirnen zwei
fellos u~ Uebernovae, die in un
serer Milchstraße ziemlich selten 
auftreten, hier aber als bemerkens
werte Besonderheit innerhalb von 
1~ JS;hren aufleuchten. Aehnlicb 
smd m NGC 4321 und 6946 je zwei 
Uebernovae mit Zwischenzeiten 
von 13 bzw. 22 Jahren gefunden 
worden. Alle drei Spiralen sind 
vom gleichen Typ Sc: von einem 
~ern brechen _an Z\-vei gegenüber
hegenden Stellen weitgeöffnete Ne
belarme hervor. Vielleicht ist der 
Grund in dieser besonderen Struk
tur zu suchen, vielleicht auch in 
dem Umstand, daß wir fast senk
recht auf die Nebelflecke blicken 
was sicher die Entdeckung neue; 
Sterne erleichtert. · 

So 
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Photographische Helligkeiten von 
275 Plejadenstern en 

111 rl en .Jahren 1935 bi s 37 ruaehle 
Prof. Przyb v ll ok rnit d em 30 cm 
St.e inheil -'objcl\:t iv d er I<önigs
!Jergr r Sternwarte e in e .Hcih e VOl l 

1 ' le jacl cnaufnn hm cn , clie es gest.at-
1 etc n, clie He ili gkeilen a ll er Sterne 
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tri sch en Hcgislri e rph otometer gut 
nicsse n. Di e Belichtungsze iten 
scltwitnkten voll 8 Sek . bis zu 70 Mi
nuten. Durch \ Va h l verschi edene ,· 
Aufnahmezentr en wnt· es 1nöglich, 
e ines Fixsterns seilli ehe Spektren , 
clcrrn H elli gkeit n ach bes timm.t en 
Li en H c lligk eitsv~r l ust eines Stern -

• • 
120 • • 58 

102C125 ~ • • 
131 • 

uS• lOS 
129• 

..... ,.. . 
126• 11 8 

128 • •02 0 ... • 12d 
9Ge 

129• 
IZfl · •07e• 

ose 8•• " 
123 • 11 9 • 

130• 
IIS. 

100 . soe 
110• ••Oe 

• ·.135 
1?9 " 

97 

80 •• 132 ... 

12Ae .72 

.. 
.~, 

•130 . sE .. 119 

126 
10~ sse 

74 133. 
• ~ 129. 

. 
" .. ~ .o• ~. 

• 116 

130• 

1~6 

121 115-

106 • 

l OG O S2e .. 
·' .. . .: 

II Oe 

130, 

84. oze • . . 
IOJ e •07 • • 

106e 

• •• 50 

ese . . . . 

9 00 

.. 

. . . 
109- •• 

IOtJ . 
121 • • •• •• g..J ')7 

• 

"" t:H~ • • 

• •0 9 

en 2 

•Oe 

•OS .. 
• • 12-1 

e iOS 00.· ·1 32 

o, 
tt A. :l-

68. • IOE!()n' . 
105 

129. 

B~ • o-

127• 

.. 
10 8 

. 
84 

•, zo 

132- • 108 

122 • • •. . .•.. 
• . 13 1 

127" 

13()-

10-1.•1)1 122 
!O S. Jt7e• 

. . 
73•,z4 • 

122. 

120 • .r JJ 

lOS 

~~ ~·· 
11 0 , eros 

'" • • 
~s •. 

. . 

1 0~ 

• 9?-

• •o.J 
120 • 

"' . "~ . 
Karte der Plejadengruppe . Di e visuellen Sternheiligkeilen nach Graf! sind in Zehntel· 

größenklassen e ingetragen . (A us ,.Heme l en Dampkring", Feb ruarhe ft 1941. ) 

llril c t· a ls 12. Größe innerllalb 1 o 

1\ hs tan d von Alcyo ne (71 T a uri) zu 
h es tinune tL Dazu w urde tei lwe ise 
ein Obj ek t ivg itter von To epfer be
nu tzt, das a us S tahl s täben von 2 mm 
Durch messer mit ebenso großen 
leer en Zwisch enräumen besteht. 
JJi c Au fn a ltnw n geschah en auf ge
wöhnlichen 15 mal 15 cm großen 
P latten , di e s tets 5 m1n intrafokal 
cingeste ll t wurdc u. Die· kl einen 
Sternsch cibchen . en viPsen sich als 
rech t g leichm ä ßig geschwärzt, und 

sch eib ch ens zu erm itteln , wenn es 
nicht gen a u in der opti schen Achse 
des Obj ektivs s teht. So ergaben 
s ich z. B. für 30 mm Abstand minus 
0,051111 tind für 90 mm - 0,462m. Ein 
Gitter liefert zu jedem Zentralbild 
ein es Fixsterns seitlich e Spektren , 
lll're tt Helli gk eit n ach bestimmte n 
geomet risch en Gesetzen abnimmt. 
Bei einer Aufnahme m i t Gitter ist 
cl ie Helli gk eit e in e· Sterns um 1,444 
G!'ößen geschwächt, w eil nur rund 
die h a lbe Objektivfläche noch Licht 
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s.ammelt. Das Spektrum 1. Ordnung 
ist wieder um 0,954m schwächer als 
das .Zentralbild, das Spektrum 3. 
Ordnung gar um 3,451m. Auf diese 
Weise ist es möglich, durch Ver
gleich verschiedener Sterne der
selben Aufnahme große Helligkeits
unterschiede zu überbrücken. So 
ergaben sicli die photographischen 
Helligkeiten von 275 Plejaden
sternen, die zu einem Katalog zu
sammengestellt wurden. (Schriften 
der Königsherger gelehrten Gesell
schaft 14. Jahr Heft 4, Verlag Max 
Niemayer in Halle a. d. Saale.) 

Die Farbenhelligkeitsfolge 
der Plejaden 

Der Erfolg der Göttinger Unter
suchungen über den Zusam:r;nen
hang von Sternfarbe und Stern
helligkeit in dem Praesepe-Stern-. 
haufenwar Veranlassung, mit dem· 
Siebengestirn eine ähnliche Unter
suchung anzustellen. Sehr genaue 
Messungen der Blauhelligkeit 
(wirksame Wellenlänge 4270 A) und 
der im Rot (6450 A) geben durch 
ihren Unterschied die Farbzahl. Da 

.· . . . 
... 

DBR LBSBR SCHREIBT 

Noch einmal: Saturnmonde 
Ich . möchte einen verspäteten 

Beitrag zu der Frage "Helle Sa
turnmonde in -kleinen Fernrohren" 

die Plejaden schon oft photo
metrisch vermessen wurden, z. B. 
1920 von Graff, der sie an das Pots
damer Helligkeitssystem anschloß, 
1937 von Hellerich und 1938 von 
Przybyllok, war die Möglichkeit ge
geben, die Genauigkeit der Göt
tinger Helligkeitsskala zu prüfen. 

Das nach Göttinger Veröffent
lichung Nr. 65 wiedergegebene 
Farbenhelligkeitsdiagramm von 
A. Behr enthält alle Sterne bis zur 
14. Größe (photographisch) herab, 
die nach Hertzsprung sichere Grup
penmitglieder sind. Der Verlauf 
der Sternfolge ähnelt sehr dem der 
Praesepe (der starke untere Strich}. 
Wie dort fällt eine Reihe von Ster
nen durch größere Helligkeit her
aus: das sind die Doppelsterne, wie 
aus einzelnen Beispielen hervor
geht, die der Göttinger Astrograph 
nicht mehr zu trennen vermag, die 
aber visuell an großen Instrumen
ten aufgelöst werden können. Das 
Diagramm gibt einen guten Ein
blick in den Aufbau der Plejaden
gruppe nach Leuchtkraft, Tempe-
ratm·en und Massen. So 

Das Farbenhellfg· 

keltsdlagramm der 

Plejaden 

("Weltall" 1939, S. 65, 227) bei
steuern. 

Am 21. Dez. 1940 2Qh (MEZ), 
nachdem ·ich nach dem l{ometcn 
Cunningham ausgeschaut hatte, 
richtete ich, durch den hohen 
Stand des Planeten und durch 
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g üns tige Luftverhä ltnisse ermu
tigt, m ein kleines, selbstgebautes 
F ernrohr (Kosmos- Selbsba u- Lin
sensatz) a uf Sa turn. Ich erkannte 
bei 42 mm Oeffnung und etwa 30-
fa ch er Ver größ erung ohne Schwie
rig k e it Tita n und Rhea und. blick
w eise ös tlich in ·unmittelbarer 
Näh e d es Pla n eten e in Lichtpünkt
chen. Vvie ich n achträglich fest
s te llte , muß es Dione gew ese n 
se in, d a ja Th etys für mich k a um 
erreichba t· ist. Mein Bruder, der 
L a ie is t, konnte m eine W a hrneh
rri ungen b est ä tigen. Nach J a p etus 
hab~ ich nicht gespä ht, obwohl er 
b ei seinem w estlichen Sta nd viel
leicht erreichbar gew esen w ä r e, d a 
mich m ein Erfolg überraschte und 
a uch di e Kälte ein Wort mitsprach . 

Ich s chreib e das g ute Ergeb
nis m einer Beobachtung fol genden 
Punkten zu: 

1. güns tige Luftverhä ltnisse, 

2. hoher Sta nd des Pl a n eten , 
3. Verwendung e in es einlinsigen, 

ä uß er s t dünnen (= 1 mm) Obj ek
t ivs und eines c inlinsigen Okul a r s. 

Es is t zu hoffen, da ß m eine Be
obachtung a uch a nder e Besitzer 
von Zweizöllern a nreg t, bei einer 
güns tigen Stellung des Pl a neten 
n a ch de n h ellen Monelen . Aus
sch a u zu h a lten, um m eine vVa hr
n ehmunge n gegeben enfa lls zu b e
s tä tige n . 

H .-K. Quodba ch, P irna 

WIR GEBEN AUSKUNFT . 
Die Planetenmonde 

H err E. P . in Berlin fr ag t: Ver
h a lten s ich die Pla n etenmonde 
gl eicha rtig oder k a nn m a n Ver
schi edenheiten fests tellen? 

Da wirklich e physische Beoba ch
tunge n nur vorn Erdmond vorlie
ge n, k a nn m a n nur die Rück
s tra hlfä hig k eit für Licht betrach
ten , und a uch die nur h er a nziehen , 
w enn eigentlich e Messungen der 
Durchmesser mög lich sind. Die we
gen ihrer Gleichartigkeit b es ten 
Angaben sind di e von H. N. Russe]] 
im As trophys ica l Journal Bd. 43, 
s. 190 (1916) : 

Erdmond 0.073 
Jupiter I 0.69 

I1 0.76 
III 0.45 
IV 0.16 

Tita n 0.50 
Zum Verg leich se ien die 

Pla n etoiden hinzugefü g t , 
Barna rds mikrom etri sche 
messer zu Grunde liege n: 

Cer es 0.06 
P a llas 0.07 
.Juno 0.1 2 
Vesta 0.26 
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größten 
den en 

Durch -

Ma n erkennt in diese n Za hle n 
dieselbe Zw(' iteilung wi e bei d en 
gi·oßen Planeten , deren Albed o
w ert e n ach Russell für 

Merkut· 0.069 
Venus 0.59 
Erde 0.45 
Ma r s 0.154 
.lupiter 0.56 
Sa turn 0.63 
Ur a nus 0.63 
Neptun 0.73 

la utcn . 
Auffa llend h och ist di e Albedo 

der Jupiter- und Saturnmonde, di e 
denen ihrer H a up tkörper g leich t. 
Besonder s h ell s ind die inner en 
Saturntra ba nten, d a s ie fast 100% 
des a uffa llenden Sonnenlichts zu-
rü ckwerfen. So 

WIR BESPRECHEN 

Was unsere Soldaten alles 
können! 

Die Feldpost bringt zw ei wund er 
hübsch a usgestattete Br oschüren 
a uf den Schreibtisch , d ie so r ech t 
e ige ntlich für den So lda ten b f' 
s timmt s ind, der a n der F r on t m ehr 
a ls so ns t im täglich en Berufs lebe n 
Zeit und Gelege nh eit find et, di f' 
Na tu1· in ihrem bestä ndig w ech se ln" 
den W a lten zu beobach te n . Frago n 
drä ngen sich a uf, für die der grü
belnde Geis t eine Antwor t su ch t. 
lJ nd die wird dem a ufmerksam e n 
Betrach ter von einem a nder en F e ld
gra uen er teil t, der a u s dem r eich en 
Sc.h a tz seiner Erfa hrung w eiß, was 
sm ti.e Ka m er a den fühl en und de n 
ken . So entstan d der P la n zu de n 
beiden sauber en und r eize nde n 
Bändchen , di e von Anfa ng bi s E nd e 
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unter kriegsmä ßigen Umstä nd en 
von d er Trupp e h er gest ellt w Lirclcn. 
Dem Ergebnis kann man di e An er
k ennung nicht ver sagen. 

Das er ste H e ft i s t ,;D i e S t c r
n c n f i b e l" v on Dr. Ern st T h o s t 
(47 S. mi t vielen Figuren und e in e r 
!\ a rte ; im F elde 1940) bet itelt. D er 
in d er Himmelskund e w ohlbewan
d ert e Verfasse r geht of t e ige n e 
W ege, um seinen Ka m er a d en die 
Kenntnis d er H a up tste rnbild er b e i
zubringen. Er p aß t die Umrisse d e r 
Fig ure n der Lage der Stern e so a!', 
wi e ein einfach er B eschauer s ie 
l eicht "erkennt". Da wird d er H c r
kules a ufrecht hingest el lt, der P e
gasu s a u ch. Ans cha ulich wir d _d er 
g t·o ße ·w agen a ls Droschke zwc tter 
Güte geze ichnet, d er P ola r s tern 
aber is t s innreich die S te llc, a n d er 
ein T a nzbär angekette t ist. So geht 
es in vi elen E inzelbildern von S t ern
grupp e zu S t erng ruppe, a u ch Mond 
und Pl a n eten Mil ch s tra ß e und Ko
meten komrr{en zu ihrem Hecht. 
Ueber a ll s ind lus tige M erkver se a !"l
g efüg t d ie oft in der Art v on Wtl
h clm Busch d en Nagel auf d en I< op f 
treffen. Dab ei lernt d er a ufmcr·k
sam e L eser gar m a n ch e nützlich·:! 
Einzelheit. Eine sa ub er gedru ck te 
J(arte d es gesamten H eimathimm els 
m ach t den Beschluß. . 

In d e rselben vVcisc e nts ta n d e in 
eb enso lus tiges Büch Iein desg lei ch en 
Verfasser s "A uf H ege n .f o l gt 
So nn e ns c h e in" (28 S. mlt za hl
r e ich en zweifa rbigen Fig ure il un d 
2 \ Vc t tcr tafeln· im Felde 1941). E s 
is t eine kl e in~ Plau derei über das 
W etter in Vers und Bild" . Der Ver
fasser ver s teht es a u sgeze ichne t, .in 
dras ti sch en Beispie len Ut·sach e und 
Folge klarzus tell en . · Gern fol g t clcr 
L eser mit schmunzelndem Läch e ln 
se inen Spuren und freu t s ich , w enn 
c t· a us a ll täglich en Wittcrungsvor
gän O'e n 1eu es l ernt. 
L~g t m a n bc idc Büchle in wi eder 

a u s d er H and, so sagt m a n voll 
Stolz: Hut ab vor d em, was un ser e 
Soldate n a ll es k önnen! S ie s intl zu
!l äch st ·nur a ls geistige Betr e uun g 

. eine1· kl eine n Truppen einhe it . ge
d ach t a u ch im Buchhand el m ch. t 
zu h abc 11. Ihnen is t aber eine we ite 
Verbreitung zu wünscl1c n. Da nk 
dem liebenswü rdige n En tgegenkom-

m.en d es Ve d assc J· s i s t ab er die 
Trcpto w cr S t entwa rt e in d e r L a g e, 
e ine b escllriinkte A nza hl von Exem
pl a r e n zurn Pre i s vo n 0 ,50 R l\11 ab
geb en zu k önn e n . \V er e inen feld
g r a u e n S te nlfre uncl in Norweg en 
oder S üdfranl;;rc ich , a u f Sizilien 
od er cl cm Ba lk n. n w e iß, mache ih1n 
durch · Zus t•J1Clun g e inl' s Bü chl ein s 
Freud e. S 01n m er 

H. H e n s e 1 i 11 g : S t e r n b ü c h-
1 C! i ll 1 9 1 1. V erl ag Philipp 
n.e t:lam. jun . L e ipzi g 1940. 96 S., 
nti t 7 S te rllkarte n, 7~ Abbildun
ge n un cl 1 Plane t e n t u f c l. ;:'r eis 
1,50 TIM. 

D e r n e ue· , j e tzt s clton 30. J a lu·
gau g d es S te rnl.lü c hl c ins , bringt 
wieder in d e r lJ e k n. nlltl!IJ und h e
w i.iJn·tc n A1 ·t, c·I·J ü ut e1·t clut·eh e in e 
g ro !J e Z a li! Y O ll 1\bbildunge n, e in e 
Ua r s tc llung d e r Himllt e lser sch e i
nun g rm d es .T a l1res 1941. D er T ext 
i s t di esm a l e twas kürz e r geh a lten 
und dit! Z a l!l d e1· 1\fou a t ss t e rnka r
te n , Ullle r d e n e n wi r j e tzt für je 
z w ei Moll a le J;;urz Jio ch e i11n1 a l di e 
w ese il t1 ich ste n H in1tn e lsc r e ig ni sse 
zu s nmmen ges t e llt find e n, a uf s ie
b e ll v cl'minde rt. D e r T a b e ll enteil 
is t dafür s ta 1·k erw eite rt worden . 
\Vir find e n z. D. j e tzt , n eb en d e n 
JJi s i iCr schon im1n cr gegeb e n e n T a 
b ell f' n., rl c n : n Z e itint e rva ll zum 
g l'ö iHeH T e i I ve l'ld.it·zt is t: A uf- und 
Uu te i·gaHgsz c itc n für S o nn e und 
Mond , An g abe n üb e r di e Li ch t
g renzr!, g r ö l.lt e Libra tione n und 
über d en St: h cibc nlturehn1ess er d es 
~(ondcs , üb er di e Zü.hlung d e r Lu
nationen und d e r S o nn onrotatio
non, Je t·n e t· übf'r d e n J\.Jitt e hn cri
di a n, cli e L age d e r A ch se und di t' 
Sc h e ii>e n g r ü ß e de>r S onne . Au ch 
dit! S te llun ge n und Ersc h e inunge n 
d t• r Jupit ermonclc~ und ÜP110s iti on s 
cp1I (· m erido n. d n t· li c ll s t en Kl ein e n 
Plmtf' t e 11 w e rcl (•n gebra.eh t. · J( urz 
gesng t , d;~ s S tt•I'ItlJüchl e in lt a t Hit' 
den l ll.'o b at:IItt·IHit~ ll S t e l'llfre und 
St'lrr :111 \~l c rt ge w onne n. A m 
Scllluß d es _Hi'tclil e in s r egen e in 
Pre isa u ss clll'PilJt: n und e inige D c nk
S[.l ü i'tHufg nhe ll z um Nachde nk e n 
ü!J PJ: v e r s C'lii e clt•Ji e 1-'roblen1 e u n . 
i\ füge rl us S te rnbü c hl e in n u ch im 
lH'Ili'n Ve t·lug ,,·c it e l'llin e ine g lü ck 
li('_II e E ntwi c kltiiJ g Itehrn c u! 

. A. Kun er t 

Schrlflw alte r : RICHARD SOMMER, Studi e nrat, Berlin -Lankw i tz I Anze igenle it e r : HEINZ ROHRE, 
Be rlln -Li chte rfelde L Zurze lt gilt Anzeigenpreisliste Nr. 2 I Druck : WILL Y I SZDONAT, Berlln 
SO 36, Köpenlcke r St r. 152, Ruf : 68 53 02 I Verlag : G . SCHONFELD 's VERLA G SBUCHHANDLUNG , 

Berlln W 62. 



DER WEG DER SONNE 

INNERHALB DES MILCHSTRASSENSYSTEMS 
Vo n P AUL I-IÜG,E LE H Berlin 

Di e Frage n ach d em Aufba u des Sternsystem s un rl der su~llun g anscres. 
Sonnen syst emes in ihm besch ä fti gt di e As tronomen seit Jr.n g <· rrl. In spe
kula t iv er F or m finden wir Ver s u ch e in di esc•r Hin s ich t schon llei Kcp ler , 
1\: a n t und Lam bc r t. B esond er s K a n t h at in sei ncr " A ll gcm eilt '-' 11 l'i t<i ur
~esc l1i ch te und T h eori e des Him m els" An s ichten ge~i.uß er t, die nii t einigen 
!\bü.ncl erunge n a u ch h eute noc h Geltung h a ben c Ab er c erst c mit 
vv. H c 1· s c h e l beginn en di e Ver su ch e, a uf Grund system a tisch en Beob
ach tungsmateria ls dem Ziele n äh er zu k omm en . vVähren d i-Ier sch el an
fa ngs nur a u s d er Anza hl der S tern e, clie er jew eil s im Gesich tsfelde 
se ines T e lesk op s seh en konn te, a uf di e r ä um lich e Tiefe di eser Gegend 
des S ternsystem s schloß, indem er g leich mä ßige Ver teilung d er Stern e 
i11t n a um ·:; vora u sse tzte, g ing er später dazu üb er , di e sch ein bar e I-Iellig-
1\c it cl c t· S tern e a l s Grund lage für E n tfe rnungssch ä tzungen zu b enu tzen. 
r~ 1 . g in g da bei vo n d er Ueber legung a u s, daß d ie Gesamth ei t der Ster ne 

1 ~ in cr Gr ößenk lasse, sagen w ir die der sech sten Grö ße, im l\'Iittel si ch er 
,,·ei ter von u11 s entfern t sein w in l a ls di e Gesa m th eit der Sterne der 

11 ü.ch st h ell cr eti. Klasse, hi er a lso der fünften Gr öße. In ä hnli ch en Ge
•cla nken gän gen bewegte sich vV. Struve in seinen Arbeiten. 

Da a ll e diese ll nt er '3 u Cll lln~ e Jt a11f cl vr sc h•!inba r r: tt V.Jr r. ,:ilun!' ck r 

1
:in zc lnen Größ enld assell a m. Hi mmel fuß en , k am m a n einen wcsent -
1 ich en Schritt weiter , n ls d ir gr oßen Durrhmtts tc rungen des Himmels,. 

11 ümlich di e B onn er und di e (photogr a phi sch e) Kap Durch m u sterung 
vorl agen. E s fo lg te n g roßa nge leg te t h eor etisch e Unter s uchungen zu 
d em vorhegend en Prob lem vo n ·v. Scc li ger und Sch warzsclJil cl. 

E s leu chte t ein , d a ß zum Uebergan g von cle1· se iteinbaren Ver teilung 
d e r Steen c a m Himme l zur r ä umli chen Ver teilun g die Kenn tni s der E nt
fernungen (P a r a ll axen ) der Sterne unumgänglich notwendig ist. Diese 
s ind direl(t m ctl ba r ab er nur für un s verhältni sm ä ßi g n a h e stellende 
S terne. Glückli ch cn vcise gibt es aber ver schieden e a n d er e lVlöglich 
keitcn , um ni ch t nur für gan ze Gruppe n vo n S te rnen , sonel ern a uch für 
Einze ls terne P ara ll a xen wer te a n zugeb en, di e für d en vorli egenden Zweck 
d urch a u s bra u chbar s ind. Mi t di esen Erweiterungen s in d die Arb eiten 
I< a p t e y n s a u sgeführ t, d er überdies durch den Vor se iLl ag se iner "se lec-
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tcd areas" (au sgewählten Felder) ein a u sgeze ichne tes G n ll tdb co bach
tungsm aterial für a lle statistischen U nter s u chungen gesch a ff en hat. Für 
.alle Sterne d ieser selected areas w erd8n bi s zu den sch ,,· i.i.ch ste n no ch 
erreichbaren, soweit möglich, visuelle und photograpltisclt(! H e llig k e it. 
Eigenbewegung, P a ralla xe, Spektra lldass·J und Rad ia lgcsch wind ig k e it 
festgestellt. 

Als es dann später gelang, auch für die I<uge ls ternha ufe n und S pit·al
n eb el (die in ' Vil'klichkeit k eine Neb el, d. h. Gasmasscn, · son el ern a u ch 
.Sternhaufen sind) Entfernungsangaben zu m ach en , k onn te man s i ch e in 
.vVeltbild m achen ; das etwa so zu b eschreiben w ä r e: 

Die Gesamtheit a ller einzelnen Sterne ist in e inem Jin se nförn1i gen 
Haume angeordnet, dessen Haupteben e mit d er Milchstraße zusammen
fäl1t. Der Durchmesser in d ieser Ebene b e trägt rund 50 000 Li chtj a lt tT 
.und die Entfernung von Pol zu Pol etwa 10 000 Lichtj a hre. Etwa 47 Mi l
liarden Sterne erfüllen diesen R a um. Außerhalb dieses enger e n (f\npt C' ~' tt
sch en ) System s s i.nd die etw a 100 J(uge ls ternh a ufen, ebe nfal ls syntmctri s clt 
zur Milchstraße, in einem Raum von 200 000 Lichtjahre n Durchmesser a n
geordnet. In diesem größeren (Sh a p leysch en) Sys tem, j e tzt a llgem e in a ls 
Milchstra ßensyst em b ezeichn et, s teht das eb en behandelte engere zwar 
in der Mitteleben e, aber etwa 50 000 Lichtjahre vom Z entrum e ntfernt, 
-das von del' Sonne aus ge·sehen in Richtung der Sternbilder Skorpion 
und Ophiuchus liegt. B ei Annahme einer interstellaren Absorption d es 
Lichtes, zu der man n eu erdings n eig t, würden die oben a n gege be n e n 
Dimens ionen e twa halbiert werden. Die Spiralneb el liegen w eit außer
h a lb unseres Milchstra ßensystems in Entfernungen von d er Größ en
·ordnung 800 000 Lichtj a hre und mehr. Sie stellen ihrerseits M ilch
straßensystem e dar. In einem Umkreis von etwa drei Millionen Licht
jahren finden wir zehn solcher Nac~barsysteme oder vVeltin scln. 

Bishor h a ben wir nur von der Anordnung der Sterne g,esproche n, a lso 
einen stationären Zustand des Sternsystems b ehandelt. Nun wissen wir 

·.a ber von vielen Sternen, daß sie eine Eigenbew egung zeigen und daher 
den Namen Fixsterne eigentlich nicht v erdien en. Immerhin ist die 
Eigenbewegung so gering , daß man die alte B ezeichnung unb ed en k lich 
<beibehalten k a nn. 

Da a uch unser e Sonne zu den Fixsterne n gehört, wird sie s ich cbt•tt
fa ll s im Raume bewegen, und diese Bewegung muß s-ich in d en Eige11 -

.b ewegungen der anderen Sterne widerspiegeln und zwar so, d aß die 
Sterne von dem Punkte, auf den s ich d_ie So nne zubew egt (1nan n ennt 
ihn Ap ex) sch einbar fortlaufen. Diese, durch die B ewegung der Sonne 
'im Raume hervorgerufene, sch einba r e Bew egung der Sterne (motus 
·paralla cticus) verm~ngt sich a lso mit d er tatsächlichen Beweg ung d er 
Stern e (motu s p eculiaris). Es wird uns a lso nur gelingen, B e trag und 
Hichtu ng der Sonnenb ewegung a us den Eigenbewegungen clc r Sterne 
abzul ~i ten, wenn w ir eine genügende Anzahl benutze n, u1n annehmen 
zu l<önnen, daß sich d ie Pekuliarbewegungen der Sterne im Mittel a uf-
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li eben . So lche Unter suchungen sind nun sowohl a uf Grund d er Eigen
b ewegungen a ls auch d er Ra dia lgeschwindigk eiten in groß er Zahl a u s
gdührt worden. Vergegenwärtigen wir uns noch, daß Eigenb ew egung 
und R a dia lgeschwindigkeit die beiden Koniponenten der Bew egung d es 
Sternes im Ra ume sind, von denen wir die er s te, bei Unkenntnis d er 
P a rallax e, nm' in Bogenma ß, di e zweite in linea r em Maß erhalten . 

Als n eu es te Diskuss ion · zu diesem Them a liegt e ine Arbeit von 
\i\1. G I i es e vor : "Bestimmung der Sonnenbewegung un d der .gala k
t isch cn Rotation, h er ge leitet a u s d en Eigenbewegungen des F J{ 3" (A:-.1. 
270 H eft 3, 1940). 

Obwohl d iese Arbeit im Vergleich zu n eueren anderen dieser Art s ich 
nur- a uf eine geringe Anzahl von Sternen stützt, läßt die Gleich art igk eit 
cles benutzten Materials doch auf vollwertige Resultate rechnen. Gliese 
beh a n de lt di e Eigenbewegungen d er Stern e des "Dritten Fundamenta l
kata Iogs des Berliner As tronomi schen Jahrbu ch s" (a bgekürzt FI< 3). 
Die einzelnen Sterne dieses Ka ta logs s ind sehr gleichmäßig am Himm el 
verteilt, ihre Eigenbewegungen s ind genau b estimm t und innerli ch sehr 
P.inheitlf ch . Von den 1535 Sterne n des FK 3 werden 47 Stern e in de n 
Polk appen , die ein e b efri edigende Arealeinteilung stör en würden, a u s 
geschlossen. Benutzt werd en nur Eigenbewegun gen (EB) kleiner als 70 
Bogensekunden in 100 Jahren. Die so verbleibenden Stern e (in der 
H a uptgesamtl ösung 1416) werden in 44 Areal ~ von durch schnittlich 900 
Quadratgrad aufgetei lt, vo n denen zwölf die gala k t ische A·:!CJUa torzon e 
(- 15° b is + 15° ga laktischer Breite) bilde n, att di e sich nördl ich un cl 
s üdlich je zwei Zonen (15o bis 45~ und 45° bis 75° ga la k tisch er Breite) zu 
zehn bzw. sech s Area len anschließen. Als Pol für die g al a kti sche Orien
t ierung wurcl·::! 1211 42m4 + 27o7 (1950,0) ge\vähl t. 

Das vorli egende Problem verlangt die Auffinclung von ach t Unbe· 
kannten , von denen sich drei a uf di e Sonnenbewegung, drei a uf die 
ga luktisc ii e Hotut ion und z\\·l' i a uf di e E or rekt iont• n d e t' Pr~izess i ons 

konstanten beziehen. 

Bei d·2l' sehr g leicl tmäßigen Verteilung der Ste rn e a uf die ein zeln en 
Ar eale, ko nnten die fn ein Ar eal fallenden Stern e zu "einem" Stern in 
Area lm itt C' zusamnll' nge fußt we rcl e n, do ch mußte wegen rl er z iem li chen 
Größ e der Ar eale ein e besonder e Korrektion a ngebracht w erden . Alle 
Koordinaten und E B ge lten für das 1-Iimmelsgrad netz 195ü,O. Di e Größen 
der E B, Siikul arpara llaxen , I<orrek t ionen cfer Prüzess ions konsta n ten und 
Kons ta nten der ga la kti sch en Rotation versteh en s ich für 100 J ahre. 

Die beiden Unbeka nnten, die d ie Korrekti onen cl er Präzessions
konstanten darstellen , gehen a us dem vorliegen den Materi a l n ich t sehr 
zu verlässig h el'VOr. Es wurde daher ein Mittel11·ert a u s früh er en Bestim
m ungeH anderer Unter s uchungen übernommen. Au ch d ie drei Unbe
l,annten für die gala ktisch e Hotation konnten nur be i eiuigen Gruppen
lösungen mit ein iger Sich erheit abge le itet w erflen. In den and ·en Fäll en 
w u rclon ebenfa ll s Mittelwerte aus anderen Arbe iten ü bernommen. 
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\Vir geb en nun eine Zusan1m e n ·t e llung d e r E t·!-!·e !Jtt i:-: sL' d e r So n nen
b ew egung, wob ei d as Gesamtma t eri a l Yo n G li c::;e n;tcl t <l l' ll Ye t·schi·2d en· 
s ten Ges ichtspunkten a ufge t eilt \\·urd e. 

T a b e ll e l 

W erte der Sonnenbewe gung 

1 2 3 lk ;) G 
E B < 70" 1446 265° ,1 + 32°,2 

_,, - • ) 

•,) ,: ). ) 

E B < 20" 1283 2G6 ,5 +29 ,.1- :{ ~ ·.1 
• / o ) 

EB < 10" 1032. 260 ,0 +27 ,5 2 ,3 1 

P ar a lla xe " < 0",040 124· 9 - ') ~ I ~ ,3 +28 ,1· ;j. .rr·, 
P a r a lla xe " < 0" ,020 887 269 ,8 +30 , 1 :) .:-):) 

B-Sterne 159 277 •' +25 ,9 2 .:-J(i Jli ,7 km /sec 

A-Sterne 356 263 A +2G ,D " 
,()!) 13,8 

EB < 20", "< 0",050 
F + G-Sterne 290 263 '1 + 2G ,0 1U .:!:) 23,0 

EB < 70", .. < 0",100 
K-Sterne 412 270 ') +3G ,Ü :~ . n ~ 15,8 ·-

EB < 30" , "< 0",050 

Bedeutung d er Spa lten : 1 B enutztes M ateria l, 2 Anz a hl d<'r S t ern e, 
3 AR des Apex , 4 D ekl. d es Apex , 5 Mittl e t' f' Säku Jarpnra ll nx c (für 
1{)0 J a hre) , 6 Linear e onne l1'geschwinlli g lü •i t t· e la ti v zu t· b e hand e l
ten Sterngrupp e, 7 Anzahl der Sterne nlit lw kannt<· t· P~11·allnx c, 

a us den en die W er te ·d er Spa lte G a b ge lf'itd \ YUI'rl(•n. 

7 

143 
231 

221 

3!t6 

Die mittler e Säkula rpa r a llaxe is t d e r vVink ul , unt<·r ck'ITI , a u s d er n1itt
ler en Entfernung d er b etreff enden Sterng rupp e, d iu S tre cke e r sch eint, 
die die Sonne in einem J ahre im W eltraum zurü c kll' g t. Zu cl c n Ergeb
nissen wird u . a . b em erkt: 

Die Ap exä nderungen mit d er Größ e d er EB üb e l' s clll'e ite n kaun1 da s 
. F chler maß. Die Deklina tionsw erte stre u e n innPrh a lb d<'I ' au s H a cli a l
geschwindigk eiten erha lten en Positione n, s ind ab e r auffallend gering 
gegenüber B estimmungen a u s EB d es B oss-S_vs t.t'm S. D ie A n s ind a ll 
gem ein geringer a ls di e a nder er Arb e ite n. Di e 1. e b<·l'c· in ::; t intmun g (cl e t· 
Deklina tion en ) mit cl en W erte n a us Ha cli a lgesclt \\·i t td ig k<' itc n b e w e is t, 
daß das Deklinationssyst em d es FI< 3 w e itgch.e nd v o n sys t<·ma ti sch e u 
Fehl ern fr ei is t. Der FK 3 beschrä nl' t s i ch a uf di e sc lt c it~lJu t' l10ll s tc n 
Ste1'n e (durchschnittlich vi erter Gr öß e) , wora u s <' S s ie lt l' t·klürt , d a ß die 
AR des Ap ex sov iel geringer a ls 270 ° bleibt. Die a uffa ll e nd g t'oß c A n 
des Apex (au s den B -Stern en ) ist für B -S t e rne charakteri s ti sch ; m a n 
fi nde t s ie a uch b ei schwach en S terne n, cl. h . b e i cl<·n clu t·ch sc hnittli clt 
fern er en StCl~nen, zu denen die B -Gruppe j a a u ch g l~ l tö l' t. Auf j eden. Fall 
aber ist die soi1n en geschwindig k eit re la tiv zu d e n A- S t e l'twn geringer 
a ls .rela tiv zu a nderen Spek tr a: lgrup p tw . 

Zum Ver gleich geben wir , eb enfa ll s a u s cl e r b e lt a nde lt e n Arb e it, c .inc 
Zusamme~stellung früh erer Apexb es timmungen: 
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Frühere Apexbestimmungen 
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Qu ell e - l\Iaterial a: 8 

Wilson , Astron. J. 36, 141 (1926); 2000- 3000 Radialg. 

und EB; PGC-Stern e 270°,8 + 2r ,1 

Campbell , Pub!. Liek Ob~. 16, XXXVII . (1928) ; 2149 

Racli.a lgeschwinclig k eiten he ll er a ls 5111 ,51 270 ,6 + 29 ,2 

Eclmond son, Ast.ron. J. 41, 144 (1931); 3419 Haclia l-

geschwincl igk eiten 266 ,9 + 30 ,4 

:'\orclström, lVIeclcl. Luncls Astron. Obs. (li ) :\ir. 79 S. 91 

(1936): 3238 Haclialgeschwincligkeiten 272 ,3 + 26 ,7 

Smart und Gr een, M. N. 96, 476 (1936): 3683 Radial-

geschwindigkeiten 267 ,0 + 32 ,0 

Ei.chelberger, Astron. Pap. of the Americ::m Ephemeris 

10 T eil I , 158 (1925): 1198 EB < 20"; Aequinox 1925,0 265 ,2 + 20 ,5 

Kamp und Vyssotsky, Astron. J. 45, 169 (1936) : 18 000 

EB; schwach e Sterne, Boss-System 285 + 36 

\ Vilson und Rayn1oncl, Astron. J. 47, 58 (1938), v er-

b essert nach E. Vlilliams, Astron. J. 48, 86 (1939): 

26987 EB < 10"; GC-Sterne 271 ,6 + 38 ,6 

30178 EB < 20"; GC-Sterne 273, 4 + 38 ,5 

1918 EB 20" bis 80"; GC-Sterne 281 ,6 + 34 ,4 

Au s Glieses eigen er Zusammenfassung se iner Ergebnisse führen wir 
noch fol gende Sätze wörtlich an: 

Infol ge der gcl'in gen Sternza hl g leich en s ich cli ·J P eku li a rbeweg un gen 
in den Arealen nicht völlig a u s ; ihr Einfluß a uf die auftretenden mitt
lere n F eh ler is t t eilweise noch beträchtlich. Auch d ie Eigenbew egungen 
des F K 3 zeigen, daß an die :\iewcombschen Präzessionskonstanten be
s t immte I~onektionc n anz ubringen s ind. Die Deklina tion (des Apex) zeig t 
eine erfreuli ch e Uebereinstimmung mit den aus Radialgeschwind igkeiten 
h ergeleiteten vVerten , worin sich die große Genauigkeit des F K 3 zeigt. 
Untersu chungen über die linear e Sonnengeschwindigkeit bestätigen das 
Ergebnis von Nordström, das wenistens bei den B-Sternen eine syste
matische 1\:orrektion der absoluten G1:ößen fordert, die den spektro
sk op ischen Parallaxen zugrunde gelegt sind. Aus den .. . Bestimmun
gen ergeben sich a ls die sicher s ten W erte (für die galaktische Rotation) : 

Q =- 0",26 P = +O" 27 ±0" ,12 lo = 317 ° ±12° , 
e in nur innerhalb der F eh lergrenze vom Shapleysch en Zentrum ab
weichender W ert. 



78 Das Weltall J a h r g ang 41 HeftS 

WIR BEOBACH TE N 
DER ~ESTIRNTE HIMMEL IM JUNI 1941 

(Mit 3 Him JJJ u ls k a l'te n ) 

KALE t DER 

Der le tz te Ma itag h a t a b 13 U hr 1\IEZ a ls juliani ::;c lH! T afres num_m_er 
2430 115; entspreche nd g ilt für d e n x . .Juni (2-1-:W 115 + x ). j)t·J· 1. .1 uni ISt 
ein Sonntag. 

SO NN E 

Am 21. Juni 20 U hr 34 is t Somm er sanfa n g . Di e So nn e It at dann mit 
!23°27' ihre g rößte nördliche Abwe ichung v o m Him JJJ u lsäquato J' er r e i c ht und 
w endet wied e r n a ch Süde n. D er w a hre Mittag tl'itt am 1. Juni um. 11 U hr 
57,6 Minuten Ortszeit e in und v er späte t s i ch Ui g li c h u 111 11 bi s 13 Se kun
d en, so d a ß die Sonne a m 30. Juni ihre n Mittagss t a nd um 12 U hr 3,4 Min. 
h a t. Der Durchmesser d er Sonnen sch e ib e s ink t vo n 3 1'3G" a uf 3 1'32". D er 
Pos-i t ionswinkel ihre r Dreh a chse geht von 15° a uf 3° zui·ü c k , wob e i a n
fangs d er Sonnen ä qua tor, zule tzt d er dritt e s üdli c h e Dre itonkre is d er 
Sonnenkugel, durch die S ch e ibenmitte geht. D ie l'vlitte lrn <' J' i di a n c am 1., 
11. und 21. Juni sind um 12 U hr MEZ 204 o, 59 ° bzw. 286° . Di e t äg l ich e 
Abna hme is t 13,23° . Stündlich m acht es 0,55 ° a u s . A m 15. Juni 2 2 U hr 22 
b eginnt die Rotation Nr . 1174, die bi s zum 13 . .Tu Ii dau e rt. 

·MO D 
L etzte s Vi e rte l 1G. Juni 16 Uhr 45 
Ne um o nd 21~ . Juni 20 Uhr 22 
E rdfern e 20 . .Juni 8 U hr 

(Dut·chm c s sc e 29'28 ") 

Erstes Viertel 2. Juni 22 Uhr 56 
Vollmond 9 . .Juni 13 Uhr 34 
Erdnä h e 8 . .Juni 3 U hr 

(Durchmesser 33'8") 

STER 1BEDECKU 1GE N 
Es w erden nur einige lichtschwa che Sterne b e deckt. 

W A DELSTERNE 
M e rkur is t im ersten Mona tsdritte l in d e r Abe nddä mm e rung s ic ht

ba r; a ro 6. Juni gela n g t er mit 23°47' in g rößte östli c h e Auswe i c hung 
von der Sonn<'l. Der Durchmesser b e träg t a m 1. Juni 7 ,2 " und a m 
11. Juni 9,0" b ei sta rker Phase. 

V e n u s k a nn ebenfa ll s in d !'l r Abe ndd ä m meun g b e obachtet w e rde n. 
Die 10,6" groß e Scheibe is t fas t voll er le uchte t . 

M ars wird in d er zweiten 1 achthä lfte immer g üns ti ge r s ichtba r, d a 
seine Deklina tion von - 10° a uf + 2° a nste ig t. Zu g l e i ch w äch s t sein 
sch einbar er Durchmesser von 9,4" a uf 11,8". Die Pha s e (1 5 '% ) ist n och 
im m er sehr d eutli ch. D er Positions wink e l s e ine r Dre h a chse liegt n a h e 
bei 340°. Die Mit telmeridia n e s ind um 1 U h r MEZ a m 1. Juni 16 ° , am 
11. Juni 278° und a m 21. Juni 180°. Di e t äg li ch e Abnahm e is t 9, 80° und 
d ie s tündlich e Aenderung + 14,6°. 
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El o in o P l anoton 

7. Juni 
15. Juni 
23. Juni 

1. Juli 
9. Juli 

17. Ju li 
H ell. 

2 Pallas 
16h26.6tn + 26°30' 

20.3 26 19 
14.9 25 48 
10.5 25 0 
7.4 23 59 

16 5.7 + 22 47 
8.8m 

8 F lora 
18h49.2ID -19°34' 

42.2 19 58 
34.0 20 24 
25.0 20 51 
16.0 21 20 ° 

18 7.7 - 21 48 
9.2m 
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Die Orte von Pall as sind im Himmelsgradnetz 1941,0 gegeben , die von 
Flora in d em von 1950. Am 23. Juni kommt 1 Coros in Opposition (H el
lig k eit 7,6111), k ann aber wegen der stark südlich Em Deklination von 
-27° kaum b eobachte t w erden. Noch südlicher(- 34 °) steht 15 Eunomia , 
di e zur Opposition (6. Juni) 9,2111 erreicht. Eine extr em südl iche Oppo
s ition besitzt 1235 Schorria, d ie am 10. Juni di e Oppositionsdeklination 
- 64° h a t! Dab ei ist die Helligk eit nur 16,2111 ; s ie ist s e}t 1935 nicht 
m ehr beobachte t worden . 

. J u p i t e r u nd S a turn t a uchen erst in d en letzten Junitagen in d er 
l\llorgc ndämmerung a uf. 

Uran u s ist unsichtb a r. 
N o p t u n kann noch in d er Abenddämmerung gefunden werden . Sein 

Standort ist 111143 111 + 3°12'. 

VERÄNDERLICHE 
Kurzperiodi sch e Sterne von ll-C ephei-Art h aben nach Naef fol gende 

Max ima : 

77 Aqu il ae (Ma x. 3,7111 , Min. 4,4111, P = 7,2 Tg) am 3. Juni 22h, 11. Juni 
2 11 und Ansti eg in den Morgenstunden · d es 18. Juni. 

T Vulp (Max. 5,411\ Min. 6,3111, P = 4,4 T g) a m 5. Juni 2h30m, 13. Juni 
23h30m und 22. Juni 201115111 • • 

ll Cophai (Max. 3,6111 , Min. 4,2111 , P = 5,4 T g) a m 11. Juni Oh, 27. Juni 2h30m. 

Der B ed eckungsver ä nderlich e ß Lyrae hat ein Hauptminimum (4,3111 ) 

am 13. Juni 201130111 • 

Von langperiodisch en Ver ä nderlichen komint R L eo (P = 309 T g) Mitte 
d es Monats in e in Maximum (etwa 5m). 

Zusatz: Die Schriftwaltung bittet, a uf S. 62 des "Weltall" in d er 
Ueb orschrift die Monatsangabe "April1941" durch "Mai 1941" zu ersetzen. 

WIR BERICHTEN 
Nordlicht am 1. März 1941 

Am Abend d es 1. Mä r z 1941 
konnte ich bei l eicht dunstigem 
Himme l e in Nord licht b eobachten. 
Z eita n gaben in MEZ (k e ine Som
merzeit! ). Beob a chtungsort: a uf 
d em östlichen Balkan. 

181120m leichte Rötung d es Him
mels im NO, die b a ld w ied er v er
schwinde t. 

191150111 bis 201115111 rote Nordlicht
wolke, um 191150m a uftre tend und 
dann schnell a n H elligkeit und 
Au sdehnung .zunehmend. Von 2011 
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OOm bis 20hQ5m Höhepunkt d er Er
sch einung, d a nn wieder abflauend, 
um 201115m ::-.Jordli cht ganz ver
schwunden. 

Di e rote ::-.iorS]J ichtwolk e e r-
str eckt s ich zur Zeit d er hö ch sten 
Entwicklung d er · Ersch einun g im 
Azimut von N 5° \ V bis N 25° 0 ; 
strukturlose Wolk e, die bi s 10 ° 
Höhe verfolgt w erd en l< a nn und 
d er en Schwerpunl<t in kn a pp 5° 
Höhe im Azimut ::-.1 .10° 0 . l ieg t 

Dr. vVerner Sandner 
Bei günstigen B ewölkungsver

hältnissen wurde am 1. März 1941 
am Alp enra nd e in sehr schönes 
::-.Jordlicht b eob achte t . U m 20 U hr 
zeig te sich äm ::-.iorden ein e igen
artiger , _ge lb l ich-rötl ich er, h ell er 

w 

r a ktc·ri s ti sc li <· JJ t i•·f 1·ot••n ::-.J o rd licht
fl cc k e a uf. clic Yo n Yi e l en Dutzen
d e n la 11gL' 1', g-C'l !J i ich e r Strahlen 
clurcl1zog•·n ,,·uJ·cl•·n , cli e zusamm en 
eine hf' IT ii c l l c• 1\:I 'OI IC bi ld e t e n. E in 
ze it\u.!is1 · üh t• 1· d•·nt H o t·izont sicht
ba r e r· grünh la u •· 1·, l1 e ll e r F leck 
YC.! I'Slü.l' k l •· 1t oc l1 cli•· Farbwir kung 
d es l! CI'I' l ic lH· 11 l\'at urschaus piels. 

Di•· g a 11z• · Et·sc lH·i llU IJ !!' hatte di e 
inte n s i , ·stt· F ii 1· hu 11 g, als s i e s ich 
unte l'll; tlh i111 Hn LLn t zwische n d er 
Cassio pPi<~ u n d rlc• Jn Großen \ \ a
ge n befa 11 rl. l ' rn 2 1.:3 0 11Jn· v erbJaß
ten a ll n Ji.i ll li c h dil' Farben und 
b I i e b II U I' l! i 11 Y i l ' it- S t LI 11 cl e 11 Si Cht
bat•e t· hr ll e r. n Ji lc lli gt•r Schein zu
rü ck. dc ·r vo 11 zunt• !J nle ncler B e
wö ll~ un g ll'i I\\' Cis •· übt·nl eckt wurd e. 

0 

Die Sonne am 27. ~ebruar 1941. Der obere Te il der Sche ibe ist ohn e Flecken 
A u fnahm e u nd Ve rg röß e rung {auf S. 81) va n W. B a r tke , Mö l k a u 

Schein, der info lge seiner bogen
förmi gen , oberen Begrenzu ng an 
d~e Abenddämm erung erinnerte. 
Von der Sonne konnte er nicht 
au sgeh en , d a er ja im Norden lag. 
Auch d ie w estlich b efindliche 
Mondsichel konnte nicht d er Grund 
sein. Irgendeine b eleuchtete Wol
kenschicht w a r im Norden auch 
nicht vorh a nden. So lag von vorn
n er ein di e Annahme n a he, daß es 
sich u m ein Nordli cht handele. 

Der dämmerungsartige Licht
sch ein r eichte von Deneb im 
Schwan über die Deichsel des 
Großen W agens bis Den ebola im 
Löwen. Allmählich nahm die Höhe 
des h ellen Bogen s etwas ab und 
veTlagerte sich die ganze Erschei 
nutJ.g ein . w enig nach Westen. 
Plötzlich tauchten da nn die cha-

l\'orcl l i c hi·~ l' s ind ja b e kanntlich 
L c uch tvorgü n ge in clPll hö ch sten 
Luftsch i el ite n der Erde, die von 
e iner E le ktrone nst1·ah lung d er 
Sonne angeregt w erd e n. Da d i ese 
Strahle n dur ch d a s Magnetfeld d er 
Erde um geboge n werden, treffen 
s ie a uch die Nachtseite der Erde. 
Die zum Nord licht gehörende Son
nenfleck e ng r upp e konnte schon 
m ehrer e T age vorher b 0obachte t 
werden. H. H ieron y m u s, Füssen 

Di e in l e tzt e r Zeit wieder a uf
lebende Sonnentätigkeit führte a m 
1. März 1941 zu einen1. stark en 
Nord licht, das von· d e n frühen 
Abendstunelen bis gegen :iVIitter
n a cht zu sehen war. Ab 19 Uhr 30 
Sommerz e i t war e in e sta rke, all
gem e ine Aufh e llung d es Nordhim
nle ls zu bemerken, die d e r vom 
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25. Janu a r 19:38 g li ch. Gege n 20 Uhr 
t5 i\Hnute n scho ssen vom N'vV h er 
g <' l be und r ö tl ich e S t r ahlen bi s zur 

L -
Erst die Vergrößerung zeigt die vielen 
Einzelheilen der mächtigen Fleckengruppe, 
die den Zentralmeridian überschrillen hat 

halben Himmelshöhe a u f, n a ch
d em eine Rötung d es Nordhimmels 
v ora n gegangen w a r . Der Höhepunkt 
w a r um 20 Uhr 55 erreich t. Um 
21 Uhr 10 k a m es no chma l zu ein er 
schwäch eren S tra hl enbildung im 
N \ V. Die s ta rk e Aufh ell ung, die 
o be n sch a rf b egr enzt w a r, hielt a n , 
sank a b er a ll m ä hli ch w~e ein Vor
h a n g ti e fer gege n N. Das Nor dlicht 
w a r von e in em g röß er en Sonn en 
f·Ieck , d e r a m 28. F ebr ua r durch 
die Sch eibenmitt·J g in g, verursacht. 

G. Schind ler , Poder sam 

1911 57111 S tark e r ote Erhellung d es 
S ternbil des Draco. Schwä 
ch er e ro te Erhe llun g d es 
S ternbild es Ur sa major. 

2011 02 111 Rechtwinklige Erh e llu ng üb. 
a Urs m in un d 17 Drac. 

20 ''05 111 G le ich mi:il3ige Erhellung üb. 
die S te rn bi lde r Ur s m a j, 
Draco und Ursa min. Di e 
Ste rne 7) , l;; s ind unter d er 
F i.i.rb ung fas t gan z ve r 
sch w un den. 

20''09 '" Ho le Streifen : 1. vom 1-Iori 
zon t über P olaris, 2. vom 
H orizo n t a n 7) , /;;, c und 8 
Ur sae ma joris vorbei. 

20"J 2m De r I-Iimrnel i s t von NN W 
bis N VI' bis zu einer H öh e 
vo n !~5° g leich mä!Jig erhellt. 
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20hJ4m Die Erhellung w a nder t zum 
NNVi' - bis N 'vV-Horizon t , wo 
s ie ver sch w ind et. 

All e Ze ita nga ben s ind in MEZ. 
\V. Büdeler, B er lin 

Neues dunkles Objekt auf Jupiter 

A m 18. Mä rz 19/d beobach teten 
Mi tg li ed er d er I-Iim m elsku nd li ch en 
Arbe itsgemeinsch a ft an d er Trep 
t o \H~ t · Stermnwte mit dem clort i .. 
gen 6zö lli ge n Refr a ktor de n Jupiter 
mi t Ver gr ößerung 180. Mit dem 
ersten B li ck \\·a r ein d unk ler F leck 
Yon lä ng li ch er F orm und fast d er 
Gr öße d es be rühmte n Rote n F leck s 
zu e rkennen , der fr·Ji in d er norcl
tJ ·op isch e n Zone (NTZ) lag, ohne 
Zusa mmenhang m it de n eben so 
dunk len :\fachb a.rbä nd ern .. \ iV. Bü
cle ler ste llte a ls Durchgan gszeit 
d urch di e Sch eibenmi t te 19 Uhr 32 
ME Z fest, \\· as ein er Lä n ge vo n 
315 bis 320° im Rotat ion ssys tem II 
erg ibt. Au s un ser en Zeichnungen 
fo lg t e in e jovig raph isch e Breit e 
von+ 20° . 

Jup iter am 23. März 1941 um 19 Uhr 10 MEZ 
a m 6zölligen Refra ktor der Trcptower Sl ern
wa rto. Gezeichnet von G . Sk robek. De r 
neue Fleck hat den Zedratmeridian be-

reits überschrillen ( I = 358', II = 331°) 

Am 23. März k on n te der F leck 
vo n uns wieder in g le iche!' Ges talt 
g esPh cn werden ; von Dr. Hi ch ter 
in Babe lsberg liegt e ine Bestät i
g ung vor. Dagegen ze igte n unser e 
Ze1chnun gen vom 6. un d 11. Mär z, 
cl ie die g leiche Seite des P laneten 
<Htfwl·i s~ n . cll• n F leck n och n ich t. 
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Aber an d er selben Stell e h at d as 
NEB eine Ausbuchtung nach N. 

Sollten Zeichnungen) von a nderer 
Stell e vorli egen, so wird um fr cl l. 
'Einsendung einer Kopi e geb e te n. 

E. Mäcllow 

Die Bleistiftlinie auf Saturn 

In de n frühe n Abendstunelen d es 
15. iVIä rz 1941 w a r di e Luf t b esch a f
fenheit d er art a u sgezeichnet, daß 
Saturn im 6zölligen Refra k to r der 
Treptow er Sternwarte b ei Vergrö
ßerung 310 völlig ruhig und ge
stochen er schie n. So konnte n eb e n 
zahlreichen Ober fl äch eneinzelheiten 
a uch di e Enckesche T eilung, die 
sogenannte B leist iftli n i e a uf beiden 
Ringan sen d eutli ch geseh en wer
den. Die. Form d es Pl a n e te n sch a t
tens a uf dem Ring w a r norma l, 
cl. h . w ie d er Kuge lrand gekrümmt. 

E. :rviäcl low 

Komet Okabayasi 1940 e 

wurde von Van Bi esbroeck am 
3. J anu ar 1941 ganz n ahe d em Ort 
d er Maxw·3ll sch en Vorausberech
nung a ls nebliges Obj-ekt 17. Größe 
photographiert . . Da die·s woh l d ie 
letztmögliche Beobachtung wa r, 
erstreckte s i ch di e Sicht über 92 
T age. Di e Bahn dürfte von ein er 
Parab el kaum a bweiche n. Sü 

Komet 1940 c 

Cunninghams Komet b esa ß n ach 
Van Biesbroeck (Pop. Astronomy 
1941, S. 97) Ende Dezemb er 1940 
eine n Schweif von 15 bis zoo Länge, 
dessen Gestalt sehr v erwickelt w ar. 
Der H a uptschweif war gerad lini g, 
v eräste lte s ich a b er an m ehrere n 
Stellen. Da d er Komet für j ed en 
Ort nur immer ku rze Zei t in de n 
Abenclstu nde n verfo lgt werden 
l<annte, war es nicht möglich, 
1·asch e Aenderungc n im Au sseh en 
festz uh a lten, die s icherli ch el'fo lg
tcn. Die Gesamthelli g k eit sch ätzte 
Va n Biesbroeck am 4. J an uar 1941 
zu 3,4m. ach der Konjunktion nlit 
d t' Sonn e beobachteten Bobone 
und Da rtayet cl as Gestirn in Cor
doba (Argentinien) am 21. J a nuar 
a ls 3. Größe. Sie b eschreiben es a l s 
Obje kt m it ,Kern; cl er Schweif w ar 

J.;:ürz e J· a l s 1 °. 8P icl c H c lli g k eits
a n gabr· n p:t ss•·n ;.ru t z ur Mitte ilung 
i m " W e lt a ll ·· 1941 , S . 33. 

A uf rl r· nt :\f<.:Il o n:tld -O b se r v a to
l"ium p-e la n g t•s, i111 U ltravio lett
spekt ru m cli<•st·s 1\:ometc n n e u e Li
llicngrup pe n zu s ic iJ e J·n , di e a uf 
cl as Vo rk o ntllll ' ll <l t•J" l\Jo le kül e vou 
:'\H und O ll \"<'r\\·<'i St'll. B is h er wa
n·n in J\: Oill l'l t•Jt Jtu1 · C~, Co, CH, 
CO + uncl ~" + lw k a.nnt. Am 3. Ja
nua r 1 91~1 \\ "<t l" cl ie D-Lini e cl es Na
trium s deutl ic h l1 e ll , am 31. De
ze rnbe J· w a 1· s i·:! nur schwach an
gede ut e t; n oclt a rn 28. D e z e mber· 
f e hlte jl·cl e Sp ur vo n ihr. D e r Ko
met rlurc lllil'f se in Perih e l b e
kanntli ch am 19 . .Jnnua1· 1941 im 
Son n e n a b s ta nd O. :~H n s t r o n. Ei n h. 

So 

DER LESER SCHREIBT 

Verwendung emer Iris-Objektiv

blende für Sonnenbeobachtungen 

M it j ecle1n kl e iJH•n F er nroh r , das. 
mit() k ul :u ·cJto c k <·ll : I<' 11 rlg i :1 s Vl' J" SL•h e n 
ist, kann llJ an .ia So nJt l' JLU cck en
b eo bach t uJLgt•Jl :t ll.St<·lll'lt , aber es 
f ehl t hi e r·b e i di e l\Jög li c llk e it zu 
fe ln<·Jt l lt · ll ig k e i t s u bs t imnumgen 
d es So nlle ltiJi ld t•s. ])urc lt ei n e J J·is
b le nd e ei 1ws u l lt 'll PI Lo fo a pparates. 
di e l c lt vo r d as Oh .i e kti\· se tzte er~ 
reichte ic l1 e i1u• F e iJtaiJ s tinLnl'ung 
cle1· B ildhe lli gkt·it , \\ ·i e s ie in d iese r 
Forn1 sonst n u 1· t e ure E inrichtun
ge n erntög-1 ie ltt •JJ. lh·i lw so nd er cr 
Son n cn l1 e ll ig k e it wi r d g k•i c ll zc itig 
clie Gefa lJJ" (lt•s l'l<tfZl'II S c inPs et\,·a 
z u fest l'ingesetzte n nl endglases. 
Iw rabgem in d <-rt. 

JI. Hic ronymu s 

Berichtigung 
ln n-H· in t'lll illl :\l ü r zlteft cr schi c

n e u en A u fsatz ist nuf S. 1~0 b eim 
1Tmbru c l1 tk s ll t~ftt•s e in stör cnclr r 
Dr~ck f~; hl c r •· n tstan ckn , rlcn i c h zu 
bencl1tlge n bittL~. Es nmß in d e r 

16. Z e il e statt 498 · 180 h e iße n · ~ 
48 . 49& 

· l tlO, a ls o Z ii lllt•J · mi t :"JL•nn cr ver
ta u sc ht W<' L"dt·n. Pt·of. llr. F . Baur 



Wir besprechen 

L AUS DER GEMEINSCHAFT 

Der Physiker Heinrich Kayser 
\·<·rs tnrb am H. 10.1940 im Alter von 
81 Jahre n in Bonn, wo er seit 1920 
im Huh cstand lebte. Nach Studien 
in Strnßburg, :München und Berlin 
wu r-de K. in d er Reichshauptstadt 
Privatdozent ; von dort wurde er 
als ordentlicher Professer der Phy
s ik nach Hannover berufen. 189-1, 
wurde er in Bonn der Nachfolger 
Yon H e inri ch H ertz. In Hannover 
fand c t· in dem Mathematiker 
Runge , der für Astronomie und 
Physik -l ebha ftes Interesse b esaß, 
den geeigneten Mitarbeiter auf sei
nem Spezialgebiet, der Spektra l
a nal yse. Baltner hatte 1885 eine 
üb er-raschend einfach e Formel ent
deckt, die die Schwingungszahlen 
der e inzeln en vVasserstofflinien 
verknüpfte. Dies ließ vermuten, 
daß a uch bei anderen Elementen 
ähnliche Linienserien beständen. 
Die Untersu chung erforderte so
wohl umfangreiche T abellen von 
Linien und ihre Zuordnung zu be
stimni.ten E lementen a ls a uch ein 
System von ~ormalwellenlä_ngen, 
für da s sich Eisen a ls gunsttg er
wies. In Bonn schuf K. ein spektro
skop isch es Institut, wie es in der 
ganzen vVelt einzig war, so daß 
Bonn der Mittelpunkt der spektro
s kopischen Forschung :wurde. In 
ein em achtbändigen, zwischen 1900 
und 1932 hera usgegebenen Hane!
buch hat K. a ll es spektralan~lyti
sche theoretische und praktische 
\Vissen seit Newton zusammen
gefaßt. 

Die bewundernswm~ten . F~rt-
schritte der Astrophysik, d1~ em e 
immer ldarere Einsicht in die Zu
stände der in den Fixsternen lell ch
t enden Materie v ermitteln, waren 
ohne Kaysers \Virken nicht d~nk
har. (Forschungen u. Fortschritte, 
1941 Nr. 4/5.) So 
Jahresbericht 1940 der Arbeits
gruppe für Mond-Beobachtungen 

Die B eobachtungsergebnisse der 
Arb eitsgruppe w eisen gegenüber 
eiern J ahre 1939 zahlenmäßig einen 
geringen Rückgan g. auf, de1~ durch 
die E inberufung em es T eils der 
Mita1·beiter zu erklären ist. Ins-
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gesamt wurden von den T eilneh
m ern im Jahre 1940 610 Einzel
beobachtungen erz ie l~. Diese ver
tei lten sich in er ster Linie a uf die 
regelmäßigen Färbungs- und H el
ligkeitssch ätzungen d er Tiefebe
n en des Mondes: \Veitere Beobach
tungen b ezogen sich a uf die 
Str a hlen system e, einige schwiexige 
Zentralberge und a uf Gipfelkra ter. 

An den Ergebnissen waren fol
gende Beobachter b esonders er 
folgreich bete iligt: E. Gregor, Kö
nigsberg (497 Beobachtungen); P. 
Da~·ncll, I<openhagen (74 Beobach
tungen ), H. Fel smann, Bresla u (15 
Beobachtungen ). 

Fo lgende Veröffentlichungen der 
Arbeitsgruppe erschienen während 
des Berichtsjahres : 

l)udolf K n i s c h : . "Helligkeits
schä tzungen am Mond im Mare 
Serenitatis" ("Die Sterne", H eft 2, 
1940) ; Hans K l{ a i s er : "Die Ar
beitsgruppe für lVIond-Beobachtun
gen im Jahre 1939" ("Das Weltall", 
l-Ieft 7, 1940); Rudolf K n i s c h : 
"Anleitung zu visuellen Hellig 
keitsschätzungen am Mond" ("Da s 
Weltall", Heft 7, 1940). 

vVeitere Veröffentlichungen b e
finden sich in Vorbereitung. - Seit 
ihrer Gründung erzielte die Ar
beitsgruppe bisher ein Materia l 
von über 5500 Mondbeobachtungen, 
das erst zu einem geringen T eil 
a usgewertet werden konnt tl. 

Hans K Kaiser 

I WIR BESPRECHEN 

Hans I srael, Dr. phil: h a bil.: 
Rad i o a k t i v i t ä t. I. Grund 
lagen und Meßmethoden. (Bd. 2 
der R eihe "Geophysik - Mete
orologie - .Astronomie".) VI, 
149 Seiten , 49 Abbildungen, zwe; 
Klapptafe ln. Verlag Johann Am· 
brosius Barth, Leipzig 1940. Bro . 
schiert 13,50 RM. 

Das Buch h at das Ziel, untee 
Berücksichtigung der n eu este n 
Ergebnisse den Einsatz der radio 
a ktiven Forschung in die Proble
n:e der Geophysik und Astrophf 
s rk klar und zusamm enhä n gena 
darzustell en. Ein em seit la n gem 
besteh enden Bedürfnis wird da· 
durch entsprochen. 

Der vorliegende erste Teil des 
W erkes is t in zwei H aupta b. 
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schnitte gegliedert, deren erster 
die notwendigen Grundlagen en L 
hält. Der Leser erfährt dort alles 
Wesentliche über die Zerfalls- un.i 
Umwandlungsgesetze, über die ra
dioaktiven Strahlungen und ihr · 
Wirkungen, über die Zerfalls· 
reihen und die künstliche Radio
aktivität. Der zweite, umfangrei
chere Abschnitt bringt eine zu
sammenfassende Bearbeitung der 
Apparate und Meßmethoden, die 
im Schrifttum bisher fehlte. Hier 
lernt der Leser die Maßeinheiten, 
direkte und indirekte Methoden 
und die praktischen Meßverfahren 
kennen, mit denen der Emanati
onsgehalt von Gesteinen und Bö
den, von Gewässern und Luft be
stimmt wird. Von den Instrumen
ten werden besonders die ver
schiedenen Emanometertypen und 
Geräte zur Strahlungsmessung be
schrieben, an deren Entwicklunu 
und Vervollkommnung dt~r Ver
fasser hervorragenden Anteil hat. 
Ein Anhang mit wichtigen Daten 
und Kriterien erleichtert dem For
scher die praktische Arbeit. 

Das Buch wird allen, die für di ... 
Radioaktivität ein berufliches ode1 
persönliches Interesse haben, ein 
wertvoller Ratgeber sein. 

Dr. H. G. Hirsekorn 

R H e n s e l i n g : H i m m e I s-
. kaiender 1941. Verlag Phi

lipp Reclam jun. Leipzig 1940. 
64 Seiten mit vielen Abbildun
gen. Preis 1 RM. 
Schon seit vielen Jahren 

wÜnschte ich meinem ,Sternbüch
lein' einen Weggefährten wie die
sen ,Himmelskalender' zu geben. 
Mit mir werden - so hoffe ich -
die Leser dem Verlag Philipp 
Reclam jun. Dank dafür wissen, 
daß der Wunsch nun erfüllt wird." 
So beginnt derVerfasser das Nach
wort zu diesem neuen Jahrbüch
lein, das "namentlich für alle jene 
bestimmt ist, denen Zeit oder Nei
gung für die systematische Dar
stellung des Sternbüchleins J!lan
gelt, di-e aber doch nach geistiger 
Fühlung mit dem Weltall streben", 
aber auch das Sternbüchlein in 
mancher Hinsicht ergänzt. 

' 

Das Büchlein gliPdert sich ldar 
in zwei Teile. Der erste, der eigent
liche "I{aiPnder des Sternfreundes", 
widmet jPdem l\lount zwei· Seiten: 
die rechte Sdte giht die Auf- und 
UntergaugszPit.l'll für Sonne, Mond 
und Planei«'ll in graphischer Dar
stellung (ähnlich wü• dil~ bekannte 
"Planet.eutafPI" iin Sternbüchlein), 
durch Vl'l'sehied«'tll' Schntffur sind 
l\'londschPill- und I>ii.tntnerungszei
ten gekl~llll7.Pichlll't, die l\Iond
gestalt für jcdPII Tag ist dar
gestellt und durch Beschriftung 
auf besondere Ereig11isse, z. B. Al
golminium, aufnH•rksan1 gemacht. 
Die linke Seite bringt eine Dar. 
stellung dPs südliclw11 Abendhim
mels ut11l Pirw Zl'ichnung . der 
Lage des Himmelswagens in be
zug auf Z1•11it und Pol für 2311 
zy.IEZ bei MonatRanfang, 'ferner 
Skizze11 sclliiHer I liHnnclsanblicke 
und and1•re Abbildungl'u, alles mit 
kurzerrt T1~xt erklärt. I>cr zweite 
Teil bringt iHtPressantP und leicht
verstündliche Aufsiitz1~ über die 
verschü•di•llsten Tl11•tneu: "Das 
strahl1~1Hle St.ernpaat· mn Abend
himmel", ".Johuntws Kepler und 
der Stern der \VeiHI'Il", "1941 -
kein gutes Vm1usjaltr", "l\,lars im 
Gegenschein zu1· Sonn1•", "Sonnen-, 
Mond- Ulld St.l•rnfinHtl'rllisse", "Al
goi - der Tcntft'lssll't'll". "Kome
ten 19-i1", "Dem (~l·diichtnis Jo
hannes J{ppll't's", "X1•ups von den 
Sternen", "I>us neue runerikani
sche HieSI~Ilfcrnrohr und was es: 
leisten soll". Ein F'nehwortspiegel 
erläutert die gehrauchten Fach
ausdrück!'. Am Seh lul3 des Büch
leins findPn wir auf einer heraus
klappbaren Tafel eine Zeichnung 
der TierkrcissternbilclPr mit dem 
Jahreslauf von Sonne, :Mond und 
Planetlm. Die Bückseite erläutert 
die BahnPn von Venus, Erde und 
Mars im .Jahre 1941, und unter den 
Fragen "Wie groß'?", "Wie 'veit?", 
"Wie schnell?" und "Wie viel?" 
sind die wichtigsten astronomi
schen Zuh l1~n zusan1n1engestellt. 
Möge das Büchlein eine weite 
Verbreitung erlangen und der 
Himmelskunde viele lll'Ue Freunde 
gewinnen; da::-; Zeug hat es dazu. 

A. Kunert 

Schrlftwalter: RICHARD SOMMER, Studienrat, Berlin-Lankwitz I Anzeigenlelter: HEINZ RöHRE, 
Berlin-Llchterfelde J Zurzelt .gilt Anzeigenpreisliste Nr. 2 I Druck: WILL Y ISZDONAT, Berlln 
SO 36 KöpenlckerStr.152, Ruf: 68 53 02 / Verlag: G. SCHöNFELD's VERLAGSBUCHHANDLUNG, 
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NATURERKENNTNIS ODER NATURBESCHREIBUNG? 
Von Dr. J. HOPPE 

unter dem Titel "M a X p I an c kund die Begründung der sogenannten 
modernen theoretischen Physik"1

) erschienen als Buchausgabe die beiden 
im Januar- und Maiheft der "Zeitschrift für die gesamte Naturwissen
schaft" 1939 veröffentlichten Aufsätze von· H. Ding I er: "Zur Ent
stehung der sogenannten modernen theoretischen Physik" und "Deter
minismus oder Indeterminismus". Wegen der Bedeutung des behandelten 
Gegenstandes für die ' Veiterentwicklung der physikalischen Forschung 
und w eil die "Zeitschrift für die gesamte Naturwissenschaft" noch zu 
wenig g elesen und von zünftiger Seite gern a ls eine Außenseiter-Ange
legenheit b etrachtet wird, ist es sehr zu b egrüßen, 'daß diese b eiden pro-
grammatischen Arbeiten Ding~ er s auf diesem W ege einem möglichst. 
großen L eserkreise zugänglich gemacht w erd en. 

Was D in g I e r in den genannten beiden Aufsätzen behandelt, kann 
rnan kurz in die beiden Fragen zusammenfassen: "Darf die Physik beim 
Erschließen neuer Zusammenhä nge in der Natur überhaupt unanschau
lich ·werden? " und "Kann die Physik in irgendeinem Teilgebiet ohne das. 
Kausalitä tsprinzip aufgebaut w erd en ?" Die Antwort lautet bei Ding-
1 e r in b eiden Fällen: Nein! 

Diese seit über drei Jahrzehnte v ertret·:me Ansicht hat Din g 1 e r von 
Seiten einiger F achphysiker den Vorwurf eingebracht d ~ß er, ungeachtet. 
der o-roßen Erfolge der modern en Physik, den alten Stand der klassischen 

b . 

Physik z u erha lten trachte. Dieser öft·::!l'S erhoben e Einwand und Vor-
wu.rf d er Rückständigkeit ist aber völlig unber echtigt; denn Ding 1 er 
hat w eder die wirklichen Entd eckungen und Erfolge der gegenwärtigen 
Physik ignoriert, noch denk t er dara n, den Boden der einmal gewesenen 
klassischen Physik von Ga lik i-Newton zurückzugewinnen. Im Gegenteil: 
1J in 0' 1 e r will nicht so sehr Altes festha lten , a ls v ielmehr Neues 
schaf~en! E;. will durch eine philosophisch gewonnene, festuntermauerte 
methodische Grund lage der Physik den nun schon historisch gewordenen · 
Widerstreit zwisch en Philosophie und Physik beil·3gen und die in diesem 
l\: a mpfe nutzlos vergeudete Geisteskraft für andere Aufgaben freimachen. 
Darin ist er ein viel größerer R evolutionä r , a ls di e sogen annten R evolu
tionäre der Physik während der letzten 40 Jahre. Er will fern er vor a llem 
llen Partikularismus in der theoreti sch en Physik beseitigen urid die 
h eute zum. großen T eil a u seinanderstrebenden Krä ft e sammeln. Deshalb 
kann er uns auch nicht, wie es die Revolutionär·3 vor ihni ta ten , irgend
eine n eu e Theorie v ersprech en, di e eine gerade vorliegende· Schwierig k eit 
zu b eS·3itigen ges ta ttet, sondern er will da s verwirklichen, w a den 
Physikern a ller Zeiten m ehr oder weniger b ewußt, aber stets vor
schwebte : das gesamte Fundament der Phys ik so fest gründen, daß es 
für a lle Zeiten das gewaltige, mit Riesen schritten wachsende Gebäude 
uner er phys ika lisch en Erkenntnisse in einem einh eitlichen Bau zu tragen 
vermag. 

' ) Ahnenerbe-St iftungs-Verlag, Berlin C 2. 

• 
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Wer durch die .Schule der modernen theore tisch e n Physik gegangen ist, 
wer - in Anlehnung an Planck _ an das vorha ndensein einer r ealen , 

. von uns unabhängigen Außenwelt glaubt, die wir un~itte~bar nicht zu 
erkennen vermögen, wer dann folglich die j enige physikallseh e Theorie 
als richtig ansieht, die a lle zu einem b estimmte n Vorgangskomplex ge
hörenden Beobachtungstatsachen möglichst unte r V erme idung a nschau
licher Begriffselemente mathematisch zu b eschre iben gestattet, der wird, 
so lange er diesen nicht angeborenen, sondern· e rst ange le rnten Stand
punkt nicht aufzugeben vermag, auch nicht in d e r L age sein, di e von 
Ding 1 er angestrebte methodische Ern e u erung der Physik zu verstehen 

und seine Gedanken d eshalb ablehnen. 
Jeder aber, d em die-physikalische Forschung nicht nur eine Angelegen~ 

h eit m a thematisch er F ertigke it oder praktisc h er I-l a nd w erk s k unst ist, 
sonder~ e ine den ganzen :Menschen angehende T a t, wird sich noch er
innern, wie er die Entfernung d er anschaulichen Ele tne nte a us d em 
Ber eich d er physikalischen Erkenntnisse zumindes t anfangs rnit \ Vieler
streben hingenommen hat. Hier h a ndelt es sich j a nicht um di e Er
setzung unscharfer sinnlicher Elmnente durch solche, di e der mathema
tischen Behandlung zugä nglicher sind, wie etw a b e i d e r V erwe ndung 
des Begriffs d er W ellen anstelle d er Töne, sondern um die willkürliche, 
vielleicht gar bewußt und systematisch durchgeführte Z e rtretung d er 
d em gesunden Menschenverstand s e lbstverständliche n Grundelemente 
d er Naturerkenntnis, wie Raum, Zeit, Masse usw. (Relativitätstheorie.) 

Die Physik, einst dazu geschaffen, um dem Mensche n die \V elt, in die 
-er von Geburt gestellt ist, zu erschließen, wurde in der Hand di eser B e
griffsjongleure schnell zu einem blutleer e n Sche m e n, das di e sogenannte 
r eale Außenwelt zu b eschreiben hat, d essen Ele m e nt e zwa r noch di e 
Namen d er entsprech enden, uns von Kindheit a n ge lä ufige n anschau
lichen El·3mente tragen, die aber mit diesen sonst nichts rn ehr zu tun 
haben. Diese ' völlige Entartung der theoretische n Phys ik wurde zum 
·Triumph über die m enschliche Unzulänglichkeit gestempelt. Wer das 
a lte Physiker-Ziel hochhielt und nicht a ufgeben wollte, wurde als rück
ständig abgetan. Damit war schließ lich die folgend·~ Situation g e
schaffen, daß <;lie Physik, die vor über 2000 Jahren zur Erforschung d er 
W elt unseres wirklichen Seins ins Leben gerufen wurde, plötzlich eine 
ganz andere Aufgabe zugewiesen b ekam, n ä mlich eine uns völlig fr emde, 
überhaupt unmittelbar nicht erkennbare Welt zu beschreiben. 

Die mit viel psychologischem Eifer betriebene Umwertung d e r physika
lischen· Grundlagen und Me thoden hätte sich vie lle icht allmählich so tief 
in die' Gedankenwelt d es Physikernachwuchses eingefre ssen, daß ihre 
Ausmerzung zur Unmöglichkeit geworden wäre, w enn nicht, durch d en 
{\nklang unter den Zeitgenossen ermutigt, di e R evolutionäre der Physik 
den Gang dieser Entwicklung auf die Spitze getrieben hätten. Die Ab
schaffung der anschaulichen Elem ente genügte schließlich nicht m ehr· 
so forderte und erklärte m a n die Beseitigung se lbst logischer Eletnent~ 
au s dem Bereich e der Phys ik. Die Gü ltigkeit des Kausalgese tzes wurd 
in Frage gestellt und a ls für eine n T eil der physika lischen vVe lt we-
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nigstcns nicht vorhanden erklärt. (Quantenmechanik.) Diese konsequente 
Durchführung d er a ngewandten Methoden erregte heftigsten vVider
spruch selbst b ei Physikern, die - wie Planck - dem bisherigen Ent
wicklungsgang durchaus zugestimmt hatten. Doch wurde durch diese 
Ablehnung eines Einzelergebniss·cs für die Entwicklung der Physik als 
Ganzes nichts gewonnen. Vor allem fand sich k ein Fachphysiker, der a ls 
das Grundübel dieser extr em en Auffassungen die in der Physik an g e
w a n d t e lVI e t h o cl e erkannte. 

Von d er ursprünglich erstr-::~ bten Naturerkenntnis schien eine bloß e 
:-.Jaturbeschreibung übrig zu bleiben. Mit der Zeit wurden die Stimmen 
immer zahlreicher, die das a lte Streben nach Erkenntnis der uns um
f?,·ebenden \Velt. a ls einen eitlen \Vahn hinstellten , den man sich a usreden 
müsse. Die Naturforschung h ätte gerade gezeigt, daß man zu vi el ver
lange, man sollte b esch eidener w erden und sich mit der Beschreibung 
d er Naturvorgänge b egnügen. Man fügte a llerdings nicht hinzu, daß .man 
unter der W elt, d er en Erkenntnis man als unmöglich b ezeichnete, ein 
Ding m einte, das sich der theoretisch-a rbeitende Physiker im L aufe des 
letzten .Ja hrhunderts hinter die \Velt, die wir unmittelba r erleben, hinzu
gedacht h a tte. Gewiß, diese metaphysisch-mathematische vVelt an s ich, 
die es vielleicht gar nicht gibt, von der uns jedenfalls jede überzeugend e 
Kunde fohlt, werden wir nie erkennen. Sehr richtig b eschrieb einma l 
E d c1 in g t o n, einer d er bekanntesten Schriftsteller der modernen theo
retischen Physik, einen Vorgang in dieser W elt mit den . Worten: "Die 
g littigen Tops dr elm und wibbeln in der vValle". Das ist a llerdings ein e 
traurige Bilanz für den Physiker , cbr sich für diese "glittigen Tops", d. h. 
für die sogenannte r eale Außenwelt inter essiert. Alle aber, die sich nicht 
für di ese m erkwürdigen , unanschaulich en und anscheinend a uch ohne 
Logik miteinander verknüpften Dinge der realen Außenwelt interessieren, 
sonelern nur für die Dinge der von Kindheit an vertrauten Außenwelt, 
können b eruhigt sein ; denn D in g 1 e r h at, außer in verschiedenen klei
n er en Arbeiten, insbesonder e in der "Methode der Physik" gezeigt, da ß 
eine w esentlich tiefer gr eifende Erforschung dieser w irklich en W elt mit-
1 e ls anschaulicher Begriffe nicht nur eindeutig möglich, sonelern a u ch in 
viel höher em Ma ße a ls die moderne Naturbeschreibun-g b efriedigend ist. 
Das a lte Streben nach Naturerkenntnis ist a lso k ein eitler W ahn, sonelern 
ein klar erkennbares Ziel, dessen Erreichung fortan die Aufgabe der 
physikalisch en Forschung in steigendem Maße sein wird. 

N ach all dem wird m a n schließlich zu der Frage gedrängt: "vVas hätte 
die moderne theoretische Physik tun so llen , um nach Ansicht D in g 1 er s 
das ihr gest eckte Ziel zu erreichen? " Die Antwort kann nur la u ten: "Als 
neue und schwerlich in das bisherige \Veltbilcl passend e Exp erimental
Ergebnisse eine Erweiterung unser er Naturerk enntnis ahnen ließen, 
hätte m a n s ich, ähnlich wie Newton, a uf die Prinzipien der Na turphilo
sophie b esinnen sollen, u m a uf einem fest(m Fundament das groß e vVerk 
wagen zu können." Statt dessen ging m a n umgekehrt zu \Verke und 
suchte für irgendeinen T eilvorgang eine mathematische Formel nach 
d er en Aufstellung m a n sich immer wieder erst fragen mußte, ,,;as s ie 
wohl b edeute. Da ab er die Physiker sich seit Generationen ni cht m ehr 
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um die Philosophie gek.ümmert hatten, fand sich niemand, der die Fu~l
damente fester gründen konnte. Zu welch absonderlichen Vorsteilungen 
die nachberige Befragung fertiggelieferter mathematischer Formeln ge
führt hat, ist hinlänglich bekannt. Es sei hier nur an das den Astronomen 
besonders nahegehende "expandierende und zerplatzende "\Veltall" er
innert. Man interpretierte in die mathematische Formel Yielfach einen 
metaphysischen Sinn hinein. So wurde z. B. in liil' von H. A. L o r e n t z 
aufgestellten Transformationsformeln die Zauberwelt dl'r spl•ziellen Rela
tivitätstheorie hineingelegt. An dem Sinn der von S c h r ö d i n g e r auf
gestellten I/I-Funktion wurde später nicht minder lwrum#H'rat•m. Kann 
man das noch Physik nennen? 

Die tieferen Zusammenhänge werden klar, das Str('ben nach mollusken
hafter Unbestimmtheit und Verschmiertheit in der Physik stammt aus 
demselben Geiste, der uns das bunte und gemeine Durcheinander von 
Farqen als höhere Malkunst vorzusetzen gewagt hatte. Es ist der Geist, 
der grundsätzlich gegen alles Gesun'de und Schöne mit dein Willen der 
Zerstörung angeht. Daß er in den Naturwissenschaften zuletzt und am 
schwierigsten zu erkennen war, liegt in der Natur der Sachl'. Hil'r konnte 
er sich hinter mathematischen Formeln den Anschein der Wissenschaft
lichkeit geben, hier konnte er, die schwache philosophische Schulung der 
Physiker ausnutzend, d·en banalsten Unfug in feierlichstem Tone ver
künden und konnte gewiß sein, daß man ihm Gehör und Anerkennung 
nicht versagen werde. 

Mit diesem Spuk geht es jetzt allmählich zu Ende. Man soll nicht 
ungerecht sein gegen die Epigonen dieses Geistes; sie sterben aus und 
das Neue wächst nach. Die Geschichtsschreibung der Physik wird einmal 
Wert oder Unwert dieser Episode festzustellen haben. 

WIR BEOBACHTEN 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM JULI 1941 

(Mit 3 Himmelskarten) 

KALENDER 
Der nullte Juli {d. i. der 30. Juni) hat ab 13 Vhr l\IEZ clil' julianischP 

Tagesnummer 2430 541, die des x. Juli ist demnaeh (:!43-D 541 + x). DPr 
1. Juli ist ein Dienstag. 

SONNE 
Die !Mklination der Sonne sinkt im Verlauf dl's Monats von + 23°7' 

auf + 18°18'; danach verkürzt sich die Tageslänge wü•der, wenn auch 
noch nicht bedeutend. Der tägliche Südstand der Sonne verspätet sich 
von 12h3,6m Ortszeit auf 12hß,3m. Am 3 .. Juli 1 Uhr MEZ durchwandert 
die Erde den sonnenfernsten Punkt ihrer Bahn; sie ist dann 1,0167 
astron. Einheiten vom Zentralgestirn entfernt gegen 0,9833 zu Anfang 
des Jahres. Das tägliche Fortschreiten in ihrer Bahn ist nur 57'12" 
gegen 61'10N in Sonnennähe. Der Durchmesser der Somwnscheibe ha.t 
Anfang Juli seinen kleinsten Wert mit 31'32". Der Positionswinkel der 
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Drehachse der Sonnenkugel neigt sich im Juli von 358° auf 10° . Durch 
den Mittelpunkt der Scheibe führt zu Anfang des Monats der 3., gegen 
End e der 6. nörd liche Breitenkreis d er Sonnenkugel. Die Mittelmeridiane 
;;ind am 1., 11., 21. bzw. 31. Juli um 12 Uhr MEZ 167°, 22°, :249° bzw. 
117°. Die tä gliche Abnahme ist 13,23° . Am 13. Juli 3 Uhr 10 "MEZ be
ginnt di e Rotation ="'r. 1175, di e bis 9 .. August r eicht. 

MOND 
Erstes Vierte l 2. Juli 5 Uhr 24 lVfEZ Erdnähe 6. Juli 3 Uhr MEZ 

Durchmesser 32' 46" 
Erdferne 18. Juli 1 Uhr 

Dur chmesser 29'32" 

Vollmond 8. Ju li 21 Uhr 17 
L etztes Viertel 16. Juli 9 Uhr 7 
Neumond 24. Juli 8 Uhr39 
Erstes Viertel 31. Juli 10 Uhr 19 
STERNBEDECKUNG (in MEZ) 

Am 20. Juli wird d e r h e llste Stern im Sti er , Alclebm·an, .von d er a b
nehmenden Mondsich el bed eckt. Der Eintritt am h ellen Mondrand er 
folgt im Posihonswinkel 47°, der Austritt bei 287°. Beicle Anga ben gelten 
genau nur für B er lin. Di e Ein- und Aus trittszeiten sind in 

Berlin Breslau Frankfurt a. M. Königsb er g München \Vien 
E 311 47m 31144m 311 42m 31153111 31137m 3h38lll 

4 41 A 4 43 4 45 4 37 , 4 52 4 37 

DIE WANDELSTERNE 
Merk u r ist im letzten Mona tsdritte l bis zu einer Vierte ls tunde a m 

Morgenhimmel s ichtba r . Am 2. Juli i s t der Planet in unter er Konjunk
tion mit d e r Sonne, am 24. Juli erreicht er mit zoo seine größte w est
l iche Ausweichung. Am 22 . . Juli s teht Merkur 2° nördli ch des Mondes. 

v e n u s .is t Abe nd stem. Die k lein e, 11" haltende Sch eibe ist zu 92% 

erl e uchte t . 
Mars gellt b!•reits vor Mitterna cht a uf. Der Durchm esser is t a m An

fa n g .Ju li 12", Mitte des Monats 13" und gegen Ende 15" b ei 15% Pha se. 
IJ e r Positionswinkel cler Drehachse lieg t n ah e bei 330° . Die Zentml 
tnf't·icliane um 111 MEZ s ind 

2 . .Ju li 72,7° 
G . .Juli 33,9 

10. Ju li 355,1 

14. Ju li 316,4° 
18 . . Ju li 277,8 
22. Ju li 239,3 

26. Juli 
30. Juli 

200,9° 
·162,7 

3. Aug us t 124,6 
Die tä gliche Zun a hme ist 350,3° ; s tündlich m acht es 14,6° au s . Durch 
cli e Mitte cl c r Sch eibe führt d e r 21. südliche Breitenkreis des Plnn e ten. 
K l e in e P l a n e t e n 

23 . .Juni 
1. Ju li 
D . .Tu Ii 

17. Juli 
25. Juli 

2. Aug us t 
He l lig k e it 

20 Massa li a 
19h30.3m- 20° 47 ' 

22.8 21 2 
14.7 21 16 

19 6.5 21 30 
18 58.8 21 42 

52.1 - 21 53 
9.9111 

198 Amp ella 

20h33.0m -·- 10 ° 3' 
2G.4 9 25 
18.7 8 55 
10.7 8 34 

9.9111 

2 P a llas 
161114.9 111 + 25°48' 

10.5 25 0 
7.1 23 59 
5.7 22 1~7 

5.3 21 27 
6.3 + 20 2 

9.0111 

Die Ül'tc von Massali a und Amp ella s ind a uf das Himm el ·gradn r. tz von 
1950.0 bezogen , di e von Pa lla s auf 191J.O. 
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J u p i t e r kann in d er Z\\·e it1·n ::'\ac lttltälft l' lwo h ac lt1.\'i \\·l'nlc•Jt. D er 
Aequa tordurchmesser d e r Sche ibe wächs t langsa n 1 Yo n 33 .5" auf 35.3". 
Durch die Sch eibenmit t e führt d er 3. n ö t·dli c lw P.J'( •it !'llkl' l'is. Di1• Mittel-
meridia.n e Ul11 1 -hr MEZ s inrl : 

Juli I li .Juli I II .Juli I TI .Tu I i I J[ 

1 341° ,279 ° 9 162° 40° 17 . 31t4 ° 1Ü1 ° 25 167° :zszo 
2 138 69 10 320 190 18 H2 311 26 :324 72 
3 296 219 11 118 340 19 :300 101 ') -

~ I 1:2:2 222 
4 94 9 12 276 130 20 98 251 2R :280 12 
5 252 159 13 74 280 21 25G /~ 1 2!1 78 162 
6 49 309 14 231 70 22 53 191 30 236 312 
7 207 99 15 29 220 23 211 341 31 :33 103 
8 5 250 16 187 10 21t 9 132 

Die s tündliche Zunahme is t 36.6 ° im System I (Aequn fOI 'ZO II!' ) Ullcl 3G.3o 

im System II (mi ttler e B1'eite n ). 

S a· turn k ann in d er zweite n ::'\achtltü lftl· g cs t'lu:u , w e t·,\c•n. ll e r g roß e 
Ringdurchmesser b eträg t 38,8", d er kle in e 15,G" . Di e inne r e B egr e nzung 
h a t die Ma ße 25,8" und 10,3 ''. \Vü· b lick e n a uf cli c S ücl se i t e d es Ringes. 
Der Pola rdurchmesser d er Saturnsch eibc etT t: ic ltt nu 1· F1,0". Tita n is t 
am 19. Juli in g röß ter östlich er A u s \\·e i chung. 

U r a nu s steht um di e Mitte d es Mo nats in :::1 11 48.5•11 + 19° 1t-7 '. 

· e p tun k a nn nich t m ehr b eob aclt tet \\' C' l' Ck n . 

VERÄ DERLICHE 
von o-Cephei-Ar t h a ben Höchs tli cht n ac h H. ::'\ af'f : 

TJ Aquilae (3,7 bis 4,4m in 7.17d) am 9. , l EL . 24. UIJll 31. Ju li 
U Aquilae (6,3 b is 7,0m in 7.02d) a m 6., 13 ., 20. lltld 27 . .Tuli 
o Cephei (3,7 bis 4,4m in 5.36<1) a m. 13. uncl 23 .. 1 u I i 
T Vulp (5,4 bis 6,3 111 in 4.43<1) a m 16. uncl 25 . . 1 u I i 

Im Juli soll d er l an gp eriod isch e S tern S in cl e r Jtöl'Clli c lH•Jt 1\:t'O IH? 
dessen P eriode 362 T age b eträgt , zur 6. Größ e an s t1 · i g 1~ n. Im :\finimum 
h a t er nur 13. Gr ö ße. Sein O;r t für· 1925.0 i s t 1511 18,3 111 + 31°38' . 

WIR BERICHTEN 
Aufhellungen des nächtlichen 

Himmels im Januar 1941 

Wie ber eits an a nder er Stelle er 
wähnt W].lrde1

) , tra ten in letzter 
Zeit sehr h ä ufig s tä rker e Aufhel
lunge n des n ächtlichen Himmels 
a uf. Im Mon a t J a nuar v ert e ilen 
sich diese a uf die folgenden T age: 
Am 17. J anuar wurde eine Auf
h ellung des N-Himmels gegen 
22 Uhr MESZ w ahrgenommen. Am 
darauffolgenden 18. Janua r tra t 

1 ) "W elta ll" 1941, Seite 44 und 64. 

a b erma ls, und zwa r gegen 21 Uhr, 
im N W e ine Aufh e llung e in. Am 
Neumondtag, d e m 27 .. Ja nua r. li eß 
sich g egen 6 Uhr 30 1norge n s im 
NW eine A ufhe llung w a hrnehme n. 
Dagege n w a r die Ersch e inuno· d es 
g ]ei ch e n T ages a 1n Abend ~ln o·e 
n~ein inte n s iv und s t a nd d er dif
fusen Erhe llung clcs Himmels b ei 
d em l e tzte n g röß er e n Nordlicht 
vom 24. Mä rz 1940 nur w e nig n ach. 
Die Aufhe llung konnte k einesfa lls, 
a uch von Laie n nicht, üb er seh en 
w erden. Einig e Ac-Wolke n hoben 
s ich dunk el von d e m h e lle n Hin-
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tergrund ab, ähnlich wie die V/ol
k en seinerzeit b~i dem Nordlicht 
vom 25. J a nuar 1938 h ervortraten. 
Während di e früher e Erscheinung· 
durch\vegs strukturlose Aufhellun':. 
gen von diffusem Charakter wa
r en, zogen diesm.al bänderartige 
Streifen, Cirren ähnlich, vom NVl 
gegen SvV, etwa von Cygnus bis 
gegen Auriga. Die Erscheinung 
ließ sich ab 19 Uhr sehr gut b e
obachten und b estand noch gegen 
22 Uhr. Nachher nahm die Hellig 
k eit zwar ab, doch w a r noch am 
28. J anu ar morgens im N ein e 
d eutliche Aufhellung wahrnehmbar. 

Die Sonne zeigt e am 27. Januar 
k einerl ei erwä hnenswertere Vor
gän ge in d er Nähe des Zentral
meridians. Ansonsten w äre es 
nahegelegen, die Erscheinung a ls 
Nordlicht anzu spr-3ch en. 
Meteorologische Station Podersam 

Gerh ard SchineUer 

Das Nordlicht vom 1. März 1941 

Noch während der h ellen Däm
m erung um 19 Uhr :r-.rnz fi el mir 
eine sta rke Erhell ung des 0- und 
N-Himmels a uf. Vom 0 h er s ti eg 
ein 30° breiter h eller Streifen bis 
über d as Zen it. Er wanderte all
mählich nach 1\ hin ab, ,,-o er 
sich mit einem. 1zweiten _in 20: 
Höhe v ereinigte, so da ß_ em 120 
n1essencler Lichtbogen, eine grune 
Nordlichtkrone, entstand. Von ~ii e 
ser stiegen zahlreiche Stre1fen 
zum Zenit. Um 20 Uhr 15 fl ammte 
ein Purpurlicht auf, das sich 
schnell nach vV hin a usbreitete 
und bald den ganzen N-Himmel 

. einnahm. Es verbJaßte um 20 Uhr 
25 zuer st a n d er Stelle, wo es auf
getaucht war, und verfärl~te sich 
in Rosa Violett und Grun und 
wieder Rot. Um 20 Uhr 40 "·ar die 
Färbung im 0 ver schwunden; im 
N hielt s ie sich zehn Minuten län
ger. Es blieb nur ein weißlicher 
Schein, d er s ich bis 35° Höhe er
streckte und die ganze Nacht über 
s ichtbar b li eb. 

H. Stützer, B erlin-Pankow 

Um 18 Uhr 45 MEZ zogen vom 
0 h er durch das Zenit hohe Ci
:s tra tuswolken von eigentümlich 
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gelber Färbung, d ie delll Himmel 
verschleierten. H interher jedoch 
wurde der Himmel wieder frei bis 
a uf den N-Horizont, der um 19 Uhr 
25 tief dunkelrot leuchtete wie bei 
einem fernen Brand. Da aber wie 
a u s einem Vorhang h eller e ·und 
clunkler e Streifen w echselnder 
Stärke zum Zenit aufsch ossen , 
m u ßte es ein Nordlicht sein, zu
ma l im N das charakteristische 
grüne Segment auftauchte. ·um 
20 _Uhr stand ein e Purpurwolke 
zwischen der Deichsel des Großen 
\Vagens und den Jagdhunden. Um 
20 Uhr 3 h atte sie sich in den 
Raum um ß Uma verlagert, un1 
20 Uhr 6 stand sie im Kepheu s, 
gegen 20 Uhr 10 im Perseu skopf. 
Um 20 Uhr 55 zeigte ein Ortsfern
gespräch starke Störuno·en in d er 
\Viedergabe und La utstärke der 
Sprache. 

J. Heilmann, Berlin-Friedenau 

Eine Feuerkugel am 26. Jan . 1941 
An dem oben genannten Datum 

beobachtete ich S Ursae m a jori s, 
a ls ich um 19h46m eine F eu er
kugel von der Helligk eit -2,5 
\vahrna hm. S ie bewegte s ich von 
181105m + 52° nach 18h10m + 55°. Die 
fa_;rbe w ar rötlich-gelb. Sie hatte 
Yo langen, sprühenden Schweif
ansatz. Die Dauer der Erscheinung 
b etrug 5s_ Der Himm el war yol\ 
komm ell l~lar und der Himmels
hintergrund schwarz. 

Werner Büdeler , Berlin 

Zu_satz der Schrift\\·altung: Die 
schembare Bahn des Meteors ist 
a uffa llend kurz , die ·L euchtzeit 
lang. Vielleicht k am es a uf den B e
obachter zu, der die vorstehenden 
Angaben! sofort in di e b etr eff ende 
Karte des Schurig-Goetz eintrug 
und a usmaß. Darin bes itz t er b er eits 
trotz seines Alters von erst zvvölf 
J ahren Uebung, da er auf der T eep
tower Sternwarte seit zwei Jahren 
a ls eifriger -Beobachter b ekannt is t. 
Sein Tagebuch weis t für 1940 fo 1-
gencle Zeichnungen und Photos 
a uf: Sonne mit Fleck en und Fak
lw ln 5_0, Mond 11, Jupiter 8, Ver
~ nd erllche 29 Sch ätzungen, sonstig 
1. vVas ein Häkchen w erden will , 
das krümipt s ich schon beizeiten ! 

So 
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·Fe u ·e r k u ·g e l s c h 'v e i f e. 
E. Lor e t a : Correnti stra to
sferiche e spostame nti di scie 
persis tenti di bolidi (Strat?
sphärische Strömungen und d iC 
Versetzung dauernder F eu er
kugelschweife) und 

Turbolenza di corre nti s tra to
sferich e rivela te da scie p er
sis tenti di bolidi (Turbol e m 
·stra tosphä rischer Strömunge n , 
fmthüllt durch bleibend e F eu er
kugelschweife ). 

Der durch seine za hlre ich e n B e 
oba chtungen v eränderlicher Sterne 
bekannte Verfasser b erichtet in 
den beiden in einer itali enis chen 
Zeitschrift für ä rona utisch e M et e
orolog ie erschien en en Aufsätze n 
über eigen e B eoba chtungen a n d e_n 
Ueberresten von F eu erkugeln , d iC 
a ls r a ucha rtige sich d a u ernd v er
ä ndernde Streifen m a n chm a l no ch 
minutenla n g a m Hi rrpnel zu seh en 
sind. Diese in hohen S chi chten d er 
Lufthüll e d er Erde s chweb e nde n 
Gebilde w erde nJ v on d en d ort h err
sch en den S tr ömungen er g riffen, 
v er se tzt und in ihrer Gesta lt v er
ändert. Um gek ehrt k a nn m a n a b er 
a u s ihren zeitlich en Ges talt- und 
Ortsv er ä nderungen S chlüsse a uf 
Richtung und Geschwindig k eit .der 
S trömung in höher en Luftschi ch
ten zieh eni. Loreta bring t Zeichnun
gen der Gesta ltsäncl e_rung ~olcher 
Feu erl<ugels treifen, d ie er 1n de n 
J ah re n 1936 bi s 1939 b eobachtete. 
So fi ndet er a u s d er Beobach tun g 
einer Feu erkugel vom 21. Oktober 
1939, die einen Sch weif hinterlie ß, 
d er zw ·3i Minuten mi t d em bl oßen 
Auge, gut 15 Minuten im Prism en
g las s ich tbar bli eb, bei einer a n
gen omme nen mittl eren Höhe von 
90 k m ein e n ach N gerichtet e Strö
mung von einer s tündlichen Ge
schwindig k eit von 150 km. Loret a 
weist a uf di e B ed e utung so lcher 
Beobach tunge n zur Erforschung 
de r Physik d er höh eren Luft-
.·chi ch tf' n hin. J. H eilma nn 

Die Bedeckung Aidebarans am 

5. März 1941 

Die Beob ach tung d er B ed eckung 
schien d urch eine Wolkendecke 

zun ä chs t in Frage geste ll t zu sein, 
im F e rnro hr w a r a Tauri aber noch 
g ut zu erke nne n . 

Erge bnisse für ·Mölk a u . (Kreis. 
· L e ipzi g) (Bre ite 51 °19'39" , Länge 12° 
27' 39"): E = 20"32m46S, A = 211142m 
33s. Z e itfes t ste llung na ch e inem 
Chronorn e t <! 1'. 

Zur B estimmung d es Pos itions
\Y.inke ls füi' E und A s ollte n je 
zwei Li chtbilder vor und n a ch d ei· 
Bedeckung ge rn acht w e rd e n. L eider 
w a r d as vor d e r B e d eckung w egen 
d e r W o lke n nicht mög lich . Nach
d em ·d ie Sicht gege n E nd e d e r Be
d eckun g v o rübe r geh e nd b esser ge
worde n w a r, konnte n! Z\Ve i Aufna h
rne n um 21 115om:37s und un1 22hQm 
37s erhalte n w e rd e n. Beli chtungs
z e it: % S e k ., F ernroht·: 10 cm Oeff
nun g, 150 c m B n·nnwPi tc . 

Obwohl a T a. ul'i a uf d e r \ Vied c r
ga.b e nur m it Müh e zu seh e n is P ), 
ze ig t d e t· VPrs u ch d e nnoch: cl.a.ß 
l!inc so lch1• B e d eckun g b e i em 
w a nclfn·i e m W ett e r ohn e w ei ter es. 
durch Li cltthilcl f' r f cs tg <'halte n w er-
d e n k a nn . Wa lt c r B a.rtke 

Die Bewegung unserer Milchstraße 
im Weltraum 

A n lll't' bl·o bach t <'t,·n Dopple rver
sc hi ebung cll'r S p ektra llini e n e ine · 
Fixs t ern s s ind zw e i U r sachen b e
t e ili g t: <·inmal d e r in clif' Richtung 
zum Fix s t e rn f a ll e nd e A nteil d er 
jährli ch e n Bew<'gun~ d er E!·cl e um . 
di e Sonne und zw e ite n s dlC Ae n
cl erun g clP s g ege nsc i tig L· n .Abst a n
d es SonnP- Fix s t e rn. D a 'di e B a hn
b e w egung cl e t· Erd e n ach Größ e 
und Ri chtun g r echt gL!n a u b ek a nnt 
is t, m ach t es k e ine Schwi erig k eit , 
die B Pw egun g e ine s Fi xs t ern s ge
ge n di e Sol111 <! zu b estimtne n. \ Vic
vie l d a von von ein er Bewegung 
d es S t erns S ·~ lb er h errührt und 
wievi e l a uf e in e etw a igl' B ew egung 
d e r S onne e ntfä llt, i s t a u s e in em 
Einze lfa ll ni cht e r s ichtli ch . E r st 
w e nn vi e le gleicha rtige Geschwin
di g k e itsmessunge n vorliegen , d_i e 
üb er d e n ganze n Hitnrn el verteilt 
s ind, i s t. es m ögli ch , clPn Einflu ß 

1
) Di e Abzüge lag,•n[ d e r Schrifi 

wa ltun g v or. 
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der Sonnenbewegung h ei·auszu
sch ä le n, vorausgesetzt, daß m a n 
die Annahme macht. die Eigen
·bew egungen cle i· Fixsterne im Ga n
zen gesehen seien r egellos, so daß 
sie sich im Durchschnitt aufh eben . 
So fand m a n , d a ß unsere Sonne 
gegen ihre Nachbarsterne mit 19 
km/sek a uf da s Sternbi ld H erkules 
eilt . Aber die gan ze Sternwolk e hat 
wieder e ine gemeinsarne Bew e
g ung, die inn erhalb der Milch
straße erfolgt. Wir r eden schlecht
hin von einer Rotation unserer 
iVIilchstraßr un1 einen im Schützen 
ge lege neil Mitte lpunkt.Un ser e Sonne 
wande rt d a n ac h a uf einen Punkt 
in d e r ga laktischen Länge 55o und 
der galaktischen Bre ite 0°. Diese 
Stell·2 li egt nicht w eit von Den eb, 
b e im Stern 60 Cygni. Die Geschwin
dig k eit ist von d er Größenordnung 
275 km/sek. 

Mißt m a n die Uopple rver schie
bunn· im Spektrum einer benach
bart~n vVelteninse l, so muß man 
natürlich den in diese Richtung 
fall enden Antei l unse re r Sonnen
b ew eg ung in RP c.hnung ste l.l e n. 
Was übrig bl eibt, ISt aber m~~t 
nur di e Aenclerung d es gegenseiti
ge n Abstandes · d er b e.iclen Mi lch
s tra ßen sonelern es spielt da noch 
e in Ein'fluß hinein, de n m a n kurz 
a ls Hotver schiebung bezeichnet. 
A ll e Spektra llinie n der fr emden 
Mil chstraße s ind nacl1 d er lang 
we lligen Seite ver s choben, im Rot 
m ehr a ls im Gelb, dort n1 ehr a ls 
im Grün u sw.; ge nau so, wi e sie 
eine F lu chtbewegung erford ern 
würde. Das Sonderbare ist dabei, 
daß d iese Rotverschiebung, sowe it 
un ser e Kenntnis der \Ve ltraumab
stände reicht, proportion a l mit der 
Entfernung wäch st. Für jed e Mil
lion Parsek (d. h. 3,26 Mi llionen 
Lichtj a hre) steigt s ie um 526 km/ 
se k. B e i geringen Lichtwege n ist 
der E influß gering, bei den w eite
s ten bekannten e rreicht e r 40 000 
km/sek , fast den siebe n ten Teil der 
Li chtgeschwindigk e it. 

Schon früh er, a ls nur ver e inze lte 
Geschwindigk eitsm essungen von 
Sp ira lnebe ln vor lage n , zeigte es 
s ich, daß d ie vVelten inse ln k eine 
b eso nders hoh en Eigengeschwin
d ig k eiten bes itze n. Danach war 
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die bes te Methode zu wählen , 
wenn man die Ra umgeschwin 'lig
k ei t unser er eigen en Milchstraß e 
nach Größe und Richtung bes tim
m e n wollte. Man d a rf nicht ein
fach a ll e Objekte nehmen , d er en 
Relativbewegung gemessen wurde, 
sonelern m a n muß di e fern sten Ob
j.ekte w eglasse n, w eil e in e geringe 
- sagen· wir 10prozentige - Un
genauigkeit der Rotver schiebung 
d en gesuchten Effekt schon viel
fach übertrifft. Man würde irgend
welch e Zahlen erha lten , denen 
k eine wirk li che Bedeutung zu
kommt. Aber au ch die unmittel
baren Nachbarwelten müssen a uß er 
Ansatz b leiben , ,,· eil di e Frage 
noch ungekl ä rt ist, ob innerhalb 
unscr e1· loka len Gruppe di e Hot
versc hiebung· wirksa m ist oder 
ni cht. Durch diese Beschr ä nkung 
wird das w enig e Matei·ia l noch 
ve rringert. Hubbl e hat sein er 
Hechnung fol ge nd e Messungen zu 
Grunde gelegt: 

Abstand Geschw. Hell. 
Virgoha ufen ') 2.3 + 1180 
Ursagwppe') 1.6 + 770 
4725 1.3/l + 1100 
M 64 0.73 + 150 
5005 1.76 + 900 
M 63 0.97 + 450 
M 51 ; 5195 0.66 + 250 
lVI 95, 96 ... ") 1.6 + 785 
3521 1.77 + 730 
M 65, 66 1.07 + 725 
2683 1.5 + 400 
2841 1.1 5 + 600 
2903 1.25 + 350 
3310 . 1.40 + 960 
M 81, M 82 ... ' ) 0.90 + 45 
4236 1.12 + 40 
M 101 0.85 + 300 
M 102. . . 1.7 + 650 

5248 
bzw. 400 

1.34 + 1010 
5363, 5364 1.66 + 1050 
M 83 5323 1.13 + 475 
2775 ' 1.95 + 1100 
3115 . 0.90 + 600 
2537 1.09 + 300 
236G 1.04 + 130 
2403 0.70 + 130 
7217 1.70 + 1{)50 

1
) 42 Gesch\\'indigk eiten . 

") 1ß Geschwindi gk eiten . 
"! 12 Nebr l. 

10.7111 

9.4 
11.3 
10.4 
9.0 

10.1 
9.8 

10.6 
10.1 
10.1 
10.7. 
7.9 . . 

11.1 
8.8 

11.2 . . 

11.1 
11.1 
7.7 

11.2 
9.5 

11.9 
12.2 

9.!-J 
10.9 
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7331 
27-8 
1003 
428 
M 74 
864 
908 
M 77 .. . u) 
247; 253 
613 

Abstand 
0.87 
1.6 
1.51 
1.6 
1.09 
1.80 
1.77 
1.90 
1.08 
1.61 

•) 3 ~ebel. 
0

) 5 ~ebe l. 

Geschw. 
+ 500 + 700 + 480 
+ 1100 
+ 600 
+ 1370 
+ 1750 + 1410 

30 
+ 1680 

1-I e ll. 
10.7 
10.8 
12.5 
12.2 
11.0 
12.1 
10.0 
9.9 . . 
8.1 . . 

11.0 

s ie lt e .-\bhi ldung - gelegen en. 
Nebe l zusamm e n , \Yc i l sie doch 
nahe g le ich e Gesch wi nclig k e i tsa n
t e ile a uf\Ye isc n so ll e n , und g ibt 
rla nn j e d em Fe ld rlcnselben Ein
rl uH, so erh ä lt mnn a ls Zi e lpunkt 
rli e ga laktischr Länge 73°, die 
Bre ite zu + :19° und a ls Geschwin 
dig k e it 285 km/s l'l-;: . Aus der V er
schiedcna r t igk< •it b e id e r Ergeb
nisse erke nnt m nn ihre Unsicher
lleit: cli e Hi c htun g in Länge is 
unge n a u , rl i<· in ga laldischerBreite 
z ie m li ch s ic hr t·. Zu sn rnm e nfassen cl 

Die Verteilung der Nebel, d e ren Radialgeschwindigkeite n b e nutzt wurden. Di e M itte l 
g erade is t die Mi lchslraßenebene; d ie Fel dne b e l si nd durch vo ll e, die M itg l iede r d e r 

lok al e n G ruppe durch lee re Kre i se darges t e llt 

Die .erste Spalte gibt die Be
zeichnung d es 1 ebels (NGC oder 
Messier) , die zweite d en Abstand 
von uns in Millionen Parsek (Ent
fernung 1 = 3,26 Mill. Lichtjahre), 
die nächste endlich die spektro
skopisch b eobachtete Geschwin
digk eit in d er Gesichtslinie, die 
noch von d er Rotverschiebung 
überlagert ist. Die letzte Spalte 
g ibt die visuelle H elligkeit d es 
Nebels. 

Gibt man jeder an geführten Ge
sch wincligkeitsmessung gleiches 
Gewicht (gleichen Einfluß), was 
zweifellos nicht ganz zutreffend 
is t 'so erhält man a ls Zielpunkt 
de{' Sonnenbewegung die galakti
sch e Lä nge 53°, Breite + 32° und 
Geschwindigkeit 314 km/sek. Faßt 
man aber di e in g leichen Feld ern 

k a nn man a ls auHcnga la ktischcn 
Zie lpunkt d e r S onnenbew egung 
woh l die Länge 63°, die Breite 
+ 35° ansPhen und cli e Geschwin
dig k eit a uf 300 k m /sek. Die Stelle
lieg t im Sternbi ld Drache. · 

In diesen Angabe n steckt noch 
die B ew egun g d e r Sonne inner
h a lb der M ilchstraße, d ie a uf clen 
Punkt L ä n ge 55°, Breite 0° m i t d e1· 
Geschw indig k e it 275 km/sek ge
richte t ist. Zi eht Jna n die in B -
tracht, so b le ibt für di e Eigen
bewegung unser er lVIilchstraß e nur 
ein geringer B etr ag, e twa 150 km{ 
sek in nördlicher Richtung. Ein 
genauere Angabe ·wird erst d a nn 
möglich sein, wenn die Abstä nd 
d er e inze lnen Nebel viel sicher er 
bestimmt s ind a l s n ach d e n vor
l iege nd e n Schätzungen, die aus 
d er gemessenen He ll igke it d r 
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hellsten Sterne eines Nebels (von 
der Größenordnung 17.6m bis 19.9m) 
hergeleitet wurden. 

Das vorstehende Ergebnis be
nutzt nicht die Messungen an den 

·der Milchstraße unmittelbar be
nachbarten Welteninseln, die doch 
zu allererst in Sterne aufgelöst 
werden konnten und dadurc11 
erst ermöglichten, außergalak
tische Abstände zu bestimmen. Es 
hat den Anschein, als b i lde unsere 
Milchstraße mit fast einem .Dut
zend Nachbarweiten eine "lokale 
Gruppe". 

Nebel Abstand Geschw. 
Lichtj . km/sek 

{ Große Magellan-
85 000 + 276 wolke . . . 

Kleine Magellan-
95 000 + 168 wolke . . . 

{ Andromedanebel 
mit 2 Begleitern 680 000 -250 
Spiraln ebel im 

720 000 -250 Dreieck . . 
I NGC 6822 530 000 - 150 
\ NGC 6946 1600 000 - 150 

IC 342 . 2 200 000 - 25 

Viell e icht b esteht zwischen diesen 
W elten ein wirklicher physischer 
Zusa·inmenhang. bann aber weiß 
man· ·nicht, ob d ie Rotverschiebung 
a uch zwischen ihnen wirksam ist. 
Deshalb ist es geboten, die vorhan
denen Messungen in zweifacher 
Hinsicht auszuwerten, nämlich 
ohne und mit Rotverschi ebung. Im 
ersten Fall erhält m a n a ls Ziel
punkt d er Sonnenbewegung die 
galaktische Länge 52°, die Brei'te 
- 12° und als Geschwindigkeit 265 
km/sek. W egen der Lage a ller die
ser Nebel nahe der galaktischen 
Eben e ist der in die Richtung der 
Milchstraßeneben e fa llende Anteil 
d er B ew egung ziemlich sicher, der 
Anteil senkrecht dazu unbestimmt. 
Da nn besagt dies aber, daß die Be
w egung fast ausschließ lich von 
der Drehung der Sonne um die 
Mitte d er Milchstra ße h errührt, 
da ß fo lglich die Eigenbewegung 
d er einzeln en Glieder sehr gering 
is t, d a ß sie sich fast in gegenseiti
ger Ruh e b efinden . Das klingt 
nicht ger a d e unwa hrscheinlich. 

Nimmt man aber an, daß die 
Hotverschiebung a uch schon inner-
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halb der Gruppe wirksam sei, 
bringt a lso an die beobachteten 
Geschwindigkeiten entsprechende 
"Verbesserungen" an, so ändert 
dies die Richtung der Bewegung 
n ur wenig, erhöht aber d ie Ge
schwindigkeit gleich auf 475 km/ 
sek, da unsere Milchstraße an d em 
e in~n Ende der lokalen Gruppe 

. schwebt. Alle Glieder der Gruppe 
müßten s ich einander nähern, oder 
aber unsere Milchstraße bildet le
diglich mit ihren beiden Begleitern, 
den Magellanwolk en, eine Gruppe, 
während in ihrer Nähe eine fremde 
Gruppe von Nebeln auf uns zu
kommt. Zukünftige Forschungen 
werden d ie Entscheidung bringen, 
welche Annahme die bessere ist. 
Sie werden damit zugleich Aufklä
rung bringen, ob die Rotverschie
bung im lokalen System nicht gilt 
oder aber eine weltumfassende Er
scheinung ist. Für das W eltbild 
der Zu kunft wird dies eine sehr 
fo lgenschwere Entscheidung be-
deuten. So 

DER LESER SCHREIBT . 

Sonnenuhrsprüche 
Zur Ergänzung einer vorha nde

nen Spruchsammlung wird um 
freundliche Einsendung von Ein
zelbeiträgen aus dem in- und a us
ländischen Leserkreis des "Welt
a ll" gebeten. Erwünscht: Wortlaut 
des Spruches, deutsch bzw. fremd
sprachlich mit deutscher Ueberset
zung, genaueAngaben über Stand
ort und Entstehungszeit der Son
nenuhr u nd, wenn möglich, ein 
Foto des Gebäudes mit Uhr und 
ein Foto der Uhr allein. 

Fotounkosten werden vergütet. 
Dr. Friedrich Böhme, 

Dresden-A. 21, Tolke"vitzer Str. 73. 
Mitglied des Dresdner Ver eins 

für Himelskunde. 

WIR BESPR E CHEN I 
A . W. B r ö g g e r : \V in l a n d -

fahrt e n . Wikinger entdecken 
Amerika. (Aus dem Norvvcgi
schen übersetzt von H. Kutz-
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weil.) 227 Seiten, 3 Karten und 
35 Abbildungen. Hoffmann & 
Campe . Verlag, Harnburg 1940. 
Ganzleinen 9,50 RM. 

Es ist erfreulich, daß der be
kannte norwegische Gelehrte Prof. 
A. W. Brögger seine a usgedehnten 
Untersuchungen zur Winlandfrage 
zu einem schönen Buch zus?-m
mengefaßt hat und darin in ein
gehender textkritischer Würdi
gung der Sagaberichte von d en 
Winlandfahrten, wie si e im 10. und 
11. Jahrhundert von orwegen aus 
über Island und Gränland b e trie
ben wurden, sowohl a uf geogra
phischer, historischer als a uch 
prähistorischer Grundlage eine 
w illkommene Darstellung a ller 
hierhergehörigen Fragen vermit
telt, um so mehr, a ls er z~m 
Schluß noch d en einwa ndfreien 
Nachweis führt daß s e lbst Kolum
bus, d er 1477 i~ Island weilte, die 
B erichte von d em sagenumwobe
n en Winland nicht unbekannt ge
blieben sind. 

N ur in . einem Punkt, wo es sich 
um die B estimmung der geogr a 
phischen Lage Winlands mit Hilfe 
der von L eif Eiriksson überliefer
ten Sonnenstände am kürzesten 
Tag handelt, wird m a n d em Ver
fasser nicht ohne stichhaltige Ein
wände folgen können, zumal er 
s ich die Auswertung d er Unter
suchungen 0 . S. R euters b edau er
licherweise entgeh en ließ. Brögger 
s tützt s ich im wesentlichen a uf die 
Forschungen von Geelmuyden und 
Mjelde, die hins ichtlich d er B e
stimmung d er Eyktstä tte, in d er 
die Sonne in Winland am kürze
sten T ag unterging, b er eits zu un
terschiedlichen Auffassungen k a
men. Geelmuyd en nahm, gestützt 
a uf die sogen a nnte Grauganseykt, 
für die Winlandeykt eine Azimut 
von 52°,5 an und b er echnete · hier
nach die geogrf:I.phische Lage bzw .. 
Breite Winlands mit 49° ,55 (Neu
fundland). Nach Mjelcle lag die 

. Eyktstä tte d agegen 60° vom Süd
punkt e ntfe rnt, so d aß di e Breite 
Winlands mit + 37 o (Virg inia) er
mitte lt werden konnte . R eute r hat 
diese Ergebnisse in klare r W eise 
widerlegt und a u s der mit dem 
WSW- Punkt zusamme nfa lle nden 
Eyktstät t e (67° ,5) e ine \ Vinl a nd
breite · von + 31 o (Florida) gefun
d en. Diese Ergebnisse h a b e n durch 
R e utcrs Forschunge n a uf I sland 
im Sommer 1939 e ine g ute B estäti
g ung erfa hre n, so daß die An
nahm e Bröggers, Winl a nd habe a uf 
d er Höhe M a ssachusetts-Conn e cti
cut gelegen, a ls üb e rholt a ngeseh en 
w erde n muß. Brögger fü g t s e ine n 
Ergebnisse n zwar hinzu, d a ß die 
geographische L age Winla nds "im 
einzelnen noch nicht ganz e ntschie
d en ist", allein die B erücksichti
gung von Reutcrs "Germ a nische 
Himmelskunde" (1934) h ä tte ihm 
unb edingt sicherere Schlüsse ge
stattet. 

Doch ganz abgesehen von di esem 
notwendige n Vorbe h a lt ist dem g ut 
ausgestatteten W erk a l s e inem 
D enkma l früh germanischer Ho ch 
seeschiffa hrt w e iteste V e rbreitung 
zu wünsche n. 

D. W a tte nberg (z . Z. Sold a t ) 

P a u l D i e s n e r : D a s a s t r o .
lo g isch e Prognostikon 
d es Doktor H e li sä u s 
R ö s 1 in in H age n a u. V er
lag G. B raun , I<arls ruhe 1940. 
Sonderdruck. 

• D er im vorigen Jahr verstorbene 
Mitarb eiter d es "Weltall" b eh a n
d elt in dieser Schrift d as Horo
skop, das von Dr. Röslin im :Mä r z 
1583 für d e111 l{ölner Erzbischof 
Gebhard von Truchseß a ufgestellt 
wurde. D a s Horoskop \Var n1it Ver
anlassung zu dem . mißg lückten 
V er s uch d esselbe n, cl as I<ölne r Erz
s tift zu säkul a ris ·i e r en und dem 
protes ta ntisch en Bel<enntnis zu 
öffne n . J. H e ilm a nn 

Schriflwalter : RICHARD SOMMER, Studienrat, Berlin-Lankwitz f Anzeigenleiter : HEINZ Rt:IHR.E, 
Berlin-Lichterfelde I Zurzeit gilt Anz.eigenpreisliste Nr. 2 I Druck : WILLY ISZDONAT, Berlln 
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DER NEUE SCHLEIER AUF DEM P.LANETEN JUPITER 
Von CARL FEDTKE, Königsb erg Pr. 

(Mit 2 Abbi ldungen ) 

:'-Joch kurz vo1· se in em Vr rschwinclen in den Sonne n s tra hlen erschi en 
a uf d em P lanete n .Jupi ter ein n c ues a uffall endes Gebilde, wi e es in 
so lchl·!r Größe se lten ist und nur im g roß en rote n Fleck uncl dem a lte n, 
j e tzt ver schwunclCI c n Sch leier in d e1· südtr opi s.chen Zon e ein ä hnlich es 
Gege n stü ck h at. Auf di eses Obj eld wurd e ich in ~l a nk enswerter \•Ve isc 
vo n H e rrn Mä d low, B erli)l , a ufm erksam g en1acht.. lnfolge des anhaltend 
wo lki gen Himme ls im März und Apl'il cl . .J. ware n zunächst a ll e An
s t i'e ng un ge n, das Objekt zu seh e n , vergeblich . vVohl g •lang es mir, a-m 
Z. und lo. April .Jupitgr am 13zöll ige n He fr a kt01' d er Königsherger Stern
w a rt e einzuste ll e n, a ll ein kh sah das ne:ue Gebilde nur teilweise am 
\V0stra nd e d er Scheibe kurz vor se in em Ver schwinden. Es befa nd sich 
in d er h e lle n nordtropisch en Zon e zwisch e n dem breite n und dunkl en 
No rd äquator·ba ncl und dem Nordtemper ateba nd. Am 2. April sah ich 
mit 300 fach er Ve r-größ erung und g u te m Bi ld am End e des Schl eier s, 
doch nahe d em N.TB, e in e n dunklf'n Knote n, cl en ich am 4. April b ei 
schl echter e m Bi ld ni cllt ge nau e rfasse n konnte. I ch h a br das n eu e Ge
bilde sog leic h mit d-2m NamPn Sch leier benannt, w eil es im Ausseh e n 
d1 e m eiste Aehnlichl;: eit mit cl em a lte n Schl eie r h at. Da .Jupiter nun in 
dl!n nächsten) Tage n immPr nä lwr -cl em Horizon t rü ck te und di e Beob
achtungsmögli chk eite n imm er schl echter wurden, so machte ich all e 
Anstr en g unge n , um .Jupiter ins Rol1r zu bekommen. Aber das überaus 
trübe \Vetter mach te zunächst di ese Bemühungen zunichte. Erst a m 
18. Apr il ge la n g es wi ed er, .Jupiter zu beobach ten und , w as das \Vich
ti gs tc war, auch 'de n n euen. Schl eie!' in se in er· ganze n Au sdehnung zu 
seh c• n. Di e Bl'O!Jach t un g da uerte mit Oku lar 300mal von 191150 111 bis 21!1 
15m Som niPrze it.. Be i det• sc hon tiefen Ste llu ng d es P la n eten am I-Iori 
zont unü wcge1 d er stnrlw n Vcrg .ö ße ru ng war das Bild nicht besond er s 
g u t . De nnoch sah ich sog le ich a uf cl:m e-rsten B lick in d er NTi·Z, n och ' 
r echts vom Zentralmerid ian (ZM), de n n euen Schleier, der ziemlich 
dunkel er schien. Ihm d icht vorau i;i, a ber n a h e d em Nord ra nd d es NEB, 
b efa nd s icl1 e in etw a 3 bi s Ia," la nges und schmal es Stäbch en . E s w ar 
sehr dunk el, fast schwarz ·und a uffä lliger a ls cl -::n· Schatten von Mond II, 
d er sich linl's oben in der STrZ a uf d er Sch eibe befand. ·wege n der 
Kl einhe it d es Sch attens n a hm ich sogleich an, es handl e sich um 
Mond II , w elch e Ann ahme später durch Nachrechnung bestätigt wurde, 
da eine Ephem erid e über di e Ersch einungen d er Jupitermonde im 
Monat April fehlte. Der !J:ond H se lbst v erli eß ·um 191158111 di e Scheibe; 
weiter links von ihm s tand noch ein anderer, aber h ell e r er Satelli t. 
Während cl es BeobacltteJlls l1 at te sich das dunkl e Stäbchen dem ZM ge
näher t und p assierte ihn um 201120111 • Di chta uf fol g te cl er Schleie r; ·ein e 
Mitte p ass ierte ·d en ZM u~n 20 11~501 uncl das E nde g ing u m 21hQ8m durch. 
Der Schleier w a r um di e Mitte d e r Erach einung cl as a uffä lligs te Objekt 
d er ganze n Sch e ibe. Nach .Nm·den zu w a l' er dünn er un d zwischen ihm 
und dem 1TB b efand sich n och e in ganz schm a le.r h ll er Zwi sch c1; -
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· raum. Mittlerwei le war Jupil>er s o nah e d em Horizont gekomme n, d a ß 
der links von cler Scheibe steh end e Mond II nur· no ch se ht· schwach 

' g lomm und ze itvveise g a nz v erlös chte . . Sein Schatte n w a r nicht m ehr 
-zu ftnderu, und a uf de t· Sche ibe ware n di e s chmä le l'c n B ä nd er v er
schwunde n. Selbst d as w es t liche Stück d es NEB \var· s ehr s c'Juvach g e
worden . Nur das dunkl e Stä.bch e n und cler S ch le ier bli e b e n a uch bis 
zuletzt le icht sichtba r. 

Aus den a ngeg ebe n e n Z-ei te n er g ibt sielt di e jovize otrische Länge dös 
Schleiers zu et wa 30° ; sein Anfa n g h at te >.. = 280 °, die Mitt e >.. == 2.95° 
und· das Ende >.. = 309°. Au s d en Bßobachtungc n d es H errn Mäd low1

) 

folgt für di e Mitte d es Schleier s am 18. März >.. = 317 ° und aus d en en 
d es Dr. Richter, Babelsb er g 2

) vom 23. März cli e >.. = 307 ° . Hi eraus 1ä ßt 
sich ersehe n, daß das n e u e Gebilde d e r· Rota tion vora u sei lt. D er jüngst 
verstorbe ne Prof. F auth, d e1· .lupiter e in Me nsch e n a lte r hindurch b eob
achte t · hat, wo llte Ers ch e inunge n clies (~r Art a uf d e n Ein s turz von 
großen Meteorent in cl'i e Eisdeck e d es .J upiter zurü ckführe n. D e r aus
tretende Eisschlamm sollte sich durch die s chn e ll e Rota tion des P la 
neten in di e Länge zi eh en und di e b ekannte n Bänd er bilde n . H i ergege n 
sprechen aber m a ncher lei Gt·ünde. Auch , d er a lt e v e rschwundene 
Sch leier zeigte ein Vorauseilen; s e in e B eschleuni g ung b e trug 0°.3 pro 
Tag, d. s. e twa 300 km . Merkwürdig ist a uch d{e b esonde r e B evorzugung 
bestimmter Zone n, die b eiden Schleiern g em e ins am ist und die an 
manche m eteorologischen Erscheinungen unser er Erd e erinn ert. Dies er 
ganze Befund deutet wohl beim Sch leier auf eine ähnl-ich e Bewegungs-

Juplter mit dem · neuen Schleier 
Zei chnung von C. ~edl ke am "18. Ap ri l 

1941 um 19 Uhr 35 MEZ 

Juplter mit dem ,.Schleier" 1903 
Zei chnung vo n Herma n n Slruve 

ursach e hin d . h . wir h a ben es hi er mit g asförmi ge n Mass e n zu tun. 
Ob es s ich a ber um wirkliche Tiefs od er vi elleicht eh er u~ s oge n a nnte 
Hochs handelt, lä ßt sich so ohne w eiter es nicht sage n . Könnte n wir 
unser e Erde von a ußeru au s d em W eltenra um b e tra chte n, so würden 
wir die irdischen Tiefs mi i ihren hoh en und dicht e n Wolk e n als rund-

1
) Beob. Zirkular, N r . 9, 1941. ~ 

2
) Beob. Zirkul a r , Nr. 11, 1941. 

. . 
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li_ch ·J h e ll e Freckc seh en , dagegen clie Hochdruckgebiete wegen Fehle n_s 
em er dichten· Wo lkendecke als m ehr oder vveniger dunkle Stellen. H ier 
nach müßte man die u m g renzten hcHen runden F leck e a uf.. Jupiter a ls 
Tiefs anseh en , dagege n d ie dunk len Stäbchen und di e runden Dunk.el
fleck e a ls Hochs. Analog dieser Annahme müßten ·wir die dunk le n 
Bä nder a ls m ehr oder we niger fr ei von ·wo lke n an seh en . Die rötliche 
Fär bung dieser Gebiete ließe sich da nn durch tiefer es Eindr ingen · cl e t· 
Sonnenstrahlen und ihre s tärl; ere Abso rption bei ·dem längeren Hin 
und Rückweg erklären . J edenfa ll s z.eigt obige Betrachtung, daß wir es 
bei d ~ r JupiteroJJerfläche nicht mit festen Massen zu . tun haben , son
elern mit l ·:~ichtbeweglichen Gas- und Wo ll<enschichten . Eis scheidet a lso 
aus; es v erträgt- sich eben nicht mit der schnellen Beweglichkeit der 
h ellen und dunk len Jupiterfi ecke. 

Aus den mir dankenswerte rweise von Herrn Mii.dlow über lassenen 
Ze ichnunge n scheint a uch hervorzugeh en , ~l aß der neue Schleier im 
Anfang k leiner war und erst später an Größe gewonnen hat. lVIir t! l '

sch ien er a uf jeden F a ll größ er als de1:-- große Rote F leck. MerkwQrclig 
ist noch die Tatsache, daß das sehr dunkle Stäbchen am I<o.pf ct es 
Schleiers von k ein em der anderen Beobach ter e1 vähnt wird, weder von 
Herrn Mädlow noch von ·Herrn Dr. Richter, der den Schleier unter 
günstigen Umstä nden am 16. Apri l zuletzt beobach tet hat

3
), a lso nur 

zwei T age früher . a ls ich. Da njcht gut anzunehmen! ist, das Stäbch'm 
~e i übersehen worden, müßte man hier a us folge rn , das Stäbeben sei 
erst im Lau fe von 4-8 Stunden entstanden . 

Leider konriten nun weiter e Durchgänge dieser beiden hochinter
essanten Obj ekte nicht m ehr b eobachtet werden , da die trübe Witterung 
dies nicht zuließ . \ Vie schlecht es übr igens mit dem W etter h eu er be
stellt war läßt sich daraus er seh en , daß ich jetzt im Apr il nur sieben 
m ehr ode;, weniger klar e Abende h atte, dagegen konnte ich im April . 
1940 nicht weniger als 23 Abende bei der Ven·u s benutzen . So gela ng es 
nul' noch einma l, am 25. Apri l, den ncu en Schleier zu seh en ; er war 
erst ein Stück a m r echten Scheibenrand eingetr eten . Der P lanet stand 
tief a m Horizont zwisch en Wolken , di e ihn ba ld ve1·declden . Das Bild 
war d esh a lb noch schlechter a ls am 18. Apri l, und das Stäbchen ließ 
sich nicht mi t Sicherheit er kennen. W eiter e Beobachtungen werd<~n 
erst n ach der Konjunl<tion End e .Tunj mögli ch sein. 1vla n wird dann 
sehen , wi e s t'ch clas n eu e Gebilde ver ä ndert h a t und welche Strecke es 
inzwischen ·gewandert ist. 

Ueb er die Entstehung des neuen Schleiers läßt s ich no ch nichts 
Sicheres sagen. Auf meiner Zeichnung vom 7. Dezember 1940 befind et 
sich a m Nordrande des NEB in der ungefähren än ge A. = 320° eine 
dunkl e, stäbchen a rtige An schwellung. Dieses Obj ekt war aber noeh 
n a h e dem r ech ten Scheibenrand. Da die Luf t sehr schlecht war , brach 
ich da m a ls die ß eobachtung ab. Im Janua r h abe ich diese Gegend nicht 
wieclel' geseh en und im F ebrua r wa r die I<uppel des Refraktors fest
gefroren ; so .konnte nicht beobachtet werden. ,Die t rübe Witte rung de;; 

3
) "Die Sterne", 1941. Heft 5. 
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Mä1·z gestattete nur .einma l, am 17. Mä-r z, du n .f upii.<•J' Pinzuste lle n . So 
k ann man nur Vermutunge n üb e r di e EntstelLun g d es Seill e icr s h eg" n, 
wenn nicht Beobachtunge n von anck rer Seite Ge ll <:L U P I '<~s e 1·geb e n. Nach 
den Ber ichten des H errn l\llä.cl lovv w a r a.m G. u 11 cl 11. i\hi l'Z erst ein e 
dunkl e Ausbuchtung am Nordrand des NEB s ichtba 1·. Ob d i(! Se mit der 
von mir am 7. Dezember 1940 gesehe n.e n s täbch c n a rti g<~ n Anschw ellu ng 

_ identisch ist, k ann man nur mutmaße n , clunn dies Objekt k a nn s ich in 
dieser Zeit ja e in Stück W·:) ite rbew cgt oder a ufge löst ll ab<'n . Man (~ ,·

sieht hiei~aus immer wied e r , wi e wicht ig,.. ('in e d a u e rnd e und s tre nge 
Ueberwachung d e.r Jupiter sch e ib e wi e cl e r anderen P lane tun is t und 
wie b erechtigt aber auch. cli e Ford erun g d es v e 1·s to1·be n e n Prof. · Fauth 
nach einer P lanetenl\varte w;u, cl ie in e in e m g ün s ti ge n l~lim a. stehe n 
mußte, u m unser e ·Ke nntnisse üb e l' un se re n~ic ll ste n ~achbarn im 
Weltenraum noch m ehr zu ver t ie fen .. 

JULIANISCH ODER GREGORIANISCH? 

(E in ernstes Wort in e rnst er Sach e.) 

Von J. B. BAHNICKEL 

Die I<ale nd en efonn hat eine Unmenge von Vorsch läge n zuta ge ge
förd e·r·t. Bei a ll er An erkennung d es g ute n Wi lie ns, cl e r Opfer und B e
mühungen muß man jedoch staune n über di e U nk enntnis w e itester 
Kreise in chronologischen Dingen , d ie in clen mei s t en Proj ekten sich 
offenbart. Die erste Zusammenstellung cles Ge nfer I< a le nd e rkomitees vom 
.Juli 1926 brachte 159 Anträge in neun Grupp en a u s 36 Länd ern . Der 
zweite Bericht umfaßte von Juli 1926 bis Oktober 1931 w eit er e 37G Vor
sch,Jäge in 15 Gruppen mit ]e 1- 13 Kl asse n. D ie statili ch a Summe von 
535 t~ntragstell ern aus a ll er W elt stell t das a llse itige Interesse a n d er; 
Kalenderreform über jeden Zweifel. Das Ziel d er neue n H e form war, 
a uß er der Festlegung von Ostern, die H Cl·stellung g l e icher .Mona t e, oder 
s~gen wir deutlicher , g leichmäßiger Arbe itsper ioden oder sy mmetrischer 
Unterabteilungen d es Jahrganzen, wie b ei a ll en anderen .Maßen. Unser e 
mit Bruchtei len von Sekunden- r echnende Z eit v erlangt gerad e vom Z ei t
maß e selbst eine größ er e Gen a uigkei t. Die a ll-bek a nn te Schwierig k eit 
liegt in Jer m a them a tischen Unteilbark e it der T agessurnm e d es Jahres 
(365 bzw. 366) durch die Za hl d er ·Monate und vVoch en. D as Such en 
nach einem Ausweg berührte di ·J Geheimnisse· d e r Z e itre chnung bi s a uf 
clen Grund und bl4eb a u ch vor den Grun d fragen selbst nieh t steh en , 
scheint aber in dei· Hast di ese überseh en zu hab e n . D i e G 1· u n d l ag e 
c1 e r ganzen Z e itr ec hnung i s t di e Woch e. D e r wissen schaft
liche Beweis dafür s ind die sieben chronolog isch en Buchs t a bl'n (L ettern , 
li tterae, li tt.), die in ihrer vie lseitigen Verwendung a l s T ages-, vVoch •n -. 
Monats-, Sonntags-, Jahres- und Ja h r hunde rtbuchstab en clie Z e itrech 
nung zum r einen Septimalsys tem stempeln. An k e ine Himme lser schei
nung geknüpft (W. Förs ter ) g ibt di e ununterbrochen e Stetigkeit und 
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Fo lgeordnung, se it ' J a hrtausenden unantastba r, d ieser Siebenh eit einen 
eminente n> W ert, der s chließlich doch die Ueberlegung r ech tfertig t, ob 
sich nicht d ie Daten ger a de so gut nach der W och e richten könnt'e n und 
sollten , w ie diese seit j eh er von jen en geknech tet un d zerrissen w urde. 
Eine dahin a bzie lende eingeh ender e ·würdigung dieser a ltenrw ürdigen , 
majes tätisch d urch die Geschichte der Menschheit soli r ei tenden Einrich
t ung scheint umsomehr a m Platze, a ls einige der -r ekla m er eichsten Vor
schl ä g e (am er ika n isch en Ursprungs) zu.r Ka l.-Ref. d ie Zerstückelung der 

. ' \ Voch e g er a d ezu a uf ihre F a hne geschrieben h a ben_: ein Vorha ben , das 
vor a llem d ie edle Sa che selbst in eine unheilvolle Sackgasse trieb, soda nn 
a b er a u ch m a ßgeb endste wissensc~aftli che Kreise, w ie höchste "Autori
tät en historisch en Ursprunges in ·vie le Länder umfassenden r eligiösen 
Gemeins cha ften " zu einem sach sch äd lich en p assiven Verha lten und Zu
warte n verurteilen muß te. Im n a chs teh enden Versuch, zu r etten , was zu 
r e tten ist, w erden nur die Woch enbuchstaben beton t . Sie schreiten vor
w ä rts, wie d ie T agesbuch s ta ben (letzter e er setzt m a n besser d urch Zahlen 
zweck s Tagezä hlung), beginnen a ber mit dem W och en tage (WT) d es 
N euj a hres (Nj ), w esh a lb m a n ·sie a u ch Neuja hrsbuch sta ben (NjB) n ennen 
k a nn. Zum Unterschied von ·den ledig lich in der Osterrechnung gebrä uch
lichen Sonntagsbuchsta ben · (SB) und um Ver wechslung zu vermeiden , 
b ezeich ne t q1an die Nj- oder_ WB am besten mit kleinen , die SB mit 
großen L ·3ttern. Die SB und die WB stellet'! r eziproke ·w er te vor , so-daß 
m a n s ie gege n seitig leicht ineina n der ü ber führ en k a nn , d. h . man er kennt 
a n den NjB sogleich die Sonntagsda ten , und umgek ehrt a m SB sofort 
den WB d es N js. Is t a lso : 

T a b e ll e I 

Neuj a hr (WB) = A : b : c : d : e : f : g 
d . h . ~ SO : mo : di : m i : do : fr : sa 

oder feria ; I : Il : III : IV: V :VI : VII 
d a nn is t : 

Stgsbstb . (SB) 

d. h . Da tum des Son ntags 

A G: F : E : D : C:B 
1 7 : 6 : 5 : 4 : 3 : 2ter J a nua r 

Der SB u nd WB für den Monat J a nua r ge lten zug leich a ls J ah r es
ch a r a kter. F ü r d ie ü brige n Mona te erhä lt m a n folge nd e Var ia t ion der 
Ka lenden (= Mona tsanfä nge) n a ch \Voch entage n (Vi' B) und Sonntags
d a ten (SB) : 

Mte : I · II · IIT I V · V· VI VII · VIII · I X X · x;r · XII 

WB: A· d· d g. b · e g c f ' I A . d . f 

SB: A · E E B · G ·D B F c A· E c 
W B: b· e e A· c . f A · cl ·g b · e g 

SB: G · D · D A · F· c A · E · B G · D B 

WB: c . f f b · d · g b · e · A c · f · A 
SB: F · C · C G · E · B G· D · A F · C A 

WB: d· g· g I c . e · A c f b d · g b 
SB : E · B · R F· Il · A F c G E · B G 



102 Das Weltall Jahrgang 41 Heft7 

Mte.: I· 11 · III IV· V· VI VII· ·.VJJI ·IX X· IX .· XII 
WB: e · A · A d f·b d g c e A · ... c 
SB: D ·A·A E·C · G E B F D A F 

. WB: f · b·b e. g. c e· A d f b d 

SB: C·G·G D · B·F D A E c · . G E 

-w.B: g· c . C - f A d f b e t;· c e 

SB: B·F·F c A E c- G D B· F D 

- Die A-Monate w urden mit größ er en L ettern h ervorgehoben , um das 
Sprunghafte dieser ,Monatsreihen d eutlich zu m ach en. Im Schaltjahre 
geht jede Reihe ab März &uf di e nächstfolge nd e Lini e der Buchstaben 
über, z. B . vom Januar und Februar 1940 = b und e (WB) a uf März 
= f (Freitag) und C (Sonntag ist also der 3. M ä rz g ew esen ). Man kann 
diese R eihen auch (besonders d en Sonntagszyklus) in Zahlen schreiben. 
In dem mit Gold auf purpurnen Blättern geschri ebenen Kalendarium 
Karls des Großen (·Paris, Louvre) finden sich die Monatshuchstaben, sowie 
die Conkurrentes und Kalendae Jan. der Ostertafe l (779-816) nebst den 
Jahreszahlen selbst in römischen Ziffern geschrieben. Im sog. Kale nder 
Konstantins d es Großen (Chronograph a us d em J a hre 354) find en sich 
dagegen a]le Angaben in Buchstaben. 

Dl.e obigen Monatszeichen sind im jul. und greg. K a lender . g l e ichwertig. 
Sie wurden bei d er Korrektur d er Jahreslänge 1582 unv er ändert herüber
genommen, zeigen aber die Kompliziertheit d es Cä sarianische n Kalen
ders und erweisen das Verlangen nach R eform a ls wohlb egründet, inso
fern man nicht den Gregor. Kalender mit dem Rotterdamer Chronologen 
W. E van Wijk eben a ls "Juwel d er Renaissancebaukunst" b etrachten 
will, dessen "Zerstörung ·sehr zu b etrauern wäre''. 

Der Unterschied zwisch en d en beiden Sti len greg. und jul. tritt erst 
nach Einführung der neuen Schaltregel h e r vor, nach w elcher p ur die 
durch 400 t eilbaren Jahrhundertjahre zu schalten s ind. Hierdurch wurde 
eine Unterbrechung des Sormenzyklus b ewirkt, s o d a ß erst nach .j e 2800 
Jahren ein Gleichla uf d erselb ep L ettern innerhalb des Jahrhunderts für 
beide Stile erfolgt. Der Grund liegt darin, daß im jul. Stil di e ~ämli chen 
L et tern erst nach je 700 Jahren wiederkehren, im g r eg. Sti l j edoch schon 
n a ch 400 J a hren, für a lle Jahre d esselben J a hrhunderts . 

Demn ach lauten di e jul. Jahrhund ertl ettern: 

Jul. Jahrhund er t e: 

0· 1 . 2 · 3 4 5 6 

7 8 . 9 10 11 12 13 

14 15 . 16 17 18 19 20 

21 2.2·23 24 25 26 27 

WB: e d c l> A g f (Wochentag des Nj.) 

-SB: D E F G A B c 
(Datum d. ersten Jan.-Sonntags' 
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G r e g. Jahrhundert e: 

0 1 2· 3 
4 5 6 7 
8 9 10 11 

12 13 14 15 
16 17 18 19 
20 . 21 . 2'"2 . 23 

WB: gA · f · cl · b (Wochentag des Nj .) 

SB: BA · C · · E · G (Datum d . ersten Jan.-Sonntags} 

Dies sind die Lettern d er Säkularjahre in den beiden Stilen. Für den jul. 
Stil ist nur der erste Buchstabe des Säkuiarschaltjahres angegeben, um die 
Uebersicht zu erl eichtern. Im gegenwärtigen und kommenden Jahrhun
dert li egt das jul. Neujahr a uf dem 14. Januar greg. Will m a n a lso z. B. • 
w issen, welches das jul. Nj . 1940 dem Wochentag nach wäre, so habe ich 
sofort Sonntag 14. Jan. greg. = 1. Jan. jul. ; damit ist zugl eich der jul. 
Sonnenzirkel "ab" (WB) = AG (SB) gegeben, der leichter verständl ich ist, 
a ls di e Zahl 17 des Cyclus so la ris. 

Mit obigen Angaben haben w ir den ganzen jul.-greg. l{alender in seinen 
b eiden Stilen und je 7 Arten vor uns. ·Diese 7 Kalender vermehren sich 
um das Doppelte, da jeder Ralender in ein Schaltjahr fallen kann. Die 
Siebenzahl erhöht sich aber u m das F ünffache, auf 35 Kalendermöglich
l< eitcn zufolge der 35 Ostertermin e und da jeder derselben in ein Schalt
jahr fallen kann, beträgt die Summe unser er Ralender 70..an Za hl. Selbst 
die h ervorragendsten Chronologen l<amen um der math.ematischen Gründ- . 
lichkeit willen nicht darüber hina u s, diese 70 I{a lender n eben einander zu 
reihen, u m d en Archäologen und Ges.chichtsforschern an die Hand zu 
gehen. Di e ä ltesten Verdienste auf diesem Gebiete envarb sich Chr. Gott
lieb Steinheck (1795 und 1813), späterhin Zinkern agel, und in neu erer Zeit 
der allbekannte Historiker und Ralendervater Prof. Hermann Grotefend. 

Ueberblicken wir nun die obigen einfachen Schemen, so verstehen wir 
die seit e twa 100 Jahren gepflogenen (G. Pauckler , Mita u 1837: "Die Oster
r echnung; od er Vorschlag zur EinfühJ.·ung eines kirchlichen Ka lenders 
und Osterkanons, welche mit den Satzungen des nicaenischen Konziliums 
besser a ls die bisherigen über einstimmen") Bemühungen um Ver ein
fa chung und Verbesserung des Jahrteilers; a lle Kulturländer sind an 
dieser Arbeit beteiligt, wie h eute an der Reform, n amentlich a u ch die 
Astronomie, für vv elche besond ere Bedenken n ach mehrfacher 'Richtung · 
ervvachsen, da gewisse Forderungen sich .niemals unter einen Hut bringen 
lassen. Schwierigl< eitet-J., di e unüber w inclbar sind, lassen s ich schließlich 
nur durch ein Uebergeh en auf mögliche Methoden umgeh en nach dem 
a lten Ax•iom: ,"Allen L eu ten recht getan., i st eine Kunst, die ;niemand 
kann." In B efolgung dieses vVahrwortes sei der Versuch einer Antwort 
a uf die Frage : ,, Ju lianisch oder Gregorianisch ?" ohne Befürchtung des 
Vorwurfes einer Tollkühnheit in eine For m gebracht, di e k eineswegs 
eine Verl egenh eit bedeutet, sonelern eine Entscheidung und einen Ausweg, 
um endlich einmal a u s der Sackgasse und dem Labyrinthe der Unmenge 
von Meinungen h er a u sz ufinden. D~ e Ant,vort la u tet n ämlich: "Kein es von 
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b~iden". Vielmehr eine ~infache schiedlich-friedliche N e benein an
der stell u n g des Alten und Neuen, um den Stre it zu schlichten und 
allen Wünschen gerecht zu \verden, derart, daß j ed e rmann nach B elieben 
wählen kann. Als_ die einfachste-Lösung de_s ganze n v erfahre nen Problems 
·ergibt sich nämlich die Umschaltung der Jahresuhr vom Monatsrad auf 
das Wochenrad, d. h. vom gröberen auf das f e in-::! r e Getriebe durch Ein
iührung eines "Wochen k a l e nd e r s" n e ben d em bisherigen astro
nomischen gr egorianischen Monats- oder Zodia kk a lende r . Die Aus
führung dieses ". o u g r e g o r i a n i s .c h e n K a l e n d e r s" erfol·
d ert lediglich die Nebeneina,nderstellung b e id e t· Skalen, ä hnlich 
d em Thermometer, wie man s ie schon früh e r h atte und wie s ie 
noch im h eutigen Kalender in den kirchlichen Festtage n oder in Gre nz-

• gebieten in zwei oder drei Spl-ach e n n ebcn e ina n.de r s ic l1 find e n. Auch di ..:! · 
nen Tabellen für wichtige, länger nötige Litte raHen (Missalie n u. a. Litur- · 
gisehe wertvolle Bücher) bis auf w eiteres zur Erl e ichte rung des Ueber
ganges. Der Neuka lender hat erst die Probe zu b estehe n. Bis zur Jahr
tausendwende mag er genügend Frist habe n . De r Woche nkalender will 
ein reiner Volks- und Geschäfts-, Betriebs-, Verk ehrs-, Wirtschafts-, Ar
beits-, Industrie-· und Handelskalender sein, d e r die Jahressumme von 
Tagen in Wochenmonate (Arbeitsmonate) ohne R esttage a ufte ilt, so daß 
jede Arbeitsperiode für alle realen und idee lle n L e b enszwe ige und -Berufe 
4 Sonntage und 24 Werktage erhält, somit das J a hr 52 vVoche n ohne Rest 
zählt; und - was · den Hauptvorte il dieser Neueinrichtung a usmach t -
alle Gedenktage, private und öffentliclle Festtage w e ltliche r und ldrch
licher Art, für ewige Dauer jederzeit auf d enselben Wochentag treffe n, a n 
dem sie stattfanden oder in Zukunft statthaben sollen. Man kann n a tür
lich aus diesem Kalender sofort auch für alle geschichtlichen Tage lä ngst 
vergangeuer Jahre den wahren Wochentag h erauslesen, was z. B. für den 
Todestag des Herrn und andere wichtige Tage von. erh eblichem W erte ist. 
Die ganze Rechnung nach Indiktions-, Sonne n- und lVIo ndzirke ln , n ach 
Buchstaben_ und Jahrhunderten bleibt erspar t und damit e ine Un
summe von Zeitaufwand und Aerger, von T erminversäumnisse n zufolge 
Irrung und Verwechslung. Alle Monate, Jahre u n d J ahrhunderte begin nen 
mit Sonntag. Jeder Wochentag h a t seine·n dauernden T ages und Datums
charakter in jeder der 4 stabilen Monatswoche n. D as J a hr h at 52 Wochen 
ohne Rest. Das Schaltjahr h at 53 Wochen, wie bisher die A- oder Sonn
tagsjahre 53 Sonntage zählten . Die Schaltung ergab .sich nach jahre
langen, das Quinquenn a lsystem anstreb e nde n Versuchen schiie ß
hch n ach dem Sonnenzirkel, der künfti g;hin nur theoretisch
wissenschaftlichen Charakter hat a ls ei n e Oszillationswirkung 
(P endelung des n eugregprian ischeri Sonntag-Ne uj ah r es a uf den drei 
t'I'Rtul l und letzten Daten des bisherigen· gregor ianischen I< a le ncl c t' .:'l, so 
daß die biJ·J·eri gcn greg. e-Jah re (Neu,i . am Donnerstag ) die Schaltung 

aufnehmen und ein~ = ± 3 erwächst, das ·aber nur " ;isscnsch a ftli cl1 c 
max. , 

Geltung besitzt und in der Prax is nicht h ervortritt; außer durch die· F est-
legung des bish er schwa nkenden W eihnachtsfestes a uf d en le tzten Sonn
tag des Jahres, ein Ergebnis, das aber selbstverständ ich no ch der kirch-
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liehen Gutheißung bedarf, wenn es auch die Schwierigkeit der Osterfixie
rung nicht aufweist. Immerhin möchte durch Abschluß der w issenschaft
lichen Gestaltung eines rationellen Jahrteilers auch der Reform des kirch
lichen Kal enders, die n a ch W. Förster a lleiJ1 den "zuständigen traditio- -
n ellen Mä chten anvertraut" und über lassen werden soll, die Bahn bereit-· 

· willig geöffnet sein. Die bittere Pille der Schaltung nach dem Sonnen
zirke l, di e l e id er die bisherige Regelmäßigkeit der Vierjahrschaltung nicht 
t eil en kann, wird dadurch g eschmackvoller , daß sich die Summe der 
Schaltjahre von 97 auf 71 in jeder greg. 400-Jahr-Periode erniedrigt, ·also 
um 26,8% fällt. In jedem Jahrhundert sind 18 (17) Schaltjahre. Die Zahl 
d e r' Arbeitsmonate wird 13; d er Ne umona t trifft in die Mitte d es Jahres. 
S ein N a m e is t pra ktis ch wohl a m einfachsten "Mittj a lu-". Dieser .Mittel
mona t nimmt a uch di e " Schaltwoche" auf, die als Viertel- odör 
I<leinmona t "p er se" g ilt. .:.:._ N u ·n h a t d i e Pr a x i s d a s . Wort, 
d . h . di e Ents cheidung über die Ber eiiwilltgkeit einer probew eisen 
Annahme dieser Jahrteilung. Von wissenschaftlicher Seite w ird so lange 
nichts e inzuwenden sein, als jen en Berufen der bisherige 12t(lilige Zodia
l< a lkalend er, a uf d en sie nun einma l aufgeba ut sind, zusteht. Di e Zä hlung 
nach Sca1igertagen wird, wie gegenüber den übrigen Kalendarien, an der 
I-land der Schramsehen T ab ell en auch für den Wochenkalender g elten. 
Eine Lichtung durch d en Urwald der Projekte ist damit g eschlagen; schon 
seit 1912 (Searle) angedeutet. Die "Unlogik der Ausschaltung" (Ginzel 
ll/352 "Nulltage") ist da mit beseitigt, ein gangbarer Weg gezeigt. Im übri
gen wird auf die einschlägige Literatur verwiesen. Hinsichtlich de·r Oster
frag e, die zunächst ausschaltet und der eigen en Bel1andlung bzw. einer 
günstigen Zukunft harrt, sei noch empfohlen : "Fes te Ostern", Verlag 
R eindl, B a mbeTg 1932, mit zehn Tafeln. Zuschriften erbeten a n "Pax" 
in Sambach über Bamberg. 

WIR BEOBACHTEN 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM AUGUST 1941 

(M!t 3 Himm elskarten ) 
KALENDER 

Der letzte T a g d es Juli hat ab 13 Uhr MEZ die julianische Tages
nummer 2430 207; entsprechend gilt für den x. Aug us t (2430 207 + x). Der 
1. Aug u st jst .ein Freita g. 

SONNE 
Die nördlich e Abweichung d er Sonne vom Himmelsä quator, ihre De

l<lina tion, s inkt im La ufe d es .Mona ts von 18° auf So , w ä hrend der täg
liche Südstand sich von 12 Uhr 6 lan gsam a uf 12 Uhr 0 mittler e Orts
zeit v erla g ert. Der Durchmesser d er Sonnenscheibe w ä chst von 31'34" 
auf 31'46" ; d er P,ositionswink el ihrer Dreh ach se w andert von 11 o a uf 
21 o, w ä hrend der 6. nördlich e Breitenkreis der . Sonn enkugel durch di e 
Scheibenmitt'e führt. Die Mittelm eridiane am 1., 11., 21. bzw. 31. Aug ust 
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sind um 12 Uhr MEZ 103°,- 330°, 198° bzw. 66°. _Die tägli che Abnahme 
ist 13,22°; stündlich macht es 0,55° aus. Am 9. Aug u st 8 Uhr 12- MEZ 
beginnt die _Rotation •r. 1176, die bis zum 5. S epte mb er dauert. 

MOND 
Vollmond 

- Letzt. Viertel 
Erdnähe 

7. Aug. 6 Uhr 38 MEZ 
15. Au g. 2 Uhr 40 

1. Aug. 23 Uhr 
27. Aug.- 2 Uhr 

Ne umond 22. Aug. 19 Uhr 34MEZ 
Erst. Vi e rte l 29'. Aug. 15 Uhr 4 

Erdferne 14. Aug. 19 Uhr 

Durchmesser 32'28" Durchmesse r 29 '34 " 
STERNBEDECKUNGEN durch die wandernde Mondsche ibe~ !in JVlEZI 
Aug. Stern Phase B erlin Breslau Frankf. Königsb. Münch.e n Wien 

5 18° 5155 E 1h17IU 11120111 

16 48 Tauri A 2h49m 21145m - 2 41 2 35 
-16 y Tauri E 4 1~ 4 22 

y T a w'i ist 4. Größe, die a nder en b eiden Sterne s ind 6. Größ e. Der 
Positionswinkel des Austritts von 48 Tauri lieg t nahe 214 o. 

WA1 DELSTERNE 
Merkur kann in der er s ten Augustwoche e twa eine Vie rtelstunde 

lang am MÖrgenhimmel gesehen w erden . Am 7. A u g u st b e finde t si ch 
der Planet -im P erihe l, am 19. 'August erre icht er di e ob e r e I(onjunktion 
mit der Sonne. · · 

V e n u s ist als Abendstern etwa e ine halb e Stunde la n·g sichtba t·. Ih t'e 
13" große Scheibe is_t zu 89 v. H. erleuchte t. 

Mars geht Anfang August gegen 22 Uhr MOZ a uf, Ende A ugust 
schon gegen 20 Uhr 25. Er nähert s ich imme r w eiter d er Erde, so daß 
sein Durchmesset· von-15" auf 19" steigt. Die dunkle Phase nimmt dabei 
von 13 v. H. auf 8 v. H. ab. Der 18. südlich e Breitenkreis d e r M a rskugel 

, geht" durch die Scheibenmitte. Di e Zentra lmeridiane um 1 Uhr MEZ sin•1: 
30. Juli 163° 11. Aug. 49° 23. Aug. 296° 
3. Aug. 124 15. Aug. 11 27. A u g. 259 
7. Aug. 87 19. Aug. 354 31. Aug. 222 

Die tägliche Zunahme ist 350,9°; s tündlich macht es 14,6° aus. 
Am 4. Augus t 6 Uhr durchläuft der Plane t sein P erih e l; di e Oppo

sition fä llt auf den 10. Oktober . 

Kleine Planet e n 
2 Pallas 80 Sappho · 29 Amphitrite 

Juli 25 16h 5.3m + 21 °27' 21h47.7m -j- 4 °37' 
Aug. 2 6.3 20 2 43.3 4 46 221110.3!1'- 17°25' 
Aug. 10 8.5 18 33 37.5 - 4 33 3.5 17 51 
Aug. 18 11.8 17 , 4 31.2 3 58 21 56.0 18 14 
Aug. 26 16.3 15 35 25.0 3 ~~ 48.3 18 33 
Sept. 3 21.8. 14 8 19.7 - 1 58 40.9 18 47 
Sept. 11 28.1 + 12 44 34.2 - 18 51 
Hell. . 9.3m 9.3m 9.1m 

Die Oerter der Pallas (Opposition 1. Juni) sind a uf das Himme lsgrad
n etz 1941,0 bezogen, die- von Sappho (Opposit ion 14. August) und 
Amphitrite (Oppos ition 20. August) im Gradne tz von 1950,0 

J u p i t e r geht zu Beginn des Monats b a ld n ach· Mitterna cht a uf, 
gegen Ende fast zwei Stunden früher. Die Stellunge n der h e llen Monde 
s ind um 3 Uhr 30 MEZ : · 



Qer ge s tirnte H i mmel 1m August 19 41 

Aug I 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

. 10 

2 1 0 43 
4 0 23 
4 01 23 

42 10 3 
· 43 0 I 
431 0 2 
432 0 1 
421 0 3 

4 0 '123 
0 423 

V e rfinst e rung e n 

I Aug. 11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
~0 

21 0 34 
32 01 4 
31 0 24 

3 014 
21 04 • 

0 1234 
0 243 

2 0 43 
432 0 1 
431 0. 2 

Aug. 21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
?0 
31 

43 0 21 
421 0 

4 0213 
41 0 23 
42 0 ·3 

243 0 1 
31 0 42 
3 0 2 14 

213 0 4 
0 134 

I 0 234 

E = Ende) : 
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A g. 5d3h20m II A 
10 0 55 I A 
15 0 13 Ill E 
17 2 49 I A 

in MEZ (A = Anfang, 

Aug. 22d1h56m 111 A 
22 4 14 III E 
24443 IA 

Aug. 25d231112m 
30 0 '23 
30 3 1 

lA 
II 
IIE 

(in MEZ): B e d eck ung en 

A u g. 3d2h20m 
10 4 19 

I E Aug. 16dOh20m 
I E 19 0 45 

IIE 
IE 

II E 

Aug. 26d2h42dl 
30 3 3 

IE 
II A 

15 2 54 III A 23 3 1 

V o r ü b e r g ä n g e der :Monde (in MEZ) : . , 
Aug . . 2d3h 1m I A Aug. 18d1h26m I A Aug. 25d23h39m 111 E 

27 0 1 I E 7 2 25 II E 18 3 36 I E 
11 1 39 I E 25 3 22 I A 31 23 51 n E 
14 2 32 II A 

Schatten der Monde a uf Jupiter (in MEZ): 

Aug. 2dlh55m 
2 4 5 
4 4 · ·3 
9 3 49 

IA 
IE 

111 A 
IA 

Aug. 10dOh27m I E 
14 0 5' II A 
14 2 40 II E 
18 0 11 I A 

Aug. 18d2h21m I E 
21 2 40 li A 
252 5 IA 
25 4 15 I E 

Z e ntr a lm e ridi a n e um 111 MEZ: 

Aug. I II .Aug. I II Aug. I II 
1 191° 253° 9 14° 14° 17 196° 136° 
2 349 43 10 171 164 18 354 286 

A ug. I 
25 19° 
26 176 
27 334 
28 132 
29 290 
30 88 
31 246 

3 147 193 11 329 314 19 152 76 
4 . 304 343 12 127 105 20 310 226 
5 . 102 133 13 285 255 21 107 " 16 
6 260 284 14 83 45 22 265 167 
7 58 74 15 21l0 195 23 63 317 
8 216 224 16 38 345 24 . 221 . 107 

II 
257° 

47 
198 
348 
138 
288 

78 

System I gibt die Drehung der Aequatorzone (360° in 9h5Qm, stündlich 
36,6°) an, System II a b er b etrifft die m ittleren Breite n (360° in 91155m, 
s tündlich 36,3°). Der Durchmesser d er Pla n etenscheibe wächst im August 
von 35" auf 38" an; d er 3. nördliche Breitenkreis des Jll'piter führt dmch 
die Scheibenmitte. 

S a turn g eht zu Anfang August schon vor Mitternacht a uf, Ende 
des Monats b ereits gegen 21 Uhr 25 MOZ. DPr Ring h a t die Durchmesser 
41,5" und 17,0". D er Polardurchmesser der Saturnscheibe erreicht nur 
~6,5" . Der h ellste Mond, Tita n , is t a m 4. Aug .. und wieder am 20. Aug. 
ll1 größter ös tlicher Ausweichung. 

U r a n u s steht a m 16. A ug u s t in 31152m + 19°59'. 

N e p tun is t uns ich tb ar. 
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WIR B·ERIC.HT E N ., 

Die Sonne am 8. Septe mbe r 1939 (Aufn a h m e vo n W. Bortke ) 

Große Sonnenfleckengruppen 
1939/40 

Obwohl nach den Errechnl).ngen 
der Eidgenössisch en Sternwarte in 
Zürich das .diesmalige Maximum 
der Fleckentätigkeit a uf der Sonne 
entschieden bereits in das J ahr 
1937 fi el, traten noch in der Foige
zeit immer wieder za hlreiche große 
Fleckerugruppen auf, woraus auf 
einen sehr allmählichen Rückgang 
der Sonnentätigkeit geschlossen 
werden ' muß. Im Juli und August 
1939 überwog die Anzahl und Größe 
der Gruppen a uf der Nordhälfte 
der Sonne, während im September 
drei sehr große Gruppen a uf deren 
Südh ä lfte lagerten. H err W alter 
Bartk e in Mölkau, ein vortreff
licher Sonnenphotograph, . h a t eine 
dieser Südgruppen im Lichtbild 
festgeh a lten, von dem hier zwei 
Aufnahmen vom 8. und 1 0~ Sept. 
<Bild 1 und 2) wiedergegeben sind. 

· Der gewaltigen Gruppe war eine 
ebenfalls sehr große vorangegan
gen, welche s ich am 4. S eptember 
b er eits a uf dem W estteil d er Son
n enscheibe b efand. Am gleichen 
Tag trat nun die uns hi er inter
essierende Gruppe am Ostra nde 
d er Sonne ein. Ihren zwei führen
den großen Dopp elfl eck en mit aus
gedehnten Höfen folgten za h lr eiche 
große und mittelgroß e K ernfi eck e, 
in zerschlissen en Hofstücken ver
streut und ihre L age zueinander 
ständig wechselnd. Die Gruppe 
war a u ch dem freien geschützten 
Auge und b ei Sonnen,auf- bzw. 
-unterga ng sogar selbst ohne 
Blendglas sichtbar. In d en b eiden 
Lichtbildern drü ckt sich d eutlich 
die Umdrehung d er Sonne um ihre 
Achse aus, durch welche ja ger a d e 
der scheinbare Zug d er Sonnen
gebilde von Ost n ach W est über 
die Sonnensch eibe h ervorgerufen 
wird. 
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Zwe i Tage später (Au fnahme o m 10. Se p tem b er 193,9 ~o n W.B~ rl kt> ) 

Die beicl,en a nderen, ebenfalls von 
Herrn Walter Bartke a ngefertigten 
Sonnenphotos vom 6. und 30. Ja
nuar 1940 (Bild 3 und 4) stellen 
eine außergewöhnlich krä ftige 
Fleckengruppe dar, welche infolge 
ihrer v i er m a I i g e n Wied erkehr 
innerha lb von drei Monaten d as 
Hauptinter esse d er Sonnenbeobach
t er im ganzen · er sten Vi ertelj a hr 
1940 b ean spruchte. Am 30. Dezem
b er 1939 war s ie zum erstenmal 
mit zwei mittelgroßen Fl eck en\ a m 
Os trande d er Sonne eingetr eten . • 
B er eits a m 2 . .Janu a r biJdete in ihr 
eine größ ere Anzahl mittelgroßer 
Fl eck e ein nach vorn offenes Drei
eck, und ·wieder zwei Tage später 
hatte sich a m Grtippenschluß ein e 
große Schar von Flecl<en entwik
k elt, w elch e s ich schli eßlich zu 
zwei s ich täglich ver größ ernden 
und a uch veränderten 1-Ia uptfl ek
k en mit m ehreren Kernen zusam
menballten. Mitte lgroß e und auch 
kleine F leck e bildeten, dreireihig 
a n geordnet, di e Verbindung zwi
schen d en 1-Ia uptfleck en. w ährend 
zwei s trahlenförmig geordnete Rei
h en k leiner F lecl<e gl eich a us-

gestreckten Fühlern dem ersten 
Ha uptfl eck vora ngingen. Am 11. Ja
nuar erreichten! die letzten F lecke 
d er Gruppe den Sonnenwestrand. 
Der Gruppendurchmesser wurde 
a m 5. Ja nuar mit ungefä hr 40 000 
geogr aphisch en Meilen festgestellt. 
Das h ell e Nordlicht am 5. Ja nuar 
sowie die gleich e, ebenfa ll s schön 
verla.ufene Ersch einung a m 24. und 
29. März 1940 (vgl. auch den Artikel 
im "Weltall", Heft 5, 1940, S. 78f.) 
sind wohl mit großer Sicherheit 
auf das Kon to dieser Gruppe zu 
buchen . Am 28 . .Ja nuar erfolg te der 
zw e i t e Eintritt der Gruppe am 
Sonnen:ostrand. Diesmal bestand sie 
mit einem nur noch knapp 30 000 
geographisch e Meil en betr agenden 
Längsdurchm esser a u s ein em läng
lichen und dreikernigen Großhof
fl eck, dem ein zweiter g leichfalls' 
dreikerniger und einige k lein e Ver
bindungsfl eck e fol gten. Nah e d em 
Sonnenwestrand wurde die Gruppe 
schwäch er, war ab er in ihrer 
Ha uptentwicklungszeit a uch frei
ä ugig be qu em zu erkennen. Am 
22. F ebrua r tmt sie zum dritt e n 
Ma le ein, aber nur mit e in e m 
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Die Sonne am 6. Januar 1940 (Aufnahme von W . Barlke ) 

Eine Sonnenrotation später (Aufnahme am 30. Januar 1940 von W . Bartke) 
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beständig gebliebenen Großhaupt
Heck, der einen starken geschlos
senen Kern und kräftig gerande
ten Hof a ufwies. Im Verlauf des 
Zuges über die Sonnenscheibe war 
ihr Anblick fast unverändert. An
scheinend ist di"ese Gruppe im Juni 
1940 noch zum s-i e b e nt e nmal 
eingetr eten. \vobei e in größer Hof
ft eck m i t voran gegange n em mittel
großem B egleiter seinen dreikerni
gen Hof n a ch Oste n hin verlän
gerte. In Sonnenmitte zerrissen d ie 
bis dahin zusammengehangenen 
Flecke und zogen nun getr e1111t 
weiter ihre Bahn, zugleich a uch 
den Untergang ihrer Gruppe an
kündigend . 

Günther v. Stempell 

Neuer Komef 1941 d 
Nach lä n ge rer P a use ist w ieder 

e in Kom.e t ersch ien en . Er erhält 
die Bezeichnung 1941d van Gent. 
Am 27. Ma i stand er a ls Obj ekt 
11. Größe mit Kern und 1 o langem 
Schweif in 18h2m- 40°. Di e schnelle 
n ach Norden gerich tete Bewegung 
ließ ihn nunmehr a uch in Europa 
sichtba r w erden. Nachd em er am 
17. Junt in Itali en m ehrfach beob
achtet wurde, konnte Lange a m 
n ächsten T ag in Pose n als Ort 15h 
/19m- 16o melde n (im Sternbild 
Waage). Er war ein verwaschenes 
Obj ekt 10. Größ e. Das Beobach~ 
tungsZ1irkular Nr. 17 der Astron. 
Nachr. bringt a ls erste E lemente : 
größte Sonnennähe 3. Sept. 1941 
im Abstand 0,89 a. E. , Neigung 95° 
Nach Dr. Rabes Vorausberechnung 
soll deT n eu e Kom et aÖ1 17. Juli in 
13h41 m + 2.2°40' steh en. So 

Wieder ein merkwürdiger 
Veränderlicher 

Der Stern 3. Größe gamma.. Bootis 
zeigte n ach lichtelektrisch en Mes
sungen Prof. Guthnicks im Zeit
raum 1914-18 einen geringen Hel
ligk eitswechsel von 0,040 Größen
klassen in 0,290313 T agen (ßh58m3s) . . 
Der Anstieg vom Minimum zum 
Maximum dauerte 0,120 T age (211 

53m) und auf dem a bsteigenden 
Ast d er Lichtkurve saß ein a usge
prägtes Neb enmaximum. 

111 

Dieser :Uchtwechsel war 1923 ge
stört: die ' Maxima verfrühten sich 
um eine halbe Stunde, und die 
Schwankung der Hellio-keit war 
kleiner. 1925 bis ·1929 konnte man 
kaum noch von einem regelmäßi
gen ·wechsel sprec l1~n. Dr. Güs
sows Messungen zeigten bei starker 
Streuung der ·werte zuweilen ganz 
langsam verla,ufende Aenderungen 
des Lichts. Um so üben·aschender 
w ir·kt di e Nachricht (Astr. Nachr. 
Bd. 271, S. 81), daß n ach erneu ten 
Ba belsberger iVIessungen von Guth
nick und Fisch er der Stern 1940 
wieder die gleiche Lichtschwan
kung m it einem Nebenmaximm_n 
und derselben P eriodenlänge w~e 
früher besaß w1d vor allem, daß dre 
Phase genau dieselbe ist, a ls wen~ 
seit der Ausga.ngsepoche 1:919 Apnl 
29 50 überhaupt k eine Unter
bi:echung gewesen wäre ! 

Bei dem Veränderli chen . 389 i~ 
Schwan h at Prof._ Guthmck em 
rrleichartiges Verhalten .gefunden. 
o Das Spektrum von ·gamm a Bootis 
ist seinver einzuordnen, et,va A 3 
bis F 6. Alle Linien sind sehr ver 
waschen, a ls wenn eine schn~lle 
Rotat'ion vorliegt. Der Stern b~sltzt 
einen Absta,nd von 50_ Lichtjahren ; 
seine absolute Helilgk eit ist + 2,0m. 

So 

BL Herkulis · 
Die Vera nderlichkeit des Stems 

wurde 1929 von Hoffmeister ent
deck t, und ver schieden e Beobach
ter gaben nach ilu·en Wahrnehmun
o-e11 e ine P eriode von 4,d2 an und 
~echneten den Stern auf Grund 
seiner Lichtkurve zu den 8-Cephei
Sternen. E ine zusammenfassende 
Darstellung des Lichtwechsels hat 
später Miczaika gegeben. In a llen 
Angaben ww·de auf die sonder 
bare Form der Lichtkurve hinge
wiesen, die das Spiegelbild der 
sonst bei 8-Ccphei- uhd RR-Lyrae
Sternen gefundenen Lichtkurven 

'M - m . zeigt. Der W ert e = ---, der dre 
p 

Asymmetrie der Lic;htk urve k enn
zeichnet, ergab sich ungewöhnlich 
groß zu 0,6. Diese 1'atsach e sowie 
die große Streuung der Einzel
beobachtungen um die mittlel'e 
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Lichtkurve v eranlaß ten , d a ß d er 
Stern a uf das Beoba chtungspro
gr amm des Lipper t -Astrogr a phen 
d er Ber gedorfer Sternwar te gesetzt 
w u r de. A. A. Wachma nn erhielt 
von Mai 1936 bi s Mä rz 1939 135 
Stern- und fünf Spek tvr a l a ufna h
me n. Die Ausw er tung d er B eob
a chH1ngen ergab , d a ß es s ich tat
sächlich u m eim!n 8-Cephei-Stern, 
jedoch m it einer P eriode von nur 
1rl 31 h andelt. v\' i r h a ben dam it in 
BL i-Ierkulis einen Ver ä nd erli ch en 
vor uns, d er da zu b e i tr ägt, di e 
bish er zwisch en . d en k u rzperiodi
sch en RR-Lyr ae-Stern en (P er. < 1d) 
und den lan gp eriodischen 8-Cephei
Stexn en (P er . > Jd) vorh a nden e 
Lück e zu sch ließ en. Die Lücke 
scheint demn a ch v ielleicht bloß 
durch Schwierigk eiten im Auffin
den von P erioden von n a h ezu .1r1 
vorgetäusch t zu sein. A. Kun ert 

Ephern.eriden veränderl icher Sterne 
Das Höch stli cht l an gp eriodi sch er 

Veränderlich er is t vora ussichtl ich : 
R Leo J uni 16 
R Um a Juli 13 
S Cor bor Aug. 28 
R Boot - Au g. 29 
R Aquil Sept. 15 
R Serp Sep t. 21 
T Um a Sept. 27 
S H erc Sept. 30 
R Cass Okt. 7 
R Tr ia ng Ok t. 9 
T Ceph Okt. 27 
X Cyg Nov. 17 

Der beka nnteste Ver änderli ch e, 
Mira Ceti , h at sein Ma ximum a m 
3. Juni , zu einer ·z eit a lso, in d er 
er ni cht beoba chtet werden k a nn. 

R Scuti wird am 2. Aug u s t und 
am 26. Dezember H a u ptminima 
h aben , am 14. Oktober ein Neben 
minimum. Wie d ie übr igen Ver
ä nd erli chen vom RV - T a uri -Typ 
zeigt a uch R Scu t i zuweil en eine 
Ver tauschung des H a upt- und d es 

eben m inimums. 
Z Ur sae m a j komm t a m 30. Juli 

ins Hauptminimum, am 12. Sept. 
in s Nebenmin imum , a m 12. Okto
ber ins Nebenminimu m und a m 
16. Dezember ins H a uptma ximum. 
Ver tau schungen, sind diesm a l n icht 
zu erwarten . E. Lore ta , Bologn a 

Interferenzfilter und ihre 
Ve rwendung in der Himmelskunde 

~eit ger a u mer Z e i t s i-nd für pho
tog r a phisch e Zw eck e Pola risations
fi lt er im H a nd e l , die störende Licht
r eflexe a bzusch wäch e n gesta tten. 

. Es lag n a h e, die z u Gru n d e l iegen
d e lde"' zum Bau e ines Interfer enz
filters zu b e nu t z e n . Di e Firma Car l 
Z e i ß h at n e u erdings sol ch e a n ge
fertig t. di e a u s m e hreren parall~ 
Ie u Pol a risat or e n b e s t eh e n. zwi
sch en denen e inige (v i e r oder fünf) 
Qu a rzpl atte n e inge lager t s ind. Di ese 
b d d e n m i t d er Pol a risationseben e 
eine n so lch e n vVinke l, d a ß im 
Sp ektrum e in e r durch d en Filtel~ 
geseln c l<ten S t r a hlun g infolge In
t crfenmz in d e n b e iden H a upt
s chw in g ungsri chtunge n d e r H:ri
stall e dunkl e S treife n ents t eb tJ n , 
d e r en Welle nl ä n ge man v orher 
sagen l<ann. L ä ß t s i ch die Di ck e 
e iner 1 mm starke n Qua rz- od er 
K a lk s p atp la tte bi s a uf d en 6563. 
T e il (d . h. a uf 0,15 f.L ) k o n s t a nt h a l
t en , so ge lingt es. ein b estimmtes 
Spektra lgebi e t hi e r di e rote 
W asserstofflinie H~ b e i 6563 -
au szus ond ern. Der Filter w ird für 

w eiß es" Li cht z iem l i ch , undurch
l'ässig, lä ßt a b e r , Ha- g u t durch. 
D a mit h a b e n Prof. Sie d e ntppf und 
Dr. Wempe in J e n a astron omiscJ: e 
B eobachtungen a n gestellt (MitteiL 
d . U niversitätsst ernwarte zu J en a, 

. Nr . · 10, 7). Der erste Filter wurde 
, mit e ine r F assun g hinte r ßin mo

nozen tris ches Okula r v on 40 mm 
Brennweite gesetz t . D a nlit lw nnten 
im Somm er 1939 a n d er J enaer 
Sternwarte Pro tub er a nzen a~ 
Sonnenra nd b eob a chte t werden. 
Störend w a r nur, d a ß die Strul<tur 
d es Filter s sich b e m erh:b a r m achte. 
E s wurd e d esh a lb e in a nderes h er
gestellt, d as folge nde n A n sp r ü ch en 
genü gen sol lte . Di e fr e ie Oeffnm1g 
so llte 30 mm erre i ch e n , d a mit d er 
F i lter nicht zu n a h e d er Au s trit ts
pupi lle a n gebra cht w erden muß. 
Durch Zufügen e ine r weiter en 
dopp eltbreche nde n Pl a tte s o ll t e d as 
Durchl a ßgebi e t schm a l er werd~:: n 
und durch eine größ er e Schicht
dicke soll t e e in e voll ständige P ola
risation bi s 7000 A ents t eh en . Nach 
Ueb erwind u ng größte r S chwier ig
k eiten ]{ a m d ieser Filter i'm Kri 
s t a ll-Labor d er Firma Z e iß w irk-
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lieh zus ta nde, das a llen, Anforde
rungen e n tspra ch. Damit wurde 
ein P rotuber a nzokul a r gebaut, das 
sowohl vis u ellen a ls auch photo
g r a phis che n B eoba chtungen die
n en k a nn. D a es a ber .nur _ b eim 
Durchgan g p a r a lle le r Stra hlen 
w irksam is t, lwnnte es nicht ein
fa ch wie d as erste vor d a s Okula r 
geset~t w erden . Ma n mußte es in 
e ine Zw isch e n a bteilung einba u en. 
Mit einer geringen Ab ä nderung 
k ann m a n a u ch \ ;vass er s tofferup
tione n · a uf d er , Sonnen scheibe 
w a hrn ehm en. 

E s b es t eh en a b er noch a nder e 
Ver we ndungsmöglichke iten . \ ;venn 
d er Filte r für d ie grüne Korona 
linie 5503 g eb a u t wird, müßte es 
b e i der· je tzigen Empfindlichkeit 
m öglich s ein, die Korona bei einem 
g roßen Gesichtsfeld bis zu 4' Ab
s ta nd vom Sonnenra nd zu verfol
gen, vorau sges e tzt, d a ß a lles s tö
r ende Streulicht b es eitigt ist. Oder 
m a n untersucht die Emissions
b a nden d es Nachthimmels. Für die 
W a hrnehmung von Pol a rlichtern 
a m T aghimme l würde die · _Emp
findli chke it noch nicht a us r eichen. 
Auch b estim mte inter s te ll a r e Emis
s ionslinie n ließen sich a uf größe
rer Flä che photogra phier en ,_ wobei 
s ich d er Vorte il gegenüber der 
s chma lfe ldigenZerlegung des Lich~s 
durch s ta rke Sp ektrogra phen ze i~· 
ge n würde. P. W estphal 

Aus den Jahresberichten 1939 
der deutschen Sternwarten 

Die L es er as tronomisch er Zeit
schrifte n erfa hre n wohl von den 
Ergebnissen einzelner großer. Ar
b eite n, a b er w enig oder gar_ J?-I Ch~s 
von der täg lich en Berufstatigk eit 
d er Astronom en . Und doch erwach
sen die wichtigen- Probl eme ers t 
hier a u s. W enn im Nach steh enden 
versucht w!rd (n ach Viertelj a hrs
schrift d er Astronom isch en Gesell
sch a ft , 75. J a hrgan g, H eft 2 und_3), 
e inen Ueb erblick zu geben , so moge 
m a n im A uge beh a lten , d a ß nich t 
a ll e Arbeiten erwä hn t w erden 
können , selbst w enn sie mit r ech t 
zeitra ubenden Um ständen ver 
knüpft s ind. 

B a m b e r g k onn te a m 24. Ok
tob er 1939 a uf ein 50j ähriges Be-
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s tehen zurückblicken. Die Zeitver
hältnisse verboten jedoch eine 
F eier, ger a de so wie 25 Jahr:e zu
vor. Der Schwerpunkt der wisse n
scha ftlichen Arbeit . lag in m ehr 
a ls· 400 Himmelsa ufnahmen, m eist 
mit der Ernosta rka m er a . Dazu ka 
m en über 10 000 Beoba ch tunge n 
von 130 Ver ä nderlichen durch Dr . . 
Zinner , Dr. Böhme und Dr. Himpel . 

B e r I i n - B a b e 1 s b e r g. · Am 
Meridia nkreis von Toepfer und 
dem Vertika lkreis von W anschaff 
beobachteten ·Prof. Courvoisier und 
Dr. Richter ein Restprogr a mm. Am 
65 - cm- Zeißrefra ktor m a ßen Dr. 
Dick und Dr. Wa hl Doppelsterne 
und Kometenorte. Mit dem 122-cm
Spiege l n a hmen Dr. Ha chenberg 
und Dr. W ellma nn 244 Spektro
g l'amme von 39 Sternen a uf. Bei 
o Andr konnte die von Miß Hoft eit 
a ngezeig te S tärkeä nderung der 
Ka lziumlinie K a ls innerha lb w e
niger Tage vor sich gehend bestä
tig t w erden. Aus den Aufna hmen 
von Z Andr geht h er vor, da ß hier 
vermutlich drei Spektren sich über 
lagern , das eines h eißen F-Sterns 
( Stä rkeverhä ltnis der einzelnen F a r
bsn ) eines kühlen M-Sterns (Titan
oxy.dbä nder) und eines Nebels · 
(helle Linien). Eine Ue berlagerung 
liegt a uch bei T Cor bor vor, wo 
durch ro tempfindliche Pla tten end
g ültig der Nachweis geführt wer
den konn te, daß an der Stra hlung 
sowohl ein O-Stern a ls a uch einer 
vom M-Typ beteilig t sind. Beil; AU!' 
wa ren die Chromosphä renlinien 
vor ihrem .er sten Auftr eten zw i
schen dem 9. und 14. Dezember bis 
zur tota len Bedeckung des Beg lei
ter s in dei; Nach t vom 20. zum 
21. Dezember zu verfolgen . Der Zu
stand der Chromosphä r e des K
Riesen muß dana ch 1939 ganz ä hn
lich wie wä hrend der Bedeckung 
von 1934 gewesen sein. Von Arktur 
wurden Spektren m it h öch ster 
Zerstr euung gewonnen. Die beob
ach tete doppelte Umkehr der Ca II
Linien gibt zur Deutung Anlaß, di e 
h öch sten , op tisch sehr dünnen 
Schich ten hä tten eine h öh er e Tem
peratur a ls die d arunterli egen doll 
Sch ich ten . Doch ist die Temper a
tm·umkehr wenigf' r s tar k a ls bei 
l; Aur. 
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Am großen 40-cm-Astrographen 
von Toepfer erhielt Prof. Stobbe 
90 Platten von Sternfeldern und 
Kometen , am kleinen Zeißschen 
Astrographen w eitere 47, in d er 
Mehrzahl Rot- und - Blaufilterauf
nahmen der Milchstraße. Cand. 
Hinderer nahm mit de1• Prismen
kamera am Miethea ;strographen 
u. a. elf Spektren des Kometen 
1939 d Rassel auf, die eine Photo
metrierung der Intensitätsänderun
gen während der Lichtabnahme 
des Gestirns zula ssen. . 

Der 31-cm-Refraktor war wie bi s
..her lichtel ektrischen Messungen 
vorbehalten. Fräulein Dr. Güssow 
stellte einen H elligkeits- und F a r
benimlexka talog von 94 Sternen 0. 
bis 6. Größe fertig. Mit Blaufilter 
lag der Schwerpunkt der Empfind
lichkeit der Kaliumzelle b ei d er 
W ellenlänge 4203, mit Gelbfilter 
bei' 4488. Die Skala der Farbenindi
ces reicht von -0.284m für B 0-
Spektren bis zu + 0.598m für M 3. 
Diese Messungen sollen auf a lle in 
der optischen Reichweite liegenden 
Sterne ausgedehnt werden. Prof. 
Gutbnick untersuchte an zahlrei
chen Abenden di e Helligkeit d es 
m erkwürdigen Veränd erlichen V 389 
im Sch\v an. • · . 

Pror. Brill setzte seine theoreti
schen Betrachtungen über die 
räumliebe Dichteverteilung der 
Sterne und ihre b eobachteten 
Eigenbewegungen fort. Dr. B}er
m ann unter su chte · die physika U
schen Vorgänge, die einer Nova 
er scheinung zu Grunde liegen müs
sen. Die Betra chtung der Energie
bilanz eines Ausbru chs führt e ihn 
zu der Ueberzeugung, daß "n eu e" 
Sterne w ohl eine besonder e Klasse 
von Ver änderlichen dar st ellen mit 
einer P eriode von 100 bis 10 000 
Jahren. Der Wasser s toffgeh a lt des 
Sterninner n muß gering sein ; die 
äußeren Schichten bis etwa zu der 
Zone, in der die T emper a tur ein 
Zehn tel der Mittelpunkts temper a 
tur beträgt, b efinden sich n ah e d er 
Grenze der Stabilität. Da eü1 sol
eh r Stern seine Energie, die er 
a u s trahlt, überwiegend durch Zu
. amm enziehung gewinnt, b aut Pr 
von Zeit zu Zeit unstabile Schich
ten auf, die dann plötzli ch zusam
m enbrech en . Dr. Schnell er gab wie-

d er d e n J{ a i a log und di e Epheme
ride d er V er ä nd erli ch en für 1940 
h eraus. D a n e b e n widmete er sieb 
in Zusamme n a rbe it mit ander en 
Fachleute n d e r N e uh er a u sgabe 'der 
populäre n Astronomi e von Ne•v
comb-Engelma nn , di e in letzter (7.) 
Auflage 1921 e r schi e n . 

In d er Abteilung Sonn e b e rg 
wurde wi e d er fl eißi g g earbeitet , wie 
all ein s chon di e Ges a mtzahl der 
Pla tten (2100) beweist, cli e von vier 
B eoba chtern an s i eb e n I<am eras 
g ewonne n wurd e n . Am 400-mm
Vi erlinser erhie lt Dr. Hoffmeister 
217 A ufnahn1 en, Dr. van Sche,-"rick 
am 135-mm-Ernos ta r und am 100-
mm-Ta char j e über 500! Dazu tre
te n noch e inige tausend visuelle 
Schätzunge n von Ver ä nderlichen 
a m 350-mm-Spiegel von . Dr. Hoff
Ineister, Dr. van Sehewiek und an 
and er en Instrumente n von Ahnert, 
d er Maxima und :Minima von 47 
- 1Iirast ernen ableite t e. R. Bra ndt 

. führte an 131 T agen Zählungen 
d er vorh a nd en e n Sonnenfl ecken 
a us. Di e b eide n h e llen - Kometen 
d es Frühjahrs 1939 gaben Anlaß 
zu w ertvollen B eobachtungen. Die 
Schweifmaterie d es Kome ten 1939a 
konnte bis auf 8° Läng e nachge
·wiesen w erden , und b ei 1939d li e
ßen sich täglich e B ew egungen von 
Schweifwolken feststellen . R egel-

. mäßig wurd e a uf Nordlichter und 
hocha tmo sphä ri s che Erh ellungcn 
durch L eueiltstreife n geach tet . 

B e r l in - D a h 1 e m (Copperni
cus-Institu t). Di e B earb eituno- d es 
Berliner Astronomis chen "'Jahr
buchs s t a nd unter d er L eitung 
v~on Prof. I<ohl. W eg e n d es er
schwerte n Aus ta usches , i,rurden 
einzelne Abschnitte, die bisher von 
ausvvär t ige n Instituten zur Verfü
g ung ges t e llt wurde n in Da hlem 
ger echne t. Die AbteÜung Kl ein <i' 
Pl a n ete n leitet e Prof. · Stra ck e un
ter Mita rbeit von Prof. J{ahrstedt, 
Dr . Gondol a t sch und Dr. E. R a b e. 
Das Pla n e tenh eft 1940 enthä lt für 
1498 numeri er te Plan eten di e Ele
m ente und Oppositionsephem eri
den. Di e ä ltes te n und h ells ten Pla
n e ten Nr. 1 Cer es, 2 P a llas und 
3 Juno wurden mit a ller errei ch
b a r en Gen a uigk eit b er echnet; von 
den unsicher e11 w eichen nur w e-
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nig~ "(iber 1 o von . den Beobachtun
gen ab. B esond ere Mühe verwen
dete Prof. Stracke unter B eihilfe 
von P. Hügel er a uf die Störungs
b erechnungen für 433 Eros dessen 
Bearbeitung . jahrzehntelang in den 
Händen d es Entdeckers Prof. Witt 
lag. Die Störungsrechnung wurde 
für den Zeitraum 1930 bis 19.40 
durchgeführt. Zehn Normalorte 
aus den Oppositionen 1930/31, 1933, 
1935 und 1937/38 w erden innerhalb 
1" dargestellt. · Den Astronomi
schen Jahresbericht - es erschien 
Band 39 mit der LiteTatur des 
Jahres 1937 - b earbeite te Dr. H ei
n emann. Prof. I<opff schloß seine 
ausgedehnten Unter s uchungen zum 
Fundamentalkatalog des Berliner 
·Astronomischen J ahrbuchs (FK 3) 
ab. Prof. Peters v eröffentlich e den 
1. · ~and s ein er sieheusteiligen Lo
garithmentafeL Der 2. Band mit 
d e_n Log arithme n d er trigonome
tr~chen Funktionen mit dem In
tervall 1 /JOoo N eu grad ist zu m ehr 
als d er H ä lfte fertig. In der Abtei
lung Astronomische Na chrichten 
und Zentralstell e für Astronomi
sche T elegramm e fiel n a ch der 
B erufung d es Schriftwalters Dr. 
Scha ub an di e Deuts che · Universi
tät ~n Prag der größte T eil der 
Arb eit an Fräulein Dr. H. Nowa.cki. 

Bon il. Die H a uptarbeit war das 
Zonenuntern ehmen unter Leitung 
von Prof. A. I<ohlschütter· a m Me
ridiankreis beoba chte ten Dr. Stik
k er und Dr. Wachtl. 

B r e s I a u. Da s Jahr 1939 stand 
im Zeich en der Vorber eitung einer 
Expedition n a ch \Vindhuk, di e 
abe'l· w egen des Kriegsausbruches 
unterblieb. Prof. Scboenberg unter
suchte g em einsam mit Frä ulein 
Dr. Pich das Zodiakallicht in den 
Tropen. E s h andelt sich vornehm
lich um di e eigentümliche Verla- · 
gerung der Ach se n a ch N für 
nördliche, n ach S für südliche Be
obachter . Dr. Pl ae tschke hat a u s 
photometr isch en Verm essungen von 
Jupiter a ufna h men den Schluß ge
zogen , da ß die dunklen Streifon
gen in ein em höh er en Niveau lie
gen müßten a ls die h ell e Aequa
t<;>Tgegend. Ein e B estä tigung li eß 
Sich a u s Jupite1·zeichnungen von 
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Frau Dr. Vocke~Kriebel folgern. Die 
Rotationsgeschwindigkeit der Dun
kelmaterie war geringer als die 
der helfen Flecken, die beim Vor
überzug der dunklen Massen be~ · 
deckt wurden. Der leider so früh 
ve rstorbene Dr. B. Jung behandel
te Blaufilteraufnahmen der süd
Ucheu Milchstraße, die durch 
Sternauszählungen (eine Platte 
enthielt 7000 Stei·ne bis 13.6m) das 
Vorhandensein von absorbierender 
Materie enviesen, die bereits bei 
den Vordergrundsternen einsetzt. 
Aehnliche Untersuchungen aber 
auch mH Rotfilter stelJte Dr. Lam
brecht mit der Dunkelwolke im 
Sch,Nan zwischen e und y an. Fra u 
Dr. Vocke-Kriebel endlich unter
suchte 45 Sternl eeren der Milch
straße mit Durchmessern von 10' 
bis 70', von denen nicht feststeht, 
ob si e durch wirl<liche Sternarmut 
oder Absorptionswolken entsteh en. 

Fr a n k f u r t a: M. Nach 'dem 
am 6. September 1939 erfolgten 
Tod von Prof. M. Brendel wurde 
das Planeteninstitut n ach Heidel
berg verlegt und der dortigen 
Sternwarte angegliedert. Die 
Frankfurter Sternwar te a ber wur
de dem Meteorologischen Institut 
unterstellt. 

G ö t t in g e n. Prof. Kienle ging 
am 1. Oktober 1939 nach Potsd am; 

·mit der weiter en Leitung der 
Sternwarte wurde vorlä ufig Prof. · 
Heckma nn betraut. D.as Schwer
gewicht der Arbeit lag in der 
Photometrie a usgedehnter Stern
gruppen wie der Pleja den, der 
P~·aesep e, der H yaden, des Coma
h a ufens und der P erseusgruppe 
durch Prof. Heckmann, Dr. Behr 
und Dr. Haffner. Es w urd en auch 
infrarote Helligk eiten der Sterne 
bestimmt. Prof. Meyermann un ter
suchte alte Heliometermessungen 
von Schur und Ambronn, die für 
eine winzige Pulsa tion der Sonne 
in Ucber einstimmung mit der elf
jä hrigen Fleckenperiode sprechen. 

Grünw a l d. P r of. F a uth durch
musterte Handgebi ete des Mond es 
zur Füllung der gr oßen I<arte und 
erhi elt a m 385-mm-Media l über 100 
JupitcTZeichnungen . Die auffä llig 
h e ll cn Fl eck en der Aequ a torzon c 
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des Planeten wiesen nur recht g e
tinge Beschleunigungen auf, wäh
rend der bekannte Groß e Fleck 
rückläufig war, wobei es im De
zember schwer war ihn s elber 
außerha lb der "Bu'cht" zu er~ 
k eimen . 

H a m b ur g- B e r g e d o r f. Am 
60-cm-Refraktor unter suchte Prof. 
Hellerich n eben Spektralaufnah
m en von Veränderlichen offene 
galaktische Sternhaufen . Dr. Mä
ve.rs schloß eine Arbeit über drei 
derartige Haufen ab. Am 1-m-Spie
gelteleskop erhielt Dr. Dieckvoss 
125 Platten von Kometen, Planeten 
und Fixsternen . Vergeblich g esucht 
wurden der Tuttles·che Komet 
(1926 IV) und der XI. Jupitermond, 
auch acht Planetoiden. Die B er
gedorfer Spektraldurchmusterung 
wurde von Prof. Schwaßma nn und 

- Dr. Wachma nn am Lippertastro
gra phen weitergeführt. Am Tri
plex K erhielt Dr. W a chma nn mit 
einstündigen Belichtunge n 150 
Kleine -Planeten, da runter elf n eu e. 
F erner fa nd er eine Uebernova im 
Doppelnebel NGC 2672/73. Mit d em 
AG. -Astrographen nahmen Dr. 
Kruse und Dr. Larink elf · F elder 
in der scheinbaren Erosbahn wäh
rend der Opposition 1937/38 auf. 
Am ß chmidtschen komafreien 36-
cm-Spiegelteleskop m achte Dr.-Kox 
34 Aufnahmen von Kometen (Ko
m et 1918 111 Schorr wurde nicht 
gefunden ) und Nebeln. Cand. Kopff · 
beobachtete mit dem kleinen 
Astrographen offen e Sternha ufen . 
Die Bearbeitung der Bergedorfer 
Erosaufnahmen während der Op
position 1930/31 führt e C. Vick a uf 
d i.e Annahme, Eros müsse ein drei
fach es Gestirn sein. 

H e id e lb e r g - K ö nigstuhL 
Am 40-cm-Bruce teleskop gew a n
nen Dr. Reinmuth, Dr. Klauder 
und Frä ulein · Dr. Scha ttschneider · 
36 Platten, a m 72-cm-Wa ltzrefl ek 
tor Dr. Bohrmann 50 P la tten und 
am Sech szöll er Dr. H impel 13 Pla t
ten mit Kleinen Pla n eten . Das I:-~e
ga tivma terial stiftete wiederum 
Herr Matter a us Mannheim. Prof. 
Mündler maß Sternhelligk eiten 
li ch telek trisch mit einer n eu en Li
trliu mquelle. Prof. Vogt befa ßte 

sich mit Frage n d es inner en Auf
~ bau s d e r Ste rn e und mit Untersu
chunge n üb er Spira lneb el. 

J e na. Prof. S!ed e ntopf stellte 
b ehelfs mäßig e in Sp e l-.trohe lioskop 
h e!'. Zunächs t wurde e in Schwing
s pieg e l a ls Z erl eg e r b enutzt· es 
zeigte sich a b er b a ld, daß eir{ ro
tie r endes Prisma e ine n g edrä ng te
r en A ufba u e r gab . Auch mit n eu
a rtige n Interfer e nzfilte rn konnten 
Protuber a nze n a n kl e inen Instru
m ente n b eoba chte t w e rde n. B eim 
Co e losta t e n s t e llte e s s ich b ei den 
von Dr. W empe durch geführten 
Aufna hn).e n d es Sonne n sp ektrums 
zur B estimmung d es H elligkeits
a bfalls a m Rand h er a us daß die 
Qua.rzspiegel dm·ch di e 'Rhodinie
rung v erformt w a r e n und nun 
nachgearbeite t w erde n mußten. Am 
komafreie n · · Spiegel v ersuchte K 
Brunnksa eine Photometrie des 
Sternha ufe n s M 34, ohne j edoch mit 
d em gekrümmte n Film zu b efri e
dige!lden Ergebnisse n zu g ela ngen. 
Es ISt daher b eabsichtirrt durch 
Einführung einer Korreku'onslinse 
d a s Gesichtsfe ld zu ebne n um mit 
Platte n arbe ite n zu können. Dr. 
Hoppe v eröffentlichte eine Arbeit 
über die T emperatur der Stern
schnuppen und die Dichte der 
hohen Atmosphäre . 

K.ö n i g s b e r g. Prof. Jost m a ch
te uber . 1~00 B eoba chtungen von 
la ngp enodisch e n Ver ä nderlichen, 
Dr. L a bitzke schloß a m Meridia n 
kreis s eine M essunge n d er Zusatz
s t erne zum FK 3 a b . 

L e i p z i g . Prof. Hopma nn u ~1.d 
Dr. W eb er b eschä ftigten s ich mit 
der Photo m e trie d e r h ellen visu
e lle n Doppels t erne. F erner ste llte 
es s ich a u s eine m M a t eri a l von 
450 w eit g etrennten Doppelsternen 
~e raus, daß die g roß en Ach sen 
Ih!·er Bahne!l b evor zug t n a ch der 
Mitte d er Milch s tra ß e a erichtet zu 
s ein sch einen. Dr. San cfi a b eendete 
d ie R edukt ion d er Zodlak a ll icb t
a ufna hmcn a u s vVindhuk. A u s je 
100 Punk ten k onnten L ülie n glei
ch er a u ß er irdisch er H ellig k eit ge
zeichnet werde n . Die B ea rbeitung 
des S tra ßburger S t ernka ta logs mach 
te w eitere Fortschritte. Prof. Na u
m a nn b eend e te die B ea rbei tung 



Wir berichten 

der H a r twig:;ch e 11 B eob ach t unge n 
d es Kra te rs i'vfös ti11g A zur B es tim -. 
mun g cl c r l~ o n s t.anten d er physi
sch e n Libra tion d es Mond es. 

M ü 11 c lt r· 11. P r of. V1/ . Ha be se tz 
te a m ze h11 zö llige n Hefrakto1· seine 
Doppe lstCJ·nmess un ge n for t. Damit 
erre icht clic Gesam tzahl d e r B eob
ac htunge n seit 1934 e twa 7lt00. Dr. 
Thüring . beobach.tete a m Vertikal
kre is polnahe Stern e, m achte a uch 
mit d e m Str eb e ls pi egel ein e Heihe 
ve n So nne 11f"l eck a ufna hmen . Am 
l\[e ricli a nkr e is setzte Dr. J a hn seine 
Dc k.li.n atio n s b eob ach t un ge n von Zu
sa tzs terne n zum F l< 3 fort. Der 
T-Iilfs r!' chne r l<orn promovierte mit 
einer Arbeit üb er die Inten s ität 
d er So nne nfl eck e. Dr. Hügemer b e
e ndete sein e Aufn a hmen zum Dop
p e lsternprogramm a m 14-m-Hor:.
zonta lspiegel. 

Mün s ter. ·Di e H a upta ufgabe 
Ll es In s tituts b estand in d er Un ter
s uchung unll Ausw ertung des I<o
ordina tenmeßapparates. Die -Stern
w a rte Bonn s te llte d azu Pl atten 
mit M 34 und M 26 zur Verfü g un g. 

Po t s da m . Am 1. Oktober 1939 
überna hm Prof. Ki en le d ie Leitung 
d es Astr ophysika li sch en Observa 
toriums. Prof. ten Bruggenca te und 
D r. von I< I üb er w erteten Sonnen
tlec ken spck tren a us. Prof. ten 
Brugge n cate konnte a uf Grund .von 
Aufnahm en in drei Spektra lbe r ei
chen d ie Existe nz von Fackelgra
n ul e n nachweisen und ihre mi tt
ler e L eben s d a u er b es timm e n. Prof. 
Grotrian setzte sein e Un tersuchun
ge n übe1· di e zeitli ch en Verände
r ungen d er Struktur d er P en- . 
un1bra von Sonnenfl eck en fort. Zu 
diesem Zw eck w urd e arn Schröder
refr a ktOI ' e ine Con taxkam er a für 
Gran u I a tionser sch ei n unge n an ge
baut. Die Heduktion d er vo n Prof. 
Mü ll er und Dr. Ha1twig wälwend 
cler Erosopposition 1937/38 in zwei 
\ iVell enbereich en (A 4160 un d 5800) 
clurchgefül_n-tc n photogr aphi sch -
11hotometnschen Beobach tungc n 
wurd e b eende t. Die Lichtkurven 
d euten ze itweise Farbenindexä nd e
rungen an; a u ch sch eint eine Ab
h ä n g ig kei t cl es Phasenko effizi enten 
von d er \ iVellenlän ge zu b esteh en . 

·117 

Dr. W . Beck er führt e seine Hellig
ke itssch ä tzungen a m Saturn fort. 
::-.iach dem Minimum der r eduzier
tcu H eJJi o·ke it ' l.Om) in der Opposi
tion 1938f39 · beträg t di e Helligkeit 
jetzt wi eder O.ßm, wa s ungefäh-r 
cl cr üblichen Maxip1umsh elligkeit 
t!OL ·pricht. Dr. V·/. Becker begann 
am 80-cm-Hefraktor mit einer Cae
siumoxyclzel!e lichtelektrische Mes
s unge n von 8-Cephei-Sternen im 
Infra rot. Prof. Hassenstein verfolg
te a m 30-cm-Grubb-Steinheilrefra k
to r mit einer Ka liumzell e ha lb
r ege lmäß ige Veränderliche. Dr. Wal
tor h at a us Aufna hmen des Nebels· 
um F U Ori mit dem 40-cm-Spiege l 
cl urch ein Bernota rpola risationsfi l
tcr Andeutungen einer Pola risation . 
d es Nebels gefunden. Dr. \ 'Vurm is t • 
cleu Un terschieden zwischen den 
N- und H-Stcrnen nachgegange n 
und deu tet die Unter schiede nicht 
dur ch eine verschiedene chemische 
Zusammen setz ung wie bei den T y-
pen M uncl S. VieJinehr sind die 
N:Sterne wahrscheinlich Ueberri e-
sen , di e H-S tern e aber normale 
Hi esen. 

Pu I s n i t z. Zur Verfügung stan
de il ein 270-mm-Refraktor, ein 
Zeißscher . Vierlinser von 250 mm 
Durchmesser (1 : 4) und ein photo
gr aphisch korrigiertes Zeißobj el<tiv 
1 : 5 von 200 mm Oeffnun g. Dr. 
Classe n ste llte über 200 Aufnah
m eu mit s trengen Fi ltern zu Ver
s uch zwecken. h er . 

\ i\1 i e n . Am großen Refra ktor der 
Universitätssternwarte h at Prof. 
Graff di e Pl eja den, di e Sternwolk e 
im Schwan und di e. südli ch e Milch
str a ße zwischen - 11 o und -23° 
Dcklil1ation mit einem vi uellen 
Kolorimeter vermessen und dabei 
gegen 1000 verfärbte 0 - und B
Stern e festge ·teil t. Dr. Krumpho1z 
m aß a n den großen Fernrohren 
zahlreicl1e 1\ometenorte und en ge 
Doppelsterne. Dr. F . Schember pho
tograph~erte mit einer Flieger 
k a mer a 1 : 5, f = 70 crn , Kleine Pla
n eten, Kometen , Pluto und die 
Moneie der ober en P la nete n Jupi
te l·, Saturn , Ur a nus und Nep tun. 
Auch Dr. Wic~orn und Dr. Reege l' 
b eh a ndelten d1e Planeten , währen d 
Dr. Schrutka-Rech ten stamm di e dc-
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fi nitive Bahnbestimmu ng d es er 
sten Tempelsehen I{ometen w eiter -
fü h rte. ~ 

Die Uraniasternwarte stand un
ter der LeÜung von Dr. Gra f F er 
vari, der sein e langwier igen Rech 
nungen für den zweiten Teil seiner 
Ta fel zur Theorie des Bedecku n gs-

- Iichtwechsels bei vo llstän dig r and
ver dunkelten Sternscheiben zum 
Ab,schlu ß brach te. Mitglieder d er 
Astronomischen Gem einde b eob
achteten fl eißig Sternbedeckunge n 
durch den Mon d, auch Veränder
liclre. Das Jahr 1939 verzeichnete 
3288 Besu cher d~r Sternwarte. -

W o I f e r s d o r f. Ernst H erzog 
von Sachsen-Altenburg b eschä ftig 
te sich vornehmlich mit lichtelek 
trisch en Messungen . · Ein Flächen
photometer für ein e a usgedehnte 
Durchmuster ung der Milchstraße 
wurde vollendet, doch verhinderte 
ungünstige W itterung schon ab-
schließende Ergebnisse. So 

DER LESER SCHREIBT 

Meine Sonneribeobaclitungen 1940 

2. Die Angab e de r F leck cn inten si
tä t e n m . 

E s w urd e zu di ese m Zweck eine 
Ska la fo lgender Fo1·m a ufges t ell t : 
K leins t er Fleck ohn e Ho f : 0,5-1,0 
F leck mit Hof und e ine m I< ern: 2,0 
Fleck m i t Hof und 2 I< er n ecn : 3,0 
Fleck mit Hof und 3 I< erne n : 4,0 
u s w ., wob e i 10 a ls Hö ch s tg r enze a~
ges etzt wurd e. Di e j ew eili ge n Zwi
sch enstufe n wurd e n ges ch ä tzt. Der 
H a up tzweck d ieser B estimmw1g ist 
es, d en j e w e il s n1chr od er mind er 
imponie r enden Anbl ick za hlen
m ä ßig wied erzugeb e n. 3. Die An
gabe d er Inte n s itä t pro Gruppe 
m/g : A u ch . hi er schwanken d1e 
W er te nur w en ig : 
1. Vi ertelj a hr 3,8 2. Vi er telj a h r 5,1 
3. Vier t elj a hr 4,6 4. Vie rte lja hr 3,7 

Im Folgenele n seien n u n a ll diese 
Ergebni sse über s ichtlich a ngeführt. 

, Der Monat D ezemb er wurd e a u sge
lasse n , d a zu w en ig B eobachtungen 
vorla ge n . 

r f /g m - m /g 
J a nua r 29 -5 3-5 9 -1 5-0 
F ebrua r 45-2 2- 8 9 -9 2- 7 
März 58- 8 3 2 18-0 3-7 
April 53 -5 2-4 13-6 3-7 

Die Anzahl der Beobachtu nge n , Mai 60-0 4 -9 26- 3 6-3 
die nur bei reinstem Himmel ge- J u ni 64-8 4-2 24-3 5- 6 
wonnen w urden , betru g 160. Das Juli 53- 3 4-6 15-6 4-2 
h ierzu verwendete Instru m ent w a r Augu s t 72-4 4 -6 26-4 5-4 
ein 3" Spiegelteleskop Newto_nscher September 49 -2 4-4 17 -6 4-4 
Bau art, d ie ständig gleichbleibend e Oktober 64 -0 3- 1 24-1 4-3 
Vergröß er ung 25fach. November 53-3 3 -3 13-0 3-2 

Außer der F leckenrela tivza hl r Demn ach lag a ls o d as Ma ximum 
(r = 10 g + f) wurden noch fo lgende d er R e la tivza hle n im A u g u s t, das 
Da te-n bestimmt: Mihimum im J a nua r . Ganz a n a log 
1. Die Anzah l der Flecken pro v erha lten s ich diese Daten b ei den 

Gruppe f/g. Fleckeninte n s itä t en (m ). Die m eisten 
Es ist dies auf eine Anregun g Flecken pro Gru ppe(f /g) w u rden im 

zurückzuführen , die Verfasser durch Ma i ges eh en, d ie wen igsten Fl ecken 
einen Aufsatz im "Weltall'.' 1939, · · im Apri l. Die Gruppeninten s itäten 
Heft 12, von E. Schü tz bek a m . (m /g ) h a tten d as Ma x. im Ma i und 
Schü tz betonte dort die auffa llend das Min. im F ebrua r . F leckenfrei 
geringe Schwankung der W erte im w a r die Sonne an k einem d er Be
Ver la uf des Jahres. Es h a t sich oba chtungstage, w a s _ zusammen 
dies auch bei m einen Beobachtun- mit d er Erscheinung d er gew a lt i
gen ergeben, wie fo lgende Zusam- gen Gr upp e d er er sten J a hresh ä lfte 
menstellung zeigt: . a uf eine no ch immer seh r lebha ft e 
1. Vierteljah r 3,1 2. Vier telj ahr 3,8 T ä t igk eit unser es Z entra lgestirnes 
3. Vier teljahr 4A 4. Viertelj ahr 3,2 hindeutet. J . Gürt ler , VVien 

~eden Soldaten grüßt die Heimat im Soldatenheim 
p anden mit der Bezeichnung ,.Soldatanheime" an die 

Bank der Deutsc~en Arbeit, Postscheckkonto 3898 Berlln 
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I .W IR BESP R ECH E N 

Prof. Dr. W i I h · e I m H. W e s t -
phal: Physikdesalltäg-
1 i c h s t e n L e b e n s. Societäts- · 
Verlag, F,rankfurt a : M. 1940, 158 
Seiten, Ganz!. 2,80 RM. 

Trotz d es Krieg es liefen Arbeiten I" 
ein; zwei konnte n mit Preisen von Me~r noch als all~ an~eren N~-
.i e 250 RM b edacht w erden. ~urwissenschaften ~Ilt die ~hys_Ik 

m der Regel als eme GeheimWIS
senschaft, d er man lieber nicht zu 
nah e kommt. Und doch ist sie 
nichts anderes als . die Wissen
schaft von der unbelebten Um
w elt, die Naturlehre schlechthin, 
die uns die Vprgänge in unserer 
Umgebung und ihre Beziehung 
zum Menschen verstehen lehrt. 

Die eine rührt von E. Tritschler
Chemnitz h er: "Stroboskopische 
Zeitwaage mit ortsveränderlicher 
Lichtblitzquelle". N eben einer Üb er
sicht über bisher b ekannte Zeit
waa g en gibt d er Verfasser die Be
·schreibung einer n euen, die aus 
einem von einem Synchronmotor 
getriebenen Kontakhverk besteht, 
das von einem stimmgabelgesteu
e ·ten Röl1.r engen erator gespeist 
wird und s ein erseits eine als Licht
blitzquelle dien ende Glimmlampe 
steu-~rt. In d er F a brikation dienen 
Zeitwaagen dazu, die fertig g.estell
ten Uhren in w enigen Minuten auf 
ihren Gang zu prüfen. So ist es 
möglich, sie in einige nr Stunden auf 
clen b esten mittler en Gang zu brin
gen, während früh er Tage dazu 
nötig waren. 

Die andere Arb eit ;,U eber die ge
bräuchlichsten Uhrv ergleiche ·ohne 
R egistrierung für astronomisch
geodä tische Zwecke" hat E. Müller
B erlin zum Verfasser . Hiei·bei ha:p
d elt es s ich festzustellen, um wie
vie l d er Stand e.iner Uhr in einem 
bestimmten Augen'blick von der 
richtigen Zeit abw~icht. 

Für clie jährlich laufenden W ett
bewerbe steh en jew eils 2000 RM 
zur Verfügung . Einreichungsschluß 
is t immer d er 1. April. Auskünftg 
erteilt die Gesellschaft für Zeit
m eßkunde und Uhren technik E. V., 
Berlin SW 68, N eu enburger Str. 8. 

So 

Prof. Dr. Ludendorff t 

Am 26. Juni s tarb nach lä nge
r em L eiden d er eh em a lige Direk
tor des As trophysika lischen Obser
va toriums in Potselam H ans Lu
d endorff im Alter von 68 Jahren. 

- Demi was wir auch beginnen mö
g en, überall kommen wir mit Din
gen in Berühi'ung, die physika
lisch bedingt sind. Auch die Phy
sik kann sich natürlich nicht da
mit begnügen, Vorgänge selbst in 
unser er alltäglichsten Umgebung 
einfach als Beobachtungstatsachen 
zur Kenntnis zu nehmen, sondern 
sie muß stets nach dem "Warum" 
fragen, sie wird fragen, weshalb 
die Dinge so und nicht anders 
sind. , 

Es ist gewiß oft versucht wor
d en, diese Zusammenhänge wie 
a uch das gesamte Lehrgebäude 
der Physik, . in gemeinverständ
licher Form einem gr·ößeren Leser
kreise zu erschließen . Oft aber' 
muß der nicht genügend vorge
bildete Leser trotz der versuchten 
Volkstümlichkeit dabei in Kauf 
n ehmen, da ß ihm viele Fragen der 
mode1·nen Physik, die für ihn des~ 
halb noch ihrer unmittelbaren An
scha ulichkeit entbehren, weil sie 
dem zuschauenden Auge nicht un
mittelbar zugänglich sind oder 
dem gewohnten Leben allzu fern 
liegen, noch unverständlich blei
ben. Hier abet hat der bekannte 
Physikel' Prof. Dr. W. H. West
pha l von der Technischen Hoch· 
schule in Berlin ein Büchlein ~e
schrieben, da s der Physik den 
Nimbus des Geh eimnisvollen 
nimmt und dem Leser mit kla r en 
und flüssigen Worten das Tor zu 
einer W elt erschli eßt, di e zwar 
geh eimnisvoll dünkt, aber doch so 
einfach ist. 
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Von den alltäglichen B egeb en
lleiteu und Ge,vohnheiten des · Le
bens von der ATbeit · der Trägheit, 
dem' ·Radfahren, Gehen und L ."L u
fen ur~d vielem anderen mehr ist 
hier die Heäe. V/ir hören, weshalb 
die eisernen Ozeanriesen schwim
men, warum di e Suppe im Freien 
schneller abkühlt als im Zimmer, 
warum ferner die h eiß e Speise 
kühl er wird, wenn wil' sie anbla
sen·, wir erfahren viele ungernein 
fesselnde Fragen über das s iedende 
Wasser, daß d er Dampf e i gentl~ch 
k ein Dampf, sondern Neb e l rst, 
kurzum: W ir hörep von - d en ganz 
einfaqh en Dingen in d er Natur, in 
Küche, Hau s und L eben. 

Diese vie lfä ltigen Dinge d es All
tags, die _j ed er Mensch kennt,_ w ei l 
er mit ihnen umgeht und die er· 
d eshalb auch tiefer und d amit in 
ihren phys ika lisch en Zusam m en
h ängen durchsch a u en möchte, h at 
der Verfasser für a lle diejenigen 
beschrieben, die das Wundern no ch 
nioht verlernt haben . .J ed em L eser 
wird darum das preiswerte und 
d a zu von einem b erufen en Fach
mann geschriebene Büchlein viel 
Freude b ereiten, um so mehr, als 
schließlich die im tägllchen Leben 
gewonen en Erfa hrungsgrundsä tze 
überleiten zur E.rklä rung von F.ra
gen , die b ereits jenseits d er Physik 
d es a lltäglichsten L eb en s li egen 
und die As trophysik angehören. 
Wir wünschen dem hübsch en 
Bändchen weiteste Verbreitung . 

D. Wattenb er g, z . Z . Soldat 

Prof. Dr. W a l t e r L i e t z man n : 
Früh g es c h i c h t e d. Ge o
metrie a uf ge rm a ni
sc h e m B o d c n. 94 Seiten mit 
91 Abbildungen. F erdina nd Hirt, 
Breslau. In L einen geb. 3,50 RM. 

Wer die. Geschichte d er Mathe
matik in der üblichen Da r stellung 
k enn t, die ihre Entwicklung in 
Aegypten, Bab y ion .und Griechen
land verfolgt, wird verwund er t · 
den Titel des vorliegenden Buches 
lesen. Gibt es denn ein e F rüh-

. schichte der Geomet t·i e bei den 
~e rmanen? ::\i atür lich , l a u tet die 
\~twort ! S e l b stve t·ständ li ch darf 
~ -\ Mathematik<'!' nicht sog le ich 
l ll.l L e•hr lä.tz·::J mit e uk l idi sch e r Be-
a r d 1 d · ·e is führun g e n ' e n , un em 
~ic i1tfachn1.an 1_1. muß s i_ch e r st z_u 
2Ier E r l, c nn_tn ts dm·chnnge n , '~' l e 
tief c igentl Jc_h un se t· ga1:zes tag
lioh es Tun m 1t Mathematik clurcl~
setzt ist. _So ve r t·n tc n s~hon d~e 
h a ndw e rk l iCh e n _ Erzcugn1sse, dJC 
man a uf ge_rman 1 scJ~e r~1. Boden · aus 
d er Ste inze it, d e n _ Z mtalter n d~r 
Bronze und d es E1sc•n s fand , m1t 
ihrem Reichtunl. a n Ornan1.enten 
d e m lu-iti sch ge_sch u ]te n 13 escl~au e r 
e in s t a rl, es Gefuh l fur rnanmg.fa l
tio·e o·eometrischP Figuren, di e sieb 
a ll e "' ine in a nd e t· dur·ch Verschie
bung, Drehung und ._ Spi ege lung 
überführe n lassen. MDt Staune n 
lern t der L ese r·, wi e a ll e di ese ganz 
mod ernen m a thematische n Be
griffe in der S ·::J c le d e r gerrna n·i
sch cn. Völker unb e wußt wirkte n. 
Es tre ten Fragen; a uf, mit w elche n 
Ins t r um e nte n die Kre ise, die Spi
r a len so saub er gezoge1:r. wu1:den, 
ob un ser e Ahnen ein e n Zirl< el b e
nutzten oder ni cht, ob ihnen "die 
sogenannte Gärtn·::! rkonstruktion 
der Ellipse schon bekannt war 
oder ob sie s ich m it I<:orbbogen 
n ä h erungen b egnügte n , w e lch (: 
Schwi erig l<eiten ihnen di e eb e ne 
Wieeiergabe r ä umlicher Dinge 
(Mensch en, Tie r e , \Vagen) berei
t e te, w1e Grundriß und A ufriß en t 
el eckt wuTclen . vVir hören weiter 
von d e r Anwendung d er Mathe-

. matik in H a u s und F eld, b e i Orts
und Z eitbestin1.1n un ge n , von geo
metrischen Syml:JOle n. Ueb er a ll 
wird die D a r stellung durch zahl
reiche Abbildungen erlä utert, die 
d er Verfasser den h ervorrage nd
sten Sammlungen d es In- und 
Au s la ndes en t n omme n h at. Das 
vom Verlag vornehn1. a u sgestattete 
Werk wendet sich ni cht nur a n 
den Mathematü;m·, es fesselt eben
so d en . Vorgeschi cht ler wie d e n 
Kun stgewerbl er. Sommer 
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Be rli n-lichterfel d e f Zurzeit g i l t A nzei g enp re i sl is te N r. 2 I Drtlck: WI LLY ISZDONAT, Be rli n 
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• 
EINE SELENOLOGISCHE KARTE DES MONDES 

Von Dr. KARL MÜLLER, Wien 

Der greise lVfondforscher A lbert Hofmann in Mehlem, den Lesern des 
"Weltall" aus manchen Beiträgen wohlbekannt, faßt sein Lebenswerk 
in eine selenologische Karte des Mondes .zusammen, die um di e Mitte 
d es .Jahres 1940 erschien en ist (Verlag Gehrüder Sche ur, Universitäts
buchdrucker ei in Bönn. Preis 3 RM). Er setzt der Vorbemerkung Huttons 
kühnen Spruch voran: "Ich hab's gewagt!" Mit Recht, denn es gehört 
v iel Mut dazu, b ei d em gegenwärtigen Stand unseres Wissens einen 
solchen Ver such - so nenlnt der Verfasser selbst sein W erk- zu wagen. 

Da die Verbindung zwischen unser er Innen- und Außenwelt nur 
durch unsere Sinneswerkzeuge erfolgt, sind \vir über ein Ding der 
Außenwelt um so besser und sicherer unterrichtet, je m e hr Sinn,:!S-. 
w erkzeu ge wir zu seine~ Untersu chung verwenden können. Bei a llen 
Gcgeniständcn a uß erhalb der Erde nun sind wir nur a uf einen einzigrm 
Sinn angewiesen, da wir nur das uns zugestrahlte Licht untersuchen 
können. 'Vird dieses Licht nicht von dem uns inter essier enden Körper 
selbst erzeugt, strahlt er nur im erborgten Licht wie unser Mond, so 
wi r d dio Untersuchung doppelt schwierig, wei l festgestell t warden muß,
wclche der Eigenschaften, di e wir in diesem Licht find en, auf den li cht
<'rzeugenden Körp er, w elche a uf den rücl< strahlenderr Körper zurü ck-
zuführen sind. . 

Ind essen, von solchen vorsichtigen Erwägungen lä ßt sich der Ver
fasser nicht b eirren; er vertraut auf ander e, dem Messen und ·wägen 
nicht unterliegenden Beziehungen. Seine langjährigen · Iviondbeobaeh
tungen h a ben in ihm di e Ueberzeugung r eifen lassen , daß die Moncl
oberfläche fast durchgehend von einer Salzdeck e überl agert ist1

), und 
er g laubt a uch "auf die ·darunterli egenden I<rustenmaterien schließen 
zu dürfen " (Vorbem erkung). Es handelt sich bei sein en Au~führungen 
sohin m ehr um intuitive Erkenntnisse a ls um solch e, die durch s trenge 
Deduktion und experimentelle Erfahrungen gewonnen werden, was 
aber k einesw egs ausschließt , daß a u ch Experimente, wo immer mögli ch, 
zum B ew eis h erangezogen werden . 

In 14 T extseiten gibt Hofmann zunächs t Pinen Ueberbli ck , \Vi e sich 
nach seiner Meinung die Mondkruste gebildet hat. l}us dem "dissoziier
ten" Urmagma bildeten sich durch Abkühlung Krusten schollen , die 
durch die starke Ebbe- und Flutbewegung gegeneinandergeworfen und 
überein a nd ergeschoben , a uch schiefgestellt un·d gekippt wurden. An ein
a.ncl ergepreß t und durch das Magma wieder verkittet, bildeten sie die 
W ä lle d er groß en Ringgebirge, od er au ch steilgestellt die Trümmer
feld er der sogen annten Gebirge. Zwisch en ihnen, ab er a u ch in dem 
durch das Gewicht d er a ufgepreßten Schollen unter di e allgemein e 

') Sieh e sein Büchlein "Einiges a us der Entw icldungsgeschi chte des 
Mondes" im Kommission svel'la g bei .J. A. Barth , Leipzig 1922. 
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Oberfl_äche gedrückten! Innern, da s von Spalten und Risse n durchsetzt 
ist, e~tstehen in dem mitgerissenen Magm a durch die stürmische Ent
gasung die kleinen und kleinsten Krater und unter Umständen auch 
die Zentralberge. Die Schollen w erden mit d er zunehme nde n Erkaltung 
größer und werden nach den verhältnismäßig ruhige n Po lgege nden ge
trieben. Mit · Abnahme der Gezeitenwirkung fes tigt sich d as ruhiger 
fli eßende Magma zu den verhältnismäßig eb en en g r oße n Fläch en der 
Mare, Lacus und PaJudes. Es wird an einige n Beisp ielen versucht, mit 
Hilfe von Skizzen diesen W erdegang n achzuweisen. Infolge d er sehr 
starken Entgasung waren die' Ausscheidungen meist sehr porös, bims
·steinartig. MÜ sinkender T emp eratur schieden sich zunäch st di e sauren 
Gesteine a b, Liparit, Obsidia n, Gläser usw., die eine n Schmelzpunkt 

·um 1800° C haben. Sie sind, namentlich w enn sie stark porös sind, sehr 
hel1 und sch!'linen "Q ei Sonnenb estrahlung unter d er Salzgletscherdecke 
durch. Aus dem - Magma entwichen nämlich d er W asserdampf und 
andere Gase. Sie nahmen Alkali- und Erdalka lichloride und -sulfate 
mit sich, die .sich als Hydratkl·is talle a uf den Ausscheidungen ni eder
schl ugen. Sie .kletterten auch in d~m porösen Ges tein durch I< a pill a
rität bis in die Gipfel hoch, so daß s ich di e ä uß er e Mondrinde zum 
größten Teil mit einer verh ä ltnismäßig dünnen, durchsch eine nden Sa lz
decke überzog. Diese Niederschläge verfi lzten und s interten zusa mmen 
nach Art des Schneefirns . und bildeten so eine Art von Salzgle tschern , 
die sich ganz ähnlich wie Eisgletscher v erha lten sollen. ' 

Mit zunehmender Erkaltung schieden sich aus dem Magma die schon 
weniger h ellen Trachyte und Phonolite aus (Schmelzpunkt 1600 bis 
1700° C), dann Andesite, Dazite (Schmelzp unkt 1200 bis 1300° C). Zu
letzt, bei 1000 •bis 1100° C, erstarrten die dunklen b a sischen Gesteine, 
verschiedene Basalte, auch Leuzitlava, Phonolitlava u s w. 

· Die Bergadern in den Ebenen sind Aufquellunge n d es l\{agmas. Di e 
Rillen sind Ri sse, durch Schrumpfung infolge d er Abkühlung h ervor
gerufen oder (Kra terrillen) durch Geisirwirkung entsta nden, so beson
der s die sogenannten "Flußbetten". Durch _Hinweis auf die in einigen 
Rillen sich findenden "Inseln" sucht Hofmann diese Erklärung zu stützen. 

Die Ergebnisse dieser Schlüsse s ind nun in der seleno logischen Mond
k arte niedergelegt. Ais Unterlage diente die b ekannte Mondka rte 
1 : 20 000 000 von E. Deb es2

) . In dieser Karte s ind durch F a rbfl eck e in 
Hellrosa, Gelbrot, Rot, Hellgelb, Dunkelge lb, Braun und Veil die ver
schieden en Gesteine gekennzeichnet. Als "Sial" (hellrosa), worunter 
Gneis usw. verstanden yvircl, erscheinen die Gebirgsgege nelen um 
Maginus bis zum Simpelius, Manzinus, Mutus, Vl acq, J a.n ssen , 
Riccius, Geroma Frisius, W alter, Gauricus,. Hainz el, Schi ll er einschließ
lich Blancanus und Morettis. Um diese Sch eibe schließt s ich ein im 
Westen und Osten breiterer, im Süden und Norden schn1ä ler er Ring 

2 ) Die vo rzügliche und ~it Rück s icht a uf ihre I~le inh e it a uch -re?ht 
r eichha ltige Karte h a t 1t4 mm Durchmesser. Die Erhebungen swcl 
durch Schu mm erung a usgedrückt. Sie h at k ein Bezugsn etz, enthä lt 
a ucl1 kr!in e l\am <' n. 



Eine selenologische Karte des Mondes 123 

(gelbrot), d er den Ueb ergang zum Trachyt zeigt, bis zum Südpol , Rheita, · 
Reiche nbach , Sacrobosco, Aliacensis, Regiomontanus und , nach einer 
von And esit ·ausgefü-llten Lücke, vom Ostwall des vVurzelbauer über 
Cichus zum \ iVestw a ll des Capuanus und von dessen Ostwall bis 
Schickard und Phocy li cl es, endlich über Segner, Bettinus, I<laproth, 
Newton zum Südost- und Südrand des Mondes. Solches Uebergangs
ges tein zum Trachyt li egt aber a uch in ein em schmalen Gürtel um den 
Nordpo l bis zum Endymion, Gärtner, vV. C. Bond, Birmingha m, 
Fonten ell e, Horrebow, South. Ein. ge tre11nter kleiner Fl eck liegt fern er 
a m Südostrand nordös tlich E ich städt. An diese beiden Gürtel schli0ßt 
s ich b eid er seits gegen den Aequator hin je eine breite, aber mehr zer
rissen e Zon e (he ll rot) , di e a ls Trachyt zusammengera ßt wird , ,,·orunter 
die ga nz e Gruppe der Trachytges tein e im weiteste n Sinne zu verstelwn 
ist. Diese Trachyte b eschränken sich auf die "Gebirge" (P yrenäen, 
Riph aee n , Cordill er'en , Rook- und D'Aiembert-= Gcbirgc, Taurus, Haemus, 
Apenninen, Karpa ten, J(aukasu s, Alpen , Ten eriffa- Berg.::l, Straight 
Range, Jura, H erzynisch e Berge) ui1d auf die Gebirgsumra ndung der 
größer en Meer e (C risium, Serc nita tis, Imbrium, I-Iumorum), bilden aber 
a uch clie große Hochfläch e südlich der Mitte (mit Sacrobosco bjs 
Zöllner im \ iVesten und R egioma ntu s . bis Dem.bowsky im Osten) ~nd 
za hlreiche \Vall eb cn en und Ringgebirge mit ihrer Um gebung") . 

3 ) So lche Trachytin seln · sind: 1. Im Südwestquadra n ten: Manzini.J s, 
Mutus; P eirex, Vega und die Gegend südöstlich; F·r a uenhofer . der W all 
von Furnerius Stevinus Snelli us· Rheita; Neander; Legendre; P etavius 
mit H ase; A'li acensis, ' \ iVern er , ' Blan chinus, Lacaill e ; Apianu s mit 
I< r u senstern uncl P layfa ir ; Vendelint.i s mit Holelen und Lohse; Sant
b ech; Colombo ; Bohnenherger mit Umgebung; vVest- und ~üdostwal l 
von Fra casto r; . Theophi lus, Cyrillus, Katharina und Polybms; Lang
r enus; lVlac Laurin mit Umgebung; Lubbock mit Südosten ; Goclenius; 
Gutenb erg; Gegend u m Lubbock M und N; Bergring u m Torricelli; 
Isidor und Capell a . 

2. Im Norclwestquadranten: Schubm·t und Gegend südlich und nörd
lich samt Neper; Cöndorcet und Condorcet F; der ·west- und Ostrand 
cles Mare Unclarum und Firmicus; Azo u t und Südwestrand des Mar e 
Crisium mit Promonturium Agarum, der ~Test- 1brd west-Nord- und Ost
r a nd dieses Mare nait Apoll onius im Süden und Cleome_des un d Burk
h a rdt im Norden; 1-Iahn und Berosus; Gauss; Taruntm s ; Da Vinci; 
Secchi mit de n im Südosten angr e'nzenden Bergen ; Lyell mit Franz; 
Macrobiu s und Tisserand; Messala mit Schuhmacher, Geminus; der 
ganze vVestrand d es Mare Serenitatis mit Mar aldi D und Vitruvius, 
Posidonius, Hali, Newcomb, Röm er , Berzeliu s;_ Zeno ; Chevalier; Cepheus; 
Atlas u nd H er cul es ; Mason und das w estlich angr enzende Bergland ; 
Nord - und Ostra nd des Lacus l\llortis; Ost- und Südostra nd des Lacus 
S()m!1iorum ; Aris toteles mit Mitch ell; Eudoxus und das nordöstlich und 
su cHich a n g renzende Berg land; Sheepshanks, Chr. Mayer, vV. C. Bond 
uncl Umgebung; Cassirii; Theae tetu s; Aris tillus; Au tolycu s· Mani lius· 
Au_wers und das B er;gland westlich cl a r a n; Plinius; God in u~d Ao-ippa: 
Tr1 esn eck er. "' • 

3. Im Nord()s tquadra_nten: Pal las, Bode und die Bergzüge südöstlich 
und nordostllch ; Arc_hJmecles und clas Berg l ~nd südöstlich; Birmingham 
und das Bergla nd 1m Su clwesten; Condamme und ler nach Nordwe t 
la ufe t:cle Bc~·gz ug; c~ er Nordrand des Mare Ser •nitatis; di e Umr andung 
rl es Smus I r 1dum mit Mau pertuis bi s Gruithui sen B ; Shar p, J~vlai ran und 
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Die nun folgenden Andesite (hellge lb) b ed ecke n in zw ei breiten Sti·ei
feni die m ehr eben en Gegenden, einerseits zu b eiden Seiten d es Aequa
tors und andeTerseits das Mare Frigoris. Sie fli e ße n wohf t ei lw eise mÜ 
der folgenden Gruppe den Uebergangsgesteinen zu~_n Sima zusammen. 
Diese -(dunkelgelb) umfaßt die mehr basischen Gest eine, Qua rza ndesite 
und der.g:l eichcn. Sie liegen ausschließlich auf der nördliche n1 H~lfte d~r 

Mondscheibe in breiten Gürteln um da s eigentliche Sima (bra un) , das 
aller lei basische_ Gesteine (Basalt in a llen s einen Spiela rte n, L euzitlava, 
Phonolite, Tephrite) umfa ßt. Sie schieden s ich a b, a ls b er eits e twas 
r uhiger e Verhä ltnisse eingetreten w a r en , fü llen daher die groß en Senken 
der nördlichen Mondhä lfte. Ueb ergangsgesteine zum Sima finden sich 
hri nordwest lich en und südwestlichen Drittel d es. Ma r e Ser enita tis, er
füllen fast· den ganzen Lacus Somniorum, d a s ganze Mare Imbrium bis 
a uf das inner e Drittel, einen g-roßen T eil d es w estlichen und mittler en 
Oceanus Procellarum (e inerseits von den Barbin ger Ber~en h er : über 
Aristarch und Herodot bis Ma rius, ander erseits vom Tob . ·Mayer · C über 
Kep ler, Encke, Rein er bis einschließlich Ca valerius ). 

Das eigentliche Sima erfüllt die Fläche des M a r e Cris ium, d en mittj er en 
und nordöstlich en T eil des Ma r e Serenita tis , den mittler e n T e il d es Ma r e 
Imbrium (von Spi tzbergen und Pico ß im Nordweste n l)is De lisie und 
Diophantes im Osten und Pytheas ß und einen Punkt h a lbwegs zwisch1m 
Pytheas und Erathosten es im Süden ), deri. nordwestlichen T eil des 
Oceanus Procella r um (um Bessa rion B, von ß ös t lich Euler bis fa st zum 
Marius, und F südlich Arista rch bis e nördlich Kepler und C nordös t
lich Kepler ) u nd den Sinu s Roris (von R epsold D nordöstlich Louville 
bis A südwestlich Lichtenberg), fern er n a h e a m Os trand e d es Mondes 
die F asteben e, d ie südöstlich a n Grima ldi a nsch ließt. 

die Bergzüge zwischen ihnen; So.uth, Oenopides, R epsolcl ; Rümker ; 
Era tosthenes; Copet"?-icus ; ~~il}ho~d; _ Tob. Mayer mit Umgebung, To~
Mayer C; l{epler mit den sudostlieh la ufenden B er gzügen ; Encke mit 
dem südlich ziehenden Hügelzug, Möstlin mit d en B er gzügen südöstlich 
von ihm ; Aris tar cb und Herodot mit der nördlich a n g r enzenden Hoch
fl äche; di e B arbinge r Berge ; Otto Stru ve ; Se leucus ; Carda nus u nd 
I< r a ff t mit den nordöstlich liegenden Kra fit H und A; Olber s mit der 
wes tlichen Umgebung ; H evelius ; die Ringeben en a m Ostr a nd von Vasco 
da Gama zum Aequa tor. 

4. Im Südostquadra n ten: Her sehe!, Ptolem ä u s, A lphons u s Alp etrag ius ; 
Arzach el, Purba ch, R egiom onta nus ; Purbach H und N ; B'er gzug nord
östlich Hell; Bergzug von Thebit zum Südende d er la n ge n W a nd; Hügel
gegen d zwisch en Davy u nd P a lisa; Pita tus ; Bullia ldus ; Guericke; 
Landsberg; Campanus; Mer cator und die Berge südw estlich b is zur g ro ßen 
Rille; Capu am is; Ram sde n ; Duntl1orn e ; B erge sü döstli ch Lubinietzki ; 
der W est-, Nord- un~l Südra nd des Mar e Humor~m m it Gassendi, Mer 
scnius, Lieb ig; Bergzüge von L ee gegen Osten bJ s_ F ourier A; L ee und 
Vitcllo u nd di e Berge gegen Sü de n bi s e in~ch lie ßli ch Hainze~ ; L a Cr oix 
E · Schi-ck ard (Nor dwall a u sgen ommen ) mr t W a r ge n t in, Inghirami und 
den Bergen vor dem W estwall; die Nordhä lfte von P ho cylides m it C; 
Bouvard; P ia zzi , Lagr a nge, Gegend von ihm b is Darwin und zum Süd
ostra:n d; Fourier, Vieta, Cavc ndis h und die Gegen d öst lich davon; 
Byrgius; Biliy; Ha nstecn; Rocca bis z um Ostra nd ; G1·ima ldi mit 
Da moiseau und R icc ioli. 
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Auch das Magma selbst (veil) kommt an verschiedenen Sprüngen und 
Verwerfungen an die Oberfläche, z. B. am Nordostfuß- der Bergader, die 
südlich Vitruvius und südwestlich .Tansen bis zum Lamont zieht dann 
am Ostfuß d er großen B erga d er, die von F dicht nordöstlich Posidonius 
gegen Süde n bis fast zum Plinius läuft, und der ihr im Osten benach
barten über A nordwestlich Bessel, ferner am Ostfuß zweier Bergadern 
im Mare lmhrium, von d enen die w estliche von Piton, östlich an Ari- , 
stillus vorbei bis fast zum Nordwestwall von Arehirnedes sich erstreckt, 
während die östliclJ_e von Ka p L a place gegen Südwes ten bis Caroline 
H erschel zieht . . 

Am Schluß geht Hofma nn noch kurz auf den mutmaßlichen ·zustand 
d es Mondinner en e in. Nimmt m a n für die Simaschafe eine Dicke von 
100 km an, so ble ibt für den Nifekern nur ein Halbmesser von 750 km. 
B ei 8,5 spezifischem Gewicht für das Nife ergibt sich '3 als spezifisches 
Gewicht für das· Sima, ziemlich den irdischen Verhältnissen ent
sprechend. Wir d a ls mittlere T emperatur der Mondoberfläche -100• C, 
a ls · Tiefenstufe 1 km angenommen, so kommt man an de-r Grenze des 
Nifekerns a uf + goo• C. Auf einer b esonder en Ta fel werden die Ma ß
verhältnisse im .Vergleich mit d er Erde wiedergegeben: Danach ist am 
Mond das Verhältnis d er Durchmesser der Kugel zum Nife etwa 2: 1, 

b ei d er Erde 4 : ~ -- . 
Wie bereits angedeutet, b eruhen diese Ausführungen auf keiner sehr 

verläßlichen Grundlage. Schon die erste Voraussetzung, daß unser Mond 
ein Kind d er Erde sei, w ird ja bestritten. Möglich ~wäre es ja, da ß er 
nur ein Gast, ein kle iner, eingefa ngen er Plan et .aus dem Raum zum 
Mars hin ist ; allein voi:-läuflg ist d er erste F a ll der wahrscheinlichere. 
Von diesem Gesichtspunkt a us sind .dann auch die Folgerungen· Hof
manns durcha u s annehmbar. Auch ist die Schwierigkeit und Unsicher
h eit eines W erk es durchaus k ein Grund, die H and davon Zl,l lassen, 
wenn es s ich um eine wichtige ·s ach e h andelt. Hi~r aber h andelte es ' 
sich darum, einma l in möglichst ged-r ängter Form darzustellen, vvas 

· .wir d enn vom Zustand e d er Oberfläch e unser es n ächsten Nachbarn im 
W eltenra um vermuten können . Kommende Jahre \Verden• zeigen, was 
steht und was fä llt von diesem kühnen Versuch. Danken wir dem Autor, 
daß er die Mühe nicht gesch eut und ihn gewagt hat! "Nur die Lumpen 
sind b esch eiden, Brave freu en sich der Tat !" 

WIR BEOBACHTEN 
D E R G E S T I R N T E H I M M E l I M S E P T E MB E R 1 9 4 1 

(Mit 3 Himmelsk arten) 
I<ALENDER 

Der letzte T ag des Au gust h at ab 13 Uhr MEZ die julian isch e ' Tages
nummer 2430 238; entsprech end gilt für den x. September (2-430 238 + x). 
Der 1. September ist ein Montag. 

• 
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SONNE 
Im Verlauf des Monats ä ndert sich die Abweichung d e r Sonne vom 

Himmelsg1 eicher, ihre Deklination, von 8°20' nörd lich a uf 2° 45' südlich. 
Am 23. September 11 Uhr 33 MEZ, wenn d ie Mitte d er Sonnenscheibe 
den Himmelsäqua tor überschreitet, b eginnt d er H erbst. Der Südstand 
der Sonne tritt am 1. ·s eptember um 12 Uhr 0 :rvroz ein, verfrüht sich 
täglich und findet am ·le tzten Monatstag schon um 11 Uhr 50 statt. Der 
Durchmesser der Sonnenscheibe steigt von 31'45" a uf 32'0". Dabe i ä ndert 
sich der Positionswinkel d e1· Sonnenachse von 21 o auf 26°·, w ä hrend der 
7. nördliche Breitenkreis der Sonnenkugel durch die Mitte d er Sonne n
scheibe führt. Deren Mittelmeridiane sind am 1., 11. und 21. September 

' um 12 Uhr MEZ 53,4 o; 281,_4." und 149,4° . Die tägliche Abna hme ist 13,20°; 
stündlich m acht es 0,55° aus. Am 5. September 13 U hr 12 :MEZ b eginnt 
die Rotation Nr. 1177, die bis 2. Oktober dau ert. 

Nach der ringförmigen Sonnenfmst e'rnis vom 27. März 1941 folgt die 
zweite dieses Jahres ' am 21. September, eine totale. Das Sichtbarkeits

-gebiet erstreckt sie~ von Osteuropa über Asien bis z u m Stillen Ozean . 

MOND 
Vollmond 5. Sept. 18 Uhr 36MEZ 
Letzt. Viert. 13·. Sept. 20 .Uhr 31 

Neumond 21. S ept. 5 Uhr 38 MEZ 
Erstes Viert. 27. S ept. 21 Uhr 9 

in Erdferne 11. Sept. 13 Uhr in Erdnähe 23. S ept. 10 Uhr 
Monddurchmesser 29'32" Monddurchmesser 32'54" 

Teilweise Mondfinste r nis am 5. September, in Mitte leuropa 
sichtbar. Der Mond tritt um 18 Uhr 19 MEZ in d en Kernschat te n und 
verläßt ihn wieder u m 19 Uhr 15. Im Halbschatten v erweilt d er Mond 
von 16 Uhr 25 b is 21 Uhr 8. Die Größe des v erfinsterte n T eils ist gering : 
nur 5,6 v. H .. des Monddurchmessers werden b escha ttet. Der Eintritt d es 

• Kernsch attens erfolg t im Positionswinkel 149°, d er Austritt b ei 177°; 
·beides vom nördlichs ten Punkt der Mondscheibe a us gemesse n . Mond
a ufgang: 18 Uhr 28 MOZ. 

STER BEDECKUNGEN 
Am 3. ·September wird der Stern 5. Größ e 18 Aquarii von d er w a n

dernden Mondsch eibe bed eckt. Der Eintritt am dunklen Mondra nd er
·folgt (in MEZ): 

Berlin Breslau Frankfurt (M. ) 
um 211144m 21h48m 21h3ßm 

WANDELSTERNE 
M e rkur ist unsichtbar. 

Königsb erg 
21h55m 

Münche n 
21 h3ßm 

Wien 
21h43m 

V e n u s ist in der Abendd ämmer ung etw a eine h a lb e Stunde lang zy. 
sehen. Der Durchmesser der zu Dreiv iertel er leuchte t en Scheibe is t 
rund 15". 

Mars ist fast die ganze Nacht hindurch zu b eob achte n. Sein Durch 
m esser steigt von 19,6" a uf 22,8". Der 18. süd liche Breitenkre is d er Ma rs
lqigel geht durch die Scheibenmitte. Die Zentra lm erid ia n e um 1 Uhr 
MEZ sind: 
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31. Aug. 222° 12. Sept. 113° 24. Sept. 6° 
4. S ept. 186 16. Sept. 77 28. Sßpt. 330 
8. Sept. 149 20. Sept.. 41 2. Okt. 295 

Die tä gliche Zuna hm e ist 350,9°; stünd lich macht es 14,6° aus. 

Kleine P l an e t e n 
68 L e to 115 Thyra. 2 Pallas 

26. Aug. 23h55.6m -13° 42' Oh 1.4m + 15° 9' 16h16.3m + 15°35' 
3. S ept. 50.0 14 13 23 55.6 16 0 21.8 14> 8 

11. Sept. • 43.4 14 39 48.2 16 36 28.1 12 44 
19. S ept. 36.3 14 55 39.8 16 52 35.2 11 23 
27. S ept. 29.5 15 0 31.3 16 51 43.0 10 7 

5. Okt. 23 23.6 - 14 56 23 23.4 + 16 33 16 51.4 + 8 56 
H ell. 9.3m 9.4m 9.7m 

Die Oerter d er Pallas (Opposition 1. Juni) sind a uf das Himmelsgrad
n etz 1941,0 b ezogen, die von L eto (Opposition 17. September) und Thyra 
(Opposition 18. S eptemb er) auf das von 1950,0. 

J u p i t e r ge ht Anfang September bald nach 22 Uhr, Ende des Monats 
gegen 20 U lu 30 lVIOZ a uf. Sein Polarelurchmesser wä chst von 36" auf 
39". Die ZEmtra lmei·idiane m~1 lh MEZ sind: 

S ept. I II Sept. I II Sept. I II 
1 44° 229° 9 227° 351° 17 50° 113° 
2 202 19 10 24 141 18 208 263 
3 259 169 11 182 291 19 6 53 
4 157 319 12 340 81 20 164 204 
5 315 110 13 138 232 21 321 354 
6 113 260 14 296 22 ')') 119 144 
7 271 50 15 94 172 ' 23 277 294 
8 69 200 16 252 322 24 75 85 

·Sept. I 
25 .233° 
26 31 
27 189 
.28 347 
29 145 
30 303 

li 
235° 
25 

176 
326 
116 
266 

System I g ibt' die Drehung d er Aequatorzone (360° in 9115011
\ stündlich 

36,6°) an, Sys tem II betrifft die mittler en Breiten (360• in 91155m, stünd
lich 36,3°). 

Stellungen 

S ept. 1 
2 
3 

d e r J u p i t e r m o n cl e um 3 Uhr :MEZ: 

2 0 134 Sept. 11 31~ 0 12 Sept. 21 
2 0 4 12 3214 0 22 

31 0 24 13 2 0 314 23 
4 
5 
6 
7 

34 0 12 -14 1 0 234 24 
4231 0 15 0 134 25 

4 0 31 16 21 0 34 26 
41 0 23 17 3 0124 27 
42 0 13 18 3 0 124 28 
42 0 3 19 321 0 4 29 
43 0 2 20 2 0 314 30 

8 
9 

10 
V e r f ins t e r u n g e n jn MEZ: (A = Anfang, E = Ende) : 

140 23 
4 0 213 

421 o 3 
43 0 21 
43 0 2 

4321 0 
423 01 
410 23 
4 0 213 

210 34 

Sept. 2d 111 3m I A Sept. 17d23h21m I A Sept. 26d21h52m III A 
6 2 58 li A 23 21 25 li A 27 0 15 Ill E 
9 2 59 · I A 24 0 2 II E 30 23 59 II A 

16 4 53 I A 25 1 15 I A 
B e d e c k u n g e n (in MEZ) : 

Sept. 2d 41133m I E Sept. 18d 21155m I E 
3 23 7 I. E 19 21 23 I E 

11 1 1 I E . 19 23 18 III A 
17 0 9 II E 20 1 43 III E 

j 

Sept. 2/~d Oh 4m II A 
24 2 41 II E 
26 23 15 I E 
27 3 11 III A 



128 Das Weltall Jahrgang 41 · Heft 8 

Vor i:i b er g ä n g e der Monde (in MEZ): 

Sept. 2d {b23m III A Sept. 8d 2h29m II E Sept. 17<1 3h34m lA 
2 3 46 IIIE 10 1 41 l A 18 22 2 lA 
2 22 47 l A 10 3 51 IE 19 0 12 IE 
3 1- 56 ·1 E 11 22 19 I E 25 23 55 l A 
7 23 52 II A 15 2 29 II A 26 2 4 lE 

S c h a t t e n der Monde a u f J upiter (in MEZ): 

Sep . l d 3h59m l A Sept. 10d Oh21m l A Sept. 17<1 2h15m l A 
3 0 37· I E 10 2 31 I E 1'8 22 53 I E 
7 23 46 IIE 14 23 46 II A 22 2 22 II A 
9 0 0 III A 15 2 22 IIE 25 22 37 l A 
9 2 18 III E 16 4 ·0 111 A · 26 0 46 IE 

S a t u rn is t · fast di e ganze Na cht über sichtba r. Der Pol a relurchmesser 
ist 17", die Ringdurchmesser 43" u nd 17,5". Die Erde steht 24° unter der 
Ringfläche. Der h elli te Mond Titan ist am 4. und 20. September in 
größter östlicher Au sweichu ng. Für die anderen Monde s ind di e jeweils 
ersten ähnlichen Stellungen: 

·Tethys Sept. 2d20h Dione Sept. 2d6h Rhea 2d15h 

Uran u s steht gu t Sichtbar in 3h52,801 + 20°0', etwas südlich der 
Plejaden . 

N e p t u n ist unsichtbar. 

VERÄNDERLICHE STERNE 
A 1 g o I so ll Kleinstlicht (3,5m) erreichen : am 18. Sept. 111, 20. Sept. 22h, 

23. September 19h MEZ. 
8 Cephei wird n a ch Naef am 4. September 21h · im Höch stlicht (3,7m) 

sein, a uch a m 20. Septem ber um 23h. 
, Langperiodische Sterne, deren Maximu m im September eintret en soll , 

sind: R Dra co (P = 246<1), R Triang. (P = 2ßßd), R L eo min (P = 376d) 
und R Aquil - (P = 300d). · 

·WIR BERICHTEN 
Pulsiert die Sonne? 

Es ·ist zweifellos von Inter esse, 
zu erfahren , ob die Sonne fü r den 
irdisch en Beoba chter wenigsten s in 
geschiehtliehen Zeitlä ufen einen 
unver ä nder lichen Sch eibendurch
messer b esitzt od er ob dieser 
Schwankungen un ten .vorfen ist, di e 
nicht auf das wech selnde Ab
standsverhältnis Sonne : Erde, son
dern a uf physisch e Vorgän ge im 
Innern der Sm;m e zurückzuführen 
sind. Insbesonder e h a nd elt es sich 
a uch darum, inwieweit eine etwa 
vor h a nden e m eßbar e V4fr änderli ch
k eit eine P a r allele zur elfjä hrigen 

Sonnenfl eckenperiod e zu erkennen 
g ibt. L eider ist d a s stren gste An
ford erungen e·rfüllen'de B eobach
tung sma t er ial a u ß er ordentlich spür
lieh. Schur und Ambronn h aben 
in den Jahren 1'890 b is 1902 mit 
dem H eliometer , d er Göttinger 
Sternwarte fo r tla ufende lVIessun
gen d es Sonnendur chmess er s durch 
geführt. , Es w a r ihr Ziel, eine 
mit der Fleckenper iod e g l eichl a u
fende Schwa nku ng d es Sonnen
r a diu s sowie eine AbFJla ttung der 
Sonne festzustellen . Das E rgebnis 
dieser 13jä h r igen B emühu n gen war 
n egativ. Eine Abpla ttung oder eine 
r egelm äßig verla ufende Ae nd erung 
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des Sonnendurchmessers von mehr 
als 0,"1 war jec;lenfalls nicht nach
weisbar. 

Neuerdings h at sich aber h er
a usgestellt, daß der Skalenwert 
des Göttinger H eliometers (wahr
scheinlich infolge von !Schrump
fungen der Maßstäbe) merkliche 
Veränderungen zeigt. Aus diesem 
J\nlaß hat Prof. B. Meyermann 
eme Neureduzierung d es damals 
gewonnenen Materials vorgenom
men (Veröff. der Universitätsstern
warte Göttingen Nr. 63). Zur Er
mittlung' des Skalenwertes hatten 
Schur und Ambronn Wink elab
st~nde von Sternpaaren benutzt, 
wie Auwers sie gelegentlich der 
Venusexpeditionen 1874 und 1882 
zur Bestiminung d er Skalenwerte 
von den mitgenommenen Helio
m_etern vorgeschlage n h atte. Diese 
Distanzen waren jedoch mit er
hebliche n Unsicherheiten b ehaftet 
so daß Meyermann an Hand n euei: 
Fixsternkataloge zunächst eine 
Neubearbeitung der Sternabstände 
vornahm. Außerdem war es den 
b eiden Göttjnger Astronomen auf 
d em von ihnen augewandten Meß
weg damals entgangen, daß ·d er 
Skalenwert des H eliometers zeit
liche V~ränderungen zeigte, wo
d_urch die R esultate zw angsläufig 
eme Entstellung erfa hren mußten. 
Meyermann hat dann die notwen
digen Verbesserungen des Skalen
wertes durchgeführt und anschlie
ßend mit Hilfe des n eu gewonne
n en Skalenwertes e-ine Neureduk" 
tion der alten H eliometermessun
gen von Schur und Ambronn, die 
den Sonnendurclnnesser in Ska
lenteilen a usdrücken erhalten . 
Schließlich ist das M~terial aber
mals "auf das Vorhandensein einer 
z~itlich . Jinearen. Aenderung und 
e iner mit d er Sonnenfl eckenperiode 
von rund elf J a hren zusammen
f a ll enden periodischen Aenderung 
des So nnendurchm essers" unter
s':lcht worden. 1-Iierbei erga b sich 
fur den Sonnendurchm esser dann 
ein W ?rt V() n 1919,"87 (± 0,"015) für 
1893,5. Daruber hinaus zeigen di e 
Urltersu chungen von lVIeyermann, 
daß der Sonnendurchmesser um 
0/'0064 (± 0,"0034) im Jahre ab
nimmt und die Sonn e w ährend 
einer Sonnenfleckenperiode mit 
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einer Amplitude von ± 0,"09 
(± 0,"02) pulsiert. Der größte 
Durchmesser wird etwa ein halbes 
Jahr nach dem Sonnenflecken
maximum erreicht. 

Es besteht leider keine Möglich
k eit, di ese ·Ergebnisse zunächst zu 
kontrollier en, da notwendige Ver- · 
gleichsreihen fehlen. Aus diesem 
Grunde ist es wünschei1swert, 
"daß ein e objektive Beobachtungs
m ethode ausgearbeitet wird, die 
mit unveränderter Apparatur eine 
la ngandauernde-Ueberwachung des 
Sonnendurchmessers bei beliebi
gem Beobachterwechsel durchzu
führen gestattet". Sollte sich die 
hier gekennzeichnete Pulsation als 
wirklich vorhanden erweisen, so 
wäre darin vielleicht ein Fort
schritt für die · Ergründung der 
physikalischen Ursachen der Flek
kenperiode zu erblicken. · Bezüglich 
der Verzögerung des Maximal
wertes des Sonnenscheibendurch
messers um ein halbes Jahr nach 
dem Fleckenmaximum bleibt dar
an -zu erinnern, daß ähnliche Ver
spätungen auch bei anderen · sola
ren Erscheinungen bekannt sind. 

D. Wattenberg, Soldat 

Die Relativzahlen 
der Sonnenflecken 1940 

Nach Ast1·on. Mitt. 61 der Züri
cher Ster1l.warte sind die endgülti
gen Za hlen für 
J anua r 50,5 Juli 67,5 
F ebruar 59,4 August 105,5 
März 83,3 September 66,5 
April 60,7 Oktober 55,0 
Mai 54,4 November 58,4 
Juni 83,9 Dezember 68,3 

Der Jahresdurchschnitt 1940 wird 
R = 67,8. Dank der Mita rbeit zahl
r eicher ' Sternfreunde auch in 
Deutschland konnten all e 366 Tage 
des Jahres mit Beobachtungen be
setzt werden, davon in Zürich 292 
Tage. Wie schon seit 1936 ga b es 
k einen einzi9en fl eck enfreien Tag. 
In teressan t I;:;t, da ß die südliche 
Sonnenhalbkugel (R s = 38,8) wie
der stärker tät ig war a ls di e nörd
li che (Rn = 29,5). 

Der Verl a uf ~e it drm letzten Mi
nimum ,yar: 
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R fl.-freie Tage 
1933 5,7 240 
1934 8,7 154 
1935 36,1 20 
1936 79,7 0 
-1937 114,4 0 
1938 109,6 0 
1939 88,8 0 
1940 67,8 0 

Erster Komet 
Schwaßmann-Wachmann 

So 

Der 1927 in Bergedorf entdeckte 
Kom et 1925 H - n a ch der Zeit sei
nes letzten P eriheldurchgan gs so 
genannt - , der durch seine p la 
n etenähn lich e Bah n von 16,5 J ahren 
Um laufszeit au sgezeichnet .ist, die 
vo ll ständig .in dem Ra um __ zwisch en 
Jupiter und Sa turn_ ver~ auft, __ und 
der info lgedessen fur die _g~oßten 
In strumente in jeder OppositiOn ei:
r eichbar ist , wurde am 30. Apnl 
1941 mit dem 82zölligen McDona ld
Sp iegel a ls r undes, 10" gr?ßes Ob
iekt 18. Größe photographier t. Der 
·Kom et zeigt oft I--Ielligk eitsschwan- . 
kunge n bis zu fünf Größenklasse~ 
(d h. im Verhältnis 1 : 100). Dabei 
w~chse1t 'auch un abh ängig von der 
Entfernung sein Durchmesser von 
8" bi s 120". 

Die Vorausberechnungen liefert 
all jährli ch ein deu tsch er S_tern
freuncl P fa rrer Behrens. Ihm Ist es 
zu dan'ken. da ß nur di e Oppositio~ 
n en 1936 und 1938, a ls der Kom et 
in 30" süd licher Dek l i~ ati on stand, 
ohn • Beobachtungen bli eben. So 

Komet von Gent 

is t nunm ehr für Mitteleuropa gün
stig zu beobach ten, wenr: er au c.h 
am sommerlichen Nach t_h immel f uy 
k leine Instrumente k em _ a yffa lli 
ges Obj ek t ist. Am 1. J_uli seilatzte 
0 Voll< in Würzburg 1hn zu 9,501

, 

a 1"n 12. Ju li Dr. Richter in Babels
berg a ls om. Dr. Ra be h a t a us Oer
tcrn vom' 17. und 27. Juni und 
12. Ju li neue pa:abolisch e E lemen
te errechn et, d1_e von den er sten 
nu r we ni g abweichen. Am 30. Aug. 
soll der Kom et in 12112501 + 40._5° 
stehPn. Sein Sonnenabstand 1st 
dann 0.88 a. E., der von der Erd e 
1.3G a. E. So 

Der Omeganebel 
Eines von d e n we ni gen Obj ek ten 

unter den g roß e n N eb eln u nser er 
Mi lch stra ße nwe l t, d er en Na tur b e
k a nnt lich g runcl ver s chied en ist von 
der den "W elten in se ln" weit a u ßer
h a lb des gala ktisch en Systems, das 
auch schon in einem klein er en 
F ernrohr e twas Str u ktu r zeigt , is t 
Messier 17 d er Omegan ebeL Er 
steht im I~orclwe stlichen T eil des 
Sternbi ldes S chütze, g er a d e a n der 
Gren ze zu m Schild und zu m . öst
lich en T eil d er Sch la n ge, im Zuge 
der Mi lch s tra ße, nicht w eit u nter
h a lb der b ek a nnten s chönen Sch ild
wolk e. Man l;: a nn ihn in d en Spä t
sommernä chten le icht m it ein em 
k leinen I ns t r um en t a ufsu ch en . Da 
er a u sgedeh nt i s t u nd s eine Ge
sam th elligk eit zwi sch en 7. und 8. 
Größ e lieg t, i st er in mondlosen 
Näch te n s chon in li ch tsta rken F eld
stechern sichtba r . I m Vierzöll er 
zeigt er läng li ch e, d a b ei s chon deu t
lich unreg Plm ä ßige Gesta lt. Viel 
Einzelh ei.t :.m w erd en wohl aber a u ch 
a n di esem Neb el se lb s t in größ er en 

Der O meganebel M 17 

Ort: 18"15111- 16°13' 
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I. 

Der Leser schreibt 

Instrumenten b ei unmittelbarer Be
trachtung nicht erkennbar sein. 
unter allen Nebelfl ecken ist das 
doch wohl allein beim Orionnebel 
d er Fall. Unser Omeganebel zeigt, 
wte eigentlich a ll e g roß en Nebel, erst 
auf der photographischen Platte, 
daß er in W a hrheit ein gigantisch
chaotisches Gebilde sein muß. Es 
gibt im Sternbild Schütze bekannt
lich noch eine ganze Anzahl ähn
licher N eb el. Die hellsten und größ
t en sind der Trifielnebel M 20 und 
d er noch gewaltigere Riesennebel 
M 8, d er in einein ausgedehnten 
Sternha ufe n sich findet,. Beide 
Nebel hab en aber eine geringere 
Flächenhelligkeit als der Omega
n ebel, und da sie eine 7° bzw. 8° 
größere südliche Deklination be-

- s itzen, sind sie visuell und a uch 
photographisch bei uns schwieriger 
zu beobachten. 

Der Omegan ebel besitzt, wie auch 
die beiden anderen hellen Nebel des 
Schützen, ein Gasspektrum mit hel
l en Linien auf einein schwachen, 
kontinuierlichen . Untergrund. Das 
zeigt, daß neben ausgedehnten un
vorstellbar dünnen Gasmassen auch 
fest e TE'ilchen in ihm vorhanden 
sein müssen, die -das Licht he1ler 
Sterne refl ektieren. Die hellen Li
ni en kommen dadurch zustande, 
daß Atome des Wassersto_ffs, des 
Sa u erstoffs und des Stickstoffs 
durch b e n achbarte Riesensterne 
sehr hoher Oberflächentemperatur 
zum Leuchten angeregt werden, 
ähnlich wie es für die planetari
schen N eb el ~hre Zentralsterne und 
für den Orionneb el vornehmlich die 
Sterne des Tra p ezes b ewirken. 

Da aber d er Omeganebel offen
sichtlich noch weiter von uns ent
f ernt ist als z. B. der Orionnebel 
und das Licht d er in Frage kom
m enden Sterne durch allgemeine 
und lokale Absorption zwischen 
ihnen und uns befindlicher "Dun
k elwolken" geschwächt wird, ist es 
schwer, mit Sicherheit-unter ihnen 
die Schuldigen am N ebellel.lchten 
hera u szufinden.' Desh a lb sind auch 
a lle E11tfernungsangaben nur un
s ichere Schätzungen. und m a n darf 
s ich nicht wundern, w enn s ie ein
a nd er widersprechen. Meist wird 
eine Entfernung von rund 3000 
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Lichtjahren angenommen, und die
ser Wer.t dürfte wenigstens der 
Größenordnung nach stimmen. 

'\Volfgang Büttner 

Wieder eine Uebernova 

Beob.-Zirk. 15 der Astron. Nach
richten 1941 meldet, daß eine Auf
nahme mit dem 18zölligen Schmidt
spiegel auf Mt. Pal!:>mar vom 25. 
Mä rz 1941 im Spiralnebel 3254 (Ort 
1940: 10h2ßm + 29o 48') dicht südlich 
vom Kern ein Stern 15. Größe auf
leuchtete, dessen Vorhandensein 
durch eine Aufnahme vom näch
sten Tag bestätigt \>verden konnte. 
Eine Harvardphotographie vom 
27. März zeigt die Helligkeit des 
Sterns a ls 15,8m und die Gesamt
helligkeit ·des Nebels 12,6m. Dem
nach besaß der Stern den 13. Teil 
der Helligkeit des ganzen Stern
systems. Man stelle sich eine ähn
liche Erscheinung in unserer Milch-
·straße vor! So 

DER LESER SCHREIBT 

Sirius 
am sommerlichen Nachthimmel! 

H eft 7/8 des Jahrgangs 1941 der 
Zeitschrift "Die deutsche höh~re 
Schule" bringt einen lesenswerten 
Aufsatz von Studienrätin A. Müller 
über "Sternenkunde in der Schule". 
Für unsere schön e Wissensch aft 
gibt es leider k ein besonderes Un
terrichtsfach. Im Lande eines Cop
pernicus, Kepler oder Bessel ver~ 
teilt man nur Bruchstücke auf Erd
kunde, Physik und Mathematik. 
Von Ausnahmefällen abgeseh en 
kommt es wohl nirgends zu w irk
lichen Beobachtungen der einfach
sten Erscheinungen an Sonne, Mond 
und Sternen. Und doch h a ndelt es 
sich um Dinge. d ie jeder Seemann 
oder Flieger, die jeder Soldat im 
F elde k ennen sollte. '\Vie wenig 
diese Kenntnisse v erbreitet sind 
selbst b ei Men schen; die a ndere 
darüber belehren wollen , zeigt ein 
Beispiel, das im gC' n annten Aufsatz 
h erangezogen wird. Im "L ehrbuch 
der Lebenskuncl e" von · M yer
Zimmermann, Band I. Seite !~8 . steh t 
zu lesen: "In der ZC'it vom 23. Juli 
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bis 23. August, wenn der Hunds
stern, der Si:r:ius, am nächtlichen 
Himmel leuchtet, sind die blühen
den Hecken der Hundsrose Tum
melplätze für allerlei InseKten." 

Jeder Sternfreund wird die armen 
Schulkinder bedau ern, die solche 
"Kunde vom Leben' ~ lernen sollen! 

LAUS DER GEMEINSCHAFT 

Personalien 

Professor P . ten·Bruggencate vom 
Astrophysikalischen Institut in 
Potsdam ist zum Leiter der Univer
sitätswarte Göttingen b er ufen wor
den. 

I WIR BESPRECHEN 

D r. H. W e r n e r : 0 r i e n t i e -
run g im G e länd e nach 
G e s t i r n e n. 39 Seiten mit 37 
Abbildungen. J en a 1941, Verlag 
Gusta v Fischer. Preis brosch. 
3 RM. 

Der große Krieg, der so viele 
deutsche Soldaten in fremde Ge
genden stellte vom Nordk a,p bi s 
nach Afrika, zeigt e wieder, wi e 
wertvoll eine Orienti.erung im Ge
lände - nach den Gestirnen ist. 
Darum sollten auch in jeder deut
schen Schule die elem entaren Him
m elserscheinungen r echt gründlich 
beh and elt werden. Seit ba ld zwei 
Jahrzehnten konnten die Zeißpla 
n etarien in den Dienst dieser Sache 
gestellt werden. Der Verfasser des 
vorli egenden Führers am Sternen
himmel ist der durch den fort
schrittlichen Ausba u des Zeiß
instruments verdiente, rühmliehst 
bek ann te Leiter des J en aer P lan e
tariums. Aus dem r eichen Schatz 
sein er· Erfahrungen h a t er dieses 
Büchl ein zu sammengestellt, das je-

d em zu empfehl en is t, d er in der 
Schu le oder auf d em Kasernenhof, 
bei W a nderfahrte n oder zur eige
nen' B elehrung von a stronomischer 
Orientier ung Gebra uch machen 
will . · Sommer 

Rob e rt Naef: D e r Sternen 
bimm e 1 1 9 4 1. 112 Seiten 
mit Abbildungen. Aarau 1940, 

· Ver la g Sauerlä nd er & Co. Preis 
5,50 Schweizer F ranken . 

Von d er Zürich er Uraniageht ein 
neu es und n eu a rtiges Kleines as tro
nomis ches Jahrbuch für Stern
freund e aus, d a s d em B eoba chter 
die Arbeit der Auswa hl abnehmen 
wi ll , indem es tag eweis e verzeich
net, was es gera d e zu sehen gibt, 
und zug leich hinzufü g t, ob das 
bloße Auge od er ein F eldstecher 
ausreicht oder ob ein F ernrohr er
ford erlich ist. Da find et m a n An
ga b en über d en Mond , di e Pl a n ete_n 
und ihre Mond e, Veränd er li che, d1 e 
h eller a ls siebente Gr öß e w erd en. 
W enn ab er lang p eriodisch e Ver
änderliche - z. B. R L eo min (Pe
riode 376 T age) a m 22. Sept. - nur 
am Tage ihres M a ximums a ufge
führt w erden, w ä hrend doch ger a de 
ihr Lichta n s tieg und -a bfa ll r eiz
voll ist s o sollte m a n wünsch en. 
dera rtig e Angab en li eb er in der 
vora n ges tellten Monatsüb ers icht zu 
finden. 

Das Büchlein enth ä lt manches, 
da s (wie di e uns ichtba r en Konjunk
tionen von l\i[erkur und ·Mond) w eg
b leiben könnte. Da für feh lt and er es, 
da s g er a d e d er tätig s ein wollende 
Sternfreu nd v ermißt. Im ganzen 
a b er ist es ein recht bra uchba r es 
W erk. Da aber d er d eutsche Stern
fr eund schon ein Sternbüchlein, ein 
Himmelsjahr, einen Himm elsk a len
·d er und di e Monatsübersichten der 
a stronomischen Zeitschriften zur 
Verfü gung hat, muß b ezweifelt w er
den , d a ß d er Absatz in d er Schweiz 
allein d en Fortbestand dieses J ahr-
buches sichern k a nn. Sommer 

Soldatenheime I Gruß der Heimat an die Soldaten! 
Spenden rnit der Bezeichnung .,Soldate nheime" an die 
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P HILI PP FA U T H UND DIE DEUTSCHE M 0 No-KU N -D E 

Von Dr. KARL MÜLLER, Wien 

(Mit 1 Abbildung) 

Im Märzh eft de s J a hrgangs 1937 brachte das ·"\iVelta ll" an läß.I ich des 
70. Geburts t ags von Professor Philipp Fauth eine \Vürdigung seines 
Wirkens a u s d er F ed er von Dr.-Ing. A. Stauß. Der Aufsatz schloß mit 
d em \Vunsch : acl multos an nos ! Dem \ iVunsch ward di e Gewähr versagt; 
am 4. Eismond d . J . g ing der Jubil a r in s Sch a ttem·eich hinüber. Unter 
C'in r eich es, buntes, la n ges, a rbcits- und mühevolles Leben hat das 
Schicksal d c n SchI u ßstrich gezogen; ein r ege r, r eich begab ter , orig ineller 
Geist h a t s ich durch m ehr a ls e in h a lbes Jahrhundert mit uns tillbar em 
Fors cherdrang, mit a ll e H emmnisse überwindendem, unermüdlichem 
F le iß , mit l eid enschaftl icher Hingabc a uf e in em verhältnismäßig eJigen 
vVisse nsgebiet b e tä tigt. VVas ist das Ergebnis di esc.r Mühe? Was wird 
noch leben in 100 Jahren von dem . \iVirken Fauths? 

Könnte der Tote selbst diese Frage beantworten, so würde er wohl be
haupten, d a ß ihn die Nachwe lt a ls Proph eten einer peuen, a ll e l;>ish erigen 
Versuche weit übertreffenden vV eltentstehungslehre, der \iVelteislehre, 
feiern w erde ; er hatte ja 1913 in Zusammena rbeit mit Hans Hoerbiger das 
g rundl egende W erk für di ese Lehre "Hoerbiger s Glazialkosmogonie" er
scheinen lassen. All ein schon manch er bedeutende .Mann hat sich über 
de n \Vert seiner L ebensa rbeit getäuscht, und der kühl abwägende Kritik er 
kommt zu dem Schlu ß, daß das H a uptverdienst des Verblichenen auf dem 
Gebiete der b eobachtenden Astronomie ·vor a llem a uf dem Gebiete der 
Mondtopogr :;tplüe zu suchen ist. In clen

1

Publik ationen III (1898), IV (1916) 
uncl IX (1940) seine.r Sternwarte hat er einen Teil se iner m eisterlichen 
Zeichnungen der Jüpiter- und Mar soberfl äche veröffentlicht, und für 
den r ichtigen Scha tzgrä ber mag da noch inaneher Hort zu find en sein. 
Aber di e m eis t e Zeit und die größte Müh e hat er doch dem Mond ge
widmet; mit ihm h a t er 1884, · Üjä hrig, seine Beobach tungen begonnen 
und 1940, 73jährig, b eschlossen . 

Als er 1890 und .1 895 se in e ersten Arbeiten in der Mondtopographi 
herausbrachte, stand es nicht sehr e rfreuli ch um die deutsche Mond
kund e. Auf di ·Jsen1 Wissen sgebiet hatten di e Deutschen· seit bein ah e 
200 J a hren die unbestritten e Führung, aber nach den Spitzenleistunge n 
eines G. W . Lohrmann (1824), J. H. .Mae cl ler (1836) und Julius Schm iclt 
(1878), deren Mondkarten heute noch a llgemein gebraucht werden, h a tte 
man a uf d en Lo,rbe er en: a usgeruht und nichts von Bedeutung mehr ge
sch a ffen . Man zeichne te massenh a ft r echt n ette Ansichten von einzelmm 
Mondl a ndschaften, die aber geringe n wissen sch a ftlichen \ iVert hatten. 
E s sei nur an die v ielen kleinen Mondbilder von Ladisla us \Ve inek er 
innert. Di eser N eigung zur äs theti sch en Betrachtung des Mondes wurd e 
durch .das Einetringen d er Mondphotogr aphie noch Vorschub geleistet. 
Gegen Ende des vorigen J ahrhundm'ts war der g roße Mond a tlas der 
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Lieksternwarte bereits erschienen; jen er d er Pariser Sternwarte war im 
Erscheinen begriffen. Beide zeigten Mondbilder von einem. ästh·::- tischen 
Reiz, mit denen sich k ein Zeichner m essen konnte. Ab er es w a r en eben 
nur "Bilder", d. h . Darstellungen der augenblicklichen Erscheinung 
eines Gegenstand es, nicht d e:;:; Gegenstandes selbst. Erst w enn man 
möglichst viele . solche Bilder in einer Darstellung zusa mmenfassen 
konnte; dann kam m a n zum "W€sen" d es Dinges. Eine solche Darstel
lung war nicht m ehr ein "Bild", sondern war eine "Karte", die ja auch 
nicht mit den gewöhnlichen Bildmitteln arbeitete, sonelern mit Sym
bolen, denn nur mit solchen läßt sich ein m a ßanscha ull ch es Sachbild, 
eine Karte, h erstellen. Auch wenn m a n gewöhnliche Bild er "verb esserte", 
indem m an in Lichtbilder w eiter e Einzelheiten einzeichnete, die später e 
Beobachtungen ergaben, wie dies z. B. J. N. l{rieger in se inem Mond
atlas varsuchte (1898 und 1912), machte man die Sache nicht b esser, 
ebensowenig durch die m aß losen Vergröß erungen d er Mondlkhtbilder, 
wie · sie Ladislaus W einek zuwege brachte. Solchen Versuchen gegen
über hat Faüth durch sein ganzes L eb en den richhgen Weg v erfolgt; 
er ha t nur "Karten" gezeichnet. lVIeines Wissens ist k ein einz i g-~s Mond
bild von seiner Hand bekannt, und daß er ein Zeichner von ungewöhn
licher Geschicklichkeit war, das bm.veise n wohl seine Jupiterzeich
nungen. Aber er verbesserte auch die Darstellungsart d er Mondkarten 
ganz bedeutend. Nicht nur, daß er die übliche B enutzung der L ebma nn
sehraffen zur größeren Feinheit bra chte, indem er sich b emühte, auch 
ganz geringe Neigungen, kleinste Eintiefun gen und Erhebungen mit 
möglichster Treue wiederzugeben, so daß seine Karten weit an Detail
r eichtum über das -bisher Erzielte hinausgehen, er wandte, m eines 
Wissens als erster, auch ein n eu es Darstellungmittel an: di e für Land
karten - allgemein gebräuchliche Isohypse in der Form d er Gefüh ls
isoh ypse. Noch haben wir ja trotz eifi·iger Bestrebunge'n: ];;_eine a ll 
gemeine Bezugsfl äch e auf dem Mond, können daher noch k eine eige nt
lichen Isohypsen , Linien gleicher absoluter Höhe, zeichnen, a b er Er
fahrungen in der Photogrammetrie zeigen, daß b ei entsprechender 
Uebung das menschliche Gefühl in gewisser W eise die str en ge Messung 
er setzen k·ann. Fauth wandte diese Darstellungsart zum ersten Male in 
se inem Buch "Was wir vom Monde wissen" (1906) an auch da nur 
tastend, h at sie aber in der Folgezeit m ehr und mehr ' b~vorzugt. Seine 
letzte Publikation IX (1940) bringt a lle 20 dort dargest ellten Mond Iand
sch aften nur in dieser Manier. Auch seine Kleine Mondkart e 1 : 4 000 000 
(1936) und sein kostbares Erbe, ·ctie große Generalkarte i : 1, 000 000, s ind 
in Gefühlsisohypsen; von den 16 Karten d es "Mondatlas" (1932) fast 
die Hälfte. 

An den Bemühungen zur Her.s tellung eines verläßlichen Netzes für 
Mondkarten durch Vermessung von Mondlichtbildern (Saunder, Franz, 
König) hat er k einen unmittelbaren Anteil genommen, h a t abe r das 
Ergebnis dieser Bemühungen, wie _ sie in den Na m ed Luna.r Formations 
und der zug·3hörige n Mondkarte vor li egen (1934), seiner eben erwähnten 
Kleinen Mondkarte von 1936 zu Grunde gelegt, eine Anerkennung dieser 
Bemühungen, die um so schwerer wiegj, a ls Fauth, der mit R echt seine 

• 
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c"igc n c Ar be it l1 o ch e in sch ä tzte, g ewohn t \\·nr , an fremde Arbeit einen 
str en gen Ma ßs tab a n zu lege n. A ls w eiter es h oh es Verdienst m uß Fa uth 
cleH u n e rschü tt e r li ch e \Vi cl cr s la nd a nger echnet w erden, den er der 
Su cht, Ve t·äncl-:! rung cn a uf dem Mon d zu entd eck en , entgegengesetzt ha t. 
::\famc n tli c h se it H . E le in in E öln d ie E n td eckung eines n euen "Kraters" 
n a h e n o r ch H ·s tli ch d es l\ratcrs I-Iyginus (nordwes tli ch cl r i\Iondmitte) 
a n gek ünd ig t h atte (1877) und d iese Entdeck ung von fast a ll t! n n amhaf
te n S c le nog rn p h en d ies e r Zeit b es tä t ig t worden war, fo lg ten so lche En t
de cku no·e n ra sc h a ufe in a nd er . 

Au ch F a u 1. h h at a nfä ng li ch a n d ie Neubi ldung von I-Iyg inu s N gegla ub t 
und s ich a n d e r S u ch e nach ähnlich en Fä Ll en b eteilig t, a ls er aber da
d ur c h in e inen n ·ch t un er q uick liclt e n Sl rui t m it I-I. I\J ein und ~- Krieger 
ger i e t un d n un cl ie vo rli ege nd en - Fäll e nocl1 m a ls J,riti sch prüft e, kam 
c.T zu d e r Ue be rze ug u ng, cla ß noch k ein i\Icnschcna ugc bish er eine w irk
lich e p h ys is ch e Ae nd er ung a uf der Mondoberflä ch e gesehen h abe ; diese 
T eb er zeu g u ng h ie lt er a u ch in den später a uft ;:tu cb enden Fällen , z. B. 
in d e m S trc i.t m it Professor vVe in ek a ufrech t Natürlich -ist damit n icbt 
gesa g t , d a ß nich t w ir kli ch e solch e Ver än derungen tatsäch lich vor
k om rn en k ön nen , ja s ogar vorkomm en m üssen ; nur zweifellos nach
gew iese n is t bi sh er n och k ein e. In der P ublikat ion IV se ine·r Stern war te 
"25 J a hre P la n e t enfo r schung" (1916) hat er im Ri.i cl,bli ck a11 f se ine 
T ätig k eit u . a . a u ch d iesen Standpunk t n euer li ch un ter strich en. 

Ab er n ich t nur m i t d em Zeich en s tift ba t Fa u th di e deu tsch e Mo n cl
kund-J g eför der t. S ch on 1895 ga b er seinem Atlas von 25 Spez ia lka.r ten 
e in e a u sfüh r li ch e un cl a ufschlußr eiche Beschreibung der einzelnen 
Gege n elen b ei . Von seinem w eitverbreiteten B uch "\IVas wir vorn Mon de 
w issen " , worin e r s ich zu den A ufgaben und P rob lemen der Mondkunde 
a m An fa n g unser es J a hrhund erts ä\.i ßer t,· war schon di e Rede, soeben 
a u ch von sein em R ech en sch aftsberich t ü ber "25 J ahre P la neten
for s chung". 1925 k a m das i n te ressante Büchlein "Mondesschicksal" h er
a u s , das s ich b emüht, den Mon d a ls Mus ter für d ie Lehrsätze der \~l c lt

eis lehrc a u fz u zeigen (1938 n eu a ufgeleg t un ter dem Tit.el "Der• Mond 
und H oerbiger s \ i\Telteis leh r e"). Eine Spitzenleistung der Mondbeschrei
b ung is t d a nn das 1936 er schien enD I-Iandbucb für Forsch er "Unser 
Mond, w ie m a n ihn lesen sollte". Es en th ä lt n eben zahlreichen a u f
s chlußreich en selen ologisch en Darl eg ungen und vielen vVinken für di e 
prak t is che B eobachtung ·eine umfassende und eingehende Beschreibung 
der gesamten s ichtba r en lviondoberfl äch e, die er ste in deutscher Sprach e 
n ach d em klassisch en vVerk J . I-I. Mädl er s, nach fast 100 Jahren , d urch
a u s s elbständig und eigen artig, viel eingeh ender und genauer, dem 
Fortschrit t der F orschung voii Rechnung tragen d, ebenbürtig dem 
gr oß en Vor gän g er; nur dem Wunsch Ra um lassend, daß sta t t der 
!{leinen Mondka r te (1 : 4 000 000) die gr oße Gen er alk ar te (1 : 1 000 000), 
cli e h eu t e noch , h a lbvollen cl et, im Tresor des Ahnen erbes zu Münch on 
schlummer t, recht h a lcl ihre Vollendung fi nden m öch te, den n zu ihrer 
Au sd eutung und Erlä uter ung ist ja das Ha ndbuch geschrieben. Noch 
in d er le tzten seiner Publi k ationen (IX, 1940) widmet F a u th den "Mond
arb eiten" einen b r eiten R a um u nd weist in den "An gelpunkten in 

• 

... 
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Monclfragen " deT künftigen Mond top ogr aphie und . Se l enologi ~ d en W eg. 
Alle E"rzeugnisse der F eder F a uths a u ch die za h lre ich e n klem er en und 
größeren Aufsätze in dEm verschi~denen wissen s cll aft lich e n Zeitsclh if
ten, tragen den Stempel seiner eigen a rtigen, b eso nd ere \ Vege geh endem 
Persönlichkeit, die iln m er da n a ch s uchte, v om !\:leine n zum Großen 
und - Größten, vom Einzelnen ·zum Allgem einen zu gela n ge n . 

Die deutsche Mondkunde und mit ihr di e d e u tsch e \V isse n sch a:Lt h a t 
wahrlich a llen Grund, der ruhelosen Arbeit eines Mannes d a nkb a r :t;U 

sein, der , einem inner en Rufe fol gend, gegen a lle ä uß ere n Hindernisse 
sich siegr eich b etä tigt und ihr a uf dem von ihm b earb ei te ten Gebiete 
den unbestritten en Vorra n g in d er ganzen \Velt gew a hrt und gesich ert 
h a t_ lieber seinem Grab steht der Spruch, d er d en höchs ten Ruhm jedes 
deutschen Fo.r scher s kündet: "Germ aniae a uxit g loria m! " 

Fauths Sternwarte in Grünwald 
Wohl: die letzte Aufnahme des Mo ndforscher s, vo n EcLua r d B lau, Münch en 

WIR BEOBACHTEN 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM ·OKTOBER 1941 

(Mit 3 Himm elsk a rten ) 
KALENDE R 

Der letzte Sep tembertag h a t ab 13 Uhr MEZ d ie julia nis che T ages
numm er 2430.268; cu tsprech end gilt für deo x. Oktob er (2430 268 + x). 
Der 1. Oktober ist ein Mittv,roch. H err R. lVIa lle in B. macht fr cll. darauf 
a ufmerksam, daß die in Heft 5, Seite 78, und H eft 6, S eite 88, a ngege
benen Zahlen la uten müssen: 2430146 und 2430 176. Wir bitten unser e 
L ser, diese Aenderungen a n den an gegeben en Orten zu verm erke n. 
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SONNE 
Anfang Oktober s teht die Sonne 3° südlich vom Himmelsgleicher, 

Ende Monat schon 14 o. Damit v erkürzt sich die Tagesdau er im Norden 
Deutschl a nds (55°) um 2 Std. 12 Min., im Süden (47°) um 1 Std. 37 Min. 
Der Südsta nd d er Sonne verfrüht s ich von 11 Uhr 50 Ortszeit auf 
11 Uhr 44. Der Durchmesser der Sonnenscheibe steigt von 32'3" auf 
32'17" . Der Positionswinkel der Sonnen~chse liegt bei 2(lo. Der 6. nörd" 
liehe Breite nkreis d er Sonnenkugel geht durch die Scheibenmitte. Die 
Mittelmeridia n e sind um 13 Ulu~ lVIEZ am 1., 11., 21. und 31. Oktober 17° , 
245°, 113° uncl 341°. Die t ägliche Abnahme ist 13,19°. Stündlich macht 
es 0,55° a us. Am 2. Oktober 20 Uhr 41 :rviEZ beginnt Rotation Nr. 1178, 
·die bis zurn. 30. Oktober 3 Uhr 38 dauert. 

MOND 
Vollmond 5. Okt. 9 Uhr 32MEZ Neumond 20. Okt.15 Uhr20MEZ 
Letztes Viert. 13. Okt. 13 Uhr 52 Erstes Viertel 27. Okt. 6 Uhr 4 
Erdferne 9. Okt. 7 Uhr Erdnä h e 21. Okt. 15 Uhr 
Monddurchmesser 29'26" Monddurchmesser 33'20" 

STERNBEDECKUNGEN durch die wandernde Mondscheibe (in ~IEZ) : 
In den Morgenstunden des 10. Oktober bedeckt der Mond einige h elle 

Hyadensterne, von denen hier n eben a (Aldebaran 1. Größe) noch {}1 
~und -&2 Tauri (beides 4. Größe) genannt seien. Die Austrittsstellen liegen 
(für B erlin) in d en Positions~vinkeln 294 o, 213° bzw. 238°. 

in B er lin 
Breslau 
Fra nkfurt · (M.) 
Königsber g 
München 
Wien 

a Tau .a-1 Tau 
5h37-6h47 01139-1 1149 
5 42--6 55 0 41-1 50 
5 28- 6 45 0 32-1 40 
5 50- 6 50 0 49- 2 1 
5 32--6 53 0 32--1 38 
5 40-6 59 0 37-1 42 

{}2. Tau 
Oh4ß-1h40 
0 51-1 38 
0--40-1 31 
5 57-1 52 
0 43-1 25 

- 0 51-1 26 

F erner w erden noch Sterne 5. bzw. 6. Größe bedeckt (alles Ein-tritte): 

Okt. Berlin Breslau Frankf. Königsb. München Wien 

25 -18° 5134 17114;13 17h48 17h51 17"-40 171147 

25 -18° 5155 19 29 191126 19 29 19 33 

28 A. Capr 20 47 20. 39 20 40 

29 -8° 5912· 21 10 21 15 21 3 21 18 21 6 21 14 

30 -5° 5973 17 28 17 29 17 23 

WANDELSTERNE 
M er kur erreicht am 3. Oktober seinen größten östlichen Abstand 

(26°) von d er Sonne, bleibt dem Horizont wegen seiner südlichen De
klination zu nahe, um mit b loßem Auge gesehen werden zu l'önnen. 
Am 27. Oktober ist er in unter er Konjunldion mit der Sonne. 

V e n u s ist abends eine gute Stunde lang zu sehen. Der Durchmesser 
steig t von 1ß" a uf 20". Die Phase (Mitte Olüober 66% h ell) nimmt ab. 

M a rs kommt a m 10. Oktober in Opposition zur Sonne. \;v' egen der 
Exzentrizitä ten d er Bahnellipsen von Mars und Erde fällt der geringste 
Abstand (0,41 astron. Einheiten = 61 ,5 Mill. J,m) schon a uf den 3. Okt. 
Durchmesser und Zentra lmeridiane um 111 MEZ: 
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Okt. D z Okt. D z 
2 22.8'' 295 ° 18 21.9" 154° 
6 22.8 260 22 21.4 11 9 

10 22.6 224 26 20.7 83 
14 22.3 189 30 20.0 47 

Der Positionswinke l der Drehachse des Planeten li egt nah e 328°. Durch 
die Scheibenmitte führt der 21: südli che Breitenkreis der Marsktigc l. 

Kl ei ne Pl anete n 

.Nr. 39 Laetitia Nr. 22 K a lliope 
11. Sept. Oh51,5m-2o 7' 13. Okt. 21135,6 111 +1 °33' 
19. Sept. 0 46,8 3 22 21. Ok t. 2 28,8 1 24 
27.'3ept. 0 41,5 4 39 29. Okt. 2 21,6 1 22 
'5. Okt. 0 35,8 5 51 6. Nov. 2 14,1 1 27-

13. Okt. 0. 30,2 6 53 14. Nov. 2 7,1 1 41 
21. Okt. 0 25,3 -7 46 22. Nov. 2 1,0 + 2 5 

Oppos. 4. Okt. Oppos. 30. Okt. 
Hell. 8,8 111 H e ll. 9,3nt 

Am 25 ... Oktober korpmt Nr. 1221 Amor in Opposition, der Planetoid, 
der der Erde ähnlich wie Eros . unter Umständen recht n a h e k ommen 
kann. Diesmal ist er freilich nur 20. Größe und wird unbeobachtet vor
überziehen. Bei sein et Entdeckung im März 1932 durch Deiporte in 
Ukk el war er 12. Größe. 1940 w urde er in ähnlicher Stellung wieder-
gefunden. · -

J u p i t er . . Der Durchmesser der Planetensche-ibe w äch st im Verla uf 
des Monats von 42,1" a u( 45,8". Durch ihren Mitte lpunkt fühTt der 
3. nördliche Breitenkreis des Jupiter . Um 1 Uhr MEZ s ind die Ze ntral
meridiane: 

Okt. I J. Okt. I II Okt. I I Okt. I li 

1 101° 57° 9 284° 179° 17 108° 302° 25 292° 65° 
2 259 207 10 82 330 18 266 92 26 90 215 
3 56 357 11 240 120 19 64 243 27 248 6 
4 ~ 214 148 12 38 270 20 222 33 28 46 156 
5 12 298 13 196 61 21 20 183 29 204 306 
6 170 88 14 354 211 22 178 334 30 2 97 
7 328 239 15 152 1 23 336 124 31 160 247 
8 126 29 16 310 152 24 134 274 

Die Aequatorzone - System I - vollführt eine Umdrehung (360° ) in 
9h50m, stünd lich um 36,6°. Die mittleren Breiten - System II - drehen 
sich um 360° in 91155m, stü ~1cl lich um 36,3°. 

S t e I l u n g e n der h ellen Jupite nnoncle um 211 15111 MEZ: 
/ 

Okt. 1 3 0 14 Okt. 11 423 0 Okt. 21 21 o 34 
2 31 0 24 12 41 o 23 22 2 0 314 
3 32 0 4 13 4 0 123 23 31 o 24 
4 2 0 14 14 421 0 3 24 3 0 421 
5 1 0 234 15 \ 42 0 1 25 2431 0 
6 Q 1234 16 31 0 42 26 4 0 23 
7 210 43 . 17 3 0 14' 27 4 Q123 
8 432 01 18 23 0 4 28 421 o 3 
9 431 0 2 19 1 0 234 29 42 0 31 

10 432 0 1 20 0 1234 30 . 431 o 2 
31 34 o 21 
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V c rfinst e rung c n in lVIEZ (A =..--, Anfang, E = Ende) : 
Okt. 2ct· 3" 9m I A 

3 21 38 I A 
4 1 51 III A 
4 4 15 III E 

Okt. 8ct 21134m 
9 5 3 

1{) .23 32 
15 5 ~ 

B e d ec kun ge n in l\IEZ : 
Okt. 4ct 1" 7m I E Okt. 12ct211124m 

11 2 57 I E 18 23 14 
11 20 51 . II E 19 23 13 

V o r ü b c r g ä n g e d er 
Okt. 2d20h5Jm II A 

2 23 28 II E 
3 1 45 I A 
3 3 55 I E 
!l 22 23 I E 
7 20 57 III A 
7 23 20 III E 
923 2 IIA 

10 1 57 I1 E 

Monde in MEZ: 
01-: t. 10d 3h351ll 

10 5 35 
11 22 2 
12 0 12 
15 0 38 
15 3 1 
17 1 47 
17 4 24 
18 23 51 

II A 
lA 
lA 

IIA 

IE 
IIE 
~E 

l A 
IE 
I A 
IE 

nr'A 
IIIE 

II A 
ii-E 
J A 

Schatt e n clcr Mond e a uf Jupiter in MEZ: 
Okt. 2d20"53 111 II E Okt. lld23" 2111 I E 

3 0 30 I A 14 22 20 III E 
3 2 4-Q I E 16 23 28 II A 
4 21 8 I E . 17 2 6 II E 
9 20 52 II A 17 4 17 I A 
9 23 30 II E 18 22 45 I A 

10 2 24 I A 19 0 56 I E 
10 4 34 I E 21 23 55 III A 
11 20 52 _ I A 22 2 20 III E 

Okt. 18d 1 h2ßm 
25 3 20 
25 20 59 
26 21 49 

lA 
lA 

HA 
IA 

Okt. 25d20"21m JII E 
26 1 36 II E 
2.710 IE 

Okt. 19cl 2" 1"' 
20 20 28 
22 4 14 
24 4 11 
26 1 38 
26 3 48 
27 20 1 
27 20 5 
27 22 15 

Okt. 24c1 211 5m 
24 4 43 
26 0 39 
26 2 49 
27 19 7 
27 21 18 
29 3 53 
31 4 41 

JE 
IE 

lil A 
IIA 
lA 
IE 

IIE 
lA 
IE 

JIA 
IIE 
IA 
IE 
IA 
IE 

III A 
II A 
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S a turn k a nn von Mitte Oktober cli e ganze Nacht über beoba chtet 
werden. Am 8. bzw. 28. Oktober h at der Ring· di e Ach sen '44,8" und 18,0" 
bzw. 45,7" und 18,3". A n d e n g leichen Tagen mißt die Plan etensch eibe 
19,9" und 18,2" hzw. 20,3" und 18,5". Der h ellste Satummond Titan is t 
am 6. und 22. Oktob er in größter östlich er Ausweichung. 

Ura n u s steht a m 1. Okt. in 3"51 ,9m + 19°57', a lso dicht über Saturn . 
Ne p tun ist n a ch seiner Konjunktion (20. Sept.) noch nich t wiede1· 

zu seh en. 

VERÄNDERLICHE nach Naef: 
Algo lminim a trete n e in: 5. Okt. 6", ?· Okt. 311 , 10. Okt. 23h, 13. Okt. 2011 , 

28. Okt. 411 und 31. Okt. 111 . 
..\. Tauri ist im Kl einstlicht: 1. Okt. 0'! , 4. Okt. 2Jh und 8. Okt. 22 11 . · 
o Cephei erre icht Ma xima : 7. Okt. 111, 17. 01'-l. 19h und 23. Okt. 311 . 

. TJ Aquilac h at Höch st licht: 3. Okt. 22 11 , 11. Okt. 2" und 18. Okt. 611
• 

WIR BE R I c ·H T EN 
Helles Meteor 

Am Freitag, d em 30. Mai 1941, 
um 23 Uhr 21 Min., n a hm ich in 
Ingolstadt b ei kla r em Himmel ein 
a uß ergewöhnlich h ell es Meteor 
wahr. Seine Ges talt w ar schmal 

k egelföl'mig, die Farbe weiß-gelb
lfch. Das Met-:Jor erschien bei dem 
Dopp els tern 24 im Haar der Ber e
nice und · fl og la ngsam auf das 
Sternbil d Bootes zu, wo sich bei 
Ari<tur m ehrer e Teile unter Fun
kensprühen a blösten und das Me-
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teor ver sch wand. Die Da u er der 
Ersch einung schätzte ich a uf 5 bis 
6 Sekunden . Die Helligk eit er 
r eichte ungefähr die der Venus in 
der Zeit ih r es größfen Glanzes. 

Ha n s F on taine · 

Zog iaka II ichtbeobachtung 
im Kriegsj·ahr 1940 

Die Zodiakallichtbeobachtungen 
geh ören zu den wenigen astrono
misch en Arbeiten, die de:r;:. Unter- · 
fertigte a u ch im Heer esdien st fo r t
führen konnte. Der folgende Be
r icht umfaßt die Beobachtungen 
des vergangeneu Jahres und 
schließt sich an den im Jahrgan g 
40, Heft 2, des "W elta ll" abge
druck ten über das Jahr 1939 an. 

Die Verfolgung des Abendzodia 
ka llichtes begann a m 30. Januar 
und wurde bis zum 9. April f ort
gesetzt. Sie wurde von verschiede
nen Orten in W est- und Mittel
deutschland a us a ngest ellt . Für 
die Beobachtung des Morgenzodia 
k allichtes im Herbst war der durch 
den Krieg bedingte Aufentha lt des 
Verfassers in · Südwestfrankreich 
(Gegend von- Bordeau x) günstig. 

Im Berichts jahr erschien da s 
Tierkreislicht nich t so auffällig 
\.vie 1939. Bei den Frühj ahrsbeob
achtungen wurd e das Licht der 

-Venus a ls sehr störend vermerkt. 
Die Nieder schriften aus den Mo
n aten Januar und F ebruar bezeich
n en das Tierkreislicht t eils a ls 
schwach, teils a ls sehr schwach , 
und erst im April wurde es a ls 
deutlich sich tbar beschrieben . Im 
Herbst er schien es als zwar nicht 
besonder s auffä llig, doch a ls deut
lich sichtba r und w ur de leicht er
k annt. 

Ziel der Beobach tungen war es 
stets, die Lage des Lichtkegels 
unter den Fixsternen festzulegen , 
was durch Sch ätzung der Licht
achse, des Or tes der Spitze des 
Lichtkegels und der seitli ch en Be
gr enzung des letzter en geschah. 
Im Frühjahr gelangen züverlässige 
Bestimmungen allerdings nur an 
zwei Tagen im Apr il. 

Dr. W erner Saneiner 

Die Marsopposition 1941 

Rund a ll e zwei J a h re zwei Mo
n a te überholt d ie Erde b ei ihrem 
L a uf u m die ·Son ne ihr::m Nachbar
w a ndler, den :Ma r s. Da nn steh en 
Mar s und Sonne a uf en tgegen
gesetzten Seiten d er Erde. Die 
letzte Opposi t ion fa nd am 23. Juli 
1939 statt. Die b evorsteh ende fä llt 
a uf den 10. Oktob m· 1941. Da m als 
st and Mars im Tierkreisbild des 
Steinbocks b ei fas t 27° südlich er 
Deklination. Selbst in Kulmina tion 
erreich te er fü r B erlin nur 11 o 

Höhe. F ü r d eutsch e Sternfreunde 
war en die B eobachtungsverhä lt
nisse w enig ver sp rechend. Diesmai 
s t eht Mars in den Fischen und 
kulminiert in 41 o Höhe. 

Die ·Ma r sb a hn um die Sonne ist 
ziemlich exzentris ch. Desh a lb sind 
d ie Erd a bs tände in den einzelnen 
Oppositionen r echt v erschieden. 
Die diesjä hrige E rsch einung ist. 
sehr günstig. Am 4. August 1941 
durchlief Ma r s s ein P erihel. Da 
war sein Sonnen a b s tand 1,38 a. E. 
~is Anfan g Oktober ver größ m:t er 
s1ch a uf 1,41 a . E ., a lso nur un
wesentlich. 

oQ 0 
Wie groß Mars im Fernrohr ·erscheint : 

am 1. Juli, 3. Oktober und 1. Dezember 1941 
( n a.chJ Nae f , Ste rn e nhim m e l') 

W egen der exzentrischen Form 
der Pla n etenba hnen fä llt d er ge
ringst e gegenseitige Abstand nicht 
mit der Opposition zusammen , son
dern find et schon a m 3. Oktober 
8 Uhr MEZ statt. Er b eträgt 0,410 
a . E. oder 61 Mill. km. Der Durch
m esser der .Pla n eten scheibe er
reicht dann 22,8" w ä hrend er am 
1. Juli noch 11 ,7'; b etrug und am 
1. Dezember a uf 10,3" gesunl{en 
sein w ird. Auß erha lb der Opposi
tionsstellung zeig t Mars deutlich e 
Phase. Diesm a l i s t die Südha lb
kugel des Ma r s der Erde zu-
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gekeh r t: Anfang Ju li geht der 22. 
südli che Breitengrad der Mars
kuge l durch die Scheibempitte, 
zur Oppositionszeit der 20. und am 
1. Dezemb·C) r d er 24. So 

Der Stern v im Schützen 
Erst in a ll erne u es ter Zeit ist ein e 

Untersuchung möglich geworden, 
w ie häufig die einzeln en E lemente 
in d er Sonnen- und in Sternatmo
sphären s ind. Die Arbeiten· von 
Unsöld, ten Bruggencate u . a. ha
ben das höchst wichtige E rgebnis 
gezeitigt, da ß di e Atmosph ären der 
Sonne und damit a uch a ller Sterne 
d er "I-Ia uptrcihe" überwiegend a u s 
Wasserstoff b estehen. Auf 8000 
' Vasserstoffatome kommt erst ein 
Metallatom! ·Man h a t a llen Grund 
zu der Anna hme, da ß a uch das . 
Inn ere der sonnenähnlichen Sterne 
nicht, wie man bisher m einte, zu 
einem Drittel, sonelern zu einem 
sehr vi el höher en Prozentsatz a us 
Wasserstoff b esteht. Die Frage, 
w ie häufig die le ichteren Nicht
m etalle, · wie Kohl e, Sau erstoff, 
Stickstoff und vor a ll em Helium 
in den Sternatmosphären und. da
mit wahrscheinlich a uch im Stern
innern vertreten sind, ist leider b·3i 
Sternen von verhältnismäßig nied

.riger T emperatur wie der Sonne 
sehr schwer zu prüfen . Deshalb hat 
man die Untersuchung. dieses wich
tigen Problems zunächst b ei den 
sehr viel h eißer en 0- und B-Ster
n en in Angriff genommen. 0. Struve 
und Un sö lcl haben gemeinsam 
am McDonald-Observatorium eine 
große Anzahl von Spektren h eller 
und sehr h eiß er Sterne a ufgenom
m en und die eingehende Unter
suchung des Spektrums von T Scor
pii, einem B O-Stern 3. Größe etwa 
2° südöstlich von Anta res, b ereits 
abgeschlo&sen. Sie ergab, da ß a u ch 
in den Atmosphären der B-Sterne 
der W asserstoff das w eitaus häu
figste Elem ent ist. Das Hä ufigkeits
verhältnis des Wasserstoffes zum 
Helium aber ergab sich a ls 5 : 1. 
H elium. is t cla1nit zumindes tens in 
den Atmosph ä ren der sehr .h eißen 
Sonnen n ä chs t dem ·wasserstoff 
das b ei weitem häufigste Elem ent. 
Sauerstoff, Kohl e, Stickstoff und 
Neon folgen in weitem Abstand. 
Die H ä ufigkeit der Metall e ist grö-
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ßenordnungsmaßig dieselbe wie in 
d~r Sonnenatmosphäre. 

Es gibt nun abe1: offensichtlich 
Ste1:ne, die in ihrer chemischen 
Zusammensetzung ganz stark von 
der Norm abweichen. Ein beson
ders inter essa.ntes Beispiel dafür 
ist v Sagr, dessen Spektrum Green
s tein im letzten Ja hr eingehend 
untersucht hat. Es ist ein dem 
fr eien Auge. gut sichtbarer Stern 
im nordöst li chen Teil des Schüt
zen, a m Ostra nde der Milchstraße. 
Die scheinbare Helligkeit ist 4,5m. 
Das Spel<trum läßt sich in keine 
der beka nnten Spektralk lassen ein
r eihen. Die Metallinien sind etwa 
von derselben Stärke, wie sie in 
den Spektren der G-Sterne aufti·e
ten , zu denen ja auch die Sonne 
gehört. Da neben sind aber auch 
die Linien des Heliums vorhanden, 
d i·3 sonst nur in den 0- und B
Sternen zu finden sind, und zw:ir -
in beachtlicher Stärke. Die Linien 
des ' Vasser stoffs sind sehr schwach. 
Man glaubte zunächst, daß das 
Spektrum von v Sagr zusammen
gesetzt sei, daß wir a lso die Spek
tren zweier Doppelsternkomponen
ten vor uns h ätten , von denen die 
eine ein G-Stern, di·3 and_ere ein B
Stern sei. Allerdings blieb auch 

. unter dieser Annahme das Spek~ 
trum in mancher Hinsicht anor
mal, besonder s im Hinblick auf die 
geringe Intensitä t der Balmm·serie 
des Wasser stoffs. Da aber, wie aus 
den Messungen der Radia lgeschwin
digkeit h er vorgeht, v SagT wirk
] ich ein spektroskopischer Doppel
stern ist, war diese Deutung 
immerhin naheliegend. Die näher e 
Untersuchung ha t aber gezeigt, daß 
in Wahrheit nur ein Spektrum 
sichtbar ist, . a ll e Eigentümlichkei
ten desse lben mithin auf das Konto 
a llein der h elleren Komponente 
kommen. Es zeigte sich nun, daß 
das Spektrum des merkwürdigen 
Sterns am besten a ls ein cA2-Spek
trum mit überdurchschnittlich 
starken Metallinien: abnorm star
ken Heliumlinien u nd auffallend 
schwacher Wasserstoffabsorption 
darzustellen ist. Die Temperatur 
der Photosphäre wird bei 10 000° 
liegen. Da die vorhandenen Linien 
ebenso scharf s ind wi e die im 
Spektrum des gleich h eißen Ueber -
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gigantcn Dcneb, so ist offenbar 
a uch v Sagr ein Uebcrriese. Ja, di e 
genaue Untersu chung hat sogar er 
g·2ben, daß der Stern a bsolu t noch 
becl eutcncl h ell er sein m u ß a ls 
Deneb, der die Son n e schon rund 
10 000 m a l a ri Leuchtk raft ü b er
tl·ifft. v Sagr strahlt m ehr a ls 
50000rna l soviel Li cht in das A ll 
hinaus wie d ie Sonne. Es ist w a hr
sch einlich ein-2r der ab so l u t 
h e ll ste n St e rne des gan
z e n M i l c h s t r a ß e n s y s t e m s. 
Die Entfernung von un s dürfte 
über 4000 Lichtjahre b etragen. 

Die Sch wäch e der Wasser stoff
linien hei ein er Temper atur, rli· : 
füt· ihr e Anregung a m günst i ::l·sv~ n 
ist, ka nn nur so gedeu tet weJ.'cl <! n , 
daß der Stern unverhältnism ä ßig 
wenig \Vasserstoff in se iner Atmo
sph äre haben kann. Die Stärke 
der Heliumli nicn, die bei der Tem
p eratw· von 10 000° entweder gar 
nicht oder nur ä u ßerst schwach 
h ervorzutreten pfl egen , spricht ein
deu tig für einen ungewöhnlich 
großen Holiumgehalt der Atmo
sphär e. Die gena ue Un tersu ch ung 

·h at ergeben, daß in der A tmo
sphäre von v Sagr H e 1 i u m 
e twa 1 00ma l häufig e r a l s 

. W a s s c r s t o f f i s t. v SagT ver -
dient a lso in ·w ahrheit den Nam en 
"H eliumstern". Das is t in der T a t 
für den Astrophysikcr ein er staun- · 
l icl1es Resultat! Auch die 'l e tall c 
s ind sicher s tärk er vertrete n a ls 
in den Sternen der H a uptreihe. 
Doch ist diese Abweichung von der 
:\form nicht a nnä h ernd so bedeu 
tend wie der ger inge Wasserstoff
und der hohe H eliumgehalt Da
ge~en ist es sehr m erkwürdig, claß 
k eme Spur Sau er stoff nachweisbar 
ist, obwohl entspred1end e Linien 
sich in den Spektren anderer Ster
n e gleicher Temper a tur einschli eß
lich der Uebergiganten deutli ch 
zeigen. v Sagr enthä lt a lso entwe
der gar keinen Sauer stoff oder 
dach nur in verschwindend gerin
gen Mengen. 

Das In ter essante a n diesen n eu en 
Forschungen ist zunächst darin zu 
sehen, daß gezeigt werden konnte, 
wie verschieden a uch die ch emi
sch e Zusammensetzung der Sterne 
sein kann. Dann aber w irft das 

Ergebn is C' in I H~ uc~ s Li cht a u f das 
Prob le m cl e r E 11C' r g ic; ·rze ug un g im 
Innern d e r Stern e·. 

B ek annt li ch is t m a n h e u te m it 
g ute m Grunde d e r An s icht, daß die 
Umwand lung von vVasser stoff in 
H e li um i m S t erninn e r n ein e wich
t ige , vie! ll c icl! t cli e ccntscb eiclend 
\vichtigq Ene rg iPq u c· ll c cl c1· So nn e 
u nd der Stern e is t. \iVe nn nun a ber 
in einem Ste rn wi e v Sagr schon 
cl e r g r ö ß te T e il cl es \Na sscr stoff es 
ungew a nd -:: lt ist, wo ni mmt er 
cl a nn die nöti ge En er g ie h e 1· ? Od er 
hat e r nie clcn ,g le ich en \iVasscr 
stoffgeh a lt w ie d ie übri gen Sonnen 
besesse n ? -\iVi e ·ha t e r s ich aber 
d a nn z u cine1n Stern von so un
g-::mröhn lich großer L e uchtkra ft ent
·wick eln k önne n ? E s s ieht doch 
a lso züm mind es te n so a u s, a ls ob 
zum w enigs ten den Ueb erri esen 
n och a nder e, uns unb el.;: a nnte En er
g ieque ll en zu r Verfü g ung stünden . 
So gew inn t die Betr achtung des 
Lichtes von e in e m so fernen Stern 
B edeu tung a u ch für die irdi sch e 
Physik , ja v ie lle icht soga r e inm a l 
für di e Erfor schung d er Jdcin ste n 
B a u stc m e der :Materie. 

\ Volfgang BD.ttn cr 

Beteigeuze I ichtschwach! 

U eber Be teigeu ze den woh !b e
k a nnten roten Scl{ulter stern des 
Orion, h a ben wir den L esern schon 
wi ed erholt · b erichtet. Er isf der 
h ell ste un ter de n roten unregel
mäßigen Ver ä nderlichen vorn Typ 
fJ.. Ceph ci. J a , man kann mit R ech t 
b ehaupten , daß b e i k einem Ver än
d erliche n dieser l( lasse der Lieht: 
w echse 1 so a uffä llig ist wie b ei 
ihm. Da für zeu gt das Verh a lten 
des Sterns gerade in di ese n l\'[oua 
tcn. Man g la ub t trotz d er stark<ll1 
Unrege lmäßigk eit in d e m Licht
,.,~e ch se l , dessen Amplitude bis z_u 
etner vo II en Größen kl asse a n sün
gcn k an n, e ine P eriode von 2070 
Tagen gefunden zu h a ben . Die
ser Hauptperiode überlagern s ich 
Schwankungen, die in v iel kürze
ren Zeiträumen verla ufen und d e
r en · P eriodizitä t zum mindesten 
fragli ch ist. Man kann sogar im 
Z'_Ve if_e l sein,_ ob die I-Ia up tperio?e 
wtrkhch existiert. Vie ll eicht 1st 
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auch eine solche Periode nur Z•3 it
weilig vorhanden. Sieht man in 
den von Schneller h erausgegebe
n en Katalog d er veränderlichen 
Sterne, so ergibt sich, daß Betei
geuze gege nwärtig d em Maxnnum 
seiner H elligk eit nahe sein müßte .. 
Im lVIinimum soll sie die Größe 
1,2m b esitzen , im. Maximum manch
mal, k einesw egs immer, bis 0,1m 
ansteigen, a lso sogar Rigel, den 
h ellsten Stern d es Orion, ein we
nig üb ertreffen . Das Minimum wa r 
nach d er Vorausberechnung gegen 
Ende d es J a hres 1938. Da mals war 
B et eigeuze in der Tat verhältnis
mäßig schwach, bisweilen deutlich 
schwächer a ls Aldebaran (1,0ßm). 
Seitdem ist d er Stern wiederholt 
h eller geworden\ jedoch nwr bis 
höchstens O,Sm gekommen und 
da.nn immer wieder auf 1,10\ oder 
1,2m a bgesunken. Im Spätherbst 
1940 schien nun endlich die L eucht
kra ft merklich zuzunehmen; sie 
lag vielleicht b ei 0,7m bis o,sm, wa r 
a lso no ch immer geringer a ls ·die 
d es Prokyon (0,5m). Seit Dezember 
hat aber die Helligkeit wider Er
w a rten ständig bis jetzt abgenom 
men. Sie ist b ei der ä ußersten 
Minimumsgrenze angelangt; viel- ' 
l eicht ist diese schon ein klein we
nig unterschritten. Bet eigeuze ist 
jetzt•) schwächer als A'ldebaran, ja 
sogar ein vvenig schwächer als , 
Pollux (1,21m) . Die Helligk eit lieg t 
sehr n a h e bei 1,3m. 

Es ist für den Sternfreund loh
n end, Beteigeuze zu verfo lgen. In 
Zeiten, in den en sie der Mini
mumshelligkeit nahekommt, ist 
d er Verg leich mit Aldebaran und 
Pollux sehr leicht, zumal es sich 
ja bei beiden um Sterne handelt, 
deren Farbe von der Beteig."uze 
nicht a llzu verschieden ist. \Venn 
d er Stern viel h eller leuchtet, muß 
man ihn mit Prokyon vergleichen, 
dessen Farbe allerdings fast. weiß 
ist. I ch k ann mich nicht en tsinnen, 
Beteigeuze je h eller a ls Prokyon 
geseh en zu haben, be~timmt a ber 
war sie immer merklich schwäch er 
a ls Higel (0,3411', blä ulichweiß). Di e 
H elligkeit liegt wahrscheinlich 

•) März 1941. Eine ä hnliche Mel
dung sandte damals H err G. Schind
lcr, Poclersam, ein. 
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meistens der unteren Grenze näher 
als der oberen, !}ie offenbar nur 
selten erreicht wird. 

Wolfgang Bü'ttner 

Neuer Komet 194le 
Der fünfte Komet des Jahres 

tr ägt die Namen Dutoit-Neujmin
Delporte. Die erste Bahnbestim
mung ergab eine sehr geringe Nei
gung gegen die Ekliptik. Der Ver
dacht auf P eriodizität bestätigte 
sich, denn das Objekt gehört zur 
Jupite.rfamilie. Bei der Entdeck1,mg 
1var es 9. bis 10. Größe. Jetzt ent
fernt es sich wieder von Sonne und 
Erde. Nach Dr. E. Rabes Epheme
ride wird der Ort am 

23. Sept. 21h3ß,7nL-ßo 1' 
5. Okt. 21 55,4 -5 59 

sein. Nach Prof. Stobbes Beobach
tung a m . 31. August in Posen war 
der Komet 12,5m. Er wird als ver
schwommen mit schwacher Kern-
verdichtung beschrieben. So 

DER LESER SCHREIBT 

Wieder ein Jahr 
Meteorbeobachtung 

Wieder liegt ein Jahr der Me
teorbeobachtung hinter mir. Obwohl 
das Wetter und .ander e Umstände 
weit ungünstiger waren als im Vor
jahr. so war es doch von Erfolg ge
krönt. Mir ist es vergönnt gewesen, 
eine bedeu tend,3 Feuerkugel zu be
obacht en und deren Bahn so fest
zulegen daß Dr. Iloffmeister ihre 
Bahn berechnen konnte. Dies ist 
ein Zeichen, daß auch der Liebhaber 
an der Aufklärung gewisser Rätsel 
beitragen kann (siehe Weltall 1940, 
Heft 2 3 5 und 10). Warum gibt es 
nur · ~o' wenige Liebhaber der 
Meteorkunde? Gewiß, man muß 
manche Stunde Schlaf opfern. Aber 
h a t man nicht auch Lohn dafür? 
\Vir h aben in Dessau einen be
deutenden Sonn nforscher gehabt, 
Heinri ch Schwabe, den Entelecker 
der Sonnenfleckenperiode. Dieser 
Mann .ist m ein Vorbild; er arbei
tete mit der Sonne, ich mit den 
Sternschnuppen . Dies wird meine 
Lebensaufgabe bleiben. 
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Im Jahre 1940 hatte ich 78 mond
lose, klare Beobachtungsstunden. 
Alle Sternschnuppen h eller a ls erste 
Größe habe ich in das Himmels
gradnetz eingetragen. Die anderen 

·habe ich nur gezählt, und zwar die 
Zunahme in den efnz elnen Stun
den, z. B. von 9 bis 10 Uhr, von 11 
bis 12 Uhr usw. Man wundere sich 
nicht über die Zeit 9 Uhr, 10 Uh r 
usw. Bei Meteorbeobachtungen 
zähle ich die Uhrzeit in alter W eise 
ab Mittag: Es ist nur, um nicht das 
Datum in einer B eobachtungsnacht 
änder n zu müssen. Hell er e Meteore 
als erste Größe h abe ich 7, erster 
Größe 85, zweiter Größ e 140, dritter 
Größe 350, vierter Größ e 168, fünf
ter Größe 51. ·sechster Größe 40; im 
ganzen ~varen es 841 Stück. Es sind 
weniger Beobachtungsstunden a ls 
im Vorjahr, und doch h ab e ich et
was m ehr Sternschnupp en b eob
achten können . Das rührt daher , 
daß ich nicht alle eingezeichnet 
habe. Di e sch einbaren Geschwin
digk eiten waren verschieden. Zum 
großen Teil lagen sie in meiner 
Skala bei 3. Die Feuerkugel vom 
9. Januar h i:ttte eine ·auffallend 
langsame -Bewegung. 

0. Ern st Berwig, Dessau 

AUS DER GEMEINSCHAFT 

Treffen de r .deutschen Sternforscher 
Als Ersatz der wegen des Krie

ges aufgeschobenen Ver sammlung 
der Astronomischen Gesellschaft 
wird ein allgem eines Kolloquium 
der deutsch en Astronomen am 
3. und 4. Oktober 1941 in Würzburg 
abgeh alten , wozu Prof. Dr. Volk 
alle Vorbereitungen getroffen hat. 
Als Treffpunkt ist am Abend des 
2. Oktober das Hotel "Weißes 
Lamm" vorgeseh en. Am 3. Oktober 
vormittags 9 Uhr spricht Prof. ten. 
Bruggen cate über die Physik 
der Sonne, am n ächsten Vor
mittag behandeln Prof. Kien le und 
Prof. Unsöld S t e r n s p e k t r e n. 
Die beiden Vormittage werden mit 

Besichtig u n gen d er vVürzburger 
Sternwarte, der Stadt und der n eu 
instandgesetzten Marienfeste a u s-
gefüllt . So 

I ~ IR BESPRECHEN! 

Z e hn J a hr e El e ktr o n e n
rn i k r o s k o p i e, ein Selbst
bericht d es ARG-Forschungs
instituts. Hera usgegeb en von 
Prof. Dr: Carl Ramsau er. 123 S. 
mit 150 Abbi ldungen . Berlin 1941, 
Verlag von .Tulius Sp ringer . 

In ein em mit za hlreich en Abbi l
dungen reich geschmückten Buch 
von 127 Seiten legt das von Prof. 
Ha rnsau er gelei te te Forschungs
institut der AEG einen B ericht 
über seine Pioniertät ig k eit a uf dem 
Gebiete der Elektronenmikroskopie 
der Allge meinheit vor. Di e a uf 
diesem n e uen Forschungsgebi et 
üblichen Defmitionen und Appa
rat e, die zum großen T eil im For
schungsinstitut entstanden und ent
wickelt wurden, w erd en in ihrem 
geschichtlichen W erdegan g. dar ge
s tellt. Dann erfreut sich d er L eser 
an den a uf 80 T a feln zusammen
gest ellten Bildern, die ihn in die 
n eu e W elt des Ueberklein en füh
r en, die das E lek tronenm ikroslwp 
erschlossen h at : a u s dem L eben 

· der Bakteri en, vom Feinbau d er 
Di a tom een. Das Studium von 
Metal lob erflächen nimmt einen be
sonders gr bßen R aum ein; wie ge
w a ltige Steinbrüche erscheinen in 
13000facher Vergrößerung die Ober 
fl äch en angeätzten Aluminiums. 
Solche Bilder s ind nicht nur a uf
schlußreich für d en W erk stoff
ingenieur, sonelern ergötzen auch 
das Auge jedes N a turfreundes. 
\Ver über di e Methoden und Er
gebnisse dieses n eu en Wissen s
gebietes ' n ä h er e Einzelheit en er
fahren wi ll , greife zu diesem For
schungsb el'icht der AEG, d enn hier 
spricht der fachkundige Forscher 
und Ingenieur. J . H eilm a nn 
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DIE RADIALGESCHWINDIGKEITEN DER STERNE 
Von PAUL HüGELER 

Unter d e r Ueber schrif t " Der \~'eg der Sonne innerha lb des Milch
s tra ßen systems" b.rach te n w ir im Ma ih eft 1941 des "\Veltall" eine a us
führlich er e Besprechung e in er Unter su chung von W. Gliese, di e d ie 
Eige nbew egunge n d e.1· Sterne des Dl'i tte n Funda.rnen talka ta logs (FJ< 3) 
des Ber l in e1· Astron om ische n .J a hrbuchs beha ndelt. Gewissermaßen a ls 
E r gänzung h ie rzu ; ist nun eine Arbeit vo n G. H agema nn erschienen: 
" Die Ra di a lgeschw indig k e ite n der Sterne des FK 3" (AN. 271, Hef't. 1, 1940). 

Von d e n 1535 Stern en des FK 3 li egen für 198 Sterne überhaup t keine 
Ra di a lgeschwin d ig k e iten vor . ·113 w eitere w urde n a usgesch losse n; da s ie 
s ta rk ve r ä nd erli ch e Ra di al geschwindigk eiten zeigten ode 1· , cl-er wah r
sch einl ich e F eh ler ihrer Ra dia lgesch w incligkeitm1 ± 3 km/sei' übersti-eg. 
F erner wurde n zwei Stern e w ege n s ta rk abwe ichender \Ver te in ver
schiede n en Ka ta loge n und zw e.i Doppels terne a usgeschlossen. Es verbl ie
ben somi t für die Unte rs uchung 1220 Ste rne, die s ich wie folgt au f die 
\'l'rschiecl(m e n Sp ek trall<lasse n ve r te i len : 

B- und 0 -Stcm e 197 
A-S tern e 
F -Sternc 
G-Stcrn e 
I<-Sterne 
M- un d N-Sterne . 

227 
198 
128 
401 
G9 

1220 
Vor B efr eiung d er r ela ti ven Ra dialgesch windigk eite n von der Sonnen

bew egung w urde _zun äch st festges tell t, ob d ie hi er zu bearbeitenden 
S terne ein n ormales Verh a lten ze ige n. Zu d iesem Zweck wurde mi t dem 
gesamten .Materia l (nur Ra dia lgeschwind igkeiten größer a ls 60 km/srk 
wur den a u sgeschlosse n) eine vo r lä ufige Bestimmung des Apex und de1· 
Sonn en geschwin d ig k e it a u sgeführ t. Hi er bei w urde die schon von Gliese 
in soin er ·Arbe it vorge nom m ene Ar ealein tei lung benu tzt u nd m it 
g leich e n Gewi ch te n und Ar ealm itten ger ech net. Das Ergebnis ist: Apex 
A .= 269 °.9, D = + 27°.8, Sonne ngcsch win cUg keit 18,8 km/sek. Nach d ieser 
be fri edi gen de n F estste ll ung wurden d ie Hacl ia lg·eschw in cl igkeite n vo n 
cle.e Komp on ente d er Sonnengesch windi gk eit befrei t u nd so absolu te 
Rad ia lgesch w ind ig k e i te n erh a lte n, d ie nun dH we it. e,re n Bearbeitung zu
grunde gelegt wurden . 

Gr a phische Da r s te llungen cl or Verteilung der abso luten Rad ial
gesch w indig k eiten für di e e in zelnen Spektra lklassen ze igen deutli ch d ie 
Zuna hme d ex Streuung m it dem F m· tschr e ite n des Spek tra ltyps. Um 
einseit igen E influß von S terne n, d ie ein em der bekan nte n Sternst röme 
(Tauru s-Str om, Ori on -Sfr om u sw.) a ngeh ör en , zu verm eiden , w urden sie 
in a n gegebener \ Vcise zu Grup pen zusam mengefaßt, d ie dann a ls ein 
Stern beh a ndelt w u r d en. ' So bliete n für d ie en dgült ige Ableitung der 
Sonnenbewegung und der _gala k t isch en Rotation 1080 Gesch w in digke ite n 
übrig, etwa 70 v . H. de r S tern e des F J{ 3. E rgebnisse : 
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1 2 8 4 5 G 7 8 D 

B 175 28°.0 + 16°.2 275° .7 + 27° .6 20,G + 2A 33:3" .5 
A 210 - 11 .5 + 23 .8 263 .2 + 20 .5 1 fl ,8 
F/G 288 23 .4 + 16 .3 27-5 .5 +27 .7 18,5 + /~, 1 :139 .5 
'K 353 21 .3 + 18 .3 272 .6 + 26 .9 1 8,:~ 
-
B-M 1080 28 .6 + 18 .7 273 .1 + 29 .1 18,G + 1,7 34.G 

Bedeutung d'er Spalten : 1 Sp ektralkl asse, 2 Anzahl rl t! r Sterne, 3 und 
4 gala ktische Länge und Bre ite des Apex, 5 und 6 Rc· l<taszc n s ion und 
Deklinat ion d es Apex, 7 Sonne ngesch>vindi g k e it in km/sek, 8 ga lnkt.isch e 
Rota tion in km/sel<, 9 Länge, d es ga la.ktisch e n Ze ntru ms. 

Hagemann b em erkt zu di ese n Er·gebnisse n: 

B-St c .rne. Unter di ese r Gruppe we r d e n a ll e Stern e d er Chal·aktc
r istik B zusa mmei1gefaßt. obwoh l b e i stati stischen Arb e iten d ie B 8- und 
B 9-.S terne m eist dem A-Typu s zuge te ilt w erd e n. Das hab e ich d<: sh a lb 
getan , weil d ie Anzah l der verwend e ten Ste1·n e ·sonst sehr geri ng ge
worden wäre und wei l s ich bei Pr·üfung d er Parall a xen et·gab, daß di e 
B 8- und B 9-Ste J~n e des F I< 3 ni cht sel11· a u s dem e inh <'it l ichen Systc·m 
der B-Sterne h eraus fal le n . . . • 

A - Stern e. Di e geringe Sonn e ngeschwin d ig keit und k le in e galak
tische Länge s ind b ek a nnt. f ür di e Rotationskons tante k a m ei n bra u ch
bm·er W ert a u s der R echnung nicht h era u s. Di e Para ll axe n streue n a u ch 
zu sehr, um ein.e ' geeig n ete m ittl e re Para ll a xe a nzugeben ... 

F I G - Sterne. Di e Apexlage is t normal. Di e ni eclr·ige gala kti seh e 
B t·eite find et a uch Nordströrn . B e i Smart wil;cl s ie -nicht b estä tigt . .. 

K- St e rn e. Diese im FK 3 sehr zahl t·e ich vertre te n e Grupp e hat e r
staun lieherweise di e größten F eh le r in den ·Bestimmun ge n , was a uf e in 
inhomoge nes Malerial hind eu tet. Daß e in geeigneter Wert Ar s ich aus 
der R echnung nicht er g ib t, bestärkt nur d iese Vermu t ung . B ei di ese r und 
rlex vori ge n Gruppe h ä tte e ine Unterte ilung in Ri ese n un d Zwer ge s iatl
fin cle n müssen. Das geringe Materia l steht d em entgege n ... 

B e~erkcnswert ist noch b e i ,a l le n Lösunge n, d a ß di e Fehl er der No rrl 
ström sch cn 'Lösungen trotz des dreifach größ er en Mater ials nur w<!nig 
geringer a ls di e mein igen s ind. Das dül'fte a uf d ie sorg fä lt ige Prüfung 
d es vorli ege nde n Mate ri a ls zurücl<geh en. Nach cli ese t· Bestät ig un g cl C·l' 

lordströmsehen Lösun ge n können d iese woh l a ls charakte ri s t ich für 
die a u s Rad ia lgcschwincligl<eite n s ich ergebend en \VertC! angesclte n 
werden . . . 

H agem a nn vergleicht d a nn noch se in e Ergeb nisse mit cl one n von 
G Ii ese und bem erkt dann: 

Be i dem Vc.rg leich der Lös ungen a u s Radia lgeschwindigke iten un d 
E igenbeweg unge n muß man beachten , d a ß voll komme n a n dere StC'rne 
de n g rößte n Ein flu ß a uf di e Lös ung h ab<! n. B e i den Hadia lgesc hwinclig
k e iten spi ege lt s ich die Sonnenbeweg ung am stärksten in de n S ternt·n 
um den Apex und Antapex, be i de n Eige nbew egun gen in de n Sterne n 
mit 90° Abstand von diese n Punkte n. Bei ein em a usgegli chen en Mate r ial 
ruit regell oser v~· t· te i l ung clll t'f di ese r U m s ta nd k e ine a u ßerh a lb clt! l' 
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F eh le rg r enz e Iiege nel e n ve r schi ede nen \Ver t-c erzeugen. W enn aber 
noch S trö munge n im Ste rnfeld verborgen sind, so können s ie sich auf 
d iese \ Ve ise sch on be m e rkba r m ach en. Für di e A-Sterne haben Ström
berg und \ Vil so n die Vermutung a usgesprochen, da ß die ' Vcr schiebung 
Li esAp ex n ach kl e in e n ga la k tisch en Lä ngen hin durch den Einflu ß ein es 
erweite.rte u T a u r u s -Strom s b ·~wil·k t ist. Auf jeden Fa ll deu ten d ie Ab
w eichunge n zwi sch e n de n Lös u nge n a uf noch unbekann te systema ti
sc h e B ew eg unge n hin , d e re n Aufklärung die Raumgeschw~ndigl, e itcn 

er gebe n müssen. 

\Vie wi1· h ör e n , wird e ine Un ter s uchung über die Ra umgesch windig
k e ite n d u rc h _vV. G lieS·::! d emnäch st erscheinen. 

TREPTOWER VENUSBEOBACHTUNGEN 1940 
Von ED GAH MA DLOW, Bel'l in 

(Mit 4 Abbildunge n) 

Für das Frühja h r 194-0 ,!Jatte cli e Himm elskundliehe Arbeit sgemein
sch a ft a n cle r Sternwa rte Ber li n-T1·eptow eine umfassende Beobach tung 
d es P lane te n Ve nu s gep la nt in det' Hoffnun g, durch gena ue Kon troll e 
vo n Au ße nra nd uncl Sch attengr enze a uf das Auftreten vo n h ellen odt•r 
llunk le i.I Au s- oder Einbuchtunge n hin etwas ül;l cr di e Rotationsda uer 
dieses Himm e ls kö rper s find en zu können . An laß hierzu· ga ben di e Be
obach t ungen von Dr. Spa ngenbe-rg (Schwerin) ("W eltall'', Heft 12, 1939). 
E in A ufruf i n di eser Ze itschrift sol lte ernsthaft arbeite nd e Ste rnfreun de 
zum Mi tb eobach te n a uffo r el ern ("Vle lta ll", H eft 3, 1940). 

Das E r gebni s war fa s t vö ll ig negativ; ni ch t nur, daß in Treplow n ur 
Wl~ nigc Zeichnun ge n e nls ia nclon , a uch vo n a u ßerlutlb fa nden wir nur 
w en ig U nter s tützun g. Einzig C. Fecl tke in Königsbor g ' kOlln te ein e 
g rößer e und gesch losse ne Heihc vO I). Beobach tungen er zielen (" \'Velia ll", 
H eft 1 u nd 2, 1941). Auf m einen Aufruf t rat fe rne r F. Lenz, ein Stern
fr·eund im Sucl e tenl a ncl , m it un s in Briefwech se l UI}cl san dle .uns cl i' ei 

Ven us 
1940 A pr i l 2 1940 Ap ril 19 

Lenz S ~ hmehl Peuckerl Sk robe k 
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Zeichnungen, di e an zwei Abei1den gewonnen ware1 1. In Treptow er
hielten wir nur sechs einwandfreie Zeichnunge n, eb enfa lls an zwei 
Abenden. Diese geringe Ausbeute hat ihre durch den Kri eg bedingt':m 
Gründe: verkürzte Beobachtungszeit, Einberufung m ehrerer Mitarbeiter, 
berufliche Mehrarbeit der a ml<·I en usw. 

W::~ s geht nun aus dcl! Z:· if'hnungc'n h ervor ? Nun, es s ind ta tsächlich 
Ausbuchtungen gesehc;r, l~l)rdnn. \V crt haben aber wohl nur die Bcob
achtunge~ von je einem Abend in Trrptow und Jiig ·::)Tndorf, wo jedes
ma l eine Ausbuchtung von 'zwei Bcc,ba ehteJ·n , die zwar kurz hinter·~in
andcr an dem gleichen fnstrument, sonst jedoch völlig un abh ä ngig von

·einancler zeichneten, an der gleichen Stel le verrrwrl.;:t word en ist. Daß 
sich daraus irge ndwelche Sch lüsse auf die Rotation zieh e n lasse n, ist 
selbstverständlich ausgeschlossen; di e B eobachtunge n sind nur insofern 
interessant, als sie eben. das durch zwei Beobachte r· b ·::)stä. tigte Vorhall
elensein einer Ausbuchtung überhaupt zeigen. Rätselhaft wird dies nur 
wieder durch die Tatsache, daß Fedt_ke niemals, auch a n unser en Aben
den JÜcht, etwas Derar-tiges bem erkt h a t. Inte_ressant ist die Gegenüber
stellung der Au fzeichnungen a n beiden prtcn: 

1940 April"2 

neo b ac ht er: Lenz u. Schmehl 
0 r t : J ägerndorf 
In st rurn ~ nt: Spiegel, Durch-

messer= 190 mm, f = 1800 mm, 
Vergr. = 180'X 

Z e i t : 18h15nl-18h30111 MEZ 
B e fund : Bei einigermaßen guter 

Luft h ell e Ausbuchtung a n der 
Schattcngrenze, etvva ein Drittel 
vom Südhorn entfernt 

Beoba c ht e r : F ccltke 
0 r t: Königsb erg (Pr.) 
I n s t ,. um e n t : R efraktor Durch

messer = 35 cm, f = 5 · ni', Vergr. 
300, 410, 1000 X 

Z e it : 17h45m-J8h20m MEZ 
ß e f und : Keine Vorsprünge, l< ei

n c Ausbuchtung an d er Licht
g re nze 

,. 
1940 Apri l 10 

D e o b a c h t c r : Skrobek und 
Pcuckcrt 

0 ,. t: Be1·lin-Treptow 
T n s t rum e n t : ~efraktor, Durch

messer = 16 cm, f = 2,4 m , VeriF· 
= 315X 

Z c i t : 19h45m-20h45m MEZ 
B e f u n c1 : Bei unruhiger Luft 

eine Störung dicht unter dem 
Südhorn ; vom er s ten Beobach· 
ter a ls dunkle Ein-, vom zweiten 
a Ls helle Ausbuchtung gezeich-
n et. Veränd erung? 

Beobachter: Fedtke 
0 r t : Königsberg (Pr.) 
In st rum e n t : vgl. · obe n 
Z e· i t : 18h- J8h3Qm MEZ 
ß e f und : Unruhige Luft, 

De ta il sichtbar 
k ein 

Woher kommt diese offenbare Uns timntig k e it? I~t d er ge ringe Zeit
unterschied schon daran schul cl? Oder h a nd elt' es s ich um einen phys io
logisch bedingten F_ehl er a m Beobachter? E ige ntlich müßte man der 
bestätigten Beobachtun g den größeren W ert b eimesse n ; b edenkt man 
jedoch, daß Fccltke schon se it J a hrzehnten b eobachtet, wir dagegen je
doch, \\ie nigstens am P Ja n eten Vcnus, noch Anfänger w a r en, so wird 
a uch die: uns ich er. Des Rä tsels Lösung k a nn nur durch ein!" erbracht 
wel'den: fl eißige \.Yeiterarbeit ! 
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Zum Schlu ß noch etwas über beoba chtete Oberft äch endeta ils : diesen 
woll ten w ie p rinzipiell k einen W ert beimessen . W ir ha ben zwar b is
w eilen e twas geseh en , m eis t j edoch nur a u fgeh ell te Hörner spitzen und 
eine n schma le n H ellig k eitssa um lä ngs d es Außern·andes. Vielleicht 
bieten k omm e n de Zeiten g uter ·Sichtbark eit eine Möglich keit zur genau
eren U nter s u chung hierüber . U eberha upt hoffe ich , da ß Sternfreu nde 
diesem und d e n hierin er \vähnten Aufsätzen entnommen haben , da ß die 
Venus e in rcic\les B e tä tig ungsfeld für s ie is t, sofern s ie nu r ge~ügend 
groß e Ins teume nte h a ben . Liebha ber a rbeit ist notwe_ndig ! 

-wIR B E .0 B AC H T E N 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM NOVEMBER 1941 

(Mit 3 Himmelska rten ) 
KALE ND ER 

Der x. November h a t a b 13 Uhr MEZ die · julia nisch e Tagesnummer 
(2430 299 + 'x ). Der 1. November is t ein Sonnabend. 

SONNE 
. . 
·wä hrend d es ·Mona ts ä ndert s ich die Deklina tion der Sonne von 

- 14,4 o a uf -21,6°. Da mit n ehmen die Nä chte schon winterliche Länge 
an. Der Süds t a nd d es T agesg estirns li egt im ganzen November beträ cht
lich vor 12 Uhr mittler er Ortszeit; a m 1. November tritt er um 11 Uhr 
44 Min. e in a m 30. November um 11 Uhr 49. Den größten Wert h a t die 
z (:li tg leichu~g a m 3. November mit + 16 Min. 23 Sek . Der Durchmesser· 
d er Sonnen s cheibe ste ig t von 32'17" auf 32'3Q", während der Position s
winkel d e e Sonne n ach se von 24 o a uf 17° zurückgeht. Zu Beginn des 
Mona ts führ t' d er vierte nördliche -Breitenkreis durch die Scheib~nmitte, 
a m Schluß d er er st e. Die Mittelmeridia ne s ind a m 1., 11 . und 21. Nov. 
um 12 Uhr MEZ 329°, 197° und 65°. Die täglich e Abnahme ist 13,18°. 
S tündlich m acht es 0,55° a us . Am 26. November 11 Uhr .5 MEZ beginn t 
die 1180. Rota tion, die bis zum 23. Dezember da u ert. 

MOND 

Vollmond 4. Nov. 3 Uhr 0 MEZ 
L etz t. Vi er te l 12. Nov. 5 Uhr 53 
E r d ferne 5. Nov. 18 Uhr 
Mon ddurchmesser 29'24" 

STERNBE DEC KUNGEN durch d ie 

fie umond 19. Nov. 1 Uhr 4 MEZ 
Er stes Viert. 25. Nov. 18 Uhr 52 
Erdnä he 19. Nov. 3 Uhr 
Monddurchmesser . 33'30" 

wandernde Mondsch eibe (in MEZ) : 

Nov. 

7 

Stern 

130 T a u 
26 Gem 
+-19° 5047 

Phase Ber l in Bresla u Frankf: Königsb. Münch en Wien 

8 
21 

A 21h10rn 2111 .9m 21"15111 2111 4111 2111 5m 
A 23 32 23 33 23h26m 23 41 23 24 23 27 
E 

1 
17 24 17 27 17 31 

Di'c Pos i t ion swinkel d es Austritts a m 7. und 8. November sind für Bcrlin 
283 o bzw. 269° . 
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Am L Nov-ember 15 Uhr 35 geht der Mond n a h e a n Mars vorübe r. Vom 
Erdmittelpunkt aus geseh en steht d er .Pl a net nur 6' süd lich d er Mond
mitte. 'Leider ist die B edeckung von Europ a a u s nicht zu v e rfolgen. 

WANDELSTERNE 

Merkur is t am 3. No~ember im Perihe l; a m 12. November mit 19° 
in größter westlicher Ausweichung von d er Sonne. In der Ze it vom 
10. bis 15. November ist er morge ns in d er Dämmerung etwa 50 Minuten 
lang zu sehen. 

V e n u s erreicht a m 23. Novembe.r mit 4r ihre g rößte östliche Aus
weichung, wegen ihrer stark süd lichen Dek l ina tion a b e t· geht sie am 
L ovember schon um 18 Uhr 15. Ortszeit un tl am 30. November um 
18 Uhr 55 unter. Sie n ä h ert sich der Erd <; von 0,84 a uf 0,61 astron. Einh. 
Entsprechend wächst ihr Scheibendurchmesser von 20" a uf 28'L, w ä hrend 
der h elle Teil von 60 v. H. auf 45 v. H. zurückgeht. 

.. Mars kann von der Abehddämmerung a n ges ehen w e.rd en. Er ent- · 
fernt sich ber eits wieder von der Erde, und zwa r im L a ufe d es Monats 
von 0,48 auf 0,66 ·astron. Einh eite n. Durchm esser und Ze ntralm eridian e · 
sind um 22 Uhr MEZ: 

2. l'<ov. D = 19,3" 
6. Nov. 18,6 

10. Nov. 17,8 
14. Nov. 17,0 

Kle i n e Planet e n 

z = 328° 
291 
255 
218 

18. Nov. 
22. Nov. 
2Ö. Nov. 
30. Nov. 

D = 16 3" 
15:6 
14,9 
14,2 

z = 181° 
144 
107 

70 

13 Egeria 386 Siegena 173 Ino 
13. Okt. 2h38,7m + 9°50' · 2h45,1m- 8° 3' . . . . , 
2L Okt. 2 30,7 10 1 4J0,3 9 44 3hi7,6m-5o52 
29. Okt. 2 21,9 10 11 34,8 . 11. 11 3 12,2 6 57 

6. Nov. 2 12,9 10 23 29,1 12 19 3 59 7 46 
14: Nov. 2 · 4,3 10 37 23,7 .13 5 2 59:6 8 15 
22. Nov. 1 56,6 + 10 55 2 19,2 - 13 28 2 53,5 8 22 
30. Nov. 2 48,7 -8 8 

Opp. 31. Okt. 3. Nov. 10. Nov. 
H ell . 9,7m 9,6m 9,9m 

J u p i t e r. Im Verla uf des Mona ts steigt d er Durchm esser d er Scheibe 
von 46" auf 48", während die Lichtzeit von 35,6 Min. auf 3!k,1 Min. s inU. 
Die Zentralme.rid iane s ind um 1 Uhr MEZ: 

Nov. I II Nov. I II Nov. I II Nov. I Il 

1 318° 38° 9 142° 161° 16 168° 133° 24 353° 257° 

2 116 188 10 300 311 17 326 284 25 151 47 

3 274 338 11 98 101 18 124 74 26 309 198 

4 72 ~~ 
12 256 252 19 282 225 27 107 348 

5 230 13 54 42 20 80 15 28 265 138 

6 28 69 14 212 193 21 238 166 29 63 289 

7 186 220 15 10 343 22 ' 36 316 30 221 79 

8 344 10 . 23 195 106 

System ·J - die Aequatorzone ,_ vollführt e ine voll e U mdrehung in 

91150m (stündlich 36,6° ), während System II - die mittl er en Breite n 

Ri,ch in 91155m (stündlich 36,3°) einmal h erumdreht. 

1 



' . ... 

D er:ges tirnte H i mmel 1m November 19 4 1 
151 

S t ~ I I u n g e 11 cll•r h e lle n Jupitermond e um 11145m MEZ : 
Nov. 21 3 0 124 

Nov. 1 3241 0 N ov. 11 42 0 3 
2 0 3~ 4 12 42 0 13 
:3 0 234 13 431 o 2 
4 21 o 34 14 43 0 12 
5 2 0 134 15 4321 0 
6 31 0 21! ~6 423 0 1 
7 3 0 214 17 41 o 23 
8 321 0 4 18 4 0 3 
9 2 0 14 19 2 o 134 

10 4 0 23 20 13 0 24 

Y e rfin s t e run ge n in MEZ (A = Anfa ng, 

No v . 1<.1201118111 III E ~ov. 9d QhJ8m III E 
1 23 34 II A 11 20 6 IA 
2 23 43 I A 18 22 0 IA 
8 21 48 III A 19 17 59· II A 

B e d ec kun ge n (in MEZJ: 

Nov. 1 d21 h25111 III A Nov. 11d22h59m IE 
1 23 50 IIIE 12 19 20 IIE 
~~ 21 13 IE 19 0 43 IE 
!) 0 50 lilA 19 21 35 IIE 

Vorüb e r gä n g e d er Monde in MEZ: 

Nov. 3dJ9h44m 
3 21 51 
3 22 22 " 
4 0 . 1 
5 18 27 

·10 22. 3 
10 23 36 

II A 
I A 

IIE 
IE 
IE 

IIA 
I A 

~'\Jov . lld Oh4Jm 
12 18 2 
12 20 12 

. 18 0 20 
19 17 55 
19 19 46 
19 20 18 

IIE 
lA 
(E 

II A 
IIIA 

IA 
IIIE 

S c h a t .t e n d ei" Monde a uf h1piter in MEZ : 

N ov. 3d20h!•0111 Il E ~o v. 12<1191134m I E 
8 21 1 I A 17 23 14 II A 
3 23 11 I E 18 0 48 I A 

10 20 37 li A 19 18 22 III E 
10 22 54 I A 19 19 17 I A 
10 23 17 I E 19 21 28 I E 

22 321 o 4 
23 23 0 14 
24 · 1 o 234 
25 0 2143 
26 2 0 43 
27 4-31 0 2 
28 43 0 12 
29 4321 0 
30 423 6 1 

E = End e) : 

. )J ov. 25<1231155111 I A 
26 20 34 II A 
27 18 24 - I A 

)Jov. 20d1911 10m IE 
26 23 48 IIE 
27 20 53 IE 

;.: 0 v. J9d2 Jh56111 I E 
26 21 11 III A 
26 21 29 I A 
26 23 34 Ili E 
26 23 40 I E 
28 18 6 I E 
28 18 22 Il E 

~ov. 26dJ9hi:J Jm III A 
26 21 10 I A 
26 22 22 III E 
26 2322 I E 
28 17 50 I E 
28 17 51 II E 

S :;t turn k omm t a m 17. Nov. ü'i Oppos ition. An di esem Tag s ind 
die Durch messer d er P lanetenscheibe 20,5" und 18,7", während di e Ring
e llips e 46,1" und 18,2'' mißt. Die Sonne steh t 23 ,5° , di e Erde 23,2° un ter 
tl er Ring eben e. Der hell ste Sa.tumm ond Tita n s teht a m 7. und 23. Nov. 
in größte r öst lich er Ausw eichung vom Planeten. Für di e a nd eren sei nur 
die e rste ä hnl ich e Stellung des Mon ats gegeben : Teth ys a m 2. Nov. 6h, 
Dion e am 1. Nov. 1011, Rhea am 4. Nov. 2Qh. Die übrigen Elongationen 
erh ä lt . m a n durch Hinzufüge n der jeweiligen synodischen Umla ufszeiten . 
J a p etu s i st a m 10. November in g rößte r westli cher Entfernung. 

U r a n u s gela n gt am 21. November in Opposition. Sein Or t is t dann 
311 44111248 (tägli che Aencl e.rung - 10,4s) und + 19°34'23" (tägliche Aende-
1'ung - 33" ). Ma n find et den· Pl anete n leich t in der Nä he cl er beiden m it 
ihm g leichhell en Stern e 13 un d ll! Ta uri , deren Orte 3113811154' + 19°30'51" 
bzw. 311 4011121s + 19 °28'51" sind. 
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Ne p tun ta ucht a m Morgenhimm e l a uf. Sein 01·t is t 1lh59,4 '" + 1 °27'. 

VERÄNDERLICHE 
Algolminima treten am 2. Nov. 22h, 5. Nov. 19h, 23. I\'ov. Oh , 25. Nov. 

'20h und 28. Nov. 17h MEZ ein. Die stärkste H ellig k e itsände.rung ist etwa 
1 Stw1de vorher und nachher . 

WI-R BERICHTEN 
Das Tierkreislicht 19-39-1941 

Beobachtungen d es Zodiakallich
t es siF1d eine dankbare Aufgabe für 
Sternfreunde, deren Wohnort eine 
klare Sicht bietet. Meine lotzten 
Aufzeichnuiigen la uten: 

12. Sept. 1939 3h10m WZ Spitze .80° 
. westl. der Sonne, 1 o nördl. d er 

Ekliptik, Breite d er Grundlinie 
15° deren Mitte 2° nördl. d er 
EkÜptik, Hclligk, =Milchstraße; 

21. Sept. 1939 3hOm Spitze 3o nördl. 
der Ekliptik, Grundlinie 22° br., 
Helligkeit = 2. Milchstraße ; 

21. Okt. 1939 3h45m Helligkeit und 
· Breite der Grundlinie wie a m 

21. Sept., Mitte d er Grundlinie 
2° nördl. der Ekliptik; 

24. Okt. 1939 3h~5m Spitze 88° w estl. 
der Sonne, 2o nördl. der Eklip
tik Grundlinie 20° breit, deren 
Mitte 2° nördl. der Eklip tik, H el
ligk eit = 2. Mi lchstraße; 

18. Nov. 1939 4h15Jn Spitze 94 o westl. 
der Sonne, 2° nördl. d er Eklip
tik Mitte der Grundlinie 2° 
nö{·d lich der Ekliptik; 

8. Dez. 1939 4h3{)m Spitze bei 90° 
westl. 2° nördl., Grundlinie 18° 
breit 'deren Mitte 4 o nördl.; 

29. Jan. '1940 17h45m Spitze 83o ös tl. 
der Sonn·:), 1 o nördl. d. Ekliptik; 

9. Nov. 1940 41130m Spitze 90° westl., 
1 o nördl. Grundlinie 20o breit, 
-deren Mitte 4 o nördl., Helligk eit 

. = Milch straße ; 
1. Dez. 1940 51115m Spitze 98o w estl., 

3° nördl., Mitte der Grundlini e 
3o nörd l. ; 

17. Dez. 1940 17h30m Spitze 90° östl., 
2° nördl., H elligk eit = 2. Milch
~ traße ; 

27. Do~. 1940 17h30m Spitze 86° östl. , 
2° nördl., Grundlinie 14 o brei t, 
deren Mitte 2° nördl.; 

29. Dez. 1940 17h30m Spitze 95 o östl., 
1 o nördl., Grundlinie 14 o breit, 
Mitte 3°. nördlich, H elligkeit = 
2. Milchstraße ; , 

15. F ebr. 1941 18h30m Spitze 88° östl., 
a uf der Ekliptik, a uch di e Mitte 
d er Grundlinie a uf d er Ekliptik, 
H ellig k eit = 2. Milchstraßo. 

E . Lore ta, Bologna 

Die Protuberanzenhäufigkeit 
im Jahre 1939 

Der b ekannte italienische Son
n enforscher Prof. G. Abetti b erich
t et in d en Veröffentlichungen des 
Astrophysikalisch en Observatori
ums in Arcetri über die Beobach
tungen von Protuberanzen der 
Sonne im J a hre 1939, die in Ar
cetri, Catania, T aschk ent und Zü
rich ausgoführt . wur.cle n . A ls Mit
telwert er geben sich fol gende in 
der T a b elle zusammengestellten 
täglichen Protuberanzenareale für 
die nördliche und süd li che Sonnen
halbkugel: 

H eliog.r. Breit e 
0-4° 
5~ 9 

10- 14 
15-19 
20-24 
25-29 
30-34 
35-39 
40-44 ' 
45-49 
50- 54 
55- 59 
60-64 
65-69 

Nord 
25.0 
27.7 
29.9 
27.7 
35.3 
44.0 
47.5 
37.0 
34.0 
19.0 
8.0 
4.2 
1.3 
1.7 

Süd 
27.6 
34.8 
38.9 
43.6 
40.2 

· 44.6 
36.1 
33.5 
27.2 
19.1 
6.3 
2.7 
0.3 
0.4 



·W i r be r ichten 

1-I t> liog r . Breite 
70- 74 
75-79 
80-8!~ 
85-89 

N ord 
- 0.5 

0.5 
0.4 
1.9 

Süd 
0.6 
0.7 
0.4.... 
0.2 

Die Ve r te il u n g d e r Pro t ub e ra nzen 1939 
c m So:1 nen ran d 

Di-3 neid en lVIa.xim a in 32° Nord 
und 27o Süd b efa nd en s ich n a h ezu 
a n d erselb en Stelle wie im Jahre· 
1938, w ä hrend die mittler e to tale 
P rot ub er a nze n a r ealsmnme von 747 
um 435 gegenüber dem \ Verte des 
Vorj a hres zurückbl eibt. Di e Vertei
lung d er Protuber a nzen üb er die 

' Sonnenoberfl ä ch e ist a us der bei
gefügten Zeichnung deutlich zu er
s rh<: Jt 

An 88 T agen wurde in Arcetri 
cl ie Höhe der Sonnenchromosphä re 
verm essen . Sie w a r im Mittel in 
a ll en h e liog r a phischen Br eiten 
10,42" ho ch, 0,11" m ehr 2- ls im 
.Jahr 1938. J . Heilm a nn 

Der helle Ring 
um die Sonnenflecken 

In ei er Unter suchu ng über den 
Ba u d er Sonnenflecken befaßt 
s ich M. W a ldmeier (Astron. Mitt. 
Zürich , Nr. 138, 1939) mit einer 
seltsam en Ersch einung an den 
Sonnenfl eck en, der wohl noch 
nirgen ds Er·wähn un g get a n wurde. 
W a ldmeier b eschränkt sich im 
großen und ganzen a uf die soge
n a nnten s t a tionä ren Fleck en , die 
a ls die le tzte- Entwicklungsphase 
einer Fleck en gruppe a nzusehen 
s ind. Eine Gruppe en twick elt sich 
innerh a lb weniger Tage a u s sehr 
kl einen , z. T . zur Ver ä n derli chkeit 
oder gar zum Verschwinden n ei-
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genden F lecken. Nach kurzer Zeit 
ta u chen ·aber größere Flecken auf, 
und in ein bis zwei Tagen zeigen 
die Ha uptflecken ber eits einen 
Hof. Die fo r tschreitende Entwick
lung einer so lchen Gruppe, die 
n ach sechs Tagen ihre größte 
Ausdehnung a nnimmt, daqn un
l'ege lmäßig geformtes Aussehen 
und zah lr eiche Einzelfl ecken zeigt, 
k ennzeichnet sich durch eine auf
fällige Anordnung · der Haupt
tlecken a m vorderen und hinteren 
Ende, während der Zwischenra um 
von vielen kleineren Flecken aus
gefü ll t wird. Kurz h ernach sind 
die k leineren Flecken aber r estlos 
verschwunden und die übrigblei

. benden Ha uptfl ecke beginnen eine 
r egelmäßiger e Gestalt aufzuwei-

' sen. Bald. löst sich der h inter e 
Haup t fl eck auf und n ur der im . 
Sinne der Sonnen umdrehung vor
an schreitende F leck- bleibt · noch 
s ich tbar . Dieser Hauptfl eck nimmt 
nun eine dau erha ft e Gestalt an, in 
cler er Tag~ und gar Wochen hin
dur ch ohne bedeutsam e Verände
rung verharren kann, bis er 
schließlich langsam k leiner wird 
und a llmä hlich der Auflösung ver
fä ll t. 

Ein derar tiger sta tionärer Son
nenfl eck wird gewöhnlich a ls aus 
den beiden einander umsch ließen
den Teilen Umbra (Kern) und P en
umbra (Hof) bestehend beschrie
ben. Waldmeier weist aber \VOhl 
a ls er ster dara uf hin , da ß in dem
selben Sinne, wie die zentrale 

• Umbra (U) von der ringförmigen 
P en umbra (P ) umgeben wird, letz
ter e no chmals von einem h e ll e n 
Ring (HR) umsäum t er sch eint 

Ab b . 1 
Fl eck mi t Ke rn , Hof un d hel lem Ring 
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(Abb. 1), der nicht nur visuell 
wahrnehmbar is t, sonder·n a uch 
pho.togra phiert w erden k a nn. B e i 
den täglich durchgefühT ten Son
nenbeobachtunge n auf d er Trep
tower ·Sternwarte is t d er HR wie
derholt mühelos erka nnt worden. 
"Dieser h elle Ring is t nicht nur 
eine gelegentlich a uftretende B e
gleiter scheinung eines Flecks, son
dern 'tritt bei a ll en Flecken im 
sta tionä r en Sta dium a uf, w e nn 
au ch nicht bei a ll en g leich a us -
geprägt." · 

Aeußerlich geseh en l5ann m a n 
den HR · für eine den F ack eln ver
·wa nclte Ersch inung h a lten, von 
denen er sich aber seinem W esen 
na ch da durch unter scheidet, d a ß 
er in der Mitte d er Sonnen scheibe 
am deutlichsten wa hrnehmba r 
is t, wogegen die Fackeln in einem 
Abständsber eich von m eh r a ls 30° 
vom Sonnenmi ttelpunk t fehl en . 
Auf den .Mount-Wilson-Aufna hm en 
der Sonne umfa ßt die fa ckelleer e 
Zone sogar 37° vom Zentr um d er 
Sonnensch eibe au s-:' Aber nicht 
nur die s ta tionären Einz elfl eck e 
sind von jenem Ring umi·ahin t, 
sond ern, wie au s Abb. 1, Nr. 4, er
sichtlich , zeigen auch Fleckerr
grupDen , di e noch in d er Entwi ck 
lung steh en , einen h ell en Unter
grund , der somit a ls "ein e nor
m a le B egleitersch einung a ll er 
Fleckengruppen" angeseh en wer
den mu ß. 

W a ldmeier h a t ferner di e Durch 
m esserverhältni sse von H of : I< ern 
(P : U) und Hof : Ring (P : HR) 
unter s uch t. Seiner Arbeit lagen 
photogr aphisch e Aufnahm en a us 
den Jahren 1896, 1897, 1907, 1917 
und 1928 zugrunde, a uf den en 82 
Fleck t> v erm essen wurden . Einige 
Fl eck e', di e an ·verschiedenen T a
gen m ehrm als a ufge nomm en wur
deri, s in d öfter verwer te t worden. 
Die Durchm esser vo n 1J und P 
sind, um per spekti visch e Verl, ü r
zungen zu ver meiden , stets senk
r ech t zur Verbindungslini e Fl eck 
Sonnenmitte bestimm t un d in .Ein
h eite n des So nnendurchm esser s 
a usgedrück t worden. Berü ck s ich 
tigt wurde n nm· solch e Fl eck e, 
dere r:J Durch me:ser sich zwisch e n 
18" und 63 " hielt. Es er g ibt sich 
hiern ach au s W a ldm eier s fll es- . 

sunge n 'e in IJurc llm<!SSetTerhä ltnis 
von Hof: K ern mi t 

P: U = 3,2G- 1,14 · cl , 
wobei d d e n F lec kelurc hm esser in 
Minuten a n g ibt. Man e r s ieh t hier
a us, d a ß d a s Ve t·h ä ltni s P : U a b
nimmt, w e nn d e r Hofdurchmesser 
w ä chs t. A ls Mitte lwe r t konnte 
W a ldm eier a u s sein e m (durch 
a nder e Messunge n a uf 121 Fl ecke 
erweiterten ) M a t eri ::t l P : U = 2,42 
a bl eiten. Di e g rößte H ä ufigkeit 
ent[ä ll t a uf P : U = 2,3. Im a lJge
m e m e n s tre u e n di e P: U-';I,Terte 
erheblich . Das gefund e n e Mitte l 
is t aber in n a h er Ucb er e iti s tim
mung mit Mess un ge n von N ichol
son (1933) , cl e r d as Fl äch e nverhält
nis U : P im :Mi tte l zu 0,175 fa nd , 

' wora us s i'ch e in Durchmesser ver
h ä lt nis v on P : U = 2,39 h erleitet. 

A elter e v o n A . vVolfer 18S2/83 
a u sgeführt e mikt·ometrisch e Mes
sunge n sc hmi ege n s ich d en vor
stehen~en Erßcbni sse n g ut a B. 
All erclmgs ze tg t s ich a u ch hi er , 
d a ß b ei Fl ec ke n mü ein e m g röß e
r en · Hofelurchm esser a ls 0 030 8 
d er K erndurchm es ser id einer 
wird, a ls n ach d er ob e n a n ge führ
te t1 Forme l zu erwa r te n w ä re, 
w a hren d Fl eck e mit kl einer e r P 
a ls 0.008 0 infolge ihrer geringe n 
Au sd ehnung schwierig z u ve rm es
se n s ind. 

Das Verhä ltni s I-IR : p konnte 
W a ldm eie r d urch ß1essun a·e n a n 
28 S onn e nfl eck e n b estirnmgn, b e i 
de ne n d e t· ä uße r e R a nd- d es Ringrs 
d er Photosphä r e (Ph) gegenüber 
sch arf ge nug a bgeg re nzt e r s chie n. 

.Al s Mittelwe r t er gab s ich P: I-IR 
= 0,716, uncl zw a r in d em Sinne, 
d a ß da s Verh ä ltni s mit zun ehme n
d em Hofdurchm esser d eutlich a n
steigt. 

Da rüber hina us wurd e n v ie r 
Aufna hm e n vo n vVolfe r a u s d e n 
J a hre n 1896, 1892 un d 1907 di C' 
a uß er m·d en t li ch g ute Bildb e~ cha f 
fenheit auswiese~1 , z ur Pho tom e
t ri erung des 1-IH b enutzt Das E t·
gcbnis. ver a n sch a uli cht A.bb. 2, di e 
das M1kropho togr a mm eines H of
fleck s vom 30. Ma i 1897 wied er o-ibt. 
Als Absz isse s ind die · Abs tÖndc 
vo m Fl eck ze ntt·um in Einh ei te n 
d es Sonne ndurchmesser s und a ls 
Ordinate die H e lli g k e i te n a uf-
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Ab b . 2. Ve rlau f der He ll igkeit lä ng s 
ei nes Fleckdurchmesse rs 

-

getr agen, wobei die L euchtkraft 
. d er Photosphä re in unmittelbarer · 
Flecknähe mit 1 a ngenommen ist. 
Der Verlauf der Kurve verdeut
licht, daß d er HR a uß erha lb des 
Hofs a m h e ll sten i s t und nach 
außen hin a l lmählich abnimmt. 
Das H elligkeitsverhä ltnis von I-IR : 
P ist in d er Sonnenmitte = 1,03; 
d er HR ist a n sein er h ellsten 
Stell e a lso um 3 v . H . h ell er als 
die Photosphäre. 

Für die D eutung d es h ellen Hin
ges ist die \Vinkel a bhän g igkeit 
d es Inten s itä tsverhältnisses HH : 
Ph von vVichtigk eit, zum a l in grö
ßeren Abständen von der Sonnen
mitte die a uftretenden Fackeln 
d en HR schwer er erkennbar 
machen. Aus Untersuchungen der 
Züricher Sonnenaufnahmen fol
gert W a ldmeier ganz a llgem ein, 
daß d er Kontrast HR : Ph in 60° 
Mittelpunktsabstand nur noch die 
H ä lfte d es W ertes d er Sonnen
mitte errei cht. Bei Anwendung der 
Formeln des Strahlungsgleich
gewich ts er g ibt sich d a.nn weiter, 
daß schon b e i 7r d er HR ganz 
verschwinden, das Verhä ltnis I-IR : 
~h = 1 w erden muß. In noch grö
ß er er Distanz müßte der I-IR 
fol g lich dunkel er sch einen, was 
a b er d er F ackeln wegen nicht 
wahrnehmbar i s t . Möglicherweise 
wird HR :Pb auch ers t am Son-
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n'imrand = 1. Doch sei dem wie es 
wolle: die vorliegenden Ergebnisse 
sch einen darzutun, "da ß im Ge
biet der h ellen Ringe eine unge
\'Ölmliche Temperaturschichturig 
h errscht, und zwar ist in größeren 
optischen Tiefen die Temperatur 
höher als in derselben optischen 
Tiefe des ungestörten Strahlungs-

. g leichgewichtes". Der HR muß 
desh a lb trotz seiner äußerlichen 
Verwandtschaft von . dem inneren 
Wesen der Fackeln grundsätzlich 
verschieden sein, denn während 
bei den Fackeln eine Ueberhitzung 
der ober e n Schichten der Pho
tosphäre vorliegt, sind beim HR 
starke Ueb~rhitzungen der t i e 
f e r e n Schichten anzunehmen, 
wodurch sich die Erscheinungs
weise den Fackeln gegenüber um
k ehrt. Aus diesem Grunde hä lt 
Waldmeier es für möglich, da ß 
d er h elle Ring den eigentlichen 
"Untergrund" der Sonnenflecken 
darstellt, eine Folgerung von weit
tragender Bedeutung, die noch 
durch eingehender e Untersuchun
gen na chzuprüfen wäre. 

D. W a ttenberg 

Was folgt aus den Beobachtung en 
des großen roten Fleckes auf 

Jupiter? 

Im l-Ieft 2 des "Weltalls" 1941 
h atte ich Gelegenheit, einen Auf
satz von \Vern er Voigt über eine 
Methode und Auswertung von Be
obachtungen der Bä nder- und Zo
ncnin tensitäten a uf dem P laneten 
Jupiter zu besprechen , der einem 
H eft der Mitteilungen des I-Ioerbi
gcr-ltlstitutes en tnom m en war. Da s 
g leiche Heft bring t auch noch eine 
Un ter su chung über di e Bewegung 
des großen roten Fl eck es (GRF). 

Wir betrachten zuer st die linke 
Kurve einer am obengenann te n Ort 
wiedergegebenen Abbildung. Sie 
zeigt die Lage des GRF für jedes 
Jahr, über einen Zeitraum von 
1880 bis 1940. Die Beobachtungen 
stammen zum eist von Fau th ; 
wir finden aber a uch Namen 
wie Löbering, Bren·ner und die 
Britisll Astronomical Association. 
Aus der Kurve geht h ervor, 
daß der Fleck nach 1880 etwa 
30 Jahre lang zi emlich s tillgelegen 
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hat und um - eine · mittlere Lage 
nngefähr auf · dem Nullmeridian 
herumgependelt ist. Zwischen den 
Jahren 1890 und 1901 hat eine 
Rückläufigkeit stattgefunden. Von 
da an beginnt, zuers~ langsam, 
dann mit immer steigender Ge
schwindigkeit, eine Wanderung in 
positiver Richtung, d. h. die Grad
zahl · des Meridians od er, anders 
ausgedrückt, der "jovigraphische 
Längengrad", auf dem der Fleck 
liegt, nimmt zu. Diese Wanderung 
führte den Fleck in der Zeit von 
knapp 40 ' Jahren fast dreimal um 
den Jupiter. 

Diese erste, die Lagekurve, geht 
direkt aus- den Beobachtungen h er
vor. Eine ähnliche Kurve bringt 
schon der alte "Newcomb-Engel-. 
mann". Eine zweite Kurve veran
schaulicht die jeweilige Geschwin! 
digkeit des GRF. Der mathema
tisch Bewanderte wird wissen, daß 

die zweite Kurve durch Differen
tation a u s d er erste n h ervorgegan
gen is t. F ür d e n L a ien · wird es 
etwas schwieriger sein, hi er die 
Zusammenhänge h er a u szufinden. 
W enn der GRF stilli eg t, also im 
Augenblick k e ine Eigen geschwin
digkeit h at, muß s ich di e Ge
schwiridigkeitskurve b ei d er Null
linie a ufha lte n . Einem s 'tilliegen 
d es Fl eck es entspricht a lso ein 
senkrechter Verl a uf d er l{urve L 
Dies is t der F a ll im J a hre 1887, 
ferner 1903. A uß erd em v erlä uft die 
erste Kurve j a a u ch a n solchen 
Stellen senkrecht, wo sie ge1~ade 
den weitesten Ausschlag nach 
links oder r echts h at und wi eder 
nach d er anderen Richtung um
biegt, a lso in d en J a hren 1890 und 
1901. 

W enn sich die L age d es GRF 
schnell v erändert, d a n-n ist seine 
Geschwindigkei_t selbstver ständlich 
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Die Beschleunigungen des 
roten Flecks von 1880 bis 
1940 nach M. Reiftenstein 
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groß . Dah e r verl ä uft für die Zeit 
. von 1914 bis 1926 die Geschwindig
k eitskurve weit r echts. Für di esen 
Zeitraum zeigt di e L agekurve eine 
größtmöglich e Neigung gegen die 
Senkrechte, di e ja eine Ruhelage 
bedeutet . Ver a nd ert sich die Lage 
w eniger schn·::J ll, nimmt a lso di e 
Geschwincligl(eit . ab, dann läßt die 
Ne ig ung der Lagekurv P nach und 
die Geschwincligkeitsl<urve lä uft 
n ach links zurück. vVird gar dei 
Fleck s e lbst 1·ückl äufig, so wird 
die Geschwindigkeit n egativ, klei
ner a ls Null. Ihre I<urvc verlä uft 
d a nn links von d er Nullinic. 

Es ist \Nichtig , daß diese Ausein
a nd ersetzungen genau v er standen 
w e rden, d amit a uch das Folgende 
klar wird. I ch will no ch darauf 
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hinweisen, daß die zweite Kurve 
schon wesentlich interessanter ist 
a ls die erste, a us der sie gewonnen 
wurde. Zeigt sie doch, daß die Ge
schwindigk eit des GRF ein em da u
ernden ·wechsel unterworfen war. 

Eine dritte Kurve ste llt nun die 
ß.::Jschl e-uniguugen dar. Sie ist aus 
der zweiten Kurve ebenso entstan
den wi e diese a us der ers te n. Des
halb sind hier die Zusammenhänge 
a u ch die g leichen. Dah er ist auch 
die Beschleunig ung immer dann 
gleich Null, wenn die Geschwin
digk eit gleichbl eibt ; in der Zeich- . 
nung a lso, wenn die Geschwindig
k eitskurve immer einen weitesten 
Ausschlag nach links oder rechts 
beschreibt und damit für einen 
Auge nblick senkrecht verl ä uft. 

Erscheinungsformen des roten Flecks auf Jupiter zwischen 1927 und 1939 
· nach Zeichnungen von W. löbering 

1927 Nov. 26 : dunkel auf hellem Grund 1929 Dez. 27: hell a_uf dun~lem Grund 

1934. Mai 10: voller Umriß 1939 August 26 : halber Umriß 
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Ebenso wächst di e Beschleuni
gung, wenn d·ie Geschwindigkeit 
schneller wird , und läßt nach, 
wenn sie sich langsamer vergrö
ßert. Wird die Geschwindigkeit ge
ringer, läuft ihre Kurve a lso nach 
links, so wird die Beschleunigung 
negativ. Sie · wird zur Bremsung; 
ihre Kur\re verläuft links von d er 
Nullinie (vgl. Abbi ldung S. 156). 

Ueberdenlü man jetzt das Ganze 
noch e inmal im· Zusammenh a ng, 
so findet m an fo lgendes : einer ver
Jangsamten Lageänderung des GRF 
entspricht ein·J Geschwindigkeits
abnahme uFtd damit eine n egative 
Beschleunigung oder e ine Brem
sung. Verändert sich dagegen' d ie 
Lage schneller, so ist 'di e Ge
schwindigkeit größer und die Be
schleunigung pos itiv. Läuft d er 
Fl eck end lich g le ichmäßig schnel l, 
so bedeufet dies g leichbleibend e 
Geschwindigkeit und damit Be
schleunig ung gl eich Null. . 

Was offe·nbart nun letzte n Endes 
diese B·::!Schleunigungskurve? Wir 
finden, daß positive und n ega tive 
Beschleun igung fast fortwährend 
gewechselt haben. Antriebe, Stöß e 
in r echt- und rück läufiger Rich
tung h abe n einander mit geringen 
Ausnahmen ununterbrochen a bge
w echs·::! lt und cl en F lecl a ls träge 
Masse in seiner Beweg ung bee in
flußt, etwa so, wie di e Schläge 
ein es Box er s den schweren · Sancl
sack in unregelm äß ige Schwingun
ge n versetzen. vVir können a uch 
fps tst·Jll en, daß, um den F lecl' zu 
An fang der Kurve· rü ckwärtsz utrc i
ben , ni cht so viel Bremsung ocl · · 
n egative -Beschleunigung notwen
dig war, a ls um ihn in se iner gro
ßen Geschwindigkeit, di e er im 
Jahre 1926 err eicht hatte, abzu
bremsen. Der Antrieb zu dieser 
große n Geschwindigkeit ist der 
vVirkung der drei starken positi 
ven Stöße zwisch en 1898 und 19H 
zuzuschreiben, denen nur di e 
klein e dazwischenliegende Brem 
s ung im .Jahre 1904 entgegensteht ; 
\Vie überhaupt im große n Ganze n 
d ie Größen und Summe n~ d er 
chraffterten F lächen r echts bzw. 

links der 1 ul linie letzte n Endes 
für Lage und Lageänderung des 
Fl eckes ver a ntwortl ich s ind. 

Die ü nter s uchun g d er Bewegun
ge n d es großen roten Fleck es a uf 
.Jupitcr durch Aufste ll ung d e r dre i 
Kurven h at geze igt, d a ß hier 
irgendwelche Krä ft e a m vVerk 
s ind, die d urch e inze lne S töß e 
in verschiedenen Richtunge n a uf 
seine Lage einwirk e n, w ie d as vie l
leicht a uch bei den a ndere n zeit
w e ilig a ufta uche nde n F lec ke n d er 
F a ll se in wird . \Ve lch ·J I' Art diese 
I<räftc sind, muß die d a u emde 
Verfo lgung d es P lan e ten e rwe ise n. 

Edgat· lVlä.d Jo w 

Der Mädlowsche Fleck 
auf Jupiter, übe r d e n bereits im 
,,Welta ll" 1941, S. 81, berichtet wur
de, konnte n ach d er Konjunktion 
d es Planeten am 6. August -1,1110111 

MEZ am Sechszö ll er · d er Treptower 
Sternwarte von E. l\llädlow und 
G. Skrobek wieder gefunde n \ver
de n. Da er den Zentr a lm erid ian 
ber eits weit überschritten hatte, 
wurde seine jovizentr isch e Lä nge 
nur gesch ätzt, und zwar zu 9° im 
Sys tem li. Der F leck erschie n r echt 
dunkel und schma l, e twas in das 
NEB eingerückt. \Veitere Nachfor
schunge n bliebe n ohne Erfo lg . So 

Vom Kometen Neujm in 111 (1929 111 ) 

hat Itaru Ilnai von der wisse n 
schaftlichen Hochschul e in Schang
hai eine definitive Bahn b er echn et. 
Es liegen nur 30 Beobachtungeri. 
aus d er Zeit vom 2. August bis zum 
3. Oktober 1929 vor. Der Komet 
stand zur Zeit seine r Entd eckung 
nahe in Oppos ition b ei w ach sender 
Entfernung von Sonne und Erd e. 
Infolgedesse n n a hm se ine H ell ig
keit, di e anfa ngs 13,5m b etrug. 
schnell ab. Er· w a r e in verschwom
menes vVolk enfi cckch en von IJ.O" 
Ausdehnung und e in e m scharf''ll 
Ke rn 15. Größ.r. Die definitiven Ele
m ente la uten (hi er a bgekürzt) : 

Sonn~· JHt äh e 1929 Juni 28,71~2 \VZ 
P erih ul vom Knoten 14.0° 47' 
Knotenlä nge 188°1 3' 
Ne igung 3°41'. 
Exzcn trizität 0,58 45 
große Halbach se 4,916 a. E. 
Umlaufszeit 10 J a hre 3'2!) T age 
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Danach wat· d er Kom et ern eut 1940 
.Mai 23 im. P erih e l. D a e r auch in 
Sonnennähe weit. a uß erh a lb d er 
Maßb a hn b le ibt, ist er imm er nur 
li chtschwach , und es ist nicht v er
wund erlich, w enn er 1940 unbe-
m erkt vorüber;_g ing . So 

Komet 1941 e, 
d essen .Entcl ecl,ung das Beobach
tungszit·kular d e r LAstronomisch en 
N achrichten unte r d em 30. August 
m elde t e, is t zu r echt v er schi ecl e ne.n 
Zeite n an w eit auseinanderliegen
d en Gege nel e n d e r Erd e ge funden 
word en: am. 18. Juli von Dutoit in 
Süclaf.r-il,a, am 25. Juli von Neujmin 
in Rußl a nd und a m 19. Au g ust von 
De iporte in B elg ie n. Nachträgli ch 
fand P. Ahnert ihn a uf Sonneb er
ge r Ueb erwachungsplatten vom 22. 
und 25 . .Tuli .sowie vom 17. Augu st. 
Von Th e rnö e b er echne t·::! El em ente 
l a uten (hi er gekürzt): 

Sonnennähe 1941 Juli 21,129 WZ 
P erihe l vom Enoten 69 °9' 
Kno t,e nl ä nge 229°36' 
Ne ig ung 3° 16' 
Exzentrizität 0,5842 
gro ße Halbach se 3,139 astr. Einh. 
U ml a ufszeit 5,56 J a hre 

So 

Der kleinste Fixstern 

·Immer 1n eht· erke nnt m a n , dafl 
di e Za hl d er w e ißen Z\verge, jener 
seltsam en Gestirne di e m ehrtau 
sendfach dich ter s ind a ls a ll e ir
dische n Stoffe durch a u s k ein e 
Se lte nheiten irr~ \o'/ eltall sind. Ma n 
ht dazu über gegan gen , systema
t isch n ach solchen Gestirnen zu 
s u ch en . Das k a nn nur so ge
sch eh e n daß man a ll e schwache n 
Stern e, ' für di e ein e verhältnis
mäßig g roß e Eigenbewegung: ge
fund e n wurde a ufs Korn ntmmt 
und iht" Spektrum näh er b etr ach
t e t. Steene mit r e la ti v g roßer 
E ige nbew egung s ind un s in d?n 
m.eisten Fä ll en a u ch v er·h ä ltms
mäß ig nahe. Danuts fol gt a ber 
d a nn b e i sehr geringer scheinba 
r er H e lligk eit e in e sehr geringe · 
a bsolute L eu ch t kra ft. Es kommt 
nun d a r a uf a n , festzu ste ll en, ob 
d er S te t·n eilwn "frülwn " oder 
e ine n "späten " S pektra ltyp besitzt. 
Ist das letzte re der Fall. so is t die 

geringe Leuchtkraft nicht weiter 
verwunderli ch und nur eine Folge 
d er niedrigen Tempera tur seiner 
Photosphär e. Ha ndelt es sich aber 
um einen weißg lühenden Stern, 
d essel'1 Ob e.r'fläche a lso stark strahlt, 
so ist · sein schwach es Leuchten 
nur a ls Folge einer kfeinen Ober
fläche zu deuten. Es muß a lso ein 
seht· kleiner Stern sein. Kennt 
man nun noch die Masse eines sol
chen Zwergsterns, wie das beim 
Siriusbegleiter und einigen weni
gen ander en weißen Zwergen der 
Fall ist, di e Komponenten eines 
Doppels ternsystems sind, so erg ib t 
s ich dann unmi tte lba t· ein e phan
tastisch hohe Dichte, wenn et,.va 
die ·Masse wi e die des Sirius
bcgleiter s der Masse uns~rer 
Sonnegrößenordnungsmäßig gletch
kommt. Die Dichte des Sirius
beg leiters h at sich bek anntlich als 
fast 3000ma l so groß wie die des 
P la tins oder 60 000 mal so groß 
wie. di e d es Wassers her ausgestellt. 

Der Siriusbegleiter stell t aber 
offenbar noch keinen extremen 
Fall in der I<lasse cl er weißen 
Zwerge da r . Er besitzt ein Volu
m en da s zwischen dem der Erde 
und ' dem cl es näch stgr ößer en Pla 
n ete n, Uranus, li egt . Jetzt berich
tet ·ahel' Luytcn von einem Stern , 
cl er so kl ein ist claß der Sirius
beo·teiter s ich ndben ihm wie ein 
Ri~se .au snimmt! Es handelt sich 
um ein Sternchen 13. Größ e im 
Groß en I-fund , etwa 13° öst li ch 
vom Sirius (71135111 + 17°,2, 1900,0), 
d as die verhä ltnismäßig s.~ hr J? e
deutencl e Eigenbewegung 1 ,29 tm 
J a hre hat. Es ge lang, a us Aufna h
tn on mit cl em 36-Zöller er Stern
,\·arte zu Minnesota · ine vorläu
ft o·c Para ll axe zLi ermitteln. S ie er
g·~b sich zu 0",125. 
w Auf Grun d der so be timmtc n 
Para ll axe beträg t di e Entfernung 
des Zwer o·ste.rns etwa 96 Licht
jaht·c. Di ~"' absolute 1-~ e lligl, ei t er 
rechnet s ich a us sch e111ba r er Hei
Ji o·k eit und Entfernung zu et,,·a 
13"'5m. Der Stern leuchtet mithin 
ru'nct 3000m a l schwäch er a ls , cli'e 
So ti. nc und zehnfach st.är l, er nl 
der ßcg·Jeite r des Sirius. Er würd e 
n !so scl1on , wenn se in e Photos phä 
r entemper a tur und damit sein e 
Fl äch enh elli gkei t eben so hocl1 wi e 
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die des Siriusbegleiters wär·e. einen 
reichlich dreimal kleineren Durch
messer haben. Er wäre damit schon 
kleiner a ls die Erde! 
. Nun aber weiß Luyten zu b e
richten, daß sich aus der Betrach
tung des Spektrums, offenbar . aus 
der Intensitätsverteilung im Kon
tinuum eine. T emperatur von rund 
19 OOOo abs. ergibt ! , Mithin wäre 
di eser w eiße Zwerg so w eiß wi e 
Sterne des Typus B 1 bis B 2. Der 
Siriusbegleiter, d essen Spektrum 
ein em späten A-Typ entspricht, 
dürfte eine nur 8000° bis 9000° 
h eiß e Photosphäre besitzen. Be
denkt 'man, wie schnell di e Leucht
kraft mit der T emperatur steigt, 
so sieht man l·Jicht ein, daß un ser 
Ges tirn entschieden d er kleinste 
bisher bekannte FiJtstern sein 
muß. Sein wahrer Durchmesser ist, 
wie Luyten a usdrücklich mitteilt, 

, se lb s_t kl e in er a ls d er d es 
Mond es ! 

Di e Bestimmung von Ober
flächentemperatur und Flächen
h elligkeit ist bei w (! ißen Zwergen 
immer r echt uns icher, da s ie sich 
nicht wie "schwarze Strahler " ver
halten. Sie senden vor a llem viel 
mehr kurzwelliges, besonders ult.ra
v.iolettes Licht aus wie "normale" 
Stern e vom gleichen Spektraltyp. 
An der Tatsache, da ß d er n eu- · 
gefunden e Zwergstern "kleiner ist 
a ls seine b ekannten "Artgenossen·', 
ä ndert diese Erwägung nicht_s, 
auch nicht an d er Erkenntnis, daß 
\vir in ihm wirkli ch di e kleinste 
bish er bekannte Sonne . vor uns 
h aben! 

Da dieser "Ultraz,verg" nicht 
Glied eines Doppelsternsystems ist, 
kann seine .Masse und damit auch 
sein e Dichte nicht bestimmt ·w er
den. Nimmt man aber fü r seine 
.Masse einen W ert an, d er dem der 
ander en weißen Zwer ge ähnlich 
ist, so ergibt sich ein e Dichte, die 
so groß ist, daß uns daneben die 
Dichten d er weißen Zwerge mit 

· bekannter .Masse nocJ1 a ls vernünf
tjg ersch e inen. Luyten. sagt, di e 
Dich te se i von der Größenordnung 
108, b ezogen auf Wasser . Au ch 
wenn man die Masse kl einer an
setzt, v ielleicht so kl ein wi e die 
der m asse n ärmste n bek annten Dop
pelsternkomponenten , er g ibt sich 

für die Dichte cl es m erkwürdigen 
Gestirns immer no ch e in \Vert, d (! r 
vie l mi llionenmal höh er liegt :c~. l s 
der für die Dkhte unser er Sonne ! 

S locum vom V an-V Ieck-Observa 
torium hat mit d em dortigen 20-
zölligen R efraktor eine noch grö
ßer e Para ll axe gefund en, näm li ch 
0,196". Man s ieht, wie unsicher di e 
B estim.mungen no ch s ind. Kommt 
a ber d er größer e vV ert f ür clie Pa
r a lla xe d er "Wahrheit näher, ist 
a lso d ie Entfernung und fo lg lich 
die abso lu te L eu chtkraft d er Lili- . 
putanersonne noch geringer, dann 
ist s ie ja noch kl ein er ·und noch 
dichter, a ls s ich a u s den Anga ben 
von Luy ten er gibt. Es ist k a um zu 
b ezweifeln , daß di e für d iesen 
k leinsten Stern ermitte lten Daten 
w enigstens . g l'öß enordnungsmäßig 
richtig sein werden und daß sich 
somit di e astrophysikali sche "For
schung hi er vor a ll e s ich a us d er 
Untersuchung d er w eiße n Zvverge 
ergebenden Prob lem e in extrem· 
zugespitzter Form ges te llt sieht. 

Wo lfgan g Büttner 

Noch einmal Beteigeuze 
Zu seinem Bericht ("vVeltall" 

1941, S. 142) über die a uffä llige 
Lichtschwäch e von a Orionis im 
Frühja hr 1941 m elde t W . Büttner, 
d~ry Beteigeuze im September um 
em e halbe Größenklasse h ell er ge-
word en is t a ls damals. So 

Untersuchu.ngen 
offener Sternha.ufen 

Untersuchungen. d er drei offen en 
Sternha ufen NGC 7092 (!VI 39, im 
Schwan), NGC 7209 (in d er Ei
d echse) und NGC 7243 (im gleichen 
Sternbild) h a t F. vV. Mävers a n d er 
Bergedorfer Stern warte durch
geführt mit dem Zi el di e Entfer 
nungen und Größ ena~sdehnungen 
der Haufen zu b estimm en. Zu die
sem Zweck e war die Kenntnis der 
gen a uen Helligkeiten uncl Spel;;:tren 
cler Sterne nötig, die n eu bestimmt 
w urd en, da nur unvoll ständi ge An
ga!J?n da rüber vorl agen. Gleich 
zeitig wurden di e ·o erter d er Sterne 
für 1950,0 abgeleitet. Dafür wurden 
von jed em. H a ufen am AG-Astro
graphen zwei halbstündige Auf
n ahmen a ngefertigt . In einem F eld 
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von 30' , be i NGC 7092 von 40' Durch
m esser um die H a tfenmitte lpunkte 
wurden die Oerte r a ll er Sterne bis 
13,2m und e in e r A nza hl schwäch e-

. r er durch Anschluß an Anhalt
st~rne des AG-Zonenunternehmens, 
die auf · d en Plat te n enthalten 
waren, b estimmt. Di e endgültigen 
Oert er di eser Sterne wurden da bei 
mit d en im B er gerlorfer Eigen
b~\vegungs l e xikon a ngegeben en 
Eigenbew egungen a uf die Epoche 
d er B eobac htung gebracht. Trotz
d em die Messu!1gen in vier Lagen 
erfolgten, z eig t en sich noch Unter
schiede zwisch en d e n Ergebnissen 
d er b eiden Platt en jedes H a ufens. 
Zum T eil sind diese wohl als R est 
e iner Helligk eitsgl e ichung a nzu
sehen, da die H a ufen s terne bis zu 
4m seinviieh er s ind a ls die Anhalt
sterne. Zur B estimmung d er pho
tog-raphischen H e lligkeiten d er ein
zelnen Hallte nstern e wurden am 
g roß en R efraktor Aufnahmen d er 
drei Sternhaufet1ound Uebertragun· 
gen d erselbe n a uf die Kapteynschen 
Eichfelder 40 •md 41 a usgeführt. 
Die- Aufna hmen e1' fölg ten intra 
fokal, so d a ß di e Sternscheibchen 
einen Durchmesser von etwa 0,7 
Millime ter b esaßen. Auf a lle Plat
ten wurde sofort nach d er Auf
n a hme ein e Röhrensensiometer
skala mit Stufen von 0.4m a ufko
piert. Die Ausni.essung d er Platte n 
erfolg t e mit einem thennoelel;:tri
schen Schiltsehen Photometer. Aus 
d en U ebertragungen für jeden 
Sternhaufen wurd en zun äch st die 
H elligk e iten von e twa 40 gle ich
m ä ßig a uf a ll e in Frage kommen
d en Größenklassen verteilten Ster
n en b estimmt. Als Anschlußhellig
l< eiten d er Eichfelder dienten die 
d er B ergedorfer Spektraldurch
musterung. Die H elligk eiten cler 
e inzelnen Sterne d er Vergleichs
felder wurden mit Hilfe d er Farb
g leichung + 0,18 C auf das System 
des B ergedorier R efraktors und 
a uß e rdem wegen d ~r Distanzkor
rektion d a uf d en Plattenort r ed u 
ziert. Mit d e n so erha lten en H ellig
k eiten und d e n Galvanometeraus-
·schl iige n d es Photometers wurd en 
Schwä l'zungskurven gezeichnet, de
r en ger ader T eil 2,5m umfaßte. Mit 
Hilfe di ese r Sclnvärzungskurven 
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ließ sich dann aus den Ga lvano
m eter a usschlägen des Photometers 
bei den Haufensternen der Wert 
mpg-d--0,18 C ermitteln. Bei den 
Aufnahmen ohne Vergleichsfeld 
wurden mit Hilfe der Intensitäts
w erte des Röhrensensiometers 
Schwärzungskurven gezeichnet, de
r en Nullpunkt aus den durch 
Uebertragungen abgeleiteten Hel
·ligkeiten ersichtlich war. Zum 
Schluß erfolgte die Reduktion der 
vol'l:iuflgen Helligkeiten wegen 
Fa rbgleichung und Distanzkorrek
tion auf das internationale photo
graphische System: Durch Mittel
bilden aus durchschnittlich 8,6 
W erten für jede endgültige Hellig
keit ergab sich e in mittle!'er Feh I er 
von nur 0,029m für jeden Stern. Ein 
Vergleich mit den von Graff ·für 
NGC 7209 am 60-cm-Refrak tor ge
wonnenen visuellen Helligkeiten er
gab nach Reduktion auf photogra
phische Helligkeit nm: eine geringe 
Abweichung. Für NGC 7243 Jagen -
H elligkeitsbestimmungen von Len
gauer und Zug vor. Der Vergleich 
mit den Helligkeiten von Lenga.uer , 
die aus Polübertragungen abgelei
tet sind also im internationalen 
System ' liegen, ergibt eine gu te 
Ueber einstimnning, während sich 
bei denen von Zug eine Differ enz 
er gibt, di e ~inen Gang J?it der 
Helligkeit zeigt. Zur Bestimmung 
der Spektraltypen wurden für NGC 
7092 und NGC 7243 Spektralauf
n ahmen am Lippert-Astrogl'aphen 
gewonnen, während für 1GC 7209 
Aufnahmen aus dem Jahre 1926 
vorlagen. Di e Schätzungen der 
Spektra ltypen n ahm A. A. Wach-

. mann vor, so daß diese im System 
der Bergedorfer Spektraldurch
musterung liegen. 

Zur Be-otirnmung der Entfernun
gen der Haufen war die Trennung 
der Haufenstei:ne von den Sternen 

· des umliegenden Milchstra ßenfeldes 
nötig. Die Eigenbewegungen konn
ten für NGC 7092 und NGC 7209 
nicht h er a ngezogen werden, da nu!' 
für wenige Sterne An gaben darüber 
\'Orliegen. Für NGC 7243 hat Len 
gau er Eigenbewegungen zur Ablei
tung der Haufenmitglieder a us Pul 
ko·woer Aufnahmen von 1899 und 
1901 bzw. 1933 bestimmt. Da aber 
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von ihm k eine genauen Oerter ge- fernun ge n ergaben sich dann unter 
r echnet wurden, war ein Vergleich Vernachl ä ssigung dci· inter stellaren 
mit den n euen Bergedorfer Posi- Absorption bei NGC 7092 zu 250 
tionen nicht möglich. Bei NGC P !lrsek (= 820 Lichtj a hre) b ei NGC 
7092 hat Trümpler zur Bestimmung 7209 zu 1165 Parsek (= 3800 Licht-
der . wahren Haufenmitgli ed er die jahre) und be i :\'GC 7243 zu 975 
Rachalgeschwindigkeiten h eran- Parsek (c-= :1200 Lichtj a hre) . Unter 
gezogen, die sich bei 14 von 19 Annahm e einer sehr wahrschein-
Stem en zu -14 km/sek ergaben. liehen int >rstellaren Absorption 
Da er aber keine Einzelangaben von 0,8 111 ändern s ie sich auf 227, 
macht, war die Verwertung sei- 850 und 740 Parsek. Di e lin ear en 
n er Ergebnisse nicht möglich. Es Durchmesser der I-l a ufen betragen 
wurde deshalb ein anderes Ver- da nn 1,7 X 1,6, 4,0 X 3,5 und 3,4 
fa hren unter . Verwendung · d er X 1,7 Parsek . B e i NGC 7243 vvurde 
Sterneverteilung benutzt. Die An- ~ i1och eine besond er e Untersuchung 
zahl der Ha.ufensterne ergibt sich durchgeführt, ob es sich etwa um 
aus der Gesamtzahl der Sterne im e inen Doppelhaufe n hande lt, wie 
Gebiet cles Haufens verminder t um der scheinbare Anblick vermuten 

·di e Zahl der Untergrundsterne. -Um ließ. Der Haufen w urd e zu diesem 
deren Zahl zu bestimmen waren Zweck in seine b eiden scheinbaren 
Vergleichsfelder zu auch~n die Teil e zerl egt und die Ste rne jedes 
dieselbe Sternhäufigkeit wi~ d er T eils im Russel-Diagramm b ~son-
()ntergrund des Haufens aufwiesen. d ers gekennzeichnet. E s w a r d abei 
Diese Bedingung erfüllten für di e k eine Trennung in zwei T eildia-
be trachteten Sternha ufen di e Eich- g ranime angedeutet. Auch eine 
felder 40 und 41, wie sich a us Ab- · Zeichnung des Haufens ohne Un
zählungen ergab. Da für die F eld er tergrundsterne lä ßt k e ine Zweitei
außerdem Spektr::~lstatistiken vor- Jung erkenne n. Ein Vergleich mit 
lagen und damit die durchschnitt- den von anderen b es timmten Ent-
liehe spekträ le Häufigkeit der Un- fernungen ergil'lt mit Ausnahm e 
tergrundstern e bekannt war, konn- von NGC 7092 noch große Abwei
ten diese W erte von d·2r beob'achte· chungen. Es war eine gute Ueber
ten Verteilung in Abzug gebracht ein~tirhmung mit den nach der 
werden, wodurch die Zahl d er H a u- gle1chen Methode b estimmten Ent
fenstern e jedes Spektraltypus be- fernungen .. von Trümpler zu ~r
kannt war. Um nun he i den einzel- _ "'.arten. Fur NGC 7209 jedoch gii~t 
n en Stqrnen über ihre H a ufenzuge- dwser dagegen den völlig a bwei-
hörigk eit zu entscheiden wurde ehenden .w ert von 690 Parsek 

· von jerlem Sternhaufen ~unächst (= ~300 l:Ichtjahre) an. Ein Ver-
a u s dem inneren T eil wo nur ver- gleich mlt den von Trümpler be ~ 
hältnismä ßig wenig 'Untergrund- ~1 utzt~n He lli.gk ~iten und Sp ektren 
sterne zu erwarten waren ein 1st mcht mog hch da di eser nur 
Hussel-Diagramm entworfen.' Di·J H ell.igkeits - und Spektralbereiche 
Bestimmung ·der Haufenzugehörig- angJ~t. . Da nach sind Trümpl er s 
k eit der weite!' vorn Zentrum ent- H eiligkelten größ er , seine Spektren 
fernten Sterne konnte dann hi er a us aber. spatere T ype n, w as beid es 
erfolgen. Es zeig to sich, da ß ·sich Z\J em e; Entfernungsverkl e ine.rung 
die Diagr amme dar untersu chten fuhrt. Zwisch en d en für die H a u- . 
Ha ufen g ut von den en der Eich- fen gefundenen Durchm essern und 
felder unterschieden und sich nur d ere n Sternzahl scheint e in e lin e-
bei den sch\·vächsten Sternen über- are Bez iehung zu besteh en, so daß 
deckten, so daß dort die Bestirn- d <öl größeren Sternzahl auch d er 
mung der Ha ufenzugehörigkeit größer e Durchmesser entspricht. 
•tvv as unsich er wurde. Die Ent- Dabei ist di e Sterndichte d er H au -
fl· l'l1ungsr!esti.mmu(lg der Ha ufen fe.n aber . nicht g leich , so nel ern 
wurd '! mit Hilfe der a us den Spei<- mmmt mit größer werdendem 
tralkl ass.en a bgfll <:> i teten ab.soluten D_urchmesscr ab. Trümpl er fa nd 
Hcliigkciten und den sch embaren em e so lch e BeziehunO' b ei der Em
H e lli gk eiten durchg·Jführt. Die Ent- tci lung · von · Sternha~fen in Grup-
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pen v e r sch iede n er Sternzahl zwi
sch e n den l\tUttc lwerten d er einzel
n e n Gruppen. Nach d e n Ergebnis
sen von Mävers sch e in t di ese Be
ziehung a u ch innerh a lb d er Grup
p en zu b esteh e n. Ob sie jedoch a ll
gem e in gilt, wird s ich erst b ei Vor
li ege n e in ·:)S größer en, g leichförmi
gen ·Materia ls e ntsch eiden lassen . 

A. Kun ert 

DER LESER SCHREIBT 

Ei n Br ief au s dem Kampffel d d es O stens 
zur M arso p po sition 

Fanal am Himmel 
Di e Sonne san k ... 
Im W est e n lag 
Auf w eite r vVa lstatt b lutrot nuch 
Ihr Schein. 
U nd wi ed er g ing e in J a hr zu End ' 
-Im · Strom d er Ze i t -
U n qndl ichk eit .. . 

Wie viele schon 
Ein Jahr d es I< am pfs, 
Des Ka mpfes gegen g ieri ge 

Despoten, 
Di e Woh lfahrt n e iden arbeit-

samem Volk , 
Doch fü r d ie e ig'n e 
Andre lassen hungern .. k ä mpfen .. 
Sterben!! 

Der Winte r k am. 
M it w eiß em Linnen 
Deckt' er di e Ströme Bluts, 
D ie Trümmer a ll 
Sucht' Kühlung, · 
Suchte Lind erung zu bringen 
Für Wunden und· für bittren 

Schmerz. , 
Vergessen a u ch für Trä n en, 
Di e v ergossen 
Von Müttern, d e r en Söhne 
Ihr L eb en gab en für ihr Volk , ihr 

L a nd. 

Wi e viel der Opfer, 
Die da starbe n 
Und starben s innlos , 

. Nur, daß jene lebten, 
Die a uf ihr I ch a ll ein h ed aclit 
In S ich erh eit die schlimmen 

Sch ätze hüten, 
Die mordend a ncl ern s ie ger a ubt . . 
Une! die ~I e i ch Geiern 
Auf wüstem Horst 
Von stink end Aas ihr Dase in 

zehr'n. 
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Ein n eues Ja hr s~eg a uf 

Jedo ch: 
vVa rd Hoffnung etwa 
Mit der Sonne neugebor'nem 

Strah l? 
Sprach ~ver von Frieden da . .. ? 
U nd wenn ... Erlosch nicht gleich 
Die schmale Fl amme fri edlicher 

Gedanken ? 
W ard ni cht vom gift'gen Geife.r 
Verruch ter Zungen a lsbald sie 

er stickt ? ! 

Verleumdend \Vort, 
Des Briten Fa lsch und Tück '~ 
Tra f Yankee-Hirne willig, 
Di e, hörig .g leißnerisch Gerecl ' 
Und Schmeichelei'n, 
Dem eig'nen Vorteil nur zu dienen, 
Sich erboten · 
Zu Beista nd, W a ffenhilf ... 
Den Mörderbuben freilich nur zu 

h elfen , 
Und Schändern jeglicher Kultw·, 
Doch feig wie di ese 
Aus s icher em Versteck, von 
, ferne ... ferne, 
W eit überm Meer! 

Oh! Würdig w_ahrlich 
Reiht sich ein dem Bund e 
All juda und mit ihm 
Die " Rote Pest" ! . 

. Ja, ohn e Wi ll'n dei· Völker 
Brandfa ckeln wied er warf in 

fr ied lich Land 
Die schmutz'ge Gier nach Gold 

und Macht .. . 
Bis ihr im eig' nen Flamm ennieere 
Am Ende se lber nur Vernichtung 

wird! 

Denn: u n e ·r bi tt I i c h , 
Trifft der Stra hl des Todes 
Den Bösen dort, wo imm er· er 
-=- Toddrohend seine Macht zu 

zeigen -· 
Zum Ka mpfe sich dem Guten 

stellt! 

Geschick . .. ! 
Fast möcht' ich·s g lauben , 
Du se iest blind! 
'Warum nur gönnest 
Dem Guten d u nicht Ruh noch 

Frieden ? 
Daß . er dem Mensc11tum gan z sich 

weihe 
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Und w eise Pfa de geis t -
beschwingten Flugs ? 

Gönnst ihm den Frieden nicht, 
W enn er a uf ehrba r Ha ndwerk , 
Schöne Küns te, 
Auf W issensch a ft , 
Au f fri edlich W erken 
Und a uf r edlich Tun nur h ä lt ? ! 

Lä ßt ihn sta tt deß' 
Dem Muß, dem h ar ten , immer n eu 

sich beugen, 
Dem Muß, 
Das Ka mpf mit Un geheu em h eißt? ! 

War's nicht im vor'gen J ahr . .. ? 
Als .Jovis und der Ven u s h ell 

Gestirn' 
Den Gott des Kriegs In ihrer Mitte 

ba nden 
Und zwangen ihn, 
Dem Ein e n seine I{rä fte nur zu 

leih'n, 
Der seiner w ür dig . . . ? 
Im Frieden sic}J - #woh l ka mpf

ber eit, _ 
Doch friedenliebend -, 
Im Ka mpfe selber a ber ritterlich. 

erwies? ! 

Da ! 
Einsam diesmal s teht 
Der r ote Glanz des S terns 
Am mitternächt'gem Himmel 
S ieh!!! 
Es trit t eirr Volk zum W a ffengange, 
Deß' Schild is t r ein und m ak ellos 

fürwah r .. . 
Sein Ba nner 
L eu chtend trägt's das Zeichen 
Des Gla uben s 
An das Gute in der W elt ! 

Es gilt, zu zwingen 
Den Feind der Men schheit 
Und .. . m it ihm den Geis t, 
Der nur Vernichtung k ennt, nur 

Ja mmer, 
Nur Haß und Zw ietl'a cht sät 
Un d .. . Elend h eißt ! 

Es gilt zu br inge n 
E11ropas Vötk ern 
Und der ganzen E rde 
E r lösung von dem J och e dunkler 

Macht, 
Den Friede n endli ch . . . 
Und die Fr eiheit wieder! 
De m Volke jetzt, 
Das, w ie wohl P erseus einst, 

. Meduse ns I-ra upt zer sch lage nd 
Im Endka mpf mit d ·J r r o ten H y dra 

steht ... 
· D e m Volk e leu chte s ieg

verheißend! 
Entzünde dru m , o M ars , 
Dein himmlis ches F a n a l! 

Dr. Erns t Thos t 

AUS DER GEMEINSCHAFT 

DasTreffen deutscher Sternforsch er, 
d a s a m 3. und 4. Oktober ·1941 in 
Würzburg sta t t finden soll te, m ußte 
nach Göttingen verlegt • w erden, 
um Quartierschwierig k eiten zu ent
geh en, die durch d a s Zu sa mmen: 
fa lle n mit dem Neurologenkong r eß 
entsta nden wä r en . So 

Neue . Sternwartenleiter 
Wie d ie "Himmelswelt" (1941, 

S. · 105) mitteil t, übernimmt P r of. 
Dr . .T. S tobbe di·3 Leitung d er Uni
versitätss ternwarte Posen. Zum 
Nachfolger des in Ruh estand tre
te nden P r of. Dr. R. S chorr ist Prof. 
Dr. 0 . H eckma nn von der Göttin
ger Sternwarte a n die H a mburger . 
Sternwarte in B er gedorf b erufen 
worden. Dr. W a lter wird d ie Cop
p ernicus-Stel'nwa rte in Kl'a k a u be-
treu en. So 

BAV.-Tätigkeitsbericht 1940 

Die Berliner Astr onomische Ver 
ein ig u ng tag te a uch im J ahre 1940 
r egelm äß ig im "Tübinger H.of", 
Frieden a u, Ka iserpl a tz. W enn z~var 
die ä uß er en Umstä nde für m a n 
chen erschwer end sein mögen, die 
u . a. a uch. die, Ver legun g a uf jeden 
zweiten Mittw och" im · Mon a t und 
die Vorverlegung der Anfa n gszeit 
bedingten, so k a nn doch erfreu
lich er weise von ein em w eiter en 
Anwa chsen der Mitg lied erza hl be
l'i chtet w erden . Au ch die Besu ch er
za hl wa r den Um s tä nden en t
sp rechen d s tets befr iedigend. Ich 
gla ube gewiß, daß a lle Mitg lieder 
.und Gäste, die b ei uns s tets w ill
k ommen sind, a u s den Vo r trägen 
man ch es m it n ach H a use n eh tnen 
k onnten . 

Die m eisten Vor träge des B e
ri ch tsja hres befa ß ten s ich mit der 
Astr ophotographie. E s spra chen: 
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I-Ien· I>r. W eb e r über ,,Die photo
graphis ch en Grund lage n" (Januar). 

Herr F. Bo h rend: "Ueber die 
H erstellung vo n Obj ektiven" (Fe
hrua~·) . 

H err Dr. Gramatzld: "Ueber ein
fache zcich n ori sch e Methoden zur 
Berechnung optischer Systeme" 
(i:VIärz). 

Herr Dr. Gramatzk i: "Ueber den 
Einfluß d er Lu'ftum:uhc und di e 
B edeutunc; cl. Emulsionen" (April). 

H cl'l' Dr. V.' eb e r ~ibCL' " Himm els
aufnahm en rnit e infachen Mitteln" 
(Mai). 

Schon a us d er bloße n Aufzäh
lung d er The m e n ist zu ersehen, 
~l aß alle Li c,bhaber, di e s ich selbst 
m d e r Astr ophotog r aphi e be1ätige n 
oder üb e n woll e n, von den ein
fachsten Grundbegriffen a n über 
so manche p rg ktisch e Erfahrung 
b elehrt wurd en , zumal di e Vortra
genden für reichlich es Anschau
ungsmater ia l sorgte n od er durch 
Zeichnunge n ih1·c Ausführunrren 
tmtcrstützte n. · "' 

Ebe nfall s für clie Praxis des 
Liebhaberastl·onomen waren di e 
Ausspracheabe nde üb er die heson
dc!·e n E r e ignisse des Jahres ge
dacht. H ·Jrr Dr .. Gramatzki sprach 
zu clen Th emen "Der Planet 
' :enus" (Juni) und "Die Konjunk
tion von .Tupiter und Saturn und 
was zu b eobachten ist" (Aug ust). 
Im Ansch luß da ran fand eine Aus
sprache statt, b ei cl el' vi e le Mit
glied e r, b esonders die jüngeren a us 
cler . Arbeitsgemeinsch a ft an der 
Sternwarte in Treptow ihre eirre-. . "' nen Arbeiten vorze igten. Ebenfalls 
von dieser Arbeit berichtete Herr 
E. lVIä;cl low unter dem Thema "Drei 
Jahre Arbeitsgemeinschaft in Trep
tow" (November ). 

Aber auch von dem n euesten 
Sta~1cl der Forschung a uf den ver
~c lueclensten Gebie ten härten wir 
Inter essante Berichte. Hen Dr. \Ve
lJ.cr speach "Ucber den a ugenblick
ll~h en Stand d er Forschung über 
ciiC dunkle Materi e im \ Vclten
I:aum". (Mürz) und über "Das 8-
Ceph el"Probl em " (Oktobee). Etwas 
Aul:l ergewöhnliches erlebten di e Mit
g lied e r in dieser B eziehung a uf der 
Febr~tarversammlung dur ch die 
Vorfuhrung d er erste n Mo 1 e -
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k ü 1 p 11 o to s des Herm Baron v. 
Ard enn (!, di e gebührend betrach tet 
und bestaunt wurde11. 

Auch eHe Gesch ichte der Astro
nomie und die Arbeit früh ere r 
Astronom en interessierte uns. Herr 
0 . Niobuhr sprach zu uns über 
das Wirken des Galilei (Septem
b er), wobei a uch Kopernikus und 
sei n Werk nicht unerwähnt b lie-

. ben. Herr K. EbeJ't berichtete über 
d ie "Methoden der Parallaxenmes
s ung ·und ihre Genauigkeit" (Juli). 
Seh1· in teressant und eine beson
der s r ege . Ausspra9he erheischen Cl 
war der Vortrag des Herrn Stu
dienrat \V·:! ill übet' "Die Astrono
mie in der heutigen Schule" (De
zember). 

A ls Schriftführer: K Ebert, 
Bel'lin SW 68, Seba.stianstr. 74-

WIR BESPRECHEN I 
R. B·r a n rl t: I-I im m e I s w u n 

d e r i m F e I d s t e c h t! r. 96 
Seiten mit ·7::. 1\.bhi lclungeo und 
ein er Tafel. ~.Auf l age. Leipzig 
1941, Johann Ambr. Bart.h. Preis 
]{artoniert 3/iO TIM. 

Um eipige ;.:w.~o; kmäßige Abbil
d ungen erweitert, ist das Büchlein 
in se iner zweiten Auflage das ge
bHeben, was es schon in der erstßn 
war: ·ein un·3r setzlicher Führer dem 
Sl.ernfreunde, der seine Erbauung 
clarin ft nd ct, in den unendli chen 

_ Gefi ld en des Stemhimmels Schönes 
zu schauen, und ein tü chtiger Hel
fer dem, der selbst durch eigene 
Beobachtung dazu beitragen will , 
di e wissenschaftlich e Erkenntnis 
der Himm elskörper zu bereichern . 

Gründlich behandelt es zunächst 
c1 ie TJ·worie des Feldstechers und 
g ibt Hatsch läge zur zweckmäß igen 
Aufstellung und zum erweiterten 
Ausbau a ls astronomisches Hilfs
mittel, und gibt dann in seinem 
Hauptteil eine Uebcrsicht mit treff 
li cll'en Erläuterungen :über di e ein
zelnen in Frage lwrl'lmenden Be
obachtungsob jel<te, imm er auf Er
fahrungen des Ver fassers bei eige
nen Beobach turigen gestützt. Am 
Schluß folgt no ch eine kmze Tbc
ode des menschli ch en Auges und 
endlieb ein Tabellenteil , der viele 
wissenswerte Angaben enthält. 
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Alles in allem: ein Büchlein , das 
es verdient, in der Bibliothek ein es 
jeden Sternfrau ncles Aufnahme zu 
find-:m. Edgar Mädlow. 

' "Südöstl ich Venus" 

"Südöstlich Venus" h eißt ein 
Roman des Schriftstellers Pau I 
Eugen Sieg, den die Berliner vor 
einiger Ze-i t in einer Tageszeitung 
des Verlags Scher ! lesen konnten 
und der a u ch a ls Bucl;J. erschien. 

Da dieser Roman gleich seinem 
Vorgänger "Detatom" im Gegen
satz zu vie len anderen der h e'ltc 
r echt modernen Zukunftsromarte 
durchaus a ls gut zu b ezeichnen 
ist, so ll hi er kurz der Inhalt die
ser beiden Bücher angegeben 
werden, um .dem einen· -uder an
deren Leser einen Anreiz zu ge
ben, einmal einen Blick hineinzu
werfen. Gu t sind die Bücher -des
halb, we il hier die Phantasie 
nicht ins Boden lose abschweift, 
sondern sich· m ehr an die b este
henden Tatsachen hält, und w eil 
der Verfasser sich durchaus der 
Verantwortung bewußt ist, die er 
übernimmt, wenn er einem wis
sehaftlieh zum größten Teil un
geschulten Leserkreis ein e Lek
türe vorse tzt, die, in die Zukunft 
schauend, den Fortschritt m ensch
licher Kultur und Wisse nschaft 
nach Ablauf von einigen Jahren 
oder Jahrzehnte n schildern sol l. 
Dazu a ber gehört, wie es hier der 
Fa ll ist, eine gründliche Kenntnis 
der h eutigen Wissenschaft und 
der Richtungen, in welche sich 
diese wciterzubcwcge n bestrebt;, 
und n icht zuletzt ein gewisses 
Maß von Sorgfalt und Ueberle
gung, um über der Durchführung 
uer eigentlichen großen Handlung 
die einfachsten Naturgesetze n icht 
zu vernachlässigen oder gar zu 
verfälsch en, wi"c das leider nur zu 
oft geschieht. 

Zwei deutsche n Forsch ern söll 
es ge lungen sein, weit ihrer Zeit 
voraus di e Atomkräfte zu beherr
schclt, Atome beliebig zum Zerfa ll 
oder zum Aufbau zu bringen, und 
sie konnten di e so erha lten en El e
mente und freiwerden den Ener
gien nu tzbr ingend der Wirtschaft 
zuführen. Bei ihren Ver suchen 
gelingt nun den Forsch ern die 

Synth ese eines vö II ig neuc n Ele
m entes, das im Atomgewicht zwi
sch en Wasserstoff und Helium 
steht; ein von den beiden gefun
den es Naturges~ tz lä ßt nämli ch 
die Ex istenz so lch er Zwisch en ele
m ente zu. Der n eu e Stoff, H elan 
genannt, w eist fab elhafte Eigen
schaften a uf: er ist leich t e t· a ls 
Luft, nach sein em Aggregat
zusta nd abe r fest und auß er
ordentlich hart, h ä rter a ls Stahl. 

Dieses H el an w ird nun a Js Bau
stoff für ein Baumschiff ver
w a ndt, das d ie E igenschaft h at, 
wenn es an der Erdoberfläche 
oc~er gar u nter Wasser losgelasse n 
w1rd, durch den Helana uftri eb 
empor bis an di e ä u ßer s te Gren ze 
der Atmosphäre zu sch n ell e n und 
dadurch die nötige ·Anfangs
geschwindigkeit für einen W elt
r a umElug zu erreichen. Der An
tri eb im fr eie n HaÜm erfolgt durch 
E lektronenrückstoß, indem in ·so
genannten E -Rohre n Materi e zum 
Zerfall angeregt wird, die fr eiwer
cl enden Etektronen gleichgerichtet 
w erden und durch ihren Austritt 
a us den Düsen d er E-Rohr e de n 
Rückstoß erzeugen . 

So ausgerüstet b egibt sich nun 
HD -1, das erste \Veltraumschiff, 
nachd em es einige Probeflüge zum 
Mond h inte r sich hat, auf di e 
Heise zum oppos itions nahen Mars . 
Hier finden die Forscher a lle Spu ·· 
r en einer ausgestorbenen vVelt, 
finden Anzeichen ein.er einstm a ls 
bestanden e n technischen und ku l
turellen Höch ste ntwicklung und 
find en letzten End es auch Mumien 
von Marsm ensch en , di e durch ir
gend eine Katast roph e, vielleicht. 
kosmischer Art, p lötz lich umge
kommen sein müssen . In der B ib
l iothek eines Marsh a uses gelingt 
es ihnen. a n Hand d er über a ll und 
ewig gültigen math em at isch en G('
sc tz c zu er s t Zahlen und dann 
a uch Buchstaben zu erl<Cnn en und 
zu entziffern. Mit r eich en For
schungsergebnissen und gewanne
nun . n eu en Erkenntnissen treten 
di e kühnen W eltraumpioni ere de n 
Rü ckweg a n und könn e n wohl
behalten a uf der Erde la nden. 

Der zweite Rom a n, "Südöstl ich 
Ve nus", führt un s in ein e Zeit. d ie 
e tvva zehn Jahre sp ä ter li egt. Neue 
Raumschiffe sind inzwischen ge-
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baut w ord e n , wesentlich verbes
ser te T ype n un d m utige Erd
b ewohn e t· si nd zum :Ma rs über
ges ied elt, h a be n die dort a ufgefun
den en , von d e n ausgestorbenen 
Marsb ewohn ern h errührenden An
lagen wi ed er in Betri eb zu n eh
men gelernt und bilde n so di e 
Einwohner d er Marskol onie. 
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seinem Ersten Offizier und läß t 
s ich mit dem BeibDot, einem win
zigen He!a nschiffche;l, das eigent
Iich nur für Bugsier- und Verbin
dungsdienste innerhalb ei.ner At
mosphäre gedacht und gar nicht 
für Weltraumfahrt eingerichtet is t, 
aus dem zertrümmerten Körper 
ausschleusen. HD-C, das Berboot, 
setzt sich nun seitlich n eben das 

In d er Marskolonie ist nun eine \Vrack und versucht, es mit a ll 
gefährlich e Seuche ausgebrochen; de r ihm zur Verfügung stehenden 
Medikamente sind d a für nicht in Antriebskraft seitlich a us der tod
genügender lVi e nge zur Stelle, und bringenden Ba hn hm;auszudrük
es geht darum, s ie schl eunigst von k en. Nach n ervenraubelidem Be
der Erde hin a uf zum Nachba r- _ mühen gelingt das. HD-66· wird in 
plancten zu bringen. Di e Fahrt eine Spiralbahn um den Planeten 
a uf d er gewöhn lich benutzten, abgedrän~ und läuft sich aus. 
hundertfach erprobten Flugkurve, Erst in der Venusatmosphäre 
di e alle Stöt·ungen b erücksichtigt stürzt es durch einen wworher
und ihnen a us d em vV ege geht, geseh enen Zwischenfall ab und 
,,.ürdc dre i T age dauern, denn der entschwirrclet den Blicken des 
Mars s teht ung ünst ig in großem Kommanda n te n, der in dem klei
vVinke labstancl von der Erde. In nen Beiboot jetzt a uf dem frem
cli eser Not beschließt d er ver a nt- den Planete n ganz auf sich selbst 
wortli eh e Haumschiffkommandant, gestell t ist. Es gelingt ihm zu· !an
mit seinem Schiff den äußerE>t ge- den, er lemt die Schrecken der -

· fährlichen, .j edoc)l zeitspa1.'en"clen. Tier- und Pflanzenwelt und der 
ger a dlinige n Kurs zu n ehmen, um dortige n Atmosphäre k ennen, und 
rechtzeitig Hilfe zu bringen. Vor- es ge lingt ihm, F unkverbindung 
sorglich aber schickt ei· zur Siehe- mit dem Mars zu erreichen, des
r ung ein zweites Schiff m it der sen noch a us der Zeit der Mars
g le.ich e n Ladung an JVIedikamenten bewohner h erstammende Mammut
gl e i c hz ·~ itig auf dem gewöhn- sende- und -empfangsanlage den 
Ii ch en, s icheren Kurs a b, fa lls sei- Raum von Planet zu Planet zu 
11c m Sc1Jiff unterw egs etwas zu- überbrücken vermag. Die Mars
sto ße n sollte. Der \;veg wird we- station nun, zu der das zweite -
gen d es ung ün s tigen Stan\ies der Schiff gerade im letzten Augen
beielen P laneten die Venusbahn blick den zweit(m Teil der r etten
tangieren, und gerade a n dieser den Ladung bringe n konnte, eilt 
S tell e wird auch Ven u s steh eiL nun ihrerseits mit dem Schwester-

Schon im Anziehungsberc.ich des schiff I-ID-65 den Schiffbrüchigen 
Planeten. Venus a ngekommen, ge- a uf der Venus zu Hilfe und kommt 
r ä t H.D-66, das Schiff, das diese a uch hi er gerade noch zur r ech
fas t se lbstmörd erisch e F ahrt wagt, ten Zeit. 
in e inen Metcorstrom, clen1 es ver
gehl ich cl ur eh erhöhte Fahrt
b eschl euni g ung zu entgeh en ver
s ucht. Eins der riesigen vVelt
ra.umgeschosse trifft HD-66 am 
·H eck unu schl äg t die Antriebs
und Steuerungsdüsen fort. Das 
s te u erl ose vVrack erfährt durch 
de n Anpral l eine Kursänd erung 
und rast jetzt gerade se nln·echt · 
a uf den n a h e n P la n ete n los. Die 
Bt'ernsuüsen a.m Bug des Schiffes 
s ind zwar unversehrt, können 
aber trotz a ll er Ueberanstrengung 
d ie Fahrt nicht r ech tzeitig a b
bremsen. Da üb erg ibt der I<om
ma tl dant die Führung d P.s \Vrack 

An Spannung fehlt es diesen Bü
chern gewiß ni cht, obwohl sie 
weitgehend tatsächlich wissen
schaftlich einwandfrei geschrieben 
s ind. Wo der Verfasser sein e 
Phantasie spielen läß t, läßt s ich 
das von ihm Gesch aute zwanglos 
a us dem h eutigen Stand der For
schung entwickeln und stimmt 
a uch da, wo es s ich ins nkon
tro llierbare ergibt, mit den allge
meinen h eutige n Theorien über
ein. Daher über sieht man a uc11 
gern di e kl einen Schnitzer, d ie 
trotz a ll er Acht samk eit unterla u-
fen s ind . E. Mäd low 

• 



168 D a s .W e I t a I I J a h r g a n g 4 1 H e f t 1 0 

- Wal t 'e r K B. H ·o 1 z : D e u t s c h e 
Tot e n e hrun g in V e r g an
g e n h e i t u n cl Z u k u n f t. 

. Verlag Aclolf Kl ein, Schkeuclitz 
bei Leipzig 1940. 182 Seiten mit 
8 Bildern. Ka rtoniert 4 RM. 
Die Grä ber unser er Große n s ind 

(Ü~ Heimat der geistigen und s eeli
schen G1·öße Deu t"sci}Jancls und h a 
ben als solch e ergreifende Monu
mente unser er überragenden W elt-

- geltung zu sein." So schließt das 
Vorwort dieser über a us lesenswer
ten SchJ'ift, di e unser e germani
sch e Verpflichtung vor den Toten 
zeigen will, vor unseren toten .. Sol
daten und den großen Vorkamp
rern des Geistes und d'rl r Kuns t. 
Wir lesen von ~l e rn Todesgedanken 
des a lten Nordens und der Wand
lung, die er unter d..em . Einfluß 
christliche!' Einstellung b1s h eu te 
d urchmacht-~. And ers a ls d er 
Ka mpf 1870/71 brachte erst . der 
Waffengang des Großen · Kneges 
1914/18 ein e entsch eidende Aen~ e 
rung in der Ste llung_ zum. Tote n 
und da mit einen ergr eifende n 
Du n hbr uch im Sinne a ltnor dische t' 
Toten ehrung. Der Volksbund Deut
sch e Kriegsgrä berfürsorge s chuf 
s·::l it 1919 für di e in F eindesland Ge
fa llenen würdige 1-Jeldenha ine. In 
ähnlicher W eise s chwebt dem Ve~
fasser eine Zentra lstell e VOl', .. d~ e 
r eich swi chtige Grä ber lis tenma ßJg 
verzeichnet, a ll es h~s toris che Ma te
ri a l übee di-~ Beisetzung sammelt 
und di e irdischen Ueberreste cl~1· 
Großen s ich er s tellt. Holz geht mit 
gutem Beispi el vor a n. J ahrela n ge 
Mühen n a hm er ohne Scheu vor 
Kosten a uf s ich , clie Grä ber unse
rer Großen a us findi g zu mach e n 
und würdig zu gesta lten . Wi e _oft 
wurde er enttäu scht. wenn es hieß 
Versch ollen " ode1• gar "Vernach

\'äss igt", weil e ine· ihrer y cr a ntw?r
tung. we nig bewu ß te lVhtwelt s ich 
ni cht um ihre Pfli ch t" ]{ümmerte. 

ntcr Ien Vorbildern, die in dem 
Buch genannt werden , befinden 
s ich auch zahlreich e As tronomen 
und· Ma them atiker . 

Copperni cus wurde urspr ünglich 
im Dom zu Fra uenburg bei

g<'setzt. Als sp äter eine polnisch e 
Deputation vorsprach und den 
Wun sch ä uß erte, di e Gebeine n ach 

Pol e n zu bringe n, öffne te man die 
Gruft und sch a fft e die Ueberreste 
nacl'). Pul a w y a n d er W eichsel. Ob 
sie dort no ch a u s fincli g gemacht 
werden l<önne n, i s t m ehr a ls 
fr aglich. 

Kepl ers Grabs tä tte auf dem Fried
hof W eih-St. P e te r in Regensburg 
wurd e im Dreißigjä hrigen Jüi eg 
ze t·s tört. Si e lag in unmittelbarer 
Nä h e des je tzi ge n Zentra lbahnhofs. 
Ein offe n er P a villon mit einer 
Keplerbüste h ä lt die ßrinnerung 
wach. 

L eibniz ruht in der N eustä dter 
Kirch e in Ha nn ov er. Kirch enbesu
ch er, di e in d er er s te n R eihe vor 
dem Altar Platz n ehmen wollen, 
müsse n a ber d a b ei di e Gra bpla tte 
b etre te n! 

Eui er wtti•d e 1783 a uf d e m Fri ed'! 
hof Smole n skoj e b ei P etcrsburg b e-

. erdig t. Di e P eter sburger Aka d emie 
der Wi ssenschafte n err-ichte te 1830 
a n der St e ll e ein Gra nitelenkma L 
Ob es no ch st -~h t, ließ sich nicht 
fes ts te ll e n. 

Hi em a nn s ta rb 186G in Sela sca 
a m Lago Maggiore. 20 .Ja hre spä
te r b ettete m a n ihn n a ch d em 
Fri edhof Biganzolo-Intra um, WQ 
noch je tzt ein Gede nk s t ein in d er 
Ma uer vorha nd en is t. Da s eige nf
lieh e Gra b is t unb ekannt: 

Nim mt m a n di e " Allgem e ine 
D e utsch e Biogra phie" vot·, so staun t 
1na n , wenn w ed er bei Ga uß noch 
bei Bessel, b ei Fra unhofer od er 
H elmholtz, b ei J(irchhoff und Bun
se n irgend e ine Anga b e über das 
Gra b gem acht wird. Ge lte n nur die 
geis tige n T a ten, die ir di schen Res te 
der Verbli ch e nen a b er nichts ? Seit 
den T agen H einrich d es l;öwe n h a 
ben eini ge hundert Millionen Deu t
sch e ge lebt; di e Zahl d er d a u ernd 
zu erh a lte n un Grä b er dürfte a b er 
100 k a um üb ertreffen. Di e Kos ten 
für eine würdig-~ E r h a ltung kön
n e n nur v erschwindend gering s ein. 
E s müssen s ich nur Menschen fin
de n, die s ich ihrer Pfli ch t b ewußt 
s ind und n a ch d en Worte n h a n
de ln, di e al s fl a mmende Ma hnung 
a m Marineehrenma l in Kiel steh e n: 

Wir Toten fordern als unser Recht 
Die alte Treue vom neuen Geschlecht. 
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ZUR ERFORSCHUNG DE R JUPI T E RATMOSPHÄRE 

Von D.r. SUSANNE KRIEBEL, Bres lau 
(Mit 2 Abbildungen) -

Zu d e n U n te rs u chunge n üb er die Jupitcratmosphärc'), di e von Prof. 
E. Sclwenbe rg, Bres lau, in Angriff genommen wurden !-~nd bereits zu 
b ~:merke n sw erten Ergebnissen fühJ'ten, gehört vor a lJ t;] m di e Frage nach 
d em Niveau d er dunklen , d em Aequator parall elen Streifen im Ver
g le ich zum N ivea u d e r h e ll en äquatorialen Zone. Besonder es Augenmerk 
wurde a uf die b eide n zur Zeit de r Beobachtungen stark a uE:geprägten 
dunk le n Streifen von rostbrauner Färbung in etwa ± .6°. jovJgr a pl1ischer 
Br·e ite gericl1te t. Bisher war di ese F,rage von e inzelnen Beobacl1tern 
s elu· ve r schi eden bea ntwortet worden, cl . h. entweder bezeichn ete man 
die dunk le n Str·cifen a ls Du rchblicke durch di e h e ll e vVolkonclecke a uf 
di e dunkle.re Oberfläche d es Planeten od er ma~ entschied sich für da 
höh·:.! r e Niven:u d er dunklen Streifen, ind em man sie als dunk le vVo lken 
über d er eige ntliche n Atmosphäre ansah. In der Tat lassen die za h l- · 
n !.ichen und ständig w echselnden Einzelgebild e dC'r Jupiteroberflächc· 

~ zunächs t b e icle Deutungsmöglichk eiten z~. · 

E s ge lang nun P.rof. Schoenberg, du rch di e vergleichende theoreti sche 
:\ u s wcrtung zweier zufällig g le ichzeitige r photom~trisch e r· Beobach
t ungsr eihen üb er di e H ellig k eitsverteilung auf den fraglichen Gebi ::! ten 
d er Jupiterob e r fl äche~)") eine k la r e Entscheidung übe.r das Niveau der· 
clunk le n Streifen h erbeizuführeiL Oi e Anwendung seiner im Handbuch 
d e r Astrophysik (B a nd II, T eil 1) entwicl< elten Beleuchtungsth eori e auf 
di e vorliege nden B eobachtungen ermögl ichte ihm di e gesonderte Be
stimmung d er atmosphä risch en Kon stan te n sowohl für den h e llen a.l · 
auch für d ie -dunk le n Streifen. Diese Untersu chung ergab e indeutig 
g·t·l· inger e vVertc d e r· a tmosp här ischen Kon stanten (Ti efl ex iom;vermögen, 
St reuungsko effizi cnt, Ahsorptionskoefflzient) für clie dunk len Streifen. 
ll a ; lw d e utl't aber : die über den dunk len S tre ifen lagernde a tm oS"p li'ü
ri sc lll' Masst~ ist ge.rin ge r , a lso muß di cs,~ n Streif ·n -~ in tlöheres Niveau 
z ugeschriebe n werden a ls cl er h ell en äqua tori a len Zone. 

Eine entsch eidende Ergänzung und Bestätigung se ines aus der photo
met.rischen Ana lyse uhgc.leiteten ·Ergebnisses erre ichte nun Prof. Schocn 
berg durch die gesond erte Best immung der not.ationsgcschwind i gk e it. ( ~ n 

ct e r beide n h elle n und des dunkl en StrC' ifcns. Aus e iner Bcobachtungs
r e ih·.·, di e s ich von Septembee 1939 b is Februar 1940 cr strec kte - Mikro
nl.ekrmessungen bestimmter· · Objekte de r Obertläche am 203 mm Clark
Rcpso ld 'sch e n Rl'fral..to r der BrP.: la ucr SLl'rn warte und zusätzli che Zcich-

1
) E. Schoe nbe rg: Untm·s u chungen über d ie Jupi teratmospb är e. Fest

schl'ift für Elis Strömgren. I<opc nhage n 1940. 
2

) J . P lätschke: Photographische Photometrie der Jupitersch eibe. z. f. 
A s trophys ik 19, S. 69 (1939). . , 

") N. B a ra basch eff und B. Semejk in: Photogr aphisch e Photometrie des 
PlaJ~eten .Jupiter und Untersuchungen der .Jupi ter - und Saturnatmo
:;phat'f'n. Z. f . Astrophysik 8, S. 179 (1934). 
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nunge n') - konnte n d ie Hotationsgeschwindigk e it<- JJ dr·r äquatorialen 
. Zone und der a ngre nze nde'n Gebi ete ermitte lt Wl't·de iL Zu di esen Ob

jekten zählten in erster Linie di e soge n a nnten " B;·ü ck•m " , cL h. dunl~ l e 
NerbindungsteiJe zwischen d em nörd lichen und südlichen S tre ifen; di e 
sich über die h ell e äquatoriale Zone lagerten , sich ganz a ll rn~h l ich über 
hell e Fleck e schoben, ihre Fo.t·m vei·änderten od er ga nz auf lösten. J)ie 

-,;Brücken" wurde n in dieser a usgeprägten Form sc ithc·r noch ui cht 
wiedet· beopachle t, was hci dem stä ncl!g w echse lnd e il Bi ld rl e r .Jupilcr
obcrfläche jedoch nicht venvunderl ich ist. Außer den Brftck en wunle n 
noch helle, und zwa r meist leuchtend e, runde oder· lä n g l ich e Fl ec k e in 
d er _ä qua torialeu Zor:te, fei·n er versclü ed e ne Objekte clcr angrenzenden 
dunklen Streife n, vor a ll em d es nörd lichen (A usbuchtunge n , Fl eck e, 
Unregelmäßigk eiten), besonders ins Auge gefußt. E in Vordr in ge n b is zu 
weiteren Einzelh e iten d er .Jupiteroberf·Iäche . (scharf k•gr e nzlc, rlunk le 
Punkte und St riche, die P er lenschnu r u . a.), wie s ie h ä ufi g von vie le n 
B eobachtern geseh en. und gezeichnet w erden, gestattete \Yed cr di e für 
di·JScn Zweck begrenzte Güte des Instrümentes, noch di e zi crn l ich g e
ringe Höhe des Planete n, noch auch di e m eist mäßige durch clic• w irJ.I e t·-
liche \ .V etterJage bedingte Luftbeschaffen h e it. Di ese besch t·äll ke ncle n 
Beobachtungsumstände beeinträchtig te n jedoch die Lös ung cler gestel l
ten Aufgabe, die "Abl e itung d e l' Hota tion sgeschwincl ig k e iten " , in ke in er 
W eise. Im Gegensatz zur oft mchrmona tigcn L ehe ns dau er d er Brücken 
veränderten die h ellen Flecke Aus::;ehen und L e uchiintens ität binne n 
kurzer Ze it, mitunter schon wälll'cncl e in es Abe nd s. Trotzdem. gelang 
-durch die zeit li c_h aneinanclergefügten, aber vone inande t· una bhäng igeJl 

Iikrom etermessungen und Zeichnungen stets e ine e ind e utige Identjfi
kation der v-erschiedenen Objekte. (Di e beigefü g te n Skizzen gebe n, ob
wohl s ie wie alle üb.rige n a us clen oben envä hnien Gründen r e in frag
mentarischen Charakter besitze n , d en typischen Anbl ick d er Jupitc r 
obc-rfiäche zur Zeit clm· Beobachtungen wieder.) Im Ansch luß a n die 
Identifikation ließen sich die Rotationsgeschwincligk eite ll d er einzelnen 
o'bjekte ohne Schwierig keit a us den verschi ed e n e n B eoba chtungsph ase n 
.ab le-iten. Al· Ergebnis ze igte s ich mit au,ffa lle ndm· Uebcreinstim.rnung 
fo lgende Eigentümlichkeit der dunklen Wolk en gebildc: während a u s 
·den bisherigen Beobachtungen , die s ich i m w esentlichen auf die Uiiter
su chung der Breitena bhä ngigk eit der Rota tionsgeschwindi g ke it cr::;trcck
tcn, nur die ä qua tor ia le Besch leunigung .der .Jupite.ratrnosphäre - e ine 
z iem lieb übergangslose Geschwindigkeitsänderung b ei e twa ± 20° jovi
.gr aphi sch er Breite von 870.27° pro Tag (System II) auf 877.90° pro ~ag 
·(System I ) - abgeleitet w a r, konnte Prof. Schoenber g an Hand seiner 
Beobach tungen nachwe ise n , daß 1. di e· dun k 1 e n Brü c k e n. u n tl 
Ausbuchtungen, a uch wenn sie genau üb e r d e r ä qu a 
torialen Zone l age n , di e ger ing e r e Geschwindigke i t 
von 870 . 27° zeigten, daß a lso di e not at ions gesch win
cl i g k e i t v o n S y s t e m I I s i c h b i s z u !Tl A e q u a t o t' ' r -
s t r <' c k t, u 11 c1 d a B 2. ci i c s e I< I e in e ,. R o t. a t i o n s g P s c ll w i n-

•) Ll'tztere vP rfcrtigte die Verfasserin . 

' 
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cl i g k · i t c 11 a 1· a k t e r i s t i s c h f ü r d a s h ö h e I' e N i v e a u d er 
M a t c 1' i e cl e r d u n k l e n S t r e i f e n i st. Die Möglichkeit der Ueber
prüfung cl e r Rotationsgeschwindig k eiten in J1öher en Breiten war noch . 
nicht gegebe n , cla s p ezi e ll e B eobachtungen hieTüber von PJ·of. Schoen ·· 
b e rg n oc h ni c l1 t a u sgl'führt wur.de n . J edoch wird damit di e E r sch einung 

J u p i t er, geze ichn"et von Dr. S. Iüiebel, am 11. Nov. 1939 um Qh9m3Q5 

• Ste rnz e i t und am 20. Dez. 1939 um 21l58 11108 Steri1Z eit. Die Pfeil e und 
Kreuz e k ennzeichnen den A uge nblick der Zeitangabe 

fl (! t ' äquator ia le n Besch le uni gung neu zur Disku ssion gestell t. Jin letzten 
Te il cle 1· obt:n ziti erten Arbeit befaßt sich Prof. Sch oenbcrg mit dem . 
cl ~' na rn is clw n P,roblem der .J upiteratmosphärc. Die Aufs te ll ung eilier 
un 1fass e nu e n Theo1·i c üb er das Zu s tande kommen der du nkl en St reifen 
s t eht Yo r· d ern Absch luß. 

W·IR BEOBACHTEN 
DER GESTIRNTE HIMMEl IM DEZEMBE!t 1941 

(Mit 3 I-Iimm elskai·ten ) 
KALK~'JDER 

D er 1. Dcz('mbcr ist e in Montag. Der x. Dezember h at ::tb 13 Uhr MEZ 
di <• juli an isch e T agesnummer (21l30 329 + x). 

SONNE 
Oi e s üdli clle Abweichung d er Sonn e vom Himm elsg leicher li <'gt im _ 

ga nzen 1\lronat n ahe bei 23°. Am 22. Dezember 6 Uhr 45 MEZ tritt bei 
- 23°26,6' d ie \Vinter sonncnwende ein. Am kürzesten T ag geh t die Sonne 
in 1~7 ° guogr. B re ite (z. B. Brenner, Graz) um 7 Uhr M mittl. Ort zeit auf, 
in 55 ° Bre ite (z. B. Sylt, Til ·it) l' I'S t u m Ullr 21, w~ihrcn cl die n te r-
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gangsze iten 16 Uhr 14. bzw_ 15 U h.r 3ft ·iu cL D!'l' Südsta nd d e r So nn e tritt 
am L Deze-mber um 11 Uhr 49 mittL Ortszeit e in ; am 3L Dezemb er um 
12 Uhr 3_ Di e tägliche Verspätun g erre icl1 t in der Zeit vorn 20. bis 
27. Dezember 30 Sekunden, so daß d er nach d e r H ellig k eitsdau er kür
zeste Tag cies Ja hres zugleich de r lä ngste wahre Sonnentag von 24 Stun· 
den 0,5 Minuten ist. 

Der Durchm esser d er Sonnenscheibe ste igt langsam von 32'30" a uf 
32'35", während s ich cler Positionswinkel der Sonnc! na chse von 15° a uf 
3° nefis"L Durch cUe Mit te d e r Sanneusch eib e führt am L D ezember d er 
1. nöJ·d liche, am 31. Dezember der 3. südliche Sonne nhreiten grad. Die 
lVIittelmer idi ane der Sonne nsch~ib e s ind a m L , 11., 21. und 31. D ezember 
um 12 Uhr -MEZ 294°, 162°, 30° bzw. 25R0

. · Am 23. Dez::! mb cr 18 Uhr 41:.i 
MEZ beginnt die ' Sonnenrotation 11 8 1. 

MOND 
Vo ll mond 
Letzt. Viertel 
Erdfern e 
Erdferne 

3. Dez. 21 Uhr 51 MEZ 
ll...D ez. 19 Uhr 48 · -
2. Dez. 18 Uhr (29'24") 

30. Dez. 1 Uhr (29'26") 

~ e umond 18. Dez. 11 Uh r 18 MEZ. 
Erstes Vi e r·tc l 25. Dez. 11 Uhr 43 
E 1·cl nä h e 17. Dez. 15 Uhr (33'22") 

St e rnb e d ec kun g en (in MEZ) durch . di e w:mdrrncl c Mond s cheibe: 
Das letzte Monatsdrittel b.ringt _ein l: ungc wölmlich h oh e Zah.l von ~·ü n · 

stigcn Eintritten am d unkle n Monclrancl. B r.srrncl !' r'r!s Inte r esse erwe ckt 
di·:) Bed eckung_ des Sterns 1. Größe· A lcl ebaran, d esse n Aust r ittss tell e am • 
h ell en Moncl.mnd nahe b tl im· Po...sitionswi-nkel 270° l ieg t. Dir. ander e n 
a ufgeführten Stern e sind 4. bis 6. GTöß c. E bedn1t et E intritt , A Austri tt. 

Dez. Berlin B.reslau Fra nkf./M. Königsb. Münch en Wi en 

23 A Aquarii E 17h..-2,7m 17h371B 17"20 01 · 17113801 17h28m 17h40m 
23 78 Aquarii E 18 45 18 50 18 40 18 51 18 45 18 52 
Z4 20 Piscium E 21 19 21 23 21 18 21 22 21 23 21 27 
27 64 Cet i E 23 27 23 22 
28 ~' Ceti E 0 11 0 15 0 12 0 11 0 19 0 21 
30 70 Taur.i E 17 8 17 8 17 16 17 3 
30 {h Ta uri E 18 54 19 0 18 47 19 6 18 51 19 -1 
30 75 Ta uri E 19 14 19 10 19 5 19 25 18 58 19 0 
30 +15°637 E 20 5 20 10 19 56 20 17 19 59 20 7 
30 + 16°621 E 22 11 22 18 22 3 22 21 22 11 22 20 
30 C: T a uri E 23 44 23 50 23 38 23 53 23 44 23 52 
31 a Ta uri A 1 2 1 8 1 0 1 5 1 5 111 

Herrn C. F edtke verdanke ich den frcll. Hinweis, daß di e B ed eckungs
ze iten für Aldcbar an und die b eiden Hyade nsterne am 10. Okt. ("Vlelt
a ll" 1941 , S. 137) in So m m e 1' z e i t (n ich t MEZ) a ngegeben s ind. 

\VAJ\DELSTERNE 
1\'l c rkur ist nicht sjchtbar; am 22. Deze mbc·r kommt er in oben• 

l<on.j unk tion. 
V c n u s err<' icht a ls Abendstern a m 20. Dezrmher ihre grö ßte Hel lig

k e it. Ihre Dmchm·:)Sser s ind am 1. , 11. bzw. 21. D ezember :?8", 31" bzw. 
36". Am. 15. Dez ·mbrr sind nur n och :)7 v. H . d e 1· S ch0ib e e rl eu chte t , um 
29. DezrmbPr ist sie in größter H elJi g l< eit = - 4,4m. 
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Mars. Durchmesser und Zen tntlmeridia n e u m 20 Uhl' MEZ: 
Dez. D Z Dez. D Z Dez. D Z 

1 14.2" 31° 13 12.4" 277° 25 10.9"- 163° 
5 13.6 353 17 11.9 239 29 10.5 . 124 
9 13.0 315 21 11.4 201 (33) . 10.1 86 

Der 23. s üd lich e Breitenkreis der Marskugel geht durch di e Scheiben
mitte. D er Pos itionswinkel d er Dl·ehachse li egt nahe bei 326°. 

J u p i t er kommt am 8. Dezember m Opposition ; sein Dur chmesser 
ist 48". Durch d en Scheihenrnittelpunkt geht der 3. nördliche, Breiten-
k re is. d es P laneten . Um 111 MEZ s ind di e Zentra lmeridiane: · 
Dez. I II Dez. I II Dez. I II Dez. I II 

1 19° 230° 9 203° 353° 16 229° 326° 24 53° 88° 
2 177 20 10 1 143 17 27 116 25 211 239 
3 335 170 11 159 294 18 185 266 26 9 29 
4 133 321 12 317 84 19 343 57 27 167 180 
5 291 111 13 115 234 20 141 207 28 325 330 
6 89 262 14 273 25 21 299 358 29 123 120 
7 247 52 15 71 175 22 97 148 30 285 271 
8 45 202 23 255 298 31 79 6_1 

System I (Aequato.rzone) vo llführ t ein e Umdrehung (~60°) in 9h5Qm; 
Aenderu n g je Stunde 36,6°. System II dreht sich stündlich um 36,3° und 
schafft 360° in 91155m. 
Stellungen der h ell en J u p i t e r m o n d e um 111 15m MEZ: 

Dez. 1 4 0 213 
2 421 0 3 
3 4 0 3 
·i 3 0 41:2 
5 312 0 4 
6 32 0 14 
7 1 0 324 
8 0 2134 
9 21 0 34 

10 1 0 324 

V e r f i n s t e I' u n g e n 
Dez. 311 lh50m I A 

3 22 8 II A 
420 8 I A 

10 5 57 I E 
ll 422 IIE 
12 0 26 I E 

Dez. 11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

3 0 24 
312 0 4 
432 0 1 

41 0 32 
4 Q 123 

421 0 3 
42 0 13 
43 0 2 

. 341 0 
324 0 1 

in MEZ (A = Anfang, 
Dez. 13c1 171155m I E 

14- 17 39 TI E 
H 20 24 iii E 
19 2 21 I E 
20 20 50 I E 
21- 20 14 II E 

B e d e c l< u n g e n in MEZ: 
Dez. 3c1 4hJ1m I E Dez. 14li J7hJ6m III A 

4 2 1 II E 17 5 27 I A 
4 22 37 I E 18 3 50 II A 

10 3 43 I A 18 23 53 I A 
11 1 37 II A 20 18 19 l A 
11 22 9 I A 21 20 31 III A 

Vorübergänge der Monde in MEZ: 
Dez. 2c1 41147m I A Dez. 11c1 311 6m IE 

2 4 51 II A 11 3 39 III A 
3 23 12 I A 12 19 21 J A 
4 0 25 III A 12 20 13 II A 
4 1 23 I E . 12 21 32 I E 
4 2 49 III E 12 22 52 IIE 

Dez. 21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28· 
29 
30 
31 

E = Ende): 

10 24 
0 1234 

21 0 34 
2 0 134 

31 0 24 
3 0 24 

32 014 
1 0 24 
4 0 123 

421 0 3 
42 0 13 

Dez. 22'1 Qh25m lTI E 
26 4 16 JE 
272245 I E 
28 22 49 li E 
29 4 26 III E 
29 17 14 TE 

Dez. 25d 6h 3m 
26 1 37 
27 20 3 
28 19 11 
28 23 48 

Dez. 19d23h16m 
20 1 8 
21 17 42 
25 4 23 
26 22 49 
27 0 45 

IT A 
IA 
J A 

II A 
III A 

IE 
IIE 

J E 
l A 
l A 

liA 
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Dez. 5d17h58m 
5 19 49 
5 20 37 

11 0 56 

II A 
IE 

IIE 
I A 

Dez. 18d 21139m 
19 4 50 
19 21 5 
19 22 29 

IA 
IE 
I A 

II A 

Dez. 27ll lh Qm 
27 3 21t 
28 17 15 
28 19 26 

IE 
IIE 
IA 
I E 

S a turn . Die Ringellipse mißt 45" in der g roß en und 17,5" in de r 
kleinen Achse, vvährend d ie P la n etorisch eibe a ls Durchmesser 20" und 
18" a ufweist. Der h ellste Saturnmond Titan ist a m 9. und a m 25. Dez. 
in größter östlicher Ausweichung vom P la n eten. Für die andere n Monde 
sei nur die jeweils .erste ä hnliche Stellung im Monat gegeben : T ethys 
a m 2. Dez. lOh, Dione am 1. Dez. 1211, Hhea a m 1. Dez. 22" und .Japet.us 
am 18. Dez. Durch Hinzufüge n ·der synodisch en Um laufsze iten erhält 
man die späteren entsprechenden Stellungen . 

Ura n u s bewegt sich im Dezember rück läufig in dem F e ld 3114.4m b is 
3h38m mit den Deklinationen + 19°30' und + 19°15'. 

Ne p t u n is t in der zy,reiten Nachthälfte zwischen ß und YJ in d er 
.Jungfrau zu finden. Sein angenäherter Ort ist 12111 111 + 1 °17' 

VERÄNDERLICHE nach Naef: 
Algolminima Dez. 13d1h15111 , Dez. 15d~2"15i11 , Dez. 18d19hQm. 
>.. Tauri im Minimum Dez. 23dQh1 5111 , Dez. 26d23hQm,. Dez. 30d22hQm. 
o Cephei im Maximum Dez. 5d2h30m, Dez. 15d2QhQm, Dez. 31d22" 30 111

• 

YJ Aquilae im Maxim u m Dez. 14d1ßh3Qm Dez. 21d2Qh3Qm. 

WIR BERICHTEN 
Ein gewaltiges Nqrdlicht 

Am Abend des 18. September 1941 
erschien über Königsberg (Pr.) ein 
überaus h elles und groß es Nord
licht, wie es in Ul).Seren ·Breiten 
selten ist. Nach m einer Gewohn
h eit trat ich um 2011 30 Sommerzeit 
ins Freie, um die meteorologischen 
Ablesungen zu machen . Sogleich 
fi el mir die sehr s tarke Erhellung 
des Nordhimmels a uf, · vor dem 
einzelne dicke, schwa:.;ze Wolken
ballen schwammen, die von Nord
west k amen. Es war ein völlig dif
fuser h eller Schein ähnlich der 
Dämm erung. Doch konnte es diese 
nicht se in, da es hier um diese 
Zeit an den vorhergebenden T agen 
schon völlig dunkel war . E-s konn
te a uch k ein Mondsch ein sein, ob
woh l e so a ussah, a ls wenn der 
Mond a ufgegangen vvar, denn letz
terer ging a ls schmale Sichel er st 
l.;: urz vor der Sonne a uf. So konnte 
es s ich hier nur um ein 'außer-

ordentlich h ell es Nordlicht h an
deln. Mit.tlerweile, gegen 21 h, h atte 
sich dasselbe w eiter a usgebreitet. 
Es r eichte von ·west bis Ost bis in 
die Höhe d es Polarsterns und der 
Cassiop eia, anderseits bis tief an 
den Horizont, d en es b erührte, was 
mit da zu b·::! itrug , es leicht mit der 
Dämmerung zu verwechseln. In 
meinen viele n Nordlichtbeobach
tungen ist mir ein solcher Fall 
.a uch · noch nicht vorgekommen, 
daß d er hell e Schein d en Horizont 
berührt. Immer w a r in solchen F ä l
len noch ei n dunkl er Zwischen
r a um vorhande n. Das dunkle Seg
ment fehlte diesmal völlig. Di e 
F arb e des Nordlich ts war grünlich
w eiß. Nur im Nordos ten bildete 
s ich um 21h ~W ein schwachr ö tli ch er 
Schein, d er Fuhrma nn und P er 
sous erfüll te. Das Nordli cht h a tte 
inzwisch en den Zenit erre icht und 
w and erte weiter nach Süden bis 
a n di e vVega. Hin und wied er 
schossen schwache schma le Stra h-



Wir berichten 

Jen ho ch bi s zum Polars tern und 
zur Casslop ci a., di e ab er schnell 
wie d er v er schwa nden . Um 211125 
bilde t e s ich links von Ca pella 
schnell e ine runde Anordnung der 
Stra hl en wie eine Krone mit dunk
l ermn Zentrum, wie es auf man- · 
chen Abbildungen d es Nordlichts 
zu seh e n is t. Di ese Erscheinung 
v er s chwa nd eben so schnell, wie sie 
gekomme n w a r. U m 21h30 w ar 
wohl d er Höhepunl(t des himm
lis che n S ch a u spi els erreicht. Inten
s ives L e tt"chte n erfüllte b esonders 
de n Fuhrma nn und P er sous im 
Nordosten und den Himmelswa gen 
im Nordwes te n. Es w a r so h ell, 
d a ß man die T aschenuhr b equem 
a bl esen konnte. Die H ä userfronten 
s tra hlte n in einem unheimlichen 
Licht wie bei Erhellung durch eine 
g roß e F eu ersbruns t. Ma nch spä ter 
W a nder er wird sich über die son
d erba r e H ellig k e it wohl gewund ert 
h a be n, zuma l es sonst um diese 
Z eit b e i d er Verdunkelung doch 
s to ckfins t·Jr e Nacht w a r. Gegen 2211 
v erdeckten di ck e schwarze '~'olken 
d en nördlich e n Horizont, doch in 
·d en kla r en Lü ck en leuchtete das 
Nordlicht ti ef hinab bis zum Hori
zont in unverminderter Stärke. 
Mittl cn veil e zog s ich der h ell e 
Sch ein vom Zenit e twas n a ch Nor
d e n zurü c k , r e ichte a ber immer 
n och bi s zum Pola r s tern und vom 
Os t - bis zum VV cstpunk t. Strahlen 
w a r e n nun k a um noch zu bem er
k en. N ur ein v öllig diffuser Schein 
leu chte t e ohne Unterbrechung· fort 
a u ch bis n ach Mitternacht. Um 01130 
wurde di e vVetterbeoba chtung ab
.gebro ch en, d a d er Schla f sein Recht 
fo r der te, d e nn um 6h30 b eginnt 
a ll em a l schon die n eue m eteorolo
g is ch e B eoba chtung zum Morgen
t er min . Dieses Nord lich t w a r im 
Ganzen h e ll er a l s die vv und ervoll e 
Ersch einung vom 11./12. Mai 19381

) , 

n a tte a b er nicht di e schön e rote 
und lil a F a rb0 desselben . 

Am n äch s ten Ab en d, d e1n 19. Sep
te mber , er sch ie n ein w oiter es Nord
li cht. Dieses wurd e um 2111 be
me rkt. Der Himmel w ar vö llig '~ol 
k c nl os und g u t d urch s ich t ig. Es 

' ) AN. 266, 7- 10 ; "W elta ll ", 1938, 
Se ite 137. 
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w a r bedeutend schwächer a ls vom 
Abend :vorher und r eichte von 

1ordwest bis Nordost. Auch stand 
es ti ef am Horizont und berüJ;trte 
diese n. Dem Aussehen na ch war 
es von der gl·Jichen Art wie das 
Vorhergehende. Es war ein völlig 
diffuser Schein von großer Hellig
keit und weißgrünlicher Farbe. Um 
211130 bildeten sich viele schmale 
un d kurze S tra.hlen von Nordwest 
bis Nordost, die bis in di e Höhe 
des Himmelswagens r eichten. Sie 

, wa nderten von links nach r echts, 
erloschen a ber schnell, manchmal 
augenblicklich. .Eine rötliche Fär
bung konnte nicht wahrgenommen 
werden. Um 221115 war der Höhe
punlü dieses Phänomens erreicht. 
Es sank dann immer tiefer zum 
Horizont und erlosch gegen 221145. 

Auch diese beiden 1 ordlichter 
s ind a uf oine große Sonnenflecken
gruppe zurückzuführen , die viele 
Kerne enthielt. Die Gruppe hat te 
am 18. September den Zentra l
m eridia n schon überschritten und 
schien sich aufzulösen. Merkwür
dig ist auch peim letzten Nordlicht 
die Ta tsache, daß diese Erschei
nungen vielfach um die Zeit der 
Tag- und Nachtgleiche eintreten. 
Wie s tark übrigens diesmal das 
Nordlicht war , erhellt aus der An
gabe cler Tageszeitunge11, da ß in 
1 orda merika der Telegr aphic- und 
Send ebetri eb sehr stark gestört war 
oder eingestellt werden mu ßte. 

Carl Fedtke 

Ein neues Instrument 

· zur Koronabeobachtung 

Ii1 einer Mitteilung der Bell Tele
fon Labora torien (The ;Bell-System 
T•Jchnical Journa l vol. XI X, pp. 249 
bis 261 , 1940) beschreibt A. i\1I. Skel
lett den von ihm .erfundenen "co
r on av iscr", der die Korona bei vol 
lem Sonne nsch ein zu beobachten 
ges tatten soll. 

Da s neue Instrument benu tzt die 
in der Fernseh technik übli chen 
Method en der Bi ldzerl egung und 
-Z usammense tz ung. Die Arbeits
we ise ist folgend e: Mittels Helio-

. sta t un cl 1-Iori zonta lfemroltr \\·ird 
l' in Sonnenbild von einigen Zenti-
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metern Durchmesser entworfen. In 
der Brenneben.e deckt eine Blende 
veränd ei' licher Größe gena u die 
Sonnenscheibe ab und beseitigt 
duroh Reft ektion die schädliche 
Wärmestrahlung. Die freibleibende 
ringförmige Bildzone enthält die 
Chromosphäre und Korona, aller
dings noch völlig über strahlt durch 
das wenigstens lOOOmal intensi
vere Streulicht der Erdatmosphäre. 
Diese Ringzone wird da h er in 
einer engen Spirale optisch ab
getastet · und Punkt für Punkt 
durch eine Photozelle in elektri-

..sche Impulse umgewandelt. Die 
gleichmä ßige Helligkeitsverteilung 
des Streulichtes erzeugt hierbei 
einen konstanten, die Struktur der . 
Chromosphä re und Korona dage
gen einen wechselnden Photo
strom. Durch Ableiten des Photo
gl eichstrom~s gelingt es, die Streu
stra hlung auszusondern und den 
W echselstrom allein zu verstärken. 
Die Bildwiedergabe erfolgt in einer 
Fernsehröhre. Die Photowechsel
sträme steu ern dabei .die Hellig
k eit, die mit dem A_bta ste.r syn
chron und konphas la ufenden Ge
n eratoren die Bewegung des Ka
thodenstrahls. Auf dem Leucht
schirm der Röhre zeichnet der so 
gesteuer te Elek tronenstra hl fort
laufend die ßjldpunkte und damit 
das Gesam tbild der Chromosphä r e 
und Korona a uf. 

Der komplizier te Appa ra t, der 
an di e Quali tät der optisch en, m e
ch anischen und elektrischen Teile 
hohe Anfor derungen stellt, wurde 
in Gem einsch aft . mi t Dr. Cook a uf 
dem Cook-Obser vatorium erprobt. 

Zah I reich e Protuberanzen und 
die Hauptzüge der inner en Korona 
konnten beobachtet werden. Die er
h a lte nen Bilder sind all erdings 
noch etwas unscharf und kon tr ast
ar m, da je Sekund e nur zwei Bil
der zu je 15 Zeilen entsteh en. W e
gen der ni Nlrigen Blldfrequenz, di e 
eine visu ell e Beobachtung sehr er
sch we.rt, wur de der Leuchtschirm 
mit Expositionen von 20 bis 30 Se
ku nden photographiert. Eine ge
fährli ch e Störquelle bilden gering
ste Verunreinigungen und Licht
streuungen der wirksam en opti
schen F lächen. Sie verfälscnen di e 

Korona bild er so s ta rk , da ß eine 
s tändige Kontroll e durch Filter so
wie Verg leichsbeobachtungen der 
Protuberanzenformen im Spektro
h elioskop erforderlich sind. Die 
Versuche sollen d esh a lb später 
unter günstiger en B edingungen 
und mit v erbesserten Mitteln fort
ges etzt ·werden. 

Gege nüber d r. n von B. Ly ot an
gewandten Methoden bi et et sich. 
hier de.r unbestreitba r e Vorteil,. 
nicht nur in g roßen B ergeshöhen, 
sonel ern auch in · der Eben e die 
Sonnenkorona untersuchen zu kön~· 
n en. Immerhin bleibt abzuwa rten, 
inwiew eit di e Bildqualität den er
h eblichen · apparativen Aufwand 
rechtfertig t. Dr. H. G. Hirsekorn 

Komet 1941 d van Gent 
In der Zeit von Ende Juni bis

Mitte September schätzte Dr. N. 
Richter an einem 5zölligen Kome
tensucher mit 25fa cher Verg röße
rung die Ges amthelligk eit zwischen 
8,5m und 7,1m. Der Durchmesser der 
Koma ' w echselte von 2,5' bis 7', 
während die Schweiflänge 9' bis 12r 
erreichte. Am 65-cm-R efraktor in 
Babelsberg wurden bei s tarker Ver
größerung die H elligkeiten des 
sterna rtigen Kerns zwischen 13m 
und 15"' bestimmt. 

In Zagr eb sah Mohorowitschitsch 
m it einem J(om eten su ch er von 100· 
Millimet er Oeffnung und Ver größ e-: 
rung 15 bis 35 den .Schweif bis 20' 
lan g und wied erholt einen fast 
eben sola n gen a uf die Sonne zu ge
richteten N eben sch w ei f. 

Der Komet w urde von E. Loret a. 
in der Zeit vom 28. · Aug u s t bis 
23. Sept. mit einem F eldstecher von 
40 mm Oeffnung und a chtfacn er 
Ver größ eTung immer 7,7 bis! 7,8m 
geschä tzt, w ährend C. Fecltk e ihm 
zwisch en Juli 20 und Septemb er 28 
W erte von 7.3 bis 8.0m zuschreib t, 
a llerdings unter Benutzung v er
schieden er Instrumente vonrt Zeiß
g las 6 X 30 bis zum 13zölligen ·R e
fr aktor mit Vergröß erung 130. Am 
20. Juli w ar der Komet e in runder 
Nebel mit starker Verdichtung und 
Kern; er w a r etwa .h a lb so groß 
wie der schöne Kugelha ufen M 3 in 
den Jagdhunden und etwa eine 
Grö ßenklasse s chwä cher. 

j 



'Wir be richten 

D er Kom et entfernt sich wieder 
von d er Sonne, j edoch koiUint er 
g leichzeitig· cl m· E 1·de n äh ei·, so daß 
s ein e H e llig k e it nur la n gsa m · ab
nimmt. rach d er -Vora u sber ech
n u n g v on Möll er so ll d er Komet 
am 14. November in 8h11m + 46,1 o 

und a m · 26. November in 6h30m + 
39,1 o steh en (Luchs-Fuhrma nn ). So 

Komet 194lf . 
A m 20. S ep te mber fa nd J effers 

ö s t lich von v Ge1:n den zweiten p e
J'iod ische n I< o m e ten Sch,v aßmann
vVachm a nn a ls Obj ekt 17. Größe 
mi t K ern a uf. Der Kom et hat eine 

- U m la u f szeit von 6,40 J a hren , n ä h ert 
:S ich d er Sonne bis a u f 2,1 a stron. 
Einheiten, l<a nn s ich aber bis 4,8 
a . E. von ihr entfernen. Er wurde 
1929 in H a rnburg enteleckt u nd 
1935 wie d e rgese h e n (= 1935 III). So 

Der erste Ko met 

Schwaß mann-Wachmann, 
über d esse n vVi ed erauffindung im 
Apri l 1941 im " Weltall" 194-1, S. 130, 
b erichtet wurde, ist im Aug ust von 
P . Finsler a m 30-cm-Refraktor der 
Züricher Sternwa rte wiederholt vi
:Su e ll w a hrgeno1nmen worden . Am 
14. Aug ust war d er Komet während 
.e ines N orcllich ts b esonders deu t
lich. Se ine H e lli g k eit b etrug 13111 , 

rder v er schwomn1c n e Nebe l h a tte 
e twa 1' Durchm esser . In der fol
_genden Nach t konn te der Komet 
1:r o tz k la r en Himmels n icht gesich
·te t 'vverde n, wohl a b er wieder a m 
:24., 25. und 28. Aug u s t . Diesm a l 
wurd e er 13,5111 'geschä tzt. Am 
.30. Apri l war seine H elligk eit n ur 
18111 gew esen , d er Sonnen a b s tand 

_.aber d er g le iche w i e im A u gu st! So 

.Elemente einiger sp e ktro~kopischer 
Doppelsterne 

In d en S chr ift en der St '-!rnwart·~ 
ia M ·cetri v eröffentlicht A. Col ace
-vieh die von ihm n eu b es t immten 
B a hne lernente von fünf sp ektr o, 
·s kopisch en Doppels tern en a uf 
Grun d vo r-.t R ad) a lgeschwinclig k e its
m essungen , di-J von ihm selbs t 
1934/35 a uf d er Li ek s t ernwa rte a u s
geführt w u r d en , u nd einiger ä \te
J'cr Messungsr e ihen . Die Ergeb-
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n isse cler Bahnbestimmung, P a ra l
la xe u ncl absoluten Helligkeit sind 
a uszugsweise in fo lgender Tabell e 
z usan un enges tel! t : 

(f) 

Stem .... rn 
Cl) .... 

0.. Cl) 

0.. c-1 ,..... 1-

l' ~r i ode 331)()d 1ii1-5 .6d 
Exz . 0.67 0.73 
a • ini (I) 72.1 2.69 
a s ini (2) 83.6 
In!: Illt 0.86 
rara ll axe 0.035 " O.·G?t2n 

a bs. Größe 2.7 0.7 
Ma.sse ( I ) 2.16 4.6 

Ma>se (2) 2.-5 

'd' 
s 
s:: 
ctl 
u 
>--1> 

6'i5d 
0.57 
1M 

0.01 3" 
-0.73 

5.3 

I:JJ .... 
;; 
---< 

206.9d 
0.2.5 
67 

• ],1)6 

0.1>4 
·0. 01 8" 

0.9 
?.n 

1.9 

2'.4157d 

0.09 

2.35 
H).l 

1.5 

Die vierte Spa lte enthä lt den 
kl einsten W ert in Mii lionen 1\: ilo
m etern, den die h a lbe gro ße Bahn
ach se cles Doppels terns h a ben 
l-:a tm , wenn n ä m lich 'i, d ie Neigung 
der Ba hnellipse gegen die zum Vi
s ion sr adius norm a le Ebene, den 
Wert 0 h a. t ; es s ind zwei W erte 
a ngegeben, wenn das Spektrum 
Limc n beider -Sterne au fweist. Die 
fünft e Spalte gibt das Massenver
hä ltn is cler bejden Komponenten 
des Doppels terns wieder, die letzte 
Sp alte die n ach d·~r lviassen leucht-
1\ra ftfunktion ber echnete :Masse in 
E inheiten der Sonn enmasse . Der 
letz te Stern ist ein Bedeckungs
Yer ä nd·Jrlicher, dessen von Shapley 
!'l'mitte lten E lemen te des Li cht
wech sels bei de1· Ba hnbestimmung 
verwer tet w urden. 

Die Grundlage cler Bahnbestim
m ung ein es spektroskopisch •n 
Doppelsterns sind di·J a ls "Doppl er
eff ekt" gedeu teten per iodischen 

· Ver schiebungen der Fraunhofer 
schcn Linien seines Spek trum s Die 
Zeichnung gibt für den Stern T 

P er se i die dur ch Punkte uncl 
Kr euze gekennzeichneten Radial
geschwindigk eiten einiger Tage der 
I ei·iode a n ; s ie schwa nken etwa 
zwisch en + 13 km/sek und ~ 26 
km/sek , d. h. der Stern en tfern t 
odm· näh er t sich uns mi t den ange
gebenen Gesch windigkeite n infolgc 
se iner Bewegung um de n Sch \\'C I'
punkt cl es Doppelste rnsystcms. Di t• 
d ur ch die Phlnk te zwanglos h in
rlurcl'igeleg te KurvE' ist a lso E' in 
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Bild seiner Bahng·3Schwindlgke it . 
Von der mathematischen An alyse 
dieser Kurve geht di e Bahn-

Jcy,,c 

+12 

+ 6 

0 

-6 

12 

18 

-24 

faSt 

t' Peru!: • Oss . Liclo. • Ou. Sonn 

di e Radia l g·~ sch,v incli gke i l d es. 
Schwerp unkts des Systems a n ; s ie 
sagt a lso in un ser em Fall aus, daß. 

V. 

800 1000 1200 1400 

x Oss. Vic~orit~ 

Kurve der Radia lgeschwincligkeite'n von T Perse i 
. -

bestimmung a u s. Die durch die 
Zeichnung ]1 i.ndurchge leg te mit vo 
bezeichnete horizonta le Linie ' gibt 

Monochromatische Größen 

des Sterns ' Aurigae 

Mit rinem Prisma von 8 Grad 
brech end en W inJ<e l am 30-cm
Spiege l der Sternwarte Arcetri ge
lange n M. G. Fracastor o Spektral
aufnahmen von ' Aur igae am 26. 
Ja nuar 1940, a ls das Li cht des B
Stems durch di e Atmosphäre des 
K-Ri esensterns hindurchging, und 
am 5. Februa t·, a ls die Verfinste
rung vorüber war . Auf dieselbe 
P latte, die das Spektrum des Ver
ä nderlichen enthielt, wurde zum 
Vergle ich das Feld der P lejaden
sterne a,ufgenommen . An 17 ver
schiedenen Stell en des Sp{\ktrums 
zwischen 4000 und 6000 ÄE wur
den mikrophotom etrisch die He11ig
kciten vermessen und der An
sch luß an die gu t bestimmten Ple
jadenhelligkciten hergestellt durch 
den ' Aur igae nah e stehenden 

cle r Doppelstern mit e iner Ge
schwind igk eit von 2 l<m/sel< sich_ 
von uns e ntfei· r1t . J . H eilm ann 

Stern B IJ + 41..10-14 vom Spektra l
typ us A 0 (a lso seh r ähnlich d em 
zwi schen B 5 und B 9 Iiegenel en 
Typus der P leja d en ) und der 
Größenklasse 6,20. Durch sol ch e 
Vergle iche cr geb r·n sich "mon o
chromat isch e:· H e 1'1 ig k e i ten, · d ie 
s ich a lso a uf e ng begrenzte Be
zirke d es Spel< tr ums b ez ieh en. Dil' 
H e lligk eitsunter schi ed e zwi schen 
ve r1instertem und unverfinst ertem 
Stern waren für d ie a n gegeb en en 
Spektr a lbezirke fo lgcncl c: 
'vVe ll en län ge H elligk e its u nte l'schicci 

400 mp. - 1.114m 
407 L 25 
415 1.16 
423 0_92 
/132 0.112 
441 0.38 
lt51 0.42 
462 0.32 
474 0.37 
503 0.49 



Wi r besprechen 

5l9mfL 
537 
557 
608 

- 0,37" 1 

0.55 
0.21 
0.49 

Der H e l lig k c it.sunterschi ecl zwi
schen ?; Aurigae und B D + 41.1044 
war während der Verfinsterung 
0,97m, im norma len Licht 150m· 
die H elligkeit von -?; Aurigae ' wa;. 
a lso am 26. Januar 1940 5,19m, am 
5. F ebruar 1940 dagegen 4,60m. 

In d en w ä hrend d er Verflnste
rung aufgenommenen Spektro
grarnmen ze ig t e n sich u . a. sechs 
Linien d es ionisierten Titans in . 
Emission. J . H eilmann 

Der Abstand der Plejaden 

Im Winter 1938/39 hat Prof. Graff 
am großeti. vVien er Refraktor mit 
e inem nach eigenen Plänen kon
struierten Kolorimeter d ie Farben 
von 283 P lejadenste,rnen gemessen. 
Ueber das Ergebnis berichtet eine 
d er Wie n e r AJ'-ademie 1940 vor
gelegte Abhand lung. Dana ch neh 
m e n die P lejaden hinsichtlich ihrer 
Farbtönung k einerlei Sonderstel
lung unter d en Ste,rnen ein wie 
zu,ve il en b ehaupte t worden' ist. 
All;ch ihr Busseildiagramm zeigt 
k _e ine b em erke n s w erte Abweichu ng. 
Na~h den b elwnnte n Bez~eliungc,)n 
zwische n Spt:Jktrum und absolu ter 
H ellig k ei t fol gert Graff einen Ab
stand des · Pl eja denhaufens Yon 
200 Pa.rsek od er 660 Lichtjahren. 

So 

WIR BESPRECHEN 

Ernst Zinn e r: Ge schicht e 
und Biblio g raphi e d er 
astronomisch e n Lite
r a tur in D e uts c hl a nd 
z ur Z e i t d e.r R e n a i s
s an c e. Verlag · K W . Hier se
m atm, L eipzig 1941. 452 Seiten. 
Preis 38 RM. 

D er ' durch seine Geschichte der 
Ste rnkunde b ekannte Direktor der 
Bambm·ger Sternwarte, Prof. Dr. 
Ernst Z in n e r , leg t in diesem 
n eu en W erk ein Verzeichnis a ller 
as tronomisch en Drucke vor, die im 
d eutschen Sprachgebiet zur Zeit 
R egiomonta. n s bis zu Kepl ers Tod 
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e ntstanden sind. In zeitlicher 
der Renaissance vom Auftreten 
Fo lge sind die Tite l von 5608 
Büchern, Kalendern; Vorhersagen , 
Praktiken und -Prognostiken astro
nomischen Inhalts m it Angabe des _ 
Verfasser s, Verlegers, des Erschei
nungsorts, des Forma ts und son-· 
stige1· wichtiger Hinweise a ufge
führt. W er · je in großen Biblio
thek en und KQ.talogen nach alten 
Drucken gesucht hat, -wird die 
fleißige Arbeit bewundern, mit der 
diese große Zahl von Büchertiteln 
kriti sch zusamm enge tragen wurde. 

- In der 88 Seiten umfassenden 
Einleitung zu diesem Verzeichnis 
abe1.· erfährt der Leser m anches 
Wissenswerte über das Verhältnis 
von Mensch und Buch in diesen 
frühen Zeiten d·er Druckkunst. Wir 
lesen von den P länen Regiomon
tans, ein e .Reihe grundlegender 
\Verke der Astronomie und Mathe
m atik in fehlerfreiem Druck h er
a uszugeben, um den Wissensbeflis
sen en an Stelle der von Fehlern 
entstellten Ha ndschriften zuver
lässige Bücher in die Hand zu ge
ben, von den Sorgen der Verfasser , 
Verleger , Drucker um die Herstel
lung guter Bücher, von Zeitrech
nung, Kalendern und der dam als 
b1·enne nd gewordenen Frage der 
Ka lenderreform , vom päpstlichen 
Büch erindex, von der Sprache und 
der W eltgeltung deutschen Buch
drucks. Ein Verzeichnis der wich
tigen und verbreiteten astronomi
sch en Bücher dieser ZeH wird ge
geben. So ist dieses Buch ein 
wertvoller Beitra.g zur Kenntnis der 
Liter a tur der Rena issance und für 
a lle, die s ich mit der Geschichte 
der Himmelskunde von Kopernikus 
bis Kepler besch äftigen, ein ver
lä ßlicher Ratgeber über die astro
nomische Literatur dieses Zeit-
a lters. J. Heilmann 

W a lth er Bl ac h et ta: D as 
Sternguckerbüchl e in 
mit 1 Karte des nördlichen 
Sternhimmels, 7 Sterntafeln und 
29 Figuren. Widuldncl- Vorlag 
Alexander Voß, Berlin. Preis 1 RM. 

Das Bü-ch lein h a t den m erkwür· 
cligen Un tertitel : Ein pl'ali:li clw r 
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Führer in die h e utig e Sternen
welt. Was der Verfasser damit 
meint, geht viellekht a us dem 
Schlußsa tz des ersten Teils h er
vor. in dem' gesagt wird , da ß unser 
astronom isches WeltblJd Ausdruck 
unser es "maschinellen und chemi
schen Zeitalt·~rs" sei, gerra u wie 
das Weltbi1d der alten Germ anen 
Ausdruck i ·hres ga nz a nd.er en Er- · 

, Iebens \var. 
Das kleine W erk setzt sich zum 

Ziel, Verstä ndnis für di e Wunder
welt der Sterne zu wecken und 
das Zurechtfinden a m Sternhimmel 
zu e1'leiclltern. Zu diesem z ,,;eck 
sind dem Büchlein ·a ußer einer 
Sternkarte sieben Sterntafeln bei
gegeben. während im zweiten T eil 
zahlreiche ·r echt einprägsam e Skiz
zen der wichtigsten Sternbilder 
mit kurzen Erläuterungen enthal
ten sind. Man wircL nicht erwar ten 
können, daß der Leser da durch al
lein den gestirnten Himm el ken
nenlernt, aber er wird viell eich t 
anger egt werden, mit Hilfe einer 
guten drehba ren Sternk arte w ei-
terzukommen. · 

Der er ste Teil wi ll .a uf 15 St: iten 
eine er ste Einführung in das a stro
nomische Weltbild geben - ein 
schon von vornher ein a ussichts
loses Unterfangen ! So leicht ist es 
nun doch nicht, Menschen . ohn e 
Vorkenntnisse. für di e ja die Zei
len geschrieben . wuTden, selbst nur 
die . einfa chsten E rgebnisse der 
Sternforschung n ah ezubrin gen. 
Ueberclies gewinnt m an beim Le
sen dieser vorber eitenden Ausfüh
rungen den Eindruck, daß es dem 
Au tor selbst an den a uch zum 
Schreiben eines so an spr u ch s losen 
\ iV erk ch ens nun einm al unbeding t 
erforderli chen Kenntnissen fehlt. 
Schon ein Studium der mod ernen 
volkstümlichen astronomischen Li
teratur müß te ihm n ämli ch zeig·e n 
wieviel unri chtig und wieviel ·v er~ 
a ltet in seiner Dar stellung ist. 
Wenn m an wirklich m eint, so vi ele 
Zah len angaben in einem Büchl e in 
br ingen zu mü sse11. das nur Stern 
fr eud e wecken soll , dann ist es 

doch ra tsam, d i ese l bt~ ll a u s der 
n .eu este n z ugängli ch en Fac h lite
r atur und ni cht a us ä lt e1·en popu
lä ren \.Yerke n zu e ntnehmen·! In 
einer 1940 erschien e nen Arbeit 
dürfte a uf k e inen F a ll cl er L ebens
la uf e ines S terns so g esch i leiert 
w erden, wi e m a n ihn s ieh meist 
vors tellte, ehe m a n e twas vo1n Vor
h a nden sein von "Riesen " und 
" Zwergen " unter den: Sonnen wuß
t e, denn dies e Entdeckung liegt 
nun schon m ehr a ls e in !viensch en
a lter z urü ck. Au ch e in e Beha up
tung wi e di e, d a ß a ll e dem fr e ien 
Auge s ichtbnren S t ern e wen igste ns 
10 000 fa ch e " w a hre" So nn enhe llig
keit besä ße n , rlü l' ft e II.i cht vor
kommen. 

Schlie ß lich ge h t es nicht a n, a uf 
die Pl a n eten hinzuweisen, ohne 
a uch n ur mit e inem Sa tz auf ihren 
La uf unter de n F ixs ternen einzu- · 
geh en. Dem Lese r wi l' cl nicht mit 
e in er Silbe v erra ten , wi e -er denn 
überha upt di e vV a ncl els tel ·n e unter 
den Fixs tern e n h er a u s find en könn
te. Ein Sa tz wi e : "Es is t schwer, 
den Sa turn von Fixs ternen zu un
tcr·scheide n , d a e·r nur wi e ein 
Stern 3. Größ e (!) le uchte t" , hi lf t 
best imm t ni cht w e ite r! 

Es ist a ll es in a ll em sc ha d e, cl a ß _ 
rn a n s ich n ach der Lektüre di eses 
ni ch t ohne B eg eis terung für die 
Schönheit des gestirnte n H imm els 
g-cschriebe ne n Bänd ch en s do ch di e 
Frage vorh.:gt, ob es ni cht li eb er in 
dieser F orm vo l' e iner Veröffent
lichung bcwn,hrt geb li ebe n w ä r e, 
und das nul' d es h a lb , w eil ·es sich 
d ~r .-V-erfasser .. wi e sch on m a n ch e 
vor il11i1, z u leicht gern ach t · h at, 
über Himm ·~ l s kund e zu sch re ibe n! 

W olfgan g Büttn Pr 
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Der Nam e des Photog l'a phe n , cl f' r 
das F a.u thbi lcl S. 136 a ufna hm , ist 
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cl e n : er muß B la nk , ni cht Bl a u 
h eißen. 
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V E R S C H 0 L L E N E U N D N I C-H T G E_ S I C H E R T E 
KLEINE PLANETEN· 

Von Dr. habil. EUGEN RABE, Berlin-Dahlem 

Im Coppernicus-Institut (Astronomisches Rech en-Institut) in Berlin
Da h lem, d as b ek a nntlich die international anerkannte Zentralstelle fi.Lr 
di e r echnerisch e Bearbeitung der BR.hnen der !{leinen Plan eten is t, wa1· 
es bisher übli ch, einen neu enteleckten Planeten durch Zuteilw1g einer 
Nummer in das enclgi.Utig ges ich erte Heer der 'Kleinen Planeten' unter 
der Bedingung a ufzunehmen; da ß mindestens fünf Beobach tungen der 
Entdeckungsopposition mit den aus dreien von ihnen bestimn1ten Bahn
elem ente n b efri edigend clarg_estellt werden konnten . Dabei sollen diese 
B eob achtungen einen Zeitraum von insgesamt mindestens sechs Wochen 
umfassen ; und a ls befri edigend wird die Ueber einstimmung von Rechnung 
und B eobachtung hierbei angesehen , wenn die Abweichtingen kleiner ab 
fünf Bogensekunden bleiben. Bei ErfüJltsein, dieses Kriteriums kann man 
die abgeleiteten elliptisch en Bahnelem ente im allgemeinen als soweit mit 
der wirklieb en Be\vegung des entdeckten Planten übereinstimmend 'bc
h:achten, d a ß die Wi ederauffindung des Planeten in seiner näc.hsten Op
position zur Sonne a·uf Grund der mit di esen Elem enten gerechneten Auf
suchungsephemerid e erwartet werden luinn. Dabei ist natürlich voraus
gesetzt, da ß eine Beobachtung des betr effenden Planeten in der fol genden 
Opposition mit den . zur Verfügung steh enden instrumentellen Hilfs
mitteln an sich möglich ist. 

Seit geraumer Zeit h a t nun die Erfahrung in steigendem i'vlaße gezeigt, 
daß für einen n eu entdeckten Pl aneten die Beobachtungsmöglichkeit in 
seiner n ä chst en Opposition durch a us nicht m ehr als ganz selbstverständ
lich gegeben a nzuseh en ist. Es h at sich im Gegenteil infolge der oft sehr 
geringen H elligk eit der h eutigentags n eu gefund enen Planeten gezeigt, 
daß in vielen F ällen eine Beobachtungsmöglichkeit in der n ächsten oder 
:::ogar in mehreren kommenden Oppositionen von vornherein a ls aus
gesch lossen gelten muß. Dies ist fast immer dann der F a ll , wenn der 
Planet sich b ei seiner Entdeckung in der Nähe des P erihels seiner mäßig 
oder stärker exzentrischen Bahn befindet und dadurch sowohl der Sonne 
als auch d er Erde verhältnismäßig n ah esteht, während er sich bei den 
niicl:sten Oppositionen in sannenferner en Teilen seiner Bahn um die• 
Sonne bewegen wird. Oft l<ann dann eine \Viederauffindung des Pl anete n 
el'st n ach m ehreren Jahren in seiner n ächsten P erihelopposition a ls beob
achtungsmäßig möglich gelten. Lei der reicht zu eine1' solch en Wi ecler 
a uffiudung nach m a nchm al erst zehn Jahren aher fast nie . die Genauig
k ei t der in der Entdeckungsopposition erh altene n E lement au s, weil 
durch di e b enutzten Beobachtungen ja nur ein sehr kU'l'zes Stü cli der 
Bahn erfa ßt worden ist, da's auf einen ganzen h eljozen trischen Umlauf 
nur a n genähert vorausschließen lä ßt. Möglich wird die \Vi eclerauffln 
rlung in dcrartigrn F ä ll en nur da nn, wrnn durch C' ine größe l' r Zah l g utl'r 
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Beo_bachtungen während eines längeren Zeitraums d e r· . Enteleck ~l!l gs
erscheinung ein beträchtliches Stück der Bahn a uch in d er weiteren U m
geb ung des P erihels -gesichert worden ist. Durch eine genaue r echn eri sch e 
Bearbeitung unter · B €:lrücksichtigung der Störungen durch die in Frage 
kommendengroßen -Planetenbis zur nächsten P eriheloppo sition kann für 
diese eine Vorausber echung des Pla n e ten gesch a ffen w erd en , di e se in e 
Neuauffindung erhoffen läßt. 

Bei Pla n eten mit a uß er gewöhnlichen Ba hnfonnen , wie 887 A lincl a, 94-1· 
Hida lgo und 1221 Amor, di e s ta rkes Inter esse bei B eobachtern und Tiech
n ern erweckten, konnten So die Bahnen gesichert w e rden. In and er e n 
Fällen aber , wie bei 719 Albert und d en besonders erdnahen - aber ni cht 
numeriorten - Pl a neten Apollo, Adonis und Hermes, di e in d er Ent
deckungsopposition nicht la n ge genug b eobachtet w erde n konnten , wir·d 
wohltrotz a ller Bemühungen d er Beobachter und R echner die Au ftindun g 
niemals mehr möglich sein. B ei diesen inter essanten Pl a ne te n li egen di e 
Verhältnisse w egen der m eis t langges treckte n , sehr exze ntri sch en Bahnen 
eben besonders ungünstig. 

vVie e ine Veröff.::mtlichung von Prof. G. Stracke: "Ueb er cli e Abn ahmn 
der H elligkeiten der Kleinen Pl a nten " in den Astronomischen Nachrichten 
Bel. 271, Heft 6, ausführt, tret en diese ernstlichen Schwierigkeiten b ezüg
lich der Sicherung der Bahnen a uch bei denneu er en Plane.tm1 mit du r ch
a us mäßigen Exzentrizitä ten in steigendem :Maße auf. Di e Ursach e hier
für liegt in der s tändigen Abna hme d er durchs chnittlichen Hellig k eite n 
der n euentdeckten Planeten in cl er le tzten Z·Jit. Prof. Stracke ll a t für 
jeden der 1528 gegenwärtig numeriorten Kleinen Pl fm ote n d ie kleins te und 
die größte Oppositionshelligk eit ber echnet, soweit diese Werte nicht schon 
von früher vorl age n. Die Vergleichung d er H elligkeitsw erte für di e zehn 
zuerst entdeckten Planeten mit den entspTechende n vVerte'n f ür d o11 
Durchschnitt d er zul etzt gesicherten zeigt, daß die H elligk eiten im Mittel 
seit Beginn der Pl a n etenentdeckungen um voll e S·Jchs Größenklasse n 
abgenommen h aben. Das h eißt mit anderen Worten, d a ß die gegenwä rti g 
a ufgefundenen Kl einen Plan e ten etwa 250mal so lichtschwach s ind wi e · 
die ersten zehn, dere n Oppositionshelligk eiten unter Um stä nde n a u ch 
b ereits die zehnte Größenklasse unter schreiten können. Die zul e tzt 
numeriorten Pl an eten kommen also z. T. schwäch er a ls 16. Größe in 
Opposition. 

Prof. Stracke h at sodann g mppenw eise in de r Reih enfol ge .d er Ent
deckungen für je 50 Plan eten die Mittelwerte der kleinste n und g rößten 
Oppositionsh elligk eiten gebildet, aus den en fol gendes h e rvo r geht : Bis zum 
J ahre 1891 etwa führte die ausschli eßlich v isuell e Entdeckung zi emli ch 
stetig a uf immer lichtschwäch er e Obj ekte, so d a ß zu d ieser Zeit a ll e Pla
n eten mit mittler en 1-Ielligkeite n bis ZLI'r 11. Größe im w esentlichen e nt-
deckt war en. Mit der dann einsetzende n photogr a phi sche n Entdeckungs
m ethode w a ren zm~äcbst so v iel·:! n eue Pl a n eten der B eobachtung zu 
gänglich · geworden, daß s ich ungefä,hr 1'5 . Jahre la n g· k eine w esentl i.che 
Verringerung cl cr mittleren H c lligl< eiten der jeweil s entcl ecl<ten Pl a n e te n 



Vers c h o ll 'e n e K I eine P I an e t e n 183 

er gab. Nach dieser Zeit a llerdings tra t" wieder ein stetes Abnehme-n der 
H ell ig k eiten der n eu cn _Pla n eten in Ersch einung. Besonder s a ufschluß
r eich e Za hlen e rgaben die 50 zuletzt numerier ten Pl an eten. Von ihnen 
s ind 15 soga1· in d en P erihelopposit ionen sch wäch er a ls 14. Größ e und 
k önne n desh a lb von etwa 20 der in der letzten Zeit an den Pl an ete n
b eoba chtungen b e t eilig ten 37 S ternwarten überha upt nicht m ehr beob
ach te t w erden! In den Apheloppositionen , a lso unter den ungünstigsten 
Verhä ltnissen , sind 36 dieser 50 Pl a n eten schwäch er als 15111 und Z\Yölf 
' 'on ihne n soga r unter 16m, so d a.ß ihre Wieder a uffindung in diesem Tei l 
d er h e lio zen trisch en B a hn s elbs t mi t den fi chts tärksten für Pl a neten
b eobachtungen zur Verfüg ung st eh enden Instrumenten in Bergedorf, 
B ud ap est, H e ide lberg, Tm·ku , Uccle und vVillia msbay nich t m ehr m ög-
1 ich se in wi r d . Die S ich erun g der Ba hnen clieser li ch tsch wach en Pl a 
n e ten stöß t a lso a uf größ te Sch>vierigk eiten und zum al bei den einiger 
m a ße n exzen t ri sch en B ahnen is t w egen der Beschränkung der Beob
achtungen a uf d ie P erihelumgebung k eine sich er e Bahnbestimmung 
m ehr mögli ch . 

Infolg e dieser s ich ber eits a u swirl>enden ungünstigen Verhä ltnisse u nrl 
z. T . a u ch au~ d em Grunde, da ß in früher er Zeit m an ch m a l ein Pl an et 
e twas vor schnell num er ier t wm·de, 1n ü ssen h eu te schon die Bahn en von 
'297 num er ior ten Kl einun Pla ne ten a ls nich t au sr eich end gesichert a n
geseh en w erde11. Prof. Str acke gibt in der gen ann ten Arbeit ein·::l Li s te 
d ieser Pl a n e ten, von den en Beobach tungen zwecks Sich er ung- der Bahnen 
dringend er w ünsch t s ind und der en Aufsu chungsephemericlen im Jahr
buch " Kleine Pl a n eten " durch ein Kreuz für di e Beobach ter ·beson der s 
g ek e nnzeichnet sin~l. E s sind m eist Obj ek te, d ie bish er in weniger a ls 
vier Oppositionen b eobacht e t w erden konnten . Das Ja hr der letzten Be
ob ach tung is t a ls sehr ·wesen tlich jew eils m it a ngegeben. :'>1 a turgem ä ß 
i st b e i P la n e ten , di e sch on se it vielen J ahren n ich t m eh r beoba ch tet 
word en s ind , d ie Au ssich t a uf W k der a uffindung am geringsten. Elf von 
d iesen 297 Pl an e ten müssen a ls gän zli ch "ver schollen" a ngeseh en w er 
den . Dies s ind die Pl an eten 155 Scylla , 330 Ada lber ta, 452 H am iltonia 
(m ittler e Oppos it ion sh elligk eit nur 16,7111), 473 Nolli, 515 Atha lia, 525 Ade
l a id e, 531 Zerlina, 612 Ver onika, 650 Amala suntb a, 682 H agar und 719 
A lb er t (mittl er e Oppos itionsh elligk eit nur 17,6m), für di e k eine Kph em e
ricl en m ehr v er öffentlicht w erden , da ihr gegenwä r tiger Or t au ch 
n icht a nn ä h ernd a n gegeben w erden k ann . Illre E n tdeckungszeiten li egen 
zwisch en den J ahren 1875 und 1911. E in Teil di eser Obj el,tc is t ver m u t-

_li ch späte t· unter n eu er Bezeichnung una bhä ngig -wieder n eu · "en tdeck t'' 
w orden , ohne daß di e I den t ität der Ba hnen mi t den alten unsicher en . .. 
Elem enten bi sher festgestel lt wor den ist. Zu em er solch en n ach t r ä g-
lich en I den tifi zierung zweier Obj ek te ist n a tür li ch eine Derü cl, sicllt.igung 
zum indes t der gen ä h erten J upiter törungen in der Zwi.sch enzeit Jw.um 
zu u m geh e n . .T c lich tsch wäch er ein "versch oliPner " Phn et i ·t, uri1 so 
u n w a h rsch ein li ch er wird n a türli ch au ch ei1w zufä llige Neu en td eckung 
in a bs ehba r e'!· Zeit und u m so sch w ieriger rli C:' .i'Vfö gli chl,ci t vo n Tdo•n t i: 
fl zierun g.en zw eier solch er Obj ek te. 
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Da nun die Umstä nd e b ei einer Fo1•tsetzung der h euti ge n Praxis d er 
Planetennumerierung - -der e n -Richtlinien anfangs n'! itge t e ilt. \\'Urcl en -
in Zukunft ein starkes AnvYa chsen der Za hl d er uns i ch·~ l' C \1 Pl a n e len und 
auch der völlig ver schollen e n Obj ekte b efürchten Jassen, schhü~t Pro f. 
Stracke am Schluß sein01; kritischen Ausführungen vor, in Zulu~1ft all e 
die Planeten, die im Aphel ihrer Bahn für uns .schwä cher a ls 16m ~ind , 
er s t zu i1umel'ler en, w enn sie in einer zweiten Erscheinung b eobachtet 
worden sind. w ·enn von den Entdeckern k ein Einspruch erhoben wird, 
soll dies er Vorschlag von jetzt ab bei der P lanetennum erierung im 
Copp ernicus-Ins titut durch geführt w erden. Es ist wohl nicht a nzu
n ehmen , da ß dieser im Inter esse der Aufrechterh a ltung der über s icht
lichen Ordnung in der Erforschung des Systems d e r Kleinen Planeten 
Hegenden Ma~nahi:ne wider sprochen wird. Schließlich ist es ja der Zweck 
der Numerierung', unter den Kleinen P laneten den sich ständig v er
n iehrenden T eil h er a u szuheben, der in der Astronomie einen ebenso 
festen , gesicherten Bestand von Himmelskörpern darstEHlt wie beispiels
weise die großen PlaneteiL 

Um alle numeriorten Pla n eten auch in Zukunft s ich ern zu können , 
ist es allerdings nötig, sie in s tändiger Zusammenarb eit von B eob ach
tung und Rechnung dau ernd unter Kontroll e zu halten. Di e B eobach te r 
müssen also n eben den Neu entdeckungen auch das Gros d er bereits 
numeriorten P)a n eten laufend weiterbeobachten . Die Arbeit der Vora us 
ber echl)ung, wozu b ei einem a nsehnlichen Bruchteil der Plan-~ten a u ch 
die Ber echnung zumindest genäherter Jupiter s törungen gehört, leistet in 
der Hauptsache das Coppernicus-Institut, das auch von Zeit zu Zeit in 
den. F ällen, wo es sich als nÖtig erw·~ist, die Elemente d er B a hnen im 
Ans chluß a n 'n eu er e Beobachtungen v erbessert. Um die hi ermit v er
bt_{ndene große ~rbeit , clie zur fortlaufenden ~icherung a ller P lan ete n 
unbeding t erforderlich is t, bewältigen zu können, h a t das In s titut scl1 on 
im .Jahre 1910 die u r sprüngli ch ·b eabsichtigte gen a u e rechn-~rische B e
arbeitung all e r Kleinen Pl an eten aufgeben müssen. Man h ä tte · sonst b ei 
dem großen Zeitaufwand, den die gen a u e Bearb eitung eines einzige n 
Planeten verl a ngt, sich a uf einen sehr kl einen Bruchteil d er h eute ge
n äh ert bearbeiteten Planeten 'beschränken, die m eisten Entdeckun ge n 
von Pla neten überhaupt a uß er acht Jassen müssen, und a ls Folge da 
von wär en uns h eute eine beträchtliche Anzahl von P la n ete n mit 
himmelsm echa nisch be;3q nd er s inter essanten Bahnen gar nicht b ek a nnt. 

Leider besteht nun heute die Gefah r einer Vern achl äss ig ung cl<·1· 
I<l einen Plan eten seiten s der Beoba chter. Beda u erli ch erwe ise ze ig t s ic ll 
ger ade a·u ch a 1 den deutsch en Sternwarten die Tendenz, zu gun s ten der 
astrophysika li sch en F orschungsri chtung cli e Pla netenbeob a chtung w.i e 
überha upt as trometrische Arbeiten im gefährlichen Ma ße zu v ern a cll 
läs:=;igen. W en \1 diese Entwicklun g weiter anhä lt, dann b esteht t a tsäch 
lich di e Gefah r, cl a ß d ie in langen Jahrzehnten für die Erforschung d es 
System s der Kl einen Pl a neten a ufgewandte Arbeit v ergebli ch geleis tet 
worden is t. Pl an eten , cli e ni cht m ehr b eoba chtet w erd en und den·n 
Bahnen info lgedesse n nicht weiter lwntrolli ert und verbessert w erde n 
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können , s ind n ach einer . gewissen Zeit ungeachtet a ller r ec;hnerischen 
B emühungen .a ls verlor~n zu betrachten. Der r echnende Astron9m ist 
ohne di e l\'litarbeit d er Beobachter blind und verliert früh er oder später' 
die Kenntnis d er j ew eiligen Oerter de1· einzelnen P laneten. Es ist nur 
zu hoffen, d a ß d er erwähnten Abnahme der laufenden Planetenbeobach
tungen Einhalt gebote n wird, eh e ein größerer Schaden ents tanden ist. 
Andernfa ll s wäre es b esser, die genäherte Verfolgung a ller Plan eten als 
nutz los a ufgewandte Arbeit schon jetzt a bzubrech en und die Arbeitskraft 
d er R echn er für di e genauer e Bearbeitung der besonders wichtigen und 
inter essanten Objekte freizumachen, eine Aufgabe, di e für den Rechner 
b estimmt lohnender und b efri edigender ist a ls di e fortlaufende Massen
arbeit a m. H eer d er · Planeten. Auf weiter e interessante Entdeckungen 
und di e Vertiefung 'ui1s~1·er Keni'itnisse vom System der Klein en Planeten 
a ls Gai.lzem müßte ciann ·allerdings verzichtet werdCJ1. Di e Entscheidung 
über de n einzuschlagenden W'eg liegt a ber ' vorerst, wie schau gesagt, 
noc!J. b e i den Beobachtern. · · 

W I ·R- ·B E 0 B AC H T E N 
DER GESTIRNTE HIMMEL IM JANUAR 1942 

(Mit 3 Him.m elskarten ) 

KALENDER 
ber l etzte Tag des J a hi·es 1941 h at ab 13 Ulu' MEZ die julianische 

T .;tgesnumm er ·2430 360. Demnach gi lt für den x. Januar 1942 (2430 360 + 
x). D e1· 1·. Janua r ist ein Donners ta g. 
' 
SONNE 

Der südliche ·Stand der Sonne ändert s ich im Verla uf des Monats 
nur w enig. Die Deklina tion steigt von - 23o2' a uf -17°28'. Aber der 
Südstand tritt von Tag zu Tag später ein : am 1. Ja nuar um 12 Uhr 3 
mittl. Ortszeit, am 31. Januar um 12 Uhr 13. Am 2. J anuar 20 Uhr MEZ 
ist di e Erde in größter Sonnennähe; der Durchrn.esser der Sonnenscheibe 
en~e.icht dann 32'36". Der Positionswinkel der Sonnenachse verlagert 
s ich ~on + 2° a~f -12°. Durch die Scheibenrrlitte führt anfangs der 3., 
zul etzt d er 6. sücll. Breitenkreis der Sonnenkuge l. Die. Mittelmeridiane 
sind um 12 Uhr MEZ am 1., 11., 21. und 31. J anuar 245°, 113° , 342° und 
210° . Dj e tägliche Ai)nahme ist 13.17". Stündlich m acht es 0.55° a us. 
Am 2t:l: · J'anum· 2 Uhr 41 MEZ beginnt di e Rotation Nr. 1182, die bi s 

· zum 16. F ebruar dal:l ert. 

MOND . . . ' 
Vollmond 2. Jan. 16 Uhr 42 MEZ Neumond 16. J a n. 22 Uhr 32 MEZ 
Letzt. Vi ertel 10. Jan. 7 Uhr 5· Erstes Viertel 24. Ja n . 7 Uhr 35 
Erdnä h e : 14. Jan. 23 Uhr Erdferne 26. J an . 18 Uhr 
Monddurchm esser 33'2" iVIonddurchm essCl~ 29'33" 
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St e rnb e d e ck ·u n g e n (in MEZ) durch di e wandernde Mondscheibe: 

J an . Stern Bet;lin Bresla{i Fra nkf,- (M. ) Königsberg München . vVie n 

24 85 Ceti 
26 48 Tau 
26 _ y Tau 
29 26Gem 

22h43m 
21h om 21 11 
23 29 23 35 
18 4 18 8 

22h38m 
20 58 
23 30 

-17 59 

22h42m 
21 6 
23 30 
18 12 

23 38 
18 3 

22h46m 

23 41 
18 11 

In a llen Fä llen tr itt der Stern am dunklen Mondra nd e in. 

WANDELSTERNE 
M e rkur er~cheü1t in der zwei te n Mona tsh ä lfte . a m Abendhimme l ~ 

am, 25. J anuar gela ngt er in größte östliche Ausweich.ung von d eJ; Sonne. 
Da er aber a m 30. J anuar sein P erihel durchlä uft, i ~? t sein g rößter _,Vin
k elabs ta nd nur 18° und die tägliche Da u er seiner Sichtba rkeit w eniger 
als 35 Minuten. Durchmesser und Sichelbreite sind am 26. j a nuar 7,0" 
und 2,9" , a m 31. J anua r a ber 8,2" und 2,4" . 

V e n u s ist Abendstern. Am 11. .Janua t· wird sie rückläufig und 
n äh ert sich schnell der Sonne. Am 2. F ebrua r erreicht sie die unter e 
Konjunktion. Durchmesser und Sichelbreite s ind .ar:n 1. J a nua r 43.1" 
und 9.5", am 11. Janua r 50.6" und 7.4", ·am ~1.. Januar 58.0" und 3.5". 

:rvr a r s leuchtet am frühen AbendhimmeL Mit zunehmender Entfer
nung wird seine Sch eibe kl einer. Die Durchmesser a m 1:, 11., 21. ünd 
31. Januar sind 10,2", 9,2", 8,4" und 7,8" . An den gleichen Tagen sind 
die Zentra lmeridi an e um 19h MEZ : 81° , 345°, 248° und 151° . Die t ägliche 
Zunahme is t (360°,- 9.7. ), s tündlich m acht es 14.6° a us. 

J u p i t e r entfernt s ich n ach ' der Opposition, die a uf den 8. D ezembel~ 
1941 fiel , wieder -von der Erde. Sein Abs tand w-ächs t von 4.18 a str. E inh. 
a uf 4.52 as tr. Einh. oder in Lichtzeit von 34.7öm a uf 37.52m. Entsprechend 
sinkt der Durchm esser (bzw. Pola rdurchmesser ) von 47,1" (43,6") a uf 
43,9" (40,7" ). 

Z e n t r a l m e 1: i d i a n e um 20 Uhr MEZ: 

.Ja n . I II .T a n . I II J a n. I II Jan. I II 
1 212° 180° 9 36° 303° 17 219° 65° 25 42° 188° 
2 10 331 10 194 93 18 17 216 26 200 338 
3 168 121 11 351 244 19 175 6 27 358 128 
4 326 272 12 150 34 20 333 156 28 156 278 
5 124 62 13 308 184 21 131 307 29 314 68 
6 282 212 . 14 106 335 22 289 97 30 112 219 
7 80 2 15 ' 263 125 23 87 247 31 269 9 
8 238 153 16 61 275 24 244 37 

Sto llun g c n der h elle n Jupitermonde um 231115m MEZ (nach N a ef) : 

J a n. 1 42 0 3 .Ja n . 12 0324 Jan. 22 4102 
3 432 0 15 41032 26 o324 
4 4310 17 4321 0 - 27 to34 
5 4 0132 18 432 0 28 . 2 0134 
8 130 24 19 4 0 32 29 r 1034 

' 10 :32 0 4 20 41 0 3 31 32140 
11 32 0 4 21 42 013 
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Verfinsterungen in MEZ (A = Anfang, E =Ende): 

Jan. 4d Oh41m, IE J an. 12d21 h 5ni IE Jan. 26d17h52m III A 
5 125 IIE 15 17 18 IIE 26 20 33 IIIR 
5 19 9 !E 19 23 1 IE 27 0 56 IE 

11 2 36 IE 21 17 30 IE 28 19 25 IE 
12 4 1 IIE 22 19 54 IIE 28 22 30 IIE 

Die Austrittsstellen aus dem Jupiterschatten liegen im umkehrenden 
Fernrohr dicht rechts n~ben der Planetenscheibe. 

B e d e c k u n g. e n .(in 
Jan. 3d21h49m I A 

4 21 26 II A 
10 23 35 I A 

MEZ): 
J an. 11 ct231144m II A 

12 18 2 I A 
19 19 50 I A 

J an. 2ßd21 1139m 
28 17 38 

IA 
IIA 

Vorüb e rgänge der Monde (D) und ihrer Schatten (S) in MEZ: 
Jan. 4d19h Om-21h51m I DA u. SE Jan. 15d23h50m_2ßh29m III SAu. SE 

6 17 39 -20 20 II SAu. SE "18 22 34 -25 41 I DA u. SE 
8 19 20 III DE 20 17 1 -20 9 I DA u. SE 
8 19 50 -22 28 III SAu. SE 20 20 56 -25 36 Il DAu. SE 

11 20 46 -23 46 I DA u. SE 22 23" 48 -26 19 III DA u. DE 
13 17 24 :_18 14 I -DE u . SE 27 18 49 -22 4- · I DA u. SE · 
13 18 33 -22 58 II DA u. SE . 27 23 21 -28 14 Il DA u. SE 
15 20 18 -22 48 111 DA u . DE 31 17 32 Il SE 

Zur Z eit d er Opposition (8. Dezember 1941) wandern Mond und zu
gehöriger Schatten gleichzeitig über die Jupiterscheibe, da dann die 
Erde zwischen Sonne und Planet steht und wir in der Richtung der 
Lichtstrahlen stehen. Artfang Januar, wenn wir ber ei ts schräg gegen 
diese Richtung blicken , folgt der Schaden bei Tra bant I 40m, bei Tra
bant H 77m auf die entsprechende Phase des Durchgangs. Mitte Januar 
sind es 52 bzw. 112 Minuten, Ende des Monats 66 bzw. 137 Mi~uten . 

S a turn. Mitte J anua r sind die Durchr~esser der Ringe llipse 43,5" 
und 16,8·", während die abgeplattete Planetenscheibe 19,3" und 17,6" 
aufwe ist. Der h ellste Saturnmond Titan · ist am 10. und wieder am 
26. Januar in grö-ßter -,östlicher Ausweichung. Von den drei nächsth ellen 
Monden seien nur die beiden ersten östlichen Elongationen gegeben; die 
anderen kann man da n a ch durch beständiges Hinzufügen der syno
dischen Umlaufszeiten .erhalten: 

T ethys Jan. 1d14.9h Dione Jan. 3d8.111 Rhea .Ta n. 2d12.1h 
Jan. 3 12.2 Jan. 6 1.8 Jan. 7 0.5 

Japetus geht am 8. Janua r nördlich a n Saturn vorüber und st.eht a m 
27. Januar am weitesten westlich. 

Uran u s w a ndert im Januar \ron 3h38,3m + 19°15' nach 3h36,4m + 19°9'. 
Sein Durchmesser ist 3,6". 

Ne Pt u n zieht von 12h1 ,ßin + 1 °15' n ach 12h0,8m + 1 °22'. Der Durch
m esser is t 2,4". In der letzten Opposition (17. März 1941) schätzte 
C. F edtke die Helligk eit auf 8,1m im Harvardsystem. 

Al goImini m a. Die Mitten des Kleinstlichts fall en a uf Jan. 4d23,9h, 
Jan. 7·d20,7h, Jan.l0d17,6h

1
_ J an. 25d1 ,7h, Jan. 27<122,511 und Jan. 30d19,3h "MEZ. 
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. Nordlicht amJ8. September 1941 

(Ein Feldpostbrief 
von de1; nördlichen · Ostfront) 

20.0511: Tagsüber war es bewölkt; 
gegen Abend klärte es auf. V/i e ich 
um die angegebene Zeit ins Freie 
trete, seh e ich ' ein pha ntastisch es 
Nordlicht. Die Strahlenkrone fast 
im Zenit, zwischen Deneb . und 
W ega. Dort ·2in g röß er es Dunk e l- . 
feld, ringsh erum eine h ell e Strah
lenschicht Die ganze Nordhälfte 
ist überzogen von sich ausbreiten· 
den Strahlen, die nach de'm Nord:. 
horizont zu m ehrer e besond ers 
h elle Querstreifen seh en lassen . 
Färbung der Krone 20.0711 in W est
richtung intensiv violett, dann 
rasch verb las.send; die \Veststrah
len leicht violett, die aststrahlen 
m ehr fahl gelb-orange. Im Norden 
grünlich; in Horizontnähe beson
ders schön um 20.15", intensiv 
pa tinagrün. Ich glaube um 20h 
die · b ekannten elektrischen Stö
rungen wahrgenommen . zu . haben 
(riicht etwa an · d er Lichtleitung!). 

20.3011: Krone stark verbla ßt. Tj cf 
im Norden noch irri.mei- ein<' inten
siv. grüne Schicht, der en Helligk eit 
";e~hselt und teilweise regelrecht 
vnn W est nach Ost . wandert. 
Strahlenstruktur immer · noch 
ausgeprägt, im Osten stärker als 
im W esten. Dje ursprünglichen 
Querschichten der Helligk eit sind 
nicht m ehr so deutlich. Die 
Helligkeitsflächen erscheinen wol
k en ;:trtig verteilt. F ärbung mil
chig-weiß bis fahlgelb (außer im . 
Norden). 

21.1011: W egen inzwisch en ein
getr eten er Bewölkung nur noch 
schlechte Sicht. Stellenweise Stra h
len noch erkennbar . Der Nord
himmel ist a uffa ll end h ell (milchig
weiß ), durch Wolkenlücken erkenn
bar e Sterne er sch einen . ·;besonders 
leuchtkräftig. 

0.0511 : Bewölkung überraschend 
. versch,_vunden bis auf einige ti ef
lagernde im N (M<'<'r). Korona noch 
immer im Zenit, jetzt n9rdlich des 
P egasus. Strah len über den ganzen 

Himmel. Helligl~e-Üszone n gem ischt • 
streifig und vvolkig, mit zuckend em 
Flimmern w echselnd. Korona öff
net und schließt sich in gewissen 
Abständen . St'rahlen vom Zenit 
zum Horizont bleiben stetig . Ge
samteindru ck: ein "Dom'' (vgl. die 
bekannte Flakaufstellung b ei Par
teitagen). Korona immer noch weiß
lich; W-Strahlen zeitweilig zu in
tensivem Purpur aufleuchtend, b e- · 
sonders in Zenitnähe, sonst lekht 
lil a; tief im Norden ein grünl iches 
F eld von zeitweilig b esonder er Hel
ligReH, unter er Rand,. durch Wol
ken t eilweise verd eckt, ora nge-rot.. 
0 weißlich bis gelbli ch. Bei Schluß 
der Beobachtung . (0.15h) war die 
Erscheinung noch nicht b eend et. 

All e Zeiten sind in d eutsch e!· 
Sommerze-it gegeben. 

Günth er I-löhn e 

Halbschatten 
bel einer Mondfinsternis 

Die teilweise Mondfinsternis vom 
5. September 1941 konnte hi.er nur 
in ihrem Endverlauf beobachtet 
werden. Nach d em . Aufgang des 
Mondes lag ein dichter Cs-Schleier 
dem Horizont auf. Erst gegen 20Uhr 
MESZ trat der Mond aus der Wol
·kenbank. Die Fin~ternis die unge
fähr in der Hälfte zwischen der 
Mitte und .ihrem zeitlichen . Ende 
stand, war mit bloßem Auge deut-

·'lich am r echten unteren Mondrand 
zu erkennen. Da ihre Größe - im 

. Maximum nm; 1/ts d es Monddurch
m essers - sö gering war, richtete 
ich diesmal m ein Hauptaugenmerk 
auf die Verfolgung d es Halbschat
tens. Vielfach wird in der Literatur 
erwähnt, daß eine Wii·kung kaum 
wahrgenommen w erden kann. Um 
den Halbscha tten clemioch zu sehen, 
hatte ich einige schwache Blend
gläser hinter einander geschaltet, 
um so die Halbschattengegenden 
des Mondes womöglich ganz aus
zulöschen. Der unbedeckte T eil 
blieb dann noch gut sichtbar. Auf, 
diese Weise ließ sich bis etwa 

. 21 Uhr 30 der Halbschatten v erfol

. gen . Da nach der Vorausberech-
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nung d er .Mond um 22 Uhr 8 völlig 
a us d em Halbschattenber eich trat, 

. w a r en irgendwelche Spuren nur in 
d er letzten H a lbstm;J.d e nicht m ehr 

.zu b eobachten. 
l'ileteoro log isch e Station Podersam 

G. Schindler 

Ein photome~rischer . Atlas 

des Sonnenspektrums 

Von a lle n Sternsp ektren ist das 
. d e r Sonne a1n b esten b ek a nnt. Se i
. n e Erforschung hat d eshalb für di e 
gesamte Astrophysik eine grund
legende B ed eutung erlangt. So ist 
es v erständlich, daß in den v erflos
sen eu 100 Jahre n d em Studium und 
cle.r Katalogisierung der Fraun
hoferschen Linien e ine steigende 
A ufmerksa mkeit geschenkt wurde; 
die nach d er Vervollkommnung 
d er Photographie in d er von H. A. 
Rowland 1886 in New York h er a us
gegeb en e n "Photogra phic map of 
the solar sp ectrum" ihren beson-

. d er en Ausdruck fa nd. Dieses mit
tels Konkavgitter a ufgenommen e 
1~ m la nge photographische Son
n ensp ektrum zeig t zwischen >.. 6953 
(Rot) und >.. 2967 (Vio lett) etwa 
20 000 Linien. Rowland selbst gab 
in den J a hren 1895/97 ein Verzeich
nis h er a u s, das die mit groß er Ge
n a uig k eit a usgem essen en ' Vellen
lä n ge n zu seinem Atlas enthielt 
und dessen Za hlen a n gaben für die 
sp ektroskopischen Mes sungen der 
llachfol genden J a hrzehnte a ls siche
re Grundlage gedient haben. In 
n eu erer Zeit sind diese Angaben 
v erbessert und erweitert worden , 
so, daß wir h e ute ein sehr genaues 
Bild d es gesamten von cl e.r Erd
a tmosphäre durchgelassenen Spek
trums der ·soime b esitzen . 

Neben der Zuordnung der Spek
trallinien auf di e einzelnen chemi
schen Elem ente hat man sich in 
den letz ten 20 Jahren besonders 
a u ch darum b emüht di e Li chtver
t eilung inn erhalb cier h a uptsäch
lichste n Spel(tl'a llinien zu ei-for
sch en . In modernen Spektroskopen 
ersch eine n die Spektrallinien n ä m
lich nicht a ls scharf b egr enzte 
s chwarze Linien , sondern s ie zei
.. ge n b ei ansehnlich er Breite in der 

' . 
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Mitte einen dunklen Kernstrich, 
der n a ch den Rändern zu .mehr 
och~ l; weniger schnell heller wird . 
Die Aufklärung ·der hiermit ver
bunden en Fragen wurde eine Auf
rrabe der Photometrie. Es ist nun 
das Verdienst der Stei·n·warte zu 
Utr echt (Holland), einen umfang
reichen von M. Minnaert, G. F. W. 
Mulders und J. Houtgast bearbei
teten "Photometrie Atlas of the So
lar Spectrum" (Amsterdam 19~,Q) 
b er ausO'ecreben zu haben, der em e 
sehr ge1~aue graphische Darste~
Jun O' der Mikrophotometer-Regi
stri~rung des Sonnenspektrun;ts für 
die W ellenlä ngen >.. 3332 (V10 l~tt) 
bis >.. 8771 (Rot) enthält. Die hier~ 
zu erforderlichen Aufna hmen. des 
Spektrums sind für den Ber eich ?'-
3612 bis >.. 8771 von Mulders mit 
dem 150füßigen Turmteles~wp d~s 
Mount- ·wilson- ObservatoriUms ·.m 
Pa.sa den a ]le.rgestellt worden . Die
ses Instrument des · 46 m hoben 
Sonnenturms entv,rirft ein Sonnen
bild von 43 cm DurcP,messer und 

. erzeuot mit Hilfe eines in 23 m 
Tiefe o angeschlossenen Gitter.spek
trooTaphen ein 15 m langes Spek
tru~n , das für den gedachten ~weck 
a uf m ehr a ls 100 Platten, die zu
vor mit Eichmarken verseh en w a
r en und sich an beiden S_eiten aus 
Kontrollgründen etwas uberdec~
te n, a ufgenommen _wurde. F~r 
de n ultra violetten Teil >.. 3332 bis 
>.. 3637 sind die Aufnahmen l}nt~r 
Verwendting eines I{onkavgitter s 
mit integ.ri ertem Sonnenli_cht a~11 
Physika liscl.le n. Labora tor iUm m 
Utrecht gewonnen worden. 

Die mühsam e mikropho tometri
sch e Ausmessung des Pl a ttenma te
ri a ls erfolg te in Utrecht in monate
la nger Arbeit. Iugesamt . mußten 
350 Registrierkurven von Je 35 Cf!! 
Länge b ergestellt werden , wonut 
die Kurve des ganzen Sonnenspek
trums eine Länge von 120 m ·er
r eichte. Das benutzte Mikrophoto
m eter (ein in Verbindung mit 
einem Moll sehen Mikrophotometer 
eigen s hi e.rzu gebautes Instrument) 
gestattete ind essen di e Gewinnung 
einer Regis tri erkurve, die a.n Stelle 
der Durchlässigk eit sogleich die 
Inten sitä t der photometrierten Li
nien a nzeigte. In welcher W eise 
dies vor s ich g ing, veranschaulicht 
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Ausschni tt aus dem e rsten Blatt d es 
Utrechte r Photometrischen Atlasses 

d es Sonnensp e ktrums 

·die beigegebene Abbildung; ein 
Ausschnitt aus dem ersfen Blatt 
de's Atlasses (au s H emel en Damp-· 
kring 1940, S: 346). In der Waag
rechten sind die Wellen längen u nd 
in der Senkrechen die Linieninteri
sitäten angegeben. Eine besonders. 
in:tensiv h ervortretende Linie l iegt. 
a u f diesem Bild bei A. 5172,7, zwei 
w eitere dicht zusammengefügte tre
ten im Kurvenbild b ei A. 5167,5 h er
vor. Da n eben b efindet sich eine 
Reihe mittelstarker Absorptionen. 

Sämtliche R egistrierkurven sind 
im Atlas a uf Millime terpapier w ie
d ergegeben. Das hat den Vorteil,. 
daß sich in Verbindung m i t den 
am I<opf des Blattes angebrachten 
Hilfslinienansätzen eine recht si
cher e Bestimmung d er vVellenlän-

. gen und mit. 1-Iilfe' d er Ordinaten 
auch ein e verläßiiche Ablesung der· 
Intensitä ten vornehmen läßt. Die 
W ell enlängen können aus d em Kur
venbild direkt abgelesen w erden. 
Die Intensitäten entsprechen bei 
100 mm d em kontinuierlichen Un
tergrund des Spektrums. 

Mit diesem monumentalen Stan
dardv'i' erk d es t echnisch gut ge lÜn ~ 
genenund a uf 176 Blatt dargestell
ten Atlasses, dem eine Einleitu ng
in Englisch und Esperanto vor
gedruckt ist, hat die Sonnenphysik. 
eine wertvolle B er eich erung erfah-
ren. Diedrich Wattenberg 

Jup iter und Mars am Tagh immel 

· Anfang September 1941 hatten · 
Jupiter u nd Mars die gleiche Hel
ligkeit, nämlich -1,9m. Außerdem 
waren beide noch geraume Zeit 
über d em Horizont. Dies regte zu 
Vergleichen b eider mit b loßem. 
Auge am Taghimmel an. Bereits· 
früher hatte ich a n anderer Stelle · 
("Ueber die Sichtbarkeit von Ge
stirnen mit unbewaffnetem Auge 
am h ellen Tag und in d er Dämme
rung" in der "Hjmmelswelt" 1934, 
S. 70) üb er Beobachtungen von Pla
n eten a m h ellen Tag mit bloßem 
Auge b erichtet. Ich möchte ·di e da
maligen Ausführungen dahin er
gänzen, da ß wohl auch die Farbe 
des Sterns b eim A11ffinden eine
Roll e spielt . . Jupiter war di esmar 



Der Leser schreibt 

"ti.:Ia rs gegenüber entschieden im 
Vorteil, was nicht allein auf sei
n en höher en Stand zurückgeführt 
w erde n k a nn. Mars ließ sich eine 
halbe Stunde nach Sonnenaufgang 
ohne jedes Hilfsmittel a uffinden; 
etwa Dreiviertelstunde nach Son-

. n enaufgang v erlöschte er aber. Ju
piter dagegen blieb noch lange 
sichtbar. Die B eobachtung erfolgte 
am 6. S eptember 1941 bei heiterem 
W ett er. Tags zuvor w a r Mars trotz 
einer dichten Cs-Bewölkung noch 
10 Minutm1 nach Sonnenaufgang 
zu sehen, Jupiter dagegen bis 7 Uhr 
MESZ. 

Mit diesen b eiden Beobachtungen 
dürfte a uch die Frage nach der 
Sichtbarkeit des Sirius (Helligkeit 
- 1,ßm) geklärt sein. Meines Erach
tens muß er b ei halbwegs günsti
gem W etter bei gleichzeitig sicht
b a r er Sonne a uffindbar sein, wobei 
freilich der an sich niedrige Stand 
in unser en Breiten zu berücksich-
tigen ist. G. ·Schindler 

Jupiter l941 

In Beob.-Zirkular 26 der Astro
nomischen Nachrichten meldet 
\V. Löbering, daß der diesjährige 
.Jupiter nach Lage der Bänder und 
H elligk eit d er Streifen fast voll
kommen dem Jupiter von 1940 
g leicht. Das Südäquator band_ (SEB) 
ist bl a ß und best eht a us zwei Kom
ponenten. Das Nordäquato~·band 
(N EB) w eist eine kornplizierte 
Struktur auf. An seinem Süärand 
liegen d unkelblaugrau e Flecl<_e, 
w ährend am Nordrand kleinste 

• dunkelrote Flecke J'eihenweise a uf
treten . Der groß e rote Fleck ist 
a uch in diesem Jahr ein äußerst 
zartes bla ßhellrotes Obj ekt. Er 
lieg t a uf dem 172. Längengrad im 
System II. An gen au der gleichen 
Stelle lag er · schon im Dezember 
1940. Er hat zur Zeit a lso k eine 
E ige nbew egung. So 

Langperiodische Veränderliche 1941 

In Beob.-Zirk. 1941, Nr. 27, ' gibt 
P. Ahnort-Sonneberg eine Reihe 
von Höchst- bzw. Kleinstlichten. 
E inige Maxima seien hier mit
ge teilt: R ßoot 6,8111 am 16. August, 
R Can ven 6,8111 am 24. März, S Uma 
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7,6m am 10. Juli. Diese Beobachtun
gen waren visuell. Andere gescha
h en mit rotempfindlichen Ueber
wachungsplatten: R Aquil 6,4m am 
16. November 1940, W Lyr 7,5m am 
17. Mai 1941 oder X Ophi 6,8m am 
26. -Mai. Mit blauempfindlichen 
Platten wurden ' bestimmt z. B . 
H Boot 8,3m am 17. August 1941, 
x Cygni 6,7111 am 3. Oktober 1940. 

So 

Jahresbericht der Hamburger 
Sternwarte für 1940 

vVie der von Prof. Schorr erstat
te te Jahresbericht der Hamburger 
Sternwarte für 1940 zeigt, ist in 
Bergedorf trotz. der Kriegsverh~lt
nisse tüchtige Arbeit geleistet wor
den. Am Lippertastrographen pho
tographierte Dr. Wachmann u. a. 
60 Kleine Planeten. Vier wurden 
n eu a ufgefunden; von einem ge
langen sogar vier Beobachtungen, 
die die Bahn sichern. Die Berge
dorier Spektr a ldurchmusterung (3., 
4. und 5. Band) w urde von Prof. 
Schwaßmann w eiter bearbeitet. 
Auch das Zonenunternehmen der 
A. G. konnte fortgesetzt werden. 
Am Meridiankreis beobachtete Dr . 
Larink in den ersten Monaten d es 
Jahres Fundamenta lsterne, wäh
rend Prof. Hellerich am 60~cm-Re
fra ktor ein lichtelektrisches Pho
tometer hinsichtlich seiner Reich-
w eite ausprobierte. So 

DER LESER SCHREIBT 

_Eine Erinnerung aus dem Weltkrjeg 

Im "W eltall" 1940, H eft 8, S. 128, 
ist von einer "völlig gleichmäßigen, 
mondscheina rtigen Erhellung des , 
ganzen Himmels in der W eih
nachtsnacht (25. Dezember ) 1916" 
die Hede. Damit löst sich ein Rä.t
sel für mich, d as ich 25 J ahre· la n g 
mit mir h erumgetr agen h a be. Ich 
bin durch den W eltkrieg zum a ll er
dings nur empfa ngenden F reund 
der Astronomie gewordqri und 
w ußte damals gen a u Beschdd über 
Mond-Dasein oder, wie in diesem 
F a lle, Mond-Fehl en a m Himmel. 
Ich w eiß, daß ich in einer Nacht 
m eines Aufenthalts im ":Wald-
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lag er" b ei Gorochow . d a rüber . er
s taunt w ar, daß b ei einem ersten 
Dienstgang, etwa um 20 '!Jhr, d~e 

e rwartet e vollständige Fmsterms 
im Wald herrschte, w ä hrend ich 
beim zweiten Dienstgang, etwa um 
22 Uhr~ ganz gut im W a ld seh en 

· konnte. Eine T ä uschung w egen 
b esser.er Anpassung d es Auges ist 
a usgeschlossen, d a ich b eide Ma~e 
a us d em selben , mit einer b esch ei
den en Kerze er leüchteten Unter
stand h er a u stra L Ich weiß ferner, 
d a ß ich in der W eihna chtsna cht 
m ehrer e Dien s tgän ge erledig t habe, 
n ä mlich a ls fris ch geb a ck en er Zu~
führer m eine Mannschaf ten In 
ihren -unterständen im Wald b e
suchte u m ihne n m eine Anteil
nahm~ an ihren W eihnachtsfeiern 
zu zeigen. Da ß diese b eiden Erinne
rungen sich für di eselbe Nacht del~
k en, k ann ich zwar nicht mit 
unbeding ter Sicherh·3it b ehaupten , 
h a lte es aber für so gut wie sicher . 

Dr. H erw art Lohse 

Die Perseiden 1941 

P er seiden s ternschnuppen konnte 
ich vom 2. bis 27. Augu st beobach~ 
t en . Leider s t ellte sich gerade vom 
10. bis 13. s chlechtes W etter ein, so 
d a ß ein zahlenmä ßiger Ver g leich 
mit dem Vorj ahr nicht möglich is t. 
Doch h a b e ich Gr und zur An
n ahme, s ie seien in di esem J~hr 
stärker aufgetret en . So habe ICh 
z. B. schon a m 2. Augu st v on 12 bis 
14 Uhr (alter Zählweise) trotz 
Mondstörung 22 Meteore g ezählt. 
die a u s d em P erseus k am en und 
h eller a ls 4,5rn w aren. Aehnlich 
w a r en es a m 17. Augu st in 45 Min. 
15 P erseiden. Au ch die übrigen B e
oba chtungstage waren stärker b e
setzt a ls 1940. Q. E. B erwig, Dessau 

I· WIR BESPRECHEN I 
K a rl von Go e b e l , e in d e ut

sc h es For sc h e rl e b e n in 
B r i e f e n au s se ch s Jahr
z e h n t e n 1 8 7 0 b i s 1 9 3 2. 
H er a u sgegeben von Prof. Dr. E. 

Bergdolt. 272 S eiten, 4 Abb. und 
4 faksimilierte Briefe a uf Kunst
druck. Ahneuerbe-Stiftung Ver
lag, B erlin- Dahlem 1941. In 
Ganzleinen 6,50 RM. 

Autobiographien, die eine Dar
stellung d er Entwicklung e iner 
wissenschaftlichen P ersönlichkeit 
über das rein menschliche Schick
sal stellen, bieten -durch die Mög
lichkeit, allgemeine Fragen in frei
er er Form zu b espreche n , a ls es 
sonst in F a charbeite n üblich und 
möglich ist, eine höchst willkom
mene Gabe für jeden, d er am ver
g angeneo Zeitgescheh en Anteil 
nimmt. SÖ ist auch dies es Buch 
w arm zu b egrüßen, d a s nicht nui· 
Botaniker a ngeht. In d en Briefen 
an Freunde, an b ed eutende d eut
sche und a usländisch e Forscher 
kommt Go eb els L eb ensweg klav 
zum Ausdruck, wi e d er gebürtige 
Schwabe s eine erste Professur im 
nordfschen Rostock mit 2400 M a ri;: 
Gehalt antritt, wie er bald d a n ach 
gleichzeitig eine n Ruf n a ch ·M a r 
burg und nach L eipzig erhält und 
den größten Teil s eines L eb ens in 
München v erbring t. S eine w eltum
spannenden R eisen n a ch Ceylon , 
Java, Süd- und Norda m erika, 
Australien, N euseel a nd und a ls 70-
jähriger nochmals · n ach Insulinde 
weitet en s einen Blick. Aus eigen er 
Anscha uung lernt er wie nur w e
nige die Natur k ennen , g ela n g t er 
zur d er U eb erzeugung , daß die Na
tur nicht wie ein D a rwinscher 
Handwerker schafft, sondern wie 
ein Küns tler. Köstlich l es en sich 
die oft . d erbe n A euß erunge n üb er 
die semitische Inflation in d er Bo
tanik, üb er englische Cha r a kter
eigenscha ften, über d en schä d
lichen Einfluß d es Großka pita ls 
auf die T a g espresse, üb er di e sin
kende Bildung d er Jugend oder 
d en h ervorra g enden W ert d er L ei
b esübungen für geis tige Arbeiter . 

Sechs J a hrzehnte d eutsch er V er
gangenheit rollen s o vor d en Augen 
d es L eser s a b . J ed er , d er d as Buch 
zur H and nimmt, wir d mit Genuß 
d a r a n zurückdenken. 
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